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für das III. Quartal 1878 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 


ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spielhagen, 
Ernst Eckstein, Arnold Wellmer, K. E. Franzos, C. v. Vincenti, 
Ludwig Habicht, P. K. Rosegger, Julius Weil, Christoph Wild, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Max Heinzel u. A., 
von Mitte Juli ab den neueſten Original⸗Roman des BVerfaffers der 
„Sturmfluth“ Friedrich Spielhagen: 


| „Platt Land“ 
zum Abdruck bringen. 5 
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bet der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.? 
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6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. eſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 
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Pt. yan Ana ELLE DAUERTE. PnAnETRE I ar KT ana mann ran errenesnasaund 
Die Ziele der Socialdemokratie und die Ziele der nationalen 
Culturpolitit. 

„Keine Carmagnolen mehr!“ So erſcholl es von den Bänken des 
Convents, als der „Anakreon der Guillotine“, Bernard Barere, welcher 
in den Sturz Robespierre's nur darum nicht hineingezogen worden, 
weil er den Meiſter in letzter Stunde feige verlaſſen, feine blutdürſtigen 
Gabcognaden und eitlen Prahlereien auf der Tribüne wieder zum 
Beſten geben wollte. Die Tage des Schreckens waren eben voräber, 
das Jacobinerthum hatte ſeine Rolle ausgeſpielt und nichts Anderes 
zu Stande gebracht, als einen gewaltigen Riß in das Geſellſchafts⸗ 
leben, durch welchen immer ſtärker und ſtärker jene Rückfluth eindrang, 
die zur Napoleon 'ſchen Herrſchaft und zur bourboniſchen Reſtau⸗ 
ration führte. 

„Keine Carmagnolen mehr!“ So rufen auch wir Angeſichts der 
jüngſten Kundgebungen aus dem Lager der deutſchen Sortaldemofratie, 
die unbelehrt von verabſcheuungswürdigen Verbrechen, deren geiſtige 
Urheberſchaft ‚fie nicht abwälzen kann, ſich heute noch geberdet, als 
ſtände ihr die übrige Geſellſchaft, von der ſie ſich im ſelbſtiſchen 
Treiben losgetrennt, nur als die zitternde „reactionäre Maſſe“ gegen: 
über. Freilich hat die Socialdemokratie noch nicht die Klaſſendictatur 
erlangt, die ſie erſtrebt, freilich iſt das Gefüge unſeres Staates und 
unſerer ‚Regierung ein feſteres, als dies in Frankreich nach der erſten 
Revolution der Fall ſein konnte, und freilich brauchen wir den „Berg“ 
nicht erſt zu ſprengen, ſondern nur deſſen Aufthürmung zu verhindern. 
Aber die Großmannsſucht, der prahleriſche Dünkel, der Kitzel zu 
terroriſtiſchem Gebahren, fie find den Führern jener in ihrem Kerne 
gewiß achtbaren, aber frevelhaft mißleiteten Bevölkerungskreiſe nicht 
ausgetrieben worden, obwohl die Attentate auf den Kaiſer gerade dieſe 
Führer hätten zur Einkehr und Umkehr veranlaſſen ſollen. Nach wie 
vor erſchallen die Kraftphraſen, mit welchen man die kleine Denkfähig⸗ 


keit aufjüttern will, nach wie vor werden Klaſſenhaß und Klaſſenneld 


heraufbeſchworen, obwohl in dieſer Brandung wilder Triebe felbft bie 
berechtigten Forderungen des Arbeiters, ja ſein Innenglück und ſeine 
äußere Exiſtenz ſcheitern müſſen. 

„Keine Carmagnolen mehr!“ oder unauslöſchliche Verachtung für 
diejenigen, welche heute noch den traurigen Muth haben, uns damit 
entgegenzutreten. Was ſoll man dazu ſagen, wenn in einer vor⸗ 
geſtern in Berlin abgehaltenen ſocialdemokratiſchen Verſammlung 
(ſiehe die Berliner Correſpondenz im letzten Mittagblatte) ein Redner 
dem aus ſeinem Halbſchlummer aufgerüttelten Bürgerthum in provo⸗ 
eirender Weiſe die lächerliche Drohung entgegenſchleudert: „Am Abend 
des 30. Juli werden die herrſchenden Klaſſen zittern vor der impo⸗ 
fanten Macht der Arbeiter⸗Bataillone.“ Der agitatoriſche Zwerg, 
welcher die Waffen des gedanken⸗ und willensſtarken Laſſalle ſchleppt, 
er müßte Mitleiden erregen, wenn uns ſeine Worte nicht zugleich an 
den Abfall von den Principien des Stifters erinnern würden, deſſen 
ich die deutſche Soclaldemokratie ſchuldig gemacht hat. Laſſalle, der 
den nationalen Staat, ein nationales Culturleben, wenn auch auf 
anderen wirthſchaftlichen Grundlagen als jene der heutigen Geſellſchaft, 
herb eiführen wollte, er hat nichts mit dieſem internatſonalen Vaga⸗ 
bundenthum gemein, welches fremd im eigenen Lande, in der eigenen 
Geſchichte, ohne Thellnahme an der allgemeinen Culturarbeit, in feines 
Nichts durchbohrendem Gefühle dahinlebt, ſich und Anderen zum 
Ueberdruſſe. 5 8 

In derſelben Verſammlung wird der Antrag auf eine einfache 
Sympathiebezeugung für den greifen Kaiſer, den franzoͤſiſche und 
lalleniſche Republikaner wenigſtens als Menſchen ehren, mit Murren 
aufgenommen, ja, dieſer Antrag ſelbſt als die That eines agent pro- 
voeateur bezeichnet. In dieſer Art der Ablehnung, ſowie in einem, 
jetzt in der ſocialdemokratiſchen „Berliner Freien Preſſe“ erſchienenen 
Proteſt gegen den von uns mitgetheilten Aufruf der „Egalité“, 
hinter welchem Aufruf das ehrenwerthe Blatt den Berliner Reptilien: 
thaler klingen hört, erkennen wir ganz die Manier des Volksfreundes 


„Barke, welcher alles, was dem Beglückungoſyſteme des Wohlfahrts⸗ 


N 


ausſchuſſes zuwiderllef, auf die Gulneen Pitt's zurückführte. Dieſer 
Therſites der franzöſiſchen Revolution blieb lächerlich, ſelbſt als er 
furchtbar war; ſeine heutigen Nachahmer werden kindiſch, wenn ſie 
die nothwendigen Conſequenzen der eigenen Handlungsweiſe auf einen 
Verrath zurückführen wollen, den Gegner an ihnen verübt haben 
ſollen. Auch Hödel wurde in unerhörter Dummdreiſligkelt, die nur 
auf eben fo große Leichtgläubigkelt ſpeculirte, den Arbeitern. von Ihrer 
Preſſe als Werkzeug der Polizei präſentirt und es ſoll uns nicht 
Wunder nehmen, falls mit Nobiling ſchließlich eine ähnliche 


| Escamotage verſucht wird. Wenn bie Thaten der genannten Meuchel⸗ 


Neunundfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


mörder auch nicht direct das Gewiſſen der ſoclaldemokratiſchen Führer 
belaſten, die Moral, welche man aus dieſen Thaten auf der Tribüne 
der Partei zu ziehen bellebt: der verſtärkte Krieg gegen die übrige 
Geſellſchaft, fie reicht für ein Verdammungsurtheil der öffentlichen 
Meinung vollſtändig hin. 

„Keine Carmagnolen mehr!“ Wenden wir uns von der Politik 
des Unbewußten, der Politik der Chimären und entfeſſelten Leiden⸗ 
ſchaften, welche die Sockaldemokraten betreiben, von ihren ſogenannten 
Zielen, welche ſich zum guten Theile als etwas Zielloſes herausſtellen, 
zu dei nationalen Culturpolitik, welche das liberale Bürgerthum bisher 
nur läſſig erſtrebt hat, die es aber angeſichts des Abgrundes, der ſich 
vor ihm geöffnet, künflighin ernſtlich verfolgen ſolle. Nicht in dunklen, 
unklaren Inſtincten foll es fein Leid, feine Betrübniß befangen halten; 
es ſuche Troſt in dem Bewußtſein, daß die Früchte der Geiſtesarbeit 
des Menſchen nicht untergehen im flüchtigen Wechſel der Zeit und in 
den Schmerzen und Freuden des einen Tages. Das Menſchengeſchlecht 
trägt die Errungenſchaften der Bildung und Cultur als ſein koöͤſtlichſtes 
Gut über von einer Perlode zur andern. Jede neue Periode baut 
auf den Schultern der vorhergehenden weiter an der großen clviliſa⸗ 
toriſchen Aufgabe des Menſchengeſchlechts, welche darin beſteht, die 
ewigen Ideen der natlonalen Selbſibeſtimmung und echt humaner 
Bildung immer klarer und reiner zur äußeren Darſtellung zu bringen. 
Wenn wir die ganze Weltgeſchichte in großen Umriſſen an unſerem 
geiſtigen Auge vorbeiziehen laſſen, ſo kann es uns nicht ſchwer werden, 
den fletigen Fortſchritt in der Entwickelung, das Dauernde im be: 
ſtändigen Wechſel der Erſcheinungen zu begreifen und feſtzuhalten. 

Die im Gange der Culturgeſchichte unverkennbar zu Tage tretende 
Solidarität der höchften geiſtigen Intereſſen der Menſchheit iſt geeignet, 
uns mit Troſt und Beruhigung zu erfüllen, wenn wir Erſcheinungen 
in der Zeit auftreten ſehen, welche mit Plan und Syſtem darauf aus⸗ 
zugehen ſcheinen, den fletigen Fortſchrutt der menſchlichen und natlo⸗ 
nalen Entwickelung zu hemmen. Auch in der geiſtigen Welt ſiegt die 
Wahtheit ſo ſicher über den Irrthum, wie in der phoſiſchen Welt das 
Licht die Finſterniß überwindet. 

Die Exiſtenz entwickelungsfeindlicher Mächte darf uns nicht wan⸗ 
kend machen. Vielmehr muß im Kampfe mit culturgegneriſchen 
Elementen unſere Miſſton ſich bewähren und die höhere Natur der 
Menſchheit ſich läutern, und ſtählen. Es gab Jahrhunderte, in welchen 
die Entwickelungsfähigkeit der Menſchheit gebrochen ſchien und Alles 
unter dem Eishauche einer ſibiriſchen Winternacht erſtarrt daniederlag. 
Immer aber folgte auf ſolche Perioden eine Zeit erhöhter Regſamkeit; 
die Eismaſſen belebten und bewegten ſich, und aus dem entfeſſelten 
Grunde ſproßte ein Völkerfrühling empor, welcher in einem Menſchen⸗ 
alter die zurückgebliebene Entwickelungsarbeit von Jahrhunderten ein: 
holte. Eine folhe Zeit erfüllte ſich für uns Deutſche im neuen 
Reiche. Jetzt ſcheinen ſich die Hemmniſſe, die damals weſentlich von 
der egoiftifchen Kleinſtaaterei ausgingen, aus gewiſſen Volkskrelſen ſelbſt 
zu erheben. Sollen wir zurückwelchen? Können, dürfen wir, welche 
in das neue Reich eingezogen, das unſeren Vätern und Großvätern 
nur eine Verheißung war, verzagen an unſerer nationalen Zukunft? 

Hierin liegt aber ein Sporn für den Einzelnen, wie für das ganze 
Volk, das Dauernde im Wechſel feſtzuhalten. Nicht das Ringen nach 
äußerem Glanz und nach Reichthum macht das Leben des einzelnen 
Menſchen beglückt. Der wahre Segen quillt vielmehr aus dem Streben 
nach eigener und Anderer Veredelung, aus der hingebenden Pflege 
menſchwürdiger Beſtrebungen. Die unabläſſige Arbeit an der in⸗ 
tellectuellen und moraliſchen Aufklärung der Maſſen, die beſtmögliche 
Entwickelung der in der Tiefe der Nation ſchlummernden Culturkräfte 
und die ernſte Erfüllung aller der Aufgaben, welche dem Staat unſerer 
Zeit den Charakter einer civiliſatoriſchen Inſttiution aufdrücken, das 
find die Gebote des nationalen Ethos. Nur wer dieſelben erfüllt, 
iſt würdig, unſere große Zeit erlebt zu haben, die durch kein kleines 
Geſchlecht um ihre Früchte betrogen werden ſoll. 

Und wenn man uns mit kleinen Palliatiomitteln kommt, um die 
Schäden der Zeit zu heilen, ſo wollen wir uns nicht blos negativ 
verhalten, ſondern eine poſitive Forderung aufſtellen. Zahlreiche 
Symptome zeigen, daß unſere Nationalbildung krankt. Man ſpricht 
jetzt von einem Reichsverelnsgeſetz und von ähnlichen Vorkehrungen, welche 
das Reich treffen ſoll, um die ſoclaldemokratiſche Agitation einzuengen. 
Warum denkt man nicht an die Einführung elner dem modernen 
Gedanken, der modernen Geſittung und der nationalen Zuſammen⸗ 
gehoͤrigkeit entſprechenden, geiſtig und wirthſchaftlich gut baflıten 
Reichsſchule, vor Allem an eine Reichsvolksſchule. Die Lücke der 
Reichsberfaſſung wird ſich in dieſer Richtung wie in anderer durch 
den geeinten Willen des Reichstages und der Reichsregierung ausfüllen 
laſſen, wenn auch verſchiedene particwlariftifche Bedenklichkeiten wach wer: 
den ſollten. Das wäre eine Sühne für die zwei gemeinen Verbrechen, 
durch welche ſich die Nation entehrt fühlt, eine Sühne, die auch dauernden 
Schutz gegen eine grundſatzloſe Agitation bieten würde, welche gegen⸗ 
wärtig ganze Volksſchichten aufwühlt, die im Staatsleben das Gute 
nicht von dem Böſen zu unterſcheiden verſtehen. 


Der Tod des ehemaligen Königs von Hannover. 

Ein König iſt dieſer Tage heimgegangen, dem es einſt zu eng in 
feinem; „kleinen Reiche“ war und det in blinder Vergötterung feiner 
ſelbſt und ſeines, wie er meinte, „bis an das Ende der Tage“ zu 
königlichem Walten auserſehenen Hauſes, gegen die unerbittliche 
Nothwendigkeit den Kampf aufzunehmen ſich erkühnte, bis ihm 
des Schickſals Spruch die durch eigene Schuld verwirkte Krone aber⸗ 
kannte und ein freudloſes Exil feine kalten Schatten über ihn breitete. 
Am 12. Juni Morgens ſchied zu Paris im Kreiſe ſeiner Familie 
Georg V., ehemals König von Hannover, aus dleſem Leben und fo 
wenig Aufſehen erregte dleſer Tod, daß erſt am Abend die Kunde 
davon in die größere Oeffenclichkeit drang. 

Von den Tobten ſoll man nur Gutes oder, wle Andere das la: 
teiniſche Dictum überſetzen, uur ig wohlwollendem Sinne ſprechen. 
Wie wenige werden aber ſein, die dieſem Todten gegenüber ſich zu 
wohlwollenden Betrachtungen geſtimmt finden. „Seiner Sitten Freund: 
lichkeit“ wird gerühmt; wer ſie erfahren, mog das Gedächtniß des 
fünften Georg von Hannover mit Thränen be hauen, nicht aber kann 
man mit dem Dichter fortfahren: „und Ar fe rührte fein Geſchlck“. 
Umgekehrt hat wohl unter den Ereigniſſen yes Jahres 1866 keines in 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 16. Juni 1878. 


den weiteſten Kreiſen größere Genugthuung hervorgerufen, keines deu 
Glauben an eine gerechte Vergeltung mehr gekräftigt als das Geſchick 
dieſes Königs. Man kann nicht zu ſeinen Gunſten geltend machen, 
daß ſein beklagenswerthes Gebrechen, daß die Blindheit, die ihn in der 
Blüthe der Jahre beſiel, über fein Urtheil in politiſchen Dingen einen 
trübenden Schleier gebreitet habe, ſo daß er nicht klar zu erkennen 
vermochte, was „groß“ und „klein“, was „recht“ und „unrecht“, was 
„heilſam“ und „verderblich“. Konig Georg gelangte zur Ausübung 
der Regierungdrechte, wovon er nach dem Grundſatze ſeines Könige 
reichs ausgeſchloſſen war, nur durch einen Rechtsbruch, der zu ſeinen 
Gunſten und mit ſeinem Willen und Wiſſen von ſeinem Vater verübt 
wurde. König konnte er ſein, aber die Regierung durfte er nicht 
führen; es hatte die grundgeſetzlich für einen ſolchen Fall angeordnete 
Regentſchaft einzutreten. Indem der Kronprinz von Hannover auf 
ſolche Weiſe ſich den Weg zur Regierung eröffnete, drückte er damit 


derſelben vorweg das Gepräge der Willkürherrſchaft auf und als 


eine ſolche hat ſich denn auch ſein Königthum von Anfang bis zu 
Ende bewährt. 

Will man von irgend einem höheren Gedanken, der den König 
Georg bei feinen Regierungshandlungen leitete, ſprechen, fo konnte 
dieſer nur in der während der fünfziger Jahre auch an andern Höfen 
gepflegten Ideen gefunden werden, das abſolute Koͤnigthum als die 
gottgewollte Staatsordnung in dem durch die Ereigniſſe des Jahres 
1848 erſchütterten Boden neu einwurzeln zu laſſen und auf ein firenges 
Kirchenregiment zu ſtuͤtzen. 
ſich König Georg, fowelt er dieſelben nicht zu beſeitigen vermochte, je 
nach der Zeitlage mehr oder minder dürftig ab. Im Gefühle der 
eigenen Unverantwortlichkelt, der ſtaatsrechtlichen namlich — denn daß 
es auch für Könige eine Verantwortlichkeit vor dem Richterſtuhle der 
Geſchichte giebt, hat Georg V. erſt eingeſehen, als dieſe Einſicht 
zu ſpät kam — erblickte der König von Hannover ſelbſt in feinen: 
Miniſtern nur Diener ſeiner Krone, die bei übrigens ſtreng conſerva⸗ 


tiven und hochkirchlichen Anſchauungen ſchnell gewechſelt wurden, ſobald 


fie dem allerhöchſten Willen gegenüber auf das Staatswohl ſich zu be⸗ 
ziehen erkühnten. Wie es immer zu gehen pflegt, wo der perſönliche 


\ 


Mit den verfaſſungsmäßigen Formen fand 


BE, 


Wille des Herrſchers das letzte Wort hat, wurde der hannoverſche 
Königshof unter Georg V. die claſſiſche Stätte einer geheimen — nein 


einer ſtadt⸗ und landrüchigen Günſtlingswirthſchaft, in welcher Perſonen 
von dunkler Herkunft und zweideutiger Vergangenhelt zu vielbeneidetem 
Einfluß gelangten. 
Königs aber wirkte die Königin Marie ganz in dem Sinne von 
Stahl und Gerlach ein. Wenn möglich, ſollte das Hannoverland zu 
einer Inſel der Gottſeligkeit gemacht werden, auf welcher mitten in 


dieſem verderbten neunzehnten Jahrhundert die Zuſtände der Refor⸗ 


mationszelt wieder erblühten. Zu ſolchem Werke eriheilte nicht bloß 


die Intherifche Orthodoxie der hannoverſchen Landeskirche, ſondern auß 


der Papſt in Rom ſeinen Segen; Letzterer in der Hoffnung, daß das 


Welfenhaus kurz über lang die wahre Gottſeligkeit doch nur in der 


„Rückkehr zur Kirche“ finden würde. Bis jetzt find über Schritte zu 
einer ſolchen Rückkehr freilich nur Gerüchte in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, die hinterher vom Welfenhoſe aus dementirt wurden. That⸗ 


ſache iſt, daß der katholiſchen Kirche im Königreich Hannover Rechte 2 


eingeräumt wurden, die fie früher dort nie beſeſſen hatte. 

König Georg erfuhr indeſſen, daß ſich mit dem Volke in kirchlichen 
Dingen nicht ſcherzen läßt“ Der im Jahre 1862 gemachte Verſuch, 
der proteſtantiſchen Bevölkerung Hannovers den aus dem ſiebenzehnten 


Jahrhundert ſtammenden Walter'ſchen Katechismus aufzundihigen, rief 


nicht bloß allgemeinen Widerftand, ſondern ſtellenweiſe ſogar Unruhen 
hervor, gegen welche die bewaffnete Macht einſchreiten mußte. 
willig mußte König Georg bekennen, daß er über die Grenzen ſeiner 
Macht ſich getäuſcht habe, und jenen Verſuch fallen laſſen. \ 


Mit unbegreiflicher Verblendung nahm König Georg bald darauf f g 


in dem Kampfe zwiſchen Preußen und Oeſterreich um die Vormacht 


Wider- 


Auf die geſammte kirchlich⸗politiſche Haltung des 


in Deutſchland für Letzteres Partei; beſtärkt wurde er darin durch die 


katholiſtrenden Einflüſſe an ſeinem Hofe, die von dem Miniſter Windt⸗ 
horſt ihre Direction empfingen. König Georg ſoll fh mit dem 
Wahne getragen haben, daß nach der unausbleiblichen Niederlage 
Preußens an Stelle der auf das „Marquisat de Brandebourg“ 


wieder eingeſchränkten Hohenzollern, deren Monarchie unter die Ver⸗ 
bündeten des 14. Juni 1866 bereits aufgetheilt war, das Welfenhaus 
wie zu den Zeiten der drei Heinriche im 12. Jahrhundert über die 
Kurz war 
der Traum dieſer erneuerten Welfenherrlichkeit und ſchrecklich das Er⸗ 
Die Capitulation von 


Deutſchen Lande zwiſchen Rhein und Elbe gebleten würde. 


wachen auf dem Boden der Thatſachen. 
Langenſalza am 29. Juni 1866 machte dem Dinge ein Ende. 


Nicht in würdiger Entſagung hat König Georg die Tage des 


Exils verlebt. Durch politiſche Abenteurer, die es leicht hatten, den 


blinden Verbannten am Narrenſeil trügeriſcher Verſprechungen zu 
führen, iſt König Georg zu unüberlegten nicht blos, ſondern auch zu 
verwerflichen Handlungen verleitet worden, die als ein Verrath am 
deutſchen Vaterlande bezeichnet werden müſſen. Von Frankreich aus, 
deſſen Kaiſer damals ſchon mit Kriegsgedanken gegen Preußen fh 
trug, follte dem Welſenhauſe das angeſtammte Königreich zurückerobert 
werden und zu dleſem Zwecke wurde auf franzöſiſchem Boden bie viel⸗ 
König Georg wurde dafür von 
Preußen mit der Beſchlagnahme ſeines in Hannover verbliebenen Ver 
Unftät zog der blinde Verbannte ſeitdem zwiſchen 


berufene „Welſenlegion“ geſammelt. 


mögend getroffen. 
Oeſterreich und Frankreich hin und her, ſchließlich kaum noch beachtet 


von der Welt; erſt ſein Tod ruft ihr feinen Namen wieder in das 2 


ſtolz auf ſein Welfenblut, in den Hohen⸗ . 
jollern nur Emporkömmlinge erblickte, am eiftigſten zu verhindern ſich 
vorgeſetzt hatte, warum er eine Krone einwarf in den Streit, das 


Gedächtniß zurück. 
Was Koͤnig Georg, der, 


hat in herrlicher Erfüllung ſich vollendet: ein Deutſches Reich unter 
einem Hohenzollernkaiſer. 
ſtorben und bald vielleicht legt ſein Sohn und Erbe ſeine Anſprüche 
ab, um ſeinen Frieden mit Kaifer und Reich zu machen. Ein Exempel, 


wie es deren nicht viele giebt, iſt an dieſem Könige von der Geſchichte 


ſtatulrt worden. f 
Breslau, 15. Juni. f 


Auch beute drängen ſich die Conſervativen in den Vordergrund der N 
neu aufgeſchlagenen Wahlbühne. Die „Kreuzzeitung“ ruft ſich heiſer nach, 24 
a 


Er ſelber aber ift in der Verbannung ges 


a 


entſchloſſenen Männern, welche das monarchiſche Princip vertbeidigen gegen- ritäten Gutachten verlangt werden. Ein vom 13. d. dalirtes Telegramm 
über der drohenden Revolution wie dem unberechtigten Parlamentarismus. der „K. Z.“ aus Rom meldet: Leo XIII. hatte geſtern eine Ohnmacht, die 


Der Vorſtand der „chriſtlich conſervativen Arbeiterpartei“ erläßt einen Wahl⸗ 
aufruf, worin er erklärt, in den drei Berliner Wahlkreiſen, in welchen die 
Socialdemokraten das letzte Mal geſiegt oder eine große Minsrität gewonnen 


baben, und im Wahlkreiſe Sorau eigene Candidaten aufſtellen zu wollen. 


Frivoler konnte von dieſer Seite nicht die Wahlcampagne begonnen werden, 
denn das einzige Reſultat, das dieſes Vorgehen haben könnte, beſteht darin, 
durch Zerſplitterung der Stimmen den Kampf der Liberalen gegenüber den 
Socialdemokraten zu erſchweren. So geberden ſich dieſe ſtaatserhaltenden 
Kreiſe, dieſe „Volkspartei im beſten Sinne“. Dieſes Treiben muß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die beiden liberalen Parteien veranlaſſen, die Organiſation zum 
gemeinſamen Kampfe gegen die rolbe wie gegen die ſchwarze Umſturzpartei 


zd beſchleunigen. 


Während die aus Berlin kommenden Nachrichten über den Congreß die 


zuverſichtliche Hoffnung auf ein friedliches Reſultat aus ſprechen, äußern ſich 
die Wiener Blätter viel weniger ſanguiniſch. Namentlich trägt die „Pol. und Militärbehörden wohnten dem feierlichen Acte bei. 
Corr.“ noch immer eine fleptifhe Haltung zur Schau, doch conſtatirt auch 
“fie, daß die bisherigen perſönlichen Berührungen zwiſchen Lord Beacons⸗ 
field, dem Grafen Andraſſy und dem Grafen Schuwaloff eine un⸗ 
verkennbare gegenſeitige Annäherung herbeigeführt haben. 
gelte dies von den beiden letztgenannten Staatsmännern, Fürſt Gortſcha⸗ 


Insbeſondere 


koff iſt — wegen ſeines anhaltend ſchlechten Geſundheitszuſtandes — den 
bisher ſtattgefundenen vertraulichen Beſprechungen ferngeblieben. 

Aus der Schweiz wird der „K. Z.“ in Folge an zuſtändiger Stelle ein: 
gezogener Erkundigung die von Paris aus verbreitete Nachricht, die in Bern 
accreditirten Diplomaten hätten den ſchweizeriſchen Bundes präſidenten in 
ſehr ernſter Weiſe auf die Verantwortlichkeit aufmerkſam gemacht, welche die 
Schweiz auf ſich lade, indem ſie den Internationalen aller Nationen Gaſt⸗ 
freundſchaft gewähre, als vollſtändig falſch bezeichnet. Bis jetzt, ſagt die 
betreffende Berner Correſpondenz der „K. Z.“, iſt im Bundespalais auch 
nicht eine einzige Kundgebung erfolgt, welche nur irgendwie dieſem Gerüchte 
Anhaltspunkte geben könnte. Anläßlich ſei erwähnt, daß der ſchweizeriſche 
Grütli⸗Verein, welcher nur aus ſchweizer Arbeitern befteht und gegenüber 


dem Berner internationalen Arbeiterbund, welcher auch Nichtſchweizer als 


Mitglieder aufnimmt, die nationale Richtung vertritt, in ſeiner geſtern und 


vorgeſtern zu Luzern abgehaltenen Delegirten⸗Verſammlung, wo auch der 
Arbeiterbund gleichzeitig einen Congreß abhielt, den von dieſem angebotenen 


Allianzvertrag und eben ſo den Antrag auf Geſtattung der Gründung von 


Quartierſectionen in ein und derſelben Ortſchaft mit 119 gegen nur 28 


Stimmen abgelehnt hat. Letzteres geſchah hauptſächlich in der Befürchtung, 
daß eine derartige Zerſplitterung des Vereins leicht auch zur Verwiſchung 
ſeines nationalen Charakters führen lönne, was gewiß (nach der Anſicht 
des gedachten Correſpondenten!) kein geringer Beweis iſt, daß die deſtructiven 
Tendenzen der Internationalen in der Schweiz noch lange nicht ſo frucht⸗ 
baren Boden gefunden haben, wie dies in den Haupiſtädten Englands, 
Frankreichs, Rußlands und Deutſchlands der Fall ſcheint. 

Auch in Italien kann ſich die liberale Preſſe nicht davon überzeugen, 
daß die in Deutſchland von Seiten der Regierung gewünſchten Ausnahme⸗ 


SR geſetze gegen die Socialdemokratie den rechten Erfolg ſich verſprechen dürfen. 


Die „Italie“ namentlich bleibt vielmehr noch immer der Anſicht, das wahre 
Mittel wider Verbrechen, wie jene Hedels und Nobilings, ſei die Freiheit. 
König Victor Emanuel ſei trog feiner langen Regierungszeit und ſeiner 
eigenthümlichen Gewohnheiten, die ihn mehr als jeden andern Monarchen 
Gefahren ausſetzten, faſt der einzige Fürſt Europas geweſen, auf den nie 
ein Mordverſuch gemacht worden, während in Rußland wenige Herxſcher 


eines natürlichen Todes ſtarben. 


der Schweiz herbeizuführen, find unfruchtbar geblieben. 


Alle Verſuche, eine Ausgleichung zwiſchen dem Vatican, Preußen und 
Preußen ſowohl 


wie die Schweiz ſtellen als unerläßliche Bedingung, daß auf der Grundlage 


Weg zu finden, um die Schwierigkeiten zu überwinden. 


der beſtehenden Geſetze verhandelt werde, während der päpſtliche Stuhl die⸗ 


ſelben geändert ſehen möchte. In Folge dieſes negativen Ergebniſſes, fagt 


eine Römiſche Correſpondenz der „K. Z.“, iſt man bemüht, einen anderen 
Der Cardinal 
Franchi und andere Cardinäle meinen, daß man einen Ausgleich auf der 
Grundlage der vollbrachten Thatſachen finden könne, obne dieſe jedoch aus⸗ 
drüdlich anzuerkennen. In diefem Sinne ſollen von allen Uirchlichen Auto- 


| 


lange anbielt; die Aerzte find ſehr beſorgt und haben für den Papſt eine 
Villeggiatur als nothwendig erklärt. \ 

In Frankreich verſuchen die Socialiften, deren Pariſer Organe, foweit 
ſie überhaupt noch beſtehen, ſämmtlich an der Schwindſucht leiden, jetzt ihr 
Glück in der Provinz. In Lyon erſcheint ein neues Tageblatt „Le Lyonnais“, 
welches wie die Pariſer „Marſeillaiſe“ unter der Eingebung Henri Roche⸗ 
fort's zu ſtehen erklärt. Der „Marſeillaiſe“ geht es ſo traurig, daß die ihr 
foeben in Folge der Amneſtie zurüderftatteten Stzafſummen im Geſammt⸗ 
betrage von circa 12,000 Frs., welche ihr ein politiſcher Freund vorgeſchoſſen 
hatte, jetzt gleichzeitig von dieſem, dem Papierlieferanten, der Agentur 
„Havas“ und andern Gläubigern gerichtlich mit Beſchlag belegt worden ſind. 

Aus Havanna wird unterm 9. d. Mts. berichtet: Heute wurde bier ein 
Tedeum für die Beendigung des cubaniſchen Aufſtandes und die Wieder⸗ 
kehr des Friedens celebrirt. Der General⸗Capitän und die Spitzen der Civil⸗ 


Deutſchland. 


— Berlin, 14. Juni. [(Vom Congre ß. — Vorlage über 
die Verwaltunng der höheren Schulen im Reichslande.] 
Schon über die erſte Congreßſitzung werden verſchledene Dinge ver⸗ 
breitet, welche ſich als völlig grundlos herausſtellen. Dahin gehort die 
Nachricht, daß abgeſehen von den Eröffnungsformalten, irgend etwas 
An deres, polſtiſche Angelegenheiten und namentlich die Verhältniſſe 
Griechenlands debattirt worden wären. Ebenſowenig iſt es richtig, 
daß man ſich bereits über beſtimmte Zwiſchenräume über eine oder die 
andere Sitzung verſtändigt hätte und zwar mit Rückſicht auf den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Fürſten Gortſchakoff. Man hat abſichtlich die 
nächſte Sitzung bis zum Montag — nicht auf morgen — vertagt, 
um der Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Mächten Raum zu 
gönnen. Es haben in dleſer Beziehung ſchon ſeit geſtern vielfach Con⸗ 
ferenzen theils zwiſchen den Grafen Andraſſy und Schuwaloff, theils 
zwiſchen den engliſchen und franzöftfhen Bevollmächtigten ſtattgefunden. 
Iſt man erſt einmal in die materielle Debatte eingetreten, ſo wird 
man die Sitzungen ganz nach Bedürfniß anberaumen. — In Bezug 
auf den Anſchluß von Kreta an Griechenland, ſcheint es ſich für jetzt 
auch mehr um griechiſche Wünſche, als um anderweit abgeſchloſſene 
Thatſachen zu handeln. Indeſſen iſt man immerhin zu der Annahme 
berechtigt, daß die griechiſche Frage im Allgemeinen zu mancherlei 
Schwierigkeiten führen wird. Es heißt wie weit mit 
Recht, bleibe dahingeſtellt — daß in Bezug hierauf ein Einverſtändniß 
zwiſchen Frankreich und England angebahnt oder gar ſchon erzielt 
ſei. — Heute iſt von Montenegro, Serbien und Rumänien bei dem 
Reichskanzler die Zulaſſung zum Congreß auf dem Wege der Petition 
beantragt worden; es iſt indeſſen jetzt ſchon mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe Zulaſſung nicht erfolgen, ſondern den Vertretern 
dieſer Machte überlaſſen bleiben wird, außerhalb des Congreſſes mit 
den Mitgliedern deſſelben über ihre Intereſſen zu berathen. Am 
Montag wollen die gedachten kleineren Staaten ihre Denkſchriften bei 
dem Congreſſe einreichen. Die rumäniſchen Vertreter koͤnnen ſich 
kaum in die mißliche Lage der Dinge hineinfinden und denken bereits 
daran, ihre Heimreiſe anzutreten. Es iſt überhaupt zweifelhaft, ob 
Rumänien in der That ein Memorandum übergeben oder ob es nicht 
vorziehen wird, einfach einen Proteſt einzureichen. — Die beiden 
türkiſchen Bevollmächtigten find geſtern Abend 10% Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Auf der türkiſchen Botſchaft herrſcht eine niedergeſchlagene, 
aber ungemein friedfertige Stimmung. — Der Plan, dem Congreß 

onſerenzen zur Ausführung der Abmachungen in Wien folgen zu 
laſſen, iſt beinahe aufgegeben. Wahrſcheinlich iſt und bleibt, daß zur 
Ausführung der Congreßbeſchlüſſe Delegationen und Commiſſionen 
ernannt werden möchten, denen vorzugsweiſe die Aufnahme von 
Grenzregulirungen zufallen ſoll. Wie wir hören, hat das 
Kronprinzliche Paar nach Beendigung des geſtrigen Galadiners Anlaß 
genommen, dem Grafen Andraſſy einen beſonderen Dank für die 
Sympathle⸗Kundgebungen über die Rettung des Kalſers in der erſten 
Congreßſitzung, auszuſprechen. — Der Geſetzentwurf über die Unter⸗ 


a a. Breslauer Spaziergänge. 
Seit wir uns zum letzten Male an dieſer Stelle begegnet ſind, 
lieber Leſer, ſind wir um ſehr trübe Erfahrungen reicher geworden. 


Ach, das iſt der einzige Reichthum, den wir in dieſen ſchlimmen Zelten 


aufſtapeln konnen — wir armen Menſchen! 


Allein jetzt ziemt uns nicht weichmüthige Klage. Ein großer 
Schmerz läutert die Seele, aber die ohnmächtige Klage lähmt die 


Thatkraſt, hemmt den Entſchluß. Darum wäre es gut, wir fännen 


auf heilende Mittel, ſtatt mit felbftquälerifcher Luft in den oſſenen 


Wunden zu wühlen. 


Freilich bequem iſt's, ſich fol; in den Mantel der Tugend zu 
hüllen und Wehe! Wehe! zu rufen über die fündige Menſchheit. Aber 
wir ſollten uns, während wir uns zum Kampfe rüflen gegen die 
Feinde der Ordnung, an das Wort des weiſen Nathan erinnern: 

‘ Begreifſt Du aber, 
Wie viel andächtig ſchwärmen leichter als 
Gut bandeln iſt? Wie gern der ſchlaffſte Menſch 
Andächtig ſchwärmt, um nur — iſt er zu Zeiten 
Sich ſchon der Abſicht deutlich nicht bewußt — 
Um nur gut handeln nicht zu dürfen? 

Seien wir unerbittlich gegen die frechen Störer des gefellfchaft: 
lichen Friedens, aber vergeſſen wir nicht, daß auch wir nicht frei ſind 
von Fehl und Makel. Die Krankheit, welche den ganzen Organismus 
der Menſchheit durchſchauert, iſt kein locales Leiden, wie die politiſchen 
Eiſenbärte, die mit dem böjen Gliede die Krankheit ausmerzen wollen, 
meinen, ſondern eine Krankheit des Blutes. Es iſt die ſchnöde Sucht 


nach Gewinn und Genuß, dieſer alles Hohe und Edle in der Menſchen⸗ 


bruſt tödtende Peſtſioff, an der unſere geſammte Geſellſchaft krankt. 
Oben bringt fie Frivolität und cyniſchen Materialismus hervor, unten 
brutalen Sinnentaumel und rohe Gewaltthat. Die glelche Krankheit, 
nur verſchledene Aeußerungen nach der Verſchiedenheit der Organe. 
Ueberſehen wir, indem wir gegen die verwilderten Maſſen Front 
machen, nicht: wie in den oberen Schichten der Geſellſchaft nicht 
ſelten der unehrliche Reichthum ſich breit macht, und die erwucherte 
Milllon wohl gelitten iſt bei den Gutgeſinnten; wie unſere 
Gebildeten gar manchesmal die heiligſten Ideale der Menſchheit 
ſpoͤttiſch mit Füßen treten; wie der Jugend unſerer beſſeren Kreiſe 
unzählige Tempel roher Unſitte und lasciver Frechheit erbaut find! 
Seien wir aufrichtig gegen uns und halten wir im eigenen Haufe 
auf Frömmigkeit des Herzens und ſittliche Zucht; dann werden wir 
durch unſer Beiſplel die irregeleiteten Maſſen erziehen und beſſern. 

Nimm es mir nicht übel, lieber Leſer, daß ich Dich in die 
Spalten des Feuilletons gelockt habe, um Dir allerlei ernſthafte Dinge 
zu jagen, die Du im Leitartikel vielleicht — überleſen haͤtteſt. Aber 
es giebt Ereigniſſe, die auch ein heiteres Gemüth mit ernſier Sorge 
erfüllen und der lächelnden Lippe ſtrenge Worte aufdrängen; es glebt 
Zelten, wo wir des Saitenſpieles nicht bedürfen, ſondern des ſchnei⸗ 


digen Schwertes, wo das tändelnde Wort der energiſchen That das 
Feld räumen muß. 

Die Frevelthaten, welche gegen das ehrwürdigſte Haupt unſerer 
Natton verübt find, find ſolche Ereigniſſe, und die kommenden Tage 
ſind ſolche Zeiten. Laſſen wir ab von muthloſen Klagen! Jetzt heißt 
es zuerſt: Abwehr des Feindes, Vertheidigung des Staates und der 
Geſellſchaft gegen die Partei der Gewalt! Später wollen wir uns zu 
ernſter, erztehlicher Arbeit ſammeln. 

Bald werden wir zum Kampfe aufgerufen werden: dle Wahlen 
ſtehen vor der Thür. Zeigen wir, daß wir in Zeiten gemeinſamer 
Gefahr einig ſind, die Freiheit hochzuhalten gegen die Willkür, die 
Liebe zum Vaterlande gegen die Vaterlandsloſigkeit, das Recht und 
die Sitte gegen Zuchtloſigkeit und Gewalt. 5 

Wenz rings umher das Vaterland 
Gefahr und Noth bedräuen, 

Dann ſei verſtummt und weit verbannt 
Der Hader der Parteien. | 

Und nur ein einzig Feldgeſchrei, 

Die ale 8 Parole, { 

Die alle Braven bindet, ſei: 

Es gilt des Landes Woble! 

Ein Glück, nicht hoch genug zu preiſen, iſt es, daß die große 
europäiſche Kriſis, die alle Welt in Athem gehalten und wie ein Alp 
auf Handel und Wandel lag, nun ihrem glücklichen Ende entgegen⸗ 
geht. Denn wenn nicht alle Zeichen trügen, wird diesmal von dem 
vielbeſchriebenen, hufeiſenförmigen grünen Tiſch im Reichskanzleramte 
zu Berlin der Friede ausgehen über die Lande. Unter feinen Fittigen 
werden wir ſchneller geſunden und freudiger arbeiten. 

Der Congreß iſt da, und morgen ſchon fol die erſte Berathung 
ſein. Berlin wimmelt von Congreßbummlern, und die Zeitungen 
haben die ſaure Gurke ad graecas calendas vertagt. Correſpon⸗ 
denten aller Blätter belagern die Botſchaftshotels, und dichte Schwärme 
von Enten ziehen jeden Augenblick über Berlin in alle Welttheile fort. 
Der Portier im Kaiſerhofe, wo Graf Beacondfield Wohnung genom⸗ 
men hat, iſt ein gewichtiger Mann geworden, der ein Lächeln, einen 
diplomatiſchen Blick mit Gold aufgewogen bekommt. Als ich ihm bei 
meiner Abreiſe das gewohnliche Douceur in die Hand drückte, ſah er 
mich mitleidig und achſelzuckend an, doch war er fo höflich, das Geld 
zu behalten. 

Eine ſeltſame Affaire paſſirte mir übrigens am Tage meiner Abs 
reife. Ich ſtieg die Treppe des Höteld in die Höhe, um mich in mein 
im zweiten Stock belegenes Zimmer zu begeben; neben mir ſchritt 
ein diſtinguirt ausſehender Herr, der im Hinaufſteigen den Hut ab» 
nahm und ſich mit einem Taſchentuche die Stirn trocknete. Es war 
eine drückende Hitze, und ich fagte gewiſſermaßen aus Höflichkeit: 

„Es iſt ſehr heiß heute!“ \ 

Der Herr lächelte und antwortete: 

„Ja, und es wird Roch heißer werden.“ 


Idar in der verminderten Theilnahme an den vielfach - empfohlene 


„ 


haltung und Verwaltung der öffentlichen höheren Schulen in Elſaß⸗ 


Lothringen, welcher dem Bundesrathe zugegangen iſt, umfaßt 22 
Paragraphen und ſoll am 1. April 1879 berelts in Kraft treten. 
Der Entwurf ordnet an, daß die offentlichen höheren Schulen (Gym⸗ 
nafien, Real⸗Gomnaſien und Realſchulen) die Rechte juriſtiſcher Per⸗ 
ſonen haben und ſoweit die dazu beſtimmten Stiftungen, Geſchenke 
und Vermächtniſſe nicht ausreichen, aus der Landeskaſſe und von den 
Gemeinden unterhalten werden ſollen. Zur Errichtung einer neuen 
Öffentlichen höheren Schule bedarf es der Zuſtimmung der betheiligten 
Gemeinde. Das Schulgeld fließt in die Landeskaſſe. Zur Vermögens- 
verwaltung der Schulen werden Schulcommiffionen niedergeſetzt. Der 
Entwurf regelt die Befugniſſe der letzteren und ordnet die Feſtſetzungen 
über die Verpflichtungen, welche der Landeskaſſe und den Gemeinde⸗ 
kaſſen zufallen. 

Berlin, 14. Juni. 
lichung von Patenten. — Berliner Wahlen. — Wahl⸗ 
nachrichten aus der Provinz.] Ueber die Ausführung, Ver⸗ 
öͤſſentlichung und Verwerthung der Erfindung von erfolgter Paten 
tirung gelangten ſeitens des kaiſerlichen Patentamtes die nachfolgenden 
Informationen zu unſerer Kenntniß: Es find häufig Zweifel darüber 
laut geworden, ob und wann derjenige, welcher ein Patent nachgeſucht, 
daſſelbe aber noch nicht erhalten hat, die ndung ohne Schaden 
zur Ausführung bringen kann. Es wird gemeint, dies dürfe nicht 
geſchehen, ehe nicht die Ertheilung des Patents beſchloſſen worden ober 
ſelbſt, ehe nicht die förmliche Patenturkunde ausgehändigt if. Diele 
Auffaſſungen erſcheinen nach dem klaren Wortlaut des Geſetzes irr⸗ 
thümlich. Nach § 22 des Patentgeſetzes treten mit der Bekanntmachung 
der Anmeldung für den Gegenſtand derſelben zu Gunſten des Patent⸗ 
ſuchers einſtwellen die geſetzlichen Wirkungen des Patentes ein. Diele 
Wirkungen dauern fort, wenn demnächſt das Patent ertheilt wird. 
Die offenkundige Benutzung der Erfindung oder deren Beſchreibung 
in öffentlichen Druckſchriften, welche ſonſt den Begriff der Neuheit aus⸗ 
ſchließen, koͤnnen daher dem Patentſucher nicht mehr nachtheilig fein, 
ſobald jene Bekanntmachung erfolgt iſt. Sie können es ſelbſt nicht 
vor der Bekanntmachung, da nach § 2 das Patentamt nur zu prüfen 
hat, ob etwa die offenkundige Benutzung bezw. Beſchreibung zur Zeit 
der Anmeldung erfolgt war. Hiermit hängt zuſammen, daß der Lauf 
der Patentdauer mit dem auf die Anmeldung folgenden Tage beginnt. 
Trotz dieſer rechtlichen Lage von der Ausführung nach erfolgter An⸗ 
meldung abzuſehen, kann ſich der Patentſucher nur etwa aus zwei 
Rückſichten beſtimmt finden. Für die Zelt zwiſchen der Anmeldung 


und der Bekanntmachung der letzteren beſteht noch kein vorläufiger 


Schutz. Eine Ausführung, welche die Nachbildung ſeitens Dritter er⸗ 
möglicht, könnte daher eine ſolche, nicht ſtrafbare Nachbildung zur Folge 
haben. Wichtige praktiſche Intereſſen ſtehen hierbei nicht in Frage: 
es handelt ſich um eine kurze Friſt, welche für die Nachbildung kaum 
Raum läßt, letztere iſt auch nicht verlockend, da ſie doch alsbald wieder 
eingeſtellt werden müßte, und der Nachahmer dann alle erforderlichen 
Einrichtungen ohne Nutzen getroffen haben würde. Wichtiger kann 
die zweite Rückſicht werden: wenn nämlich der Erfinder ſpaterhin noch 
ausländiſche Patente nachſuchen und dem Einwande, daß der Gegen⸗ 
ſtand bekannt geweſen, im Auslande vorbeugen will. Die bis⸗ 
herigen Betrachtungen gehen von der Annahme aus, daß die An⸗ 
meldung ſchließlich zur Ertheilung eines Patents führt. Iſt dies aber 
auch nicht der Fall — ſeil es, daß die Anmeldung von vornherein, 
ſei es, daß fie nach erfolgter Bekanntmachung zurückgewieſen wird, — 
ſo werden ſich die Erwägungen für den Patentſucher, ob und wann 
er mit der Ausführung vorgehen kann, nicht weſentlich anders ſtellen. 
Lag eine Erfindung in Wirklichkeit nicht vor, ſo ſteht eine Schädigung 
von Rechten durch vorzeitige Ausführung überhaupt nicht in Frage. 
— Die Nachrichten der Blätter, welche ſchon fortſchrittliche Candidaten⸗ 
liſten für die Berliner Reichstagswahlen geben, ſind nur mit Vorſicht 


[Ausführung und Veröͤffent⸗ 


— ——— 


aufzunehmen. Zunächſt verſteht es ſich von ſelbſt, daß hier ſchon aus 


Opporturnitätsrückſichten an den vier bisherigen nichtſockaldemokratiſchen 
Abgeordneten feſtgehalten wird. Ob Herr v. Saucken⸗Tarputſchen in 
feiner Stellung als Landesdirector Oſtpreußens ſich entſchließen wird, 
wieder ein Mandat anzunehmen, iſt bis zur Stunde noch nicht be⸗ 


kannt. — Der bisherige Reichstagsabgeordnete für Halle, Herr Spiel, 


Im erſten Stock verabſchiedete er ſich mit einer Verbeugung von 
mir. Ich wollte meinen Weg fortſetzen, fühlte mich aber am Arm 
erfaßt und mußte ſtehen bleiben. Mir gegenüber befand ſich ein Herr, 
der ſehr erregt ausſah und ganz athemlos zu mir ſagte: 

„Bitte, was hat er zu Ihnen geſagt?“ 

„Wer?“ a 

„Nun, der Baron Hübner, öſterreichiſches Congreßmitglled, der eben 
mit Ihnen die Treppe hinaufging?“ 


„So, das war Baron Hübner? Nun, er fagte: es wird ſehr 


heiß werden!“ 

Die Augen des fremden Herrn blitzen auf. 

„Es wird heiß werden!“ wiederholte er haſtig: „Ich danke Ihnen, 
mein Herr.“ 

Damit ſtürzte er fort, kehrte aber ſogleich wieder um und fagte: 

„Pardon, mein Herr! Mein Name if... . . . ich bin Cor⸗ 
reſpondent der ... Zeitung!“ 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 13. Juni. 

Nur allmälig beginnen die herzerſchütternden Tage, die wir ſelt 
dem Beginn des erſten Sommer⸗Monats durchlebt, wieder zu lichten. 
Die einzelnen Sonnenſtrahlen vermögen aber nicht den dunkeln Himmel 
ſeines Trauergewandes zu entkleiden, nicht die Herzen zu neuen Hof? 
nungsfreuden zu erwärmen, die uns die Zukunft bringen ſolle. Wie 
ganz Deutſchland im Hangen und Bangen noch immer dem nächſten 
anbrechenden Tage entgegenblickt, an deſſen Hoffnungs⸗ und Tröſtungs⸗ 
Nachrichten ſich begierig anklammert, fo contentrirt ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Unruhe hier an der Stätte des ſcheußlichen Frevels. 
erkenne dies am deutlichſten an mir ſelbſt. In meinen früheren 
Jahren von einer Leichtlebigkelt, die das vorſchreitende Alter allmällg 
in jene contemplative Ruhe wandelt, die zu eigenem Troſt ſich mit 
dem Motto befreundet: „Komm', was da kommen mag, die Stunde 
rennt auch durch den rauh'ſten Tag!“ auch dieſer momentane Trio 
hat mich dieſem graufigen, mit Blut illuſirirlen Ereigniß gegenüber 
verlaſſen. Dazu mag ſpeclell meine noch fortdauernde körperli 3 
Kränklichkeit beigetragen und eine gewiſſe geiſtige in Mitleldenſchaft ge⸗ 
zogen haben. Als ich an dem verhängnißvollen Sonntag 
fürchterliche Kunde von dem intendirten Kaiſermorde kaum eine Stunde 
ſpäter in verworrenen Umriſſen erhielt, fehlte mir die Kraft, meinem 
Entſetzen Ausdruck zu geben; war's mir doch, als hätte ein Schu, 
fluß melne Zunge gelähmt, nicht minder mein Denken, das ich nicht 
zum Nachdenken zu firirem vermochte. Auf unſere dlesmallgen Ping, 
tage haben die „Ereigniſſe“ auch einen bemerkbaren Schatten geworf 5 
und das ſonſt von den Berlinern vonzugsweiſe heiter und in El 
Umfange gefeierte Sommer⸗Volks⸗Feſt hat in vielen Ginzelnbe in, 
bedeutende Lücken gezeigt. Die Stimmung machte ſich ſchon bem 
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zu Eisleben verſchwand, iſt aufgefunden worden. 


geſpanntem Fuße ſtand. 


berg, welcher der Gruppe Löwe angehörte, hat eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt. Wie uns aus Halle geſchrieben wird, erregt der Entſchluß 
Spielbergs, der in ſeinem Wahlkreiſe eine angeſehene und beliebte 
Perſönlichkeit iſt, deshalb peinliches Aufſehen, weil ſich dort vielfach 
eine conſervattve Strömung geltend macht, die zu Bedenken Ver⸗ 
anlaſſung giebt. Es ſei vor Allem zu wünſchen, heißt es in der uns 
vorliegenden Zuſchrift, daß auf die kleine Provinzpreſſe von den 
Überalen Partelen Einfluß geübt wurde, will man nicht, daß conſer 
vatlve Wahlen zu Stande kommen. . 

[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Ohne Störung ſchreitet 
die Geneſung des Kaiſers fort. Die bezüglichen Bulletins werden 
nicht mehr mit der ängſtlichen Spannung erwartet wie bisher, aber 
mit derſelben Freude entgegengenommen. 

Die bisher geſtattet geweſene Ausſtellung der Wachsbüſten des 


Hodel und des Dr. Nobiling im Berliner Panoptikum iſt vom Polizei: 
Präſidium verboten worden. 


Verhaftungen von Majeſtäts⸗Beleidigern haben ſtattgefunden: in 
Schmlegel, Danzig (fieben Fälle), Sagan (drei Fälle), Hamburg, 


Dt.⸗Crone, Nürnberg, Würzburg, Darmſtadt, Walldürn, Sprottau (ein 
Artilleriſt) ꝛc. — Verurtheilungen find erfolgt: in Koſten (2% Jahre 


und 1% Jahre), Oels (drei Jahre), Weſel (ein Huſar zu vier Jahren 
verurtheilt). 

Den Abends eingetroffenen Berliner Blättern entnehmen wir Fol⸗ 
gendes: Die Vorunterſuchungsacten wider Hoͤdel wegen des Mord⸗ 
verſuchs auf den Kaiſer ſind geſchloſſen und am Mittwoch dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt beim Kammergericht von Luck behufs Stellung ſeiner An⸗ 
träge bei dem Anklageſenat des Staatsgerichtshofs auf Verſetzung des 
Hödel in den Anklageſtand wegen Hochverraths in Gemäßheit des 
§ 80 Str.⸗G.⸗B. überfandt worden. Der Anklageſenat des Staats⸗ 
gerichtshoſs unter dem Vorſitz des Kammergerichtsraths Steinhauſen 
wird Anfang nächſter Woche zuſammentreten, um in der Hodel ſchen 
Sache Beſchluß zu faſſen. Der Audienztermin dürſte vor dem Urtels⸗ 
ſenat noch vor Beginn der Gerichtsferien anberaumt werden. 

Aus Nordhauſen wird geſchrieben: Die Braut des verhafteten In⸗ 
ſpectors Nobiling aus Schochwitz, Meta Schmidt, welche am 4. Juni 
Am erſten Pfingſt⸗ 
tage wurde die Vermißte in einem Stollen bei Sittigenbach (in 
der Nähe Eislebens) entdeckt. Ein Beamter ging mit feinen 
Kindern im Walde ſpazieren; letztere fanden ein Halstuch und einen 
Schuh und hörten aus der Tiefe des Stollens Wimmern. Die Un⸗ 
glückliche war auf ein im Stollen angebrachtes Kreuz gefallen und fo 
fünf Tage ohne jegliche Nahrung geblieben, dabei hat ſie bedeutende 
Verletzungen erlitten. Man ſpricht von gravirenden Anzeichen, die auf 
ein Verbrechen — nicht Selbſtmord — deuten. Ob die Unglückliche 
etwa Mitwifferin des ihrem Bräutigam zur Laſt gelegten Verbrechens 
iſt, bleibt feſtzuſtellen. 

Am Donnerstag iſt abermals ein Mitglied des „Nordelub“, ein 
Maſchinenbauer, verhaftet worden. — Die Verhaftungen wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigungen treten jetzt nur noch vereinzelt auf. Unter den 
jüngſt Verhaſteten befinden ſich ein Kaufmann und ein Koch. 

[Thürolf.] Mittwoch, den 19. d. M., kommt beim Ober⸗Tribunal die 
Sache gegen den Raubmörder Thürolf zur Verhandlung. 

Stettin, 13. Juni. [Ein Opfer der Verdächtigung.] Die 
„N. St. Ztg.“ ſchreibt: Bekanntlich hat ſich der Moͤbelhaͤndler Löwen: 
Rein, gegen den eine Denunciation wegen Majeſlätsbeleidigung einge: 
gangen war, im hleſigen Kreisgerichtsgefängniß das Leben genommen. 
Löwenſtein hatte von Anfang an geleugnet und ſtets behauptet, er habe 
weder vor Jahren, wie ihm zum Vorwurf gemacht wurde, noch aus Anlaß 
des Hoͤdel'ſchen Attentats Aeußerungen, wie die ihm untergeſchobenen, 


gemacht. Thatſache iſt, daß Löwenſtein mit dem einen der beiden 


Denunclanten, den er zum Manifeſtationseid getrieben hatte, auf ſehr 
Thatſache it ferner, daß Löwenſtein acht 
Tage nach dem Hoͤdel'ſchen Attentate in einem an feinen in Leipzig 
ſtudtrenden Sohn gerichteten Briefe, der uns im Original vorgelegt 
wurde, Folgendes geſchrieben hat: er 

er grauenvolle Mordverſuch dieſes wahnwitzigen Klempners oder Col 
porteurs Hödel dat auch bier, wie Du Dir leicht denken kannſt, eine große 
Aufregung und Entrüſtung hervorgebracht, und iſt leider eine von den 
fraurigen „Srühten, bie die neuere Zeit durch ibre Aufregungen in Dort 


Extra⸗Fahrten welter hinaus nach dem Harz, Thüringen, Dres: 
den und nach den über Stettin leicht zu erreichenden Oſtſee⸗Bädern. 
Das nahe Potsdam iſt noch am meiſten aufgeſucht worden, obgleich 
es bekannt gemacht wurde, daß das ſonſt alljährlich gefeierte Schrippen⸗ 
feſt des dort in der Caſerne beim Neuen Palais liegenden Lehrbataillons 
in den Gärten von Sansſouct, auf höhften Befehl in dieſem Jahre 
nicht am beſtimmten Tage, fondern ſpäter ſtatifinden werde. Der 
Kaiſer und ſeine Familie fehlten ſonſt dabet niemals, was diesmal 
ſelbſtverſtändlich nicht geſchehen konnte. Auch die Vorbereitunge⸗Be⸗ 
mühungen der Wirthe in den näher liegenden Vergnügungsorten 
waren nicht jo von Erfolg gekrönt, wie ſonſt. Selbſt die Abſonder⸗ 
lichkeiten der Einladungs⸗Annoncen in den Zeitungen blieben erfolglos 
und der Wirth, der zu zahlreichem Beſuch an den „fünf Pfingſttagen“ 
mit allerlei Amüſementsfeſtlichkeiten eingeladen hatte, ſoll aufs Empfind⸗ 
lichſte in feinen Erwartungen getäuſcht worden fein und mehr Bäume 
in feinem Gatten gezählt haben, als Gäſte: Am meiſten beſucht waren 
noch die Wirthsgärten innerhalb des Stadt⸗Rayons; man will doch 
lieber gleich zu Haufe fein; es könnte doch wohl noch etwas paſſiren“, 
fo flüſtert man nicht ohne Aengſtlichkeit einander zu. Es iſt ja auch 
bekannt, daß das Militär keinen Urlaub, wenigſtens nicht von Berlin 
hinaus erhalten hat. x 

An politiſcher Bewegung und Stoff zur Unterhaltung fehlt es 
gegenwärtig nicht. Der Congreß iſt mit feiner heutigen erſten Be 
ſprechung feiner Mitglieder im Palais des Fürſten Bismarck zur 
Wahrheit geworden. Die Mütheilungen aus den Conferenzen werden, 
wie man fagt, nur ſparſam und rückhaltsvoll ins große Publikum 


dringen, aber — ſo tröftet ſich der Berliner — wolu find wir ge- 


ſcheite Leute, um das nicht zu ergänzen, was uns verſchwiegen wird? 
Daß an mehreren Hotels und an den Wohnungen auswärtiger Ge⸗ 
ſandiſchaften plotzlich milltalriſche Wachtpoſten paradiven, iſt eine 
extraordinaire Aufmerkſamkeit für die dort logirenden diplomatiſchen 
Gaͤſte. Unſere bisherigen, die maroccaniſche Geſandtſchaft hat uns 
vor wenigen Tagen verlaſſen, und man hat das Scheiden der braven 
Leute, die ſich die Achtung Aller, die mit ihnen in nähere Beziehung 
gekommen, erworben, bedauert. Namentlich war der alte, in ſeinem 
Aeußern etwas barocke Geſandte ein Liebling der Berliner geworden. 


Die vlelfachen Spenden, die von ihm hieſigen Anſtalten und Behörden 


weſen fein, 


zur Unterſtützung Armer und Nothleidender zufloſſen, und die nur 
thellweiſe im Publikum bekannt geworden, erwarben ihm hohe Achtung. 
Seine tiefgefühlte Theilnahme, die er bei dem Attentat zeigte und die 
ehrliche, aufrichtige Art und Weiſe, wie er fie unter heißen Thränen, 
te ihm aus den Augen rannen, ausſprach, ſollen bei denen, die fie 
aus feinem Munde zu hören Gelegenheit hatten, wahrhaft erſchütternden 
Eindruck gemacht haben. — Der Katfer, mit dem der Alte faſt in 
gleichen Jahren ſteht, ſoll den Fremden ſehr gern gehabt haben, und 
don feinen aufrichtigen Ausbrüchen der Theilnahme tief ergriffen ge⸗ 
Sehr unbemerkt iſt diesmal der Beſuch des Schah von 


und Schrift geſäet hat. Wie kann es anders kommen, well dem zewöbn⸗] Uebels unabweislich geboten find. Nux wenn wider Erwarten auf dieſem 


lichen, ſchlichten Manne gegenüber in öffentlichen Verſammlungen Moral, 
Religion, kurz, alle geſelſche llichen Einrichtugen mit Füßen getreten werden! 
Dagegen bleibt der Staatsanwalt ſchließlich auch ohnmächtig und mit Rieſen⸗ 
ſchritten nahen wir uns den Zuſtänden von 1789 in Frankreich. — Ob die 
beabſichtigten Repreſſivmaßregeln gegen dieſe ganze ſoclaldemokratiſche Brut 
jetzt noch viel nutzen werden, bleibt meiner Anſicht nach ſehr fraglich, denn 
das Gift iſt einmal eingeſogen und läßt ſich ſchwer aus ſolchen unreifen 
Köpfen beraustreiben.“ 

Es bleibt allerdings ſchwer erfindlich, wie ein Mann, der ſolche 
Worte an ſeinen Sohn richtet, dazu kommen ſoll, die Majeſtät des 
Kaiſers zu beleidigen. Was auch uns veranlaßte, an Löwenſtein's 
Schuld zu glauben, fein Selbſtmord, wird von den Angehörigen des 
Verſtorbenen damit erklärt, daß Loͤwenſtein über die ihm gewordene 
Behandlung, daß man ihn nämlich mit gebundenen Händen, zuſam⸗ 
men mit einem zweiten Arreſtanten von der Cuſtodie nach dem Ge⸗ 
fängnig in der Neuſtadt geführt habe, in Verzweiflung gerathen ſei 
und dann den Selbſtmord verübt habe. E 

Kiel, 12. Juni. [Zu den Wahlen.] Nachdem die Auflöfung 
des Reichstages beſchloſſene Sache iſt und die Neuwahl deſſelben be⸗ 
vorſteht, beginnt die Provinzlalpreſſe, ſich wieder mit der Frage der 
Stellung der Parteien zu einander zu beſchäftigen. Der größere Theil 
der liberalen Preßorgane ſpricht die Anſicht aus, daß ein Zuſammen⸗ 
gehen der Fortſchritts⸗ und liberalen Partei dringend ge: 
boten ſei, um zu vermeiden, daß die beiden großen liberalen Fractionen 
ſich zu Gunſten ihrer gemeinſchaftlichen Gegner bekämpfen. 

Hannover, 14. Juni. [Adreſſe an den Katſer.] Die in 
den letzten Tagen hier ausgelegt geweſene Adreſſe an den Kaiſer iſt 
mit faſt 10,600 Unterſchriften bedeckt, dem Oberpräſidenten v. Leipziger 
zur Weiterbeförderung übergeben worden. 

Jena, 14. Juni. [Deutſcher Juriſtentag.] Am 29. bis 
31. Auguſt wird laut Beſchluß des ſtändigen Ausſchuſſes in Jena der 
deutſche Juriſtentag abgehalten worden. 

München, 13. Juni. [Zur bevorſtehenden Landtags⸗ 
Seſſion.] Dle „S. Pr.“ ſchreibt: Die fieberhafte Spannung auf 
die Reichstagswahlen wird unſerer am 1. Juli beginnenden baterifchen 
Landtagsſeſſton ſchwerlich beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden geſtatten. 
Intereſſant wird dabei doch die Frage fein, ob die allgemeine confer: 
vative Wendung im deutſchen clericalen Lager und dle durch feine 
Berliner Halbminiſterrede ausgedrückte Bethelligung des Dr. Jorg an 
dieſer Wendung bei den „Demokraten“ Dr. Rittler und Schels nicht 
einigen Widerſpruch finden wird? Es liegt übrigens gar nichts daran. 
Die Kammermehrhelt iſt ſo gründlich zermorſcht, daß eine innere Er⸗ 
ſtarkung für fie nicht mehr moglich if. Im Uebrigen iſt fie die letzte 
ihrer Art. Nach den Zählungen der ſtädtiſchen Behörde zählte München 
am 31. December 1877 eine Bevölkerung von 222,000 Seelen und 
hat alſo ſtatt wie jetzt fünf das nächſte Mal ſieben Landtagsabgeordnete 
zu wählen, ein Unterſchied, der genau die bekannte Zweiſtimmenmehr⸗ 
heit ausmacht, abgeſehen von gewiſſen möglichen Ereigniſſen in den 
Wahlkreiſen Bamberg I und Paſſau. Der bekannte Letztehellertroſt des 
Dr. Jorg, „daß wir noch da ſind“, wäre alſo jeden Augenblick in 
das Gegentheil zu verkehren. Wir ſagen das nicht, um die Beſchleu⸗ 
nigung dieſer Entwickelung herbeizuführen; ganz im Gegentheil. Man 
ſoll die jetzige Kammermehrheit den Thaten und Leiden ihrer erſten 
drei Jahre nur noch diejenigen ihrer letzten drei Jahre hinzufügen und 
ſie ſich überhaupt ruhig ausbluten laſſen; eine ſolche Gelegenheit zur 
Disereditirung der ganzen clericalpolitiſchen Richtung kommt ſobald 
nicht wieder. Die jetzige Kammermehrheit verdient eine Bürgerkrone 
des baieriſchen Liberalismus. 

Karlsruhe, 13. Juni. [Die Haltung der badiſchen Re: 
gierung in der Frage der Reichstags⸗Auflöſung.] Die 
halbamtliche „Karlsruher Zeitung“ bringt unter dem 11. d. M. folgende, 
allem Anſchein nach autoriſirte Erklärung: 

Der Antrag auf Auflöſung des Reichstages war, wie wir vernehmen, 
in bundesräthlichen Kreiſen nicht ohne Bedenken aufgenommen worden. 
Auch die badiſche Regierung hätte gewünſcht, daß zunächſt der bisherige 
Reichstag einberufen worden wäre, in der Annahme, daß es jetzt den ber: 
bündeten Regierungen gelungen ſein würde, ſich mit einer großen Majorität 
des Parlaments über die Maßnabmen zu verſtändigen, welche zur energiſchen 
Bekämpfung eines in der erſchreckendſten Weiſe wiederholt zu Tage getretenen, 


Perſien vorübergegangen, nachdem der erſte Beſuch den Erwartungen 
Berlins wenig entſprochen hatte. 

Meinen Entſchluß, nach mehr als dreimonatlicher ſchwerer Krank⸗ 
heit, zum Erſtenmale wieder Gottes freie Luft am erſten Pfingſttage 
einzuathmen, ſo alſo doppelte Feſttagsfreude zu genießen, habe ich aus⸗ 
geführt, indem ich die Einladung einer der meinigen lang und herzlich 
befreundeten Familie in Weſtend⸗Charlottenburg zum Diner annahm. 
Auf der Pferde⸗Eiſenbahn, faſt von meiner Berliner Wohnung ab, 
bis zur Villa meines Freundes, hatte ich keine körperliche Anſtrengung 
zu befürchten, war aber doch froh, nach einigen Stunden wieder den 
heimiſchen Herd zu erreichen, noch ehe ein auftobender Sturm — 
faſt täglich ſucht uns ein ſolcher heim — mir die genoſſene Freude 
vergällte. Eine halbe Stunde ſpäter brachte mir nämlich die Dienerin 
die kaum glaubliche Nachricht: „Ein ſchreckliches Wetter! Nun fängt's 
ſogar zu ſchneien an.“ Ein Blick durchs Fenſter, an dem weiße, 
vom Sturm gehetzte Flocken vorüberwirbelten, flößte mir Angſt und 
Bangen ein. Es war aber nur ein boshafter Winterſcherz, den ſich 
Boreas machte dadurch, daß er im Park, mir gegenüber, von den zahl⸗ 
reichen Akazienbäumen die invalid werdenden weißen, zarten Blüthen 
abriß und fie, zu einem täuſchenden Schneegeſtöber verwandelt, mir 
gegen die Fenſterſcheiben warf. 

Ein Theater habe ich feit meiner „Auferſtehung“ noch nicht be⸗ 
ſucht. Die Meininger Truppe hatte für mehrere aufeinander folgende 
Abende Grillparzers alte „Ahnfrau“ angekündigt, ein Drama, das 
mich bei feinem erſten Auftauchen in meinen Knabenjahren ſo be⸗ 
geifterte, daß ich — die gedruckten Bücher waren damals noch theuer 
— mir daſſelbe abſchrieb und es faſt ganz auswendig lernte. Recht 
achtbare, auch ſonſt nicht ungebildete Leute haben ſich damals für die 
Schickſals⸗Tragödie in ähnlicher Weile, wie ich intereſſirt, ohne ſich 
deſſen zu ſchämen. Das iſt nun vorüber. Die Kritik fiel hier ſchonungs⸗ 
los über dieſelbe her, fo daß fie ſchon mit der zweiten oder dritten 
Aufführung vom Repertoire verſchwand, und ich nicht mehr zum An⸗ 
ſchauen derſelben gelangte. Ich bin zufrieden, daß ich noch vor etwa 
15—20 Jahren hier ins Vorſtädtſche Theater der Mutter Gräbert 
hinausgewandert bin, und mir dort den Genuß des Anſchauens ver: 
ſchafft habe, von Anfang bis zu Ende. R. Gardefeu. 


Die Tafelrunde des Berliner Congreſſes. 

Ueber das Galadiner, welches am Donnerstag zu Ehren der Congreß⸗ 
Mitglieder im königlichen Schloß ſtattfand, entnehmen wir der „N. -Z.“ 
folgende Darſtellung: 

Der Weiße Saal, in welchem die Tafeln für das Galadiner aufgeſtellt 
waren, welches der Kronprinz im Namen ſeines Vaters den fremden 
Botſchaſtern bot, zeigte in feinem äußeren Arrangement eine bedeutungs⸗ 
volle Abänderung. Da der Kaiſer dem Feſtmahle nicht beiwohnte, jo war 
auch der Thronhimmel binweggenommen. An’ feiner Stelle prangte das 
Winterhalter ſche Gemälde, welches den Kaiſer darſtellt, der fo wenigſtens 
im Bilde, wie er es auch ſicherlich im Geiſte war, feinen Gäſten nabe fein 
wollte. Die Tafel für den Kronprinzen und die Mitglieder der königlichen 


die Grundlagen der ftaatliben und geſellſchaſtlichen Ordnung zerſtörenden 


Wege nicht zum Ziele zu gelangen wäre, dann würde man den Zeitpunkt 
für gekommen erachten, den jetzigen Reichstag aufzulöſen und an die Nation 
au appelliren. Wenn gleichwohl auch die badiſche Regierung ſchließlich dem 

Intrag auf ſofortige Auflͤſung ihre Zuſtimmung nicht verſagt hat, fo iſt 
dies nach der von ihr ſtet& aa Al freifinnigen und nationalen 
Richtung nicht in der Abſicht, der Einführung einer reactionären Wendung 
in der deutſchen Politik zu dienen, ſondern nur in der Erwägung geſcheben, 
daß der deutſchen Vormacht und dem leitenden Staatsmanne in einer boch⸗ 
geſyannten Lage die dringend verlangte Anwendung einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Maßnahme nicht verſagt werden könne. Die der freiſinnigen 
Richtung feindlich gegenüber ſtehen den Parteien ſcheinen allerdings in der 
Auflöſung und bevorſtehenden Neuwahl des Reichstages bereits das An⸗ 
brechen ibrer Aera zu erblicken. Dazw giebt ibnen aber ſchon der ausge⸗ 
ſprochene Zweck des Bundesrathsbeſchluſſes keine Berechtigung, und gerade 
darum dürfte auch die oberſte Leitung des Reiches erwarten, daß dem von 
ibr eingebrachten Vorſchlage keine der vesbündeten Regierungen ſich wider⸗ 
ſetzen und damit ihren Abſichten mit Mißtrauen begegnen werde. 


Defterreid, 


„ „ Wien, 14. Juni. [Zur Situation.] Auf einem der 
beiden Punkte, wo die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes vorlag, bet 
dem Oeſterreich leicht hätte in's Mitleid gezogen werden können, iſt 
dieſe Gefahr nunmehr glücklich beſeitigt. Auf die Drohung des Fürſten 
Carol, ſich ſelber an die Spitze ſeiner Armee zu ſtellen und dem un⸗ 
abläfftgen Vordringen der Ruſſen in Rumänien Waffengewalt ent: 
gegen zu ſetzen, hat General Drentelen nach einer Anfrage in Peters⸗ 
burg die Weiſung erhalten, ſich den rumäniſchen Linien nicht weiter 
als auf zehn Kllometer zu nähern. Die Abſendung einer rumäniſchen 
Note an die Mächte, die lediglich Rußland die Schuld nutzloſen Blut⸗ 
vergießens zuſchiebt, iſt gleichfalls nicht ohne Wirkung geblieben. 
Drentelen hat verſprochen, ſeine Truppen die Prahova in der Richtung 
der Karpathenpäſſe nach Kinchina überſchreiten zu laffen. Auch die 
Rüſtungen in Siebenbürgen und die, vom General Ringeldheim an⸗ 
geordnete Beſetzung der Päſſe mögen auf dieſe Nachgtebigkeit nicht 
ohne Einfluß geweſen ſein. Steht dieſelbe doch in regem Widerſpruch 
mit Drentelen's jüngſtem kategoriſchen Ultimatum, er könne nicht 
dulden, daß die rumäniſche Armee Pofittonen einnehme, iu denen fie 
naturgemäß die Vorhut eines etwa einrückenden öſterreichiſchen Corps 
abgeben würde. Wohlgemerkt, es iſt damit blos die Eventualität einer 
Störung des Congreſſes beſeitigt, denn es ſteht feſt, daß England aus 
der beſſarabiſchen Frage keinen Kriegsfal, zu machen gedenkt, fondern 
ſich mit dem Ausdrucke ſeines Bedauerns über den unabänderlichen 
Entſchluß des Czaren begnügen wird. Wie Graf Andraſſy die Frei⸗ 
heit der Donaumündungen zu wahren gedenkt, wenn dieſelben wieder, 
wie vor dem Adrianopler bis zum Pariſer Frieden in Rußland's Hand 
find, darüber verlautet noch nichts. Unſere Oſſiciöſen, unerſchöpflich 
wie immer an geiſtreichen Einfällen, meinen, es lohne nicht darüber 
Worte zu wechſeln, da die Freiheit der Donauſchifffahrt ein ſo allge⸗ 
mein europälſches Intereſſe ſei, daß ihre Wahrung als ganz „ſelbſt⸗ 
verſtändlich“ erſcheine!!! Wer lacht da? Die Herren haben freilich 
auch herausgebracht, daß die Befreiung der Sulina von der Sand⸗ 
barre ausſchließlich ein engliſches Intereſſe ſei, weil faſt nur Schiffe 
unter britiſcher Flagge aus dem Pontus in die Donau zum Ausladen 
in Galaz oder Braila ausliefen! Auf dem zweiten Punkte, wo öͤſter⸗ 
relchiſche Intereſſen direct iu Frage ſtehen, wird es inzwiſchen immer 
lebendiger. Albaneſen und Miriditen bereiten einen Proteſt an den 
Congreß vor, gegen ihre Auftheilung an Albaneſen, Bulgaren, Mon⸗ 
tenegriner zur Slavifirung. Auf Nikita's Beſchwerden wegen ans 
geblicher Uebergriffe von Seiten der Türken ließ Huſſein Paſcha aus 
Scutari kurz und bündig erwidern: wenn Se. Hohelt fi jo ruhig 
verhielt wie er ſelber, werde Alles gut gehen. Uebrigens iſt es un⸗ 
leugbar, daß Oeſterreich durch feine Rüſtungen mehr in Parallel⸗Action 
mit England tritt und daß es außerdem auch auf Italien bis zu einem 
gewiſſen Punkte rechnen kann. Weder die Ausdehnung Montenegros 
noch die Bulgariens bis zur Küſte iſt den Italienern genehm, da fie 
Rußland weder an der Adria, noch am Aegätſchen Meere Fuß faſſen 
zu ſehen wünſchen. Selbſt eine Vergrößerung Oeſterreichs wäre im 
Qulirinal, als Anlaß zu Compenſations⸗ Forderungen, nicht unwill⸗ 
kommen; wie aber würden dieſe letzteren in Wien aufgenommen werden? 


Familie, ſowie für die Botſchafter war in Folge deſſen an der gegenüber⸗ 
liegenden Fenſterſeite des Weißen Saales hergerichtet. An ſie ſchloſſen ſich 
die anderen Tafeln im Viereck derart an, daß nur vor dem Bilde eine Oeff⸗ 
nung für die Dienerſchaft geblieben war. Der Schmuck der Tafel war reich, 
ohne übertrieben zu ſein. Vor dem kronprinzlichen Paare war der bekannte 
große ſilberne Tafelaufſatz, welcher noch von der eriten Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung re aufgeftellt; ihm ſchloſſen ſich dann eine Fülle von 
Vaſen, Schüſſeln, Candelabern ꝛc. nach beiden Seiten der Tafel hin an. 
In der Mitte der königlichen Tafel prangten mächtige Blumenkörbe aus 
dunkelrolben und hellen Roſen und weiter waren Pyramiden aus Korn⸗ 
blumen, Roſen und Geranien, ſowie prachtvolle Aufſätze aus gemiſchten 
Blumen aufgeſtellt. Der Schmuck der Natur, der uns jetzt draußen in ber 
ſchwenderiſcher Fülle entgegenlacht, batte ſeinen Einzug in den Feſtraum 
ehalten. Auf den ſilbernen Schalen waren die ſchönſten Früchte in ver⸗ 
ee Fülle ausgebreitet, kurz die Tafel machte einen außerordemlich 
würdigen Eindruck und legte von Neuem Zeugniß ab von dem ſoliden Ge⸗ 
ſchmack, der an unſerem Kaiſerhofe berrſcht. 8 
Die Gäfte verſammelten ſich in den Vorräumen zum Weißen Saal. Die 
Bolſchafter ſpeciell nahmen ihren Eintritt in die alte Capelle, wo fie zunächſt 
von dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin, ſowie von den Mit⸗ 
gliedern der königlichen Familie begrüßt werden follten. Kurz vor fieben 
Uhr waren die Geladenen verſammelt, als der Hof ſeinen Einzug in die 


Gemächer hielt, um ſich hier die Mitglieder der einzelnen Bolſchaften vor⸗ 


ſtellen zu laſſen. Die Ceremonie war ſchnell beendet, und nach derſelben 
og ſich der Hof für kurze Zeit nach dem Kurfürſtengemach zurück, während 
ie Gäſte jetzt von Ceremonienmeiſtern nach dem Weißen Saal zu ihren be⸗ 
treffenden Plätzen 2 wurden. Im Saale entwickelte ſich alsbald ein 
äußerſt bewegtes, buntes Bild. Das Intereſſe concentrirte ſich natürlich 
zumeiſt auf die fremden Botſchafter, deren Erſcheinen in dieſen Räumen 
durchaus neu war. Fürſt Bismarck, der den. Felträumen ſeit langen 
—.— ganz e fern zu bleiben pflegt, machte beute den fremden 
iplomaten in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs. Um eines Hauptetz 
Länge überragte er fie alle und feine impofante Erſcheinung wird noch 
mehr durch die weiße Küraſſier⸗Uniform gehoben. Der Reichskanzler ſcheint 
beſonders wohl und gut aufgelegt zu ſein. Seine Augen rollen lebhaft 
und nach allen Seiten hin entwickelt er eine eifrige Converſation. Der 
weiße Vollbart, der jetzt das Geſicht vollſtändig bedeckt, macht zuerſt 
einen etwas befremdenden Eindruck, aber ſchnell bat man ſich an denſelben 
gewöhnt. Fürſt Bismarck unterhält ſich lebhaft mit Carl Beaconsfield. 
Der edle Lord darf wohl als die intereſſanteſte Erſcheinung bei dem heutigen 
Feſte gelten. Wie ſticht ſein kleiner ſchmaler, etwas nach vorn gebeugter 
Körper gegen die impoſante Geſtalt unſeres Reichskanzlers ab. Der Kopf 
iſt mit einem dichten, etwas grau melirten Haarwuchs bedeckt, das Ge⸗ 
ſicht äußerſt ſcharf geſchnitten, und die Bilder, welche die engliſchen Witz⸗ 
blätter von ihrem „Big Ben“ zu veröffentlichen pflegen, find kaum über 
trieben, Am Unterkinn zeigt ſich ein ſpärlicher Bart, der das ohnehin lang⸗ 
gezogene Geſicht noch verlängert. Aus buſchigen Augenbrauen leuchten 
ein paar ſcharfblickende Augen hervor, die nur zeitweiſe den Schein der 
Blaſirtheit und Müdigkeit annehmen. Der orientaliſche Typus iſt unver⸗ 
kennbar. Der engliſche Premier trägt das einfache engliſche Hofkleid ohne 
jede Ordens decoration. Der große Apparat von Herolden, Stallmeiſtern, 
rabanten ꝛc., mit welchen die engliſchen Witzblätter den Premier zum Con⸗ 
greß wallfabrien ließen, fehlt freilich, aber es iſt nicht zu verkennen, daß 
Carl Beaconsfield auch ohne dieſe Attributte feiner Machtſtellung, denen 
er als Tory ja mit beſonderer Vorliebe zugethan iſt, einen bedeutenden 
Eindruck bervorruft. Er iſt ſich deſſen bewußt, daß von ſeinem Wort die 
Entſcheidung über Krieg oder Frieden abbängen wird. { 
anz anders ſtellt ſich uns der Marquis von Salisbury dar. In 


* 


— 


N. 


Ferant tens. 


O Paris, 12. Juni. [Vom Congreſſe. — Die Situa- Angriffe der 
tion am Schluſſe der parlamentariſchen Seſſion. — Der digen, 


Kriegsminiſter. — Die Ergänzungswahlen. — König 
Georg +. — Perſonalien.] In den politiſchen Kreiſen hierſelbſt 
(mit Ausnahme der Salons, in welchen man alle Tage gegen die 
Republik conſpirirt) herrſcht heute große Befriedigung. Man flieht 
endlich den Schluß der orientaliſchen Kriſe und die Wlederherſtellung 
des enropäifchen Friedens nahe gerückt. Die Nachrichten aus Berlin 
und den anderen Haupiſtädten ſtellen ſaͤmmilich den ſchnellen und 
alüdlihen Verlauf des Congreſſes in Ausſicht. In Parls ſpectell 
fühlt man ſich angenehm berührt durch die freundliche Aufnahme, 
welche nach den heutigen Telegrammen Herr Waddington in Berlin 
gefunden hat. Hier und da verlautet (wir wiſſen nicht, worauf ih 
dieſe Mittheilung ſlützt), der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen 
werde in Berlin zum Vicepräſidenten des Congreſſes ernannt werden. 
Wenn man den Blick auf die inneren Zuſtände Frankreichs lenkt, ſo 
fehlt es auch dort nicht an günſtigen Symptomen. Die parlamen⸗ 
tariſche Seſſion iſt beendigt und die Vorgänge der letzten Tage ſtellten 
das charakteriſtiſche Merkmal dieſer Seſſton in ein helles Licht. Dies 
Merkmal beſteht in der Auflöſung der alten reactionären Mehrheit des 
Senats. Die Anſtrengungen, welche die Maimänner in der verfloſſe⸗ 
nen Woche gemacht haben, um dem republikaniſchen Miniſterium 
Schwierigkeiten zu bereiten und das Land zu beunruhigen, ſind voll⸗ 
ſtändig mißlungen; im Senat ſelber hat die Regierung eine 
Mehrheit gefunden und die Schlußſitzung der oberen Kammer 
bewies, daß diejenigen Senatoren, die es auf einen Con⸗ 
fliet mit den Deputirten abgeſehen haben, die Minderheit 
bilden. Nach gewiſſen Voten der Vorwoche konnte man das Gegen⸗ 
theil befürchten, und ſo hat die geſtrige Senatsverhandlung einen ſehr 
guten Eindruck hinterlaſſen. Die mehrerwähnten Beſorgniſſe der Re⸗ 
publikaner ſind dadurch gegenſtandslos geworden, und von einer Inter⸗ 
pellation an den Conſeilpräſidenten war nicht mehr die Rede, um ſo 
mehr als man erfuhr, daß Dufaure den Führern der Linken erklärt 
habe, es ſei für die Ferien nicht das Geringſte zu befürchten und die 
Haltung des Marſchalls ſet eine ſolche, wie fie die Miniſter nur 
wünſchen können. Mac Mahon ſeinerſeits, fo wird erzählt, hat ſich 
bei mehreren Gelegenheiten, und namentlich gegen einen General, der 
ſich bei ihm für ſeine jüngſte Beförderung bedankte, ſehr befriedigt 
über die Miniſter ausgeſprochen. Man glaubt alſo nicht, daß es den 
Herren de Broglie, Buffet und Conſorten gelingen wird, im Elyſce 
wieder Unheil zu ſtiften. Die Deputation der Linken hat heute noch 
eine Unterredung mit Dufaure, dieſelbe bezieht ſich aber nicht ſowohl 
auf die allgemeine politiſche Lage als auf die Affaire des Kriegs⸗ 
miniſters Borel. Wie ſchon gemeldet, wind der Kriegsminiſter von 
ſeinen Collegen veranlaßt werden, den Mißgriff, den er in der Kammer 
begangen hat, durch ein neues Rundſchreiben wieder gut zu machen. 
Im Ganzen erwartet man alſo eine lange Periode der Ruhe 
und politiſchen Windſtille für Frankreich, welche nur durch eine Anzahl 
von Deputirtenwahlen momentan unterbrochen werden dürfte. In 
21 Bezirken find Ergänzungswahlen vorzunehmen und dieſe Wahlen 
find definitiv auf den 7. Juli anberaumt worden. — Heute früh 
6 Uhr iſt der König Georg von Hannover in ſeinem hieſigen Palais 
geſtorben. Er war ſeit längerer Zeit leidend, aber man glaubte in 
ſeiner Umgebung nicht an eine ſo ſchnelle Auflöſung. Der Prinz von 
Wales erhielt die Trauernachricht auf dem Marsfelde, als er eben im 
Begriffe ſtand, eine Abtheilung der engliſchen Ausſtellung zu eröffnen. 
Er begab ſich ſofort in das Trauerhaus. In Folge dieſes Todesfalles 
iſt die für morgen angekündigte Gala⸗Vorſtellung der Großen Oper 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. — Der Herzog von Cam⸗ 
bridge iſt heute früh auf der Durchreiſe nach Malta hier angekommen 
und hat Mittags dem Marſchall Mae Mahon einen Beſuch gemacht. 
Auch Herr von Beuſt hat ſich heute von London hier eingefunden. 


O Paris, 13. Juni. [Zur Vertheidigung der Depu⸗ 


tirtenkammer gegen die Vorwürfe der Reactionäre. — ſaale eine der Viſitenkarten aus, welche Baragnay d' Hilliers unmittelbar Bewußtſein ſeines Gewichtes mit zwei Locomotlven ankam, ein froͤh⸗ 
— vor ſeinem Tode an Canrobert und andere Freunde ſchickte und 


Die Budget⸗Commiſſion. — Aus der Akademie. 


ihm fehen wir den Sproß eines der älteſten Hauſer von Englands Nobility. Meinen Platz erhält. Mit Waddington pflegt vor Beginn der Tafel Graf] Petits pois, garnis d artichauts. — Pouding d’abricots & FImperatrice- 
Seine bochgewachſene breitſchulterige Figur hat etwas Imponirendes, feine Corti, der italieniſche Miniſter des Auswärtigen, eine lebhafte Converſation. — Gäteau moka, garni, Gelée de champagne aux fraises, — Beurre, 


Leichenbegängniß Baraygnay d' Hilliers.] Die Gambetta'ſche 

„République“ vertheidigt, wie folgt, die Deputirtenkammer gegen die 

Monarchiſten und Bonapartiſten, welche dieſelbe beſchul⸗ 

in der verfloſſenen Seſſion nichts Nützliches geleiſtet zu haben: 

„Das Uebelwollen der reactionären Blätter gegen eine Verſammlung 

welche den Sieg der nationalen Politik geſichert hat, erklärt ſich leich 

aber dieſe Blätter werden nicht dahin gelangen, die Kammer in der 

offentlichen Achtung herabzuſetzen. Die Landesvertretung iſt mit Racht 

populär, denn fie hat Energie, politiſches Verſtändniß und Arbeitſarakeit 

bewieſen und ſie hat genau und zur rechten Stunde das gethan, was 

man von ihr erwartete. Nach dem Wahlſiege vom 14. Detbr. Jandelte 

es ſich darum, die Ordnung im Innern wieder herzuſtellen und die 

Achtung vor der Verfaſſung zu ſichern. Die Kammer ha“, damit be 

gonnen, daß fie den Prozeß der officlellen Candidatur e’feitete, und 

indem ſie alle, während der Malkriſts begangene Betrügerelen, 

Gewaltthätigkeiten und Scandale aufdeckte, hat e entſchloſſen ihr 
Richteramt forigefegt. Sie hat jedes Abenten “ dieſer Art für die 
Zukunft unmöglich gemacht und für immer das Recht und die Unob⸗ 

haͤngigkeit der Wähler geſichert. Daneften verabſäumte fie nicht die 
Wiederaufrichtung Frankreichs. Wie viele vortreffliche Maßregeln 
und Projecte jeder Art find Lacht binnen wenigen Monaten be: 
rathen und angenommen worden! Hat nicht dieſe Kammer es 
dem Arbeitsminiſter de Freycinet möglich gemacht, fein großes Pro: 
gramm der öffentlichen Bauten zu verwirklichen und die Eiſenbahn⸗ 
ſraze in Angriff zu nehmen, von welcher das Vermögen des Landes 
abhängt? Und andererſeits, welche Verſammlung hat eine größere 
Sorgfalt für die moraliſche und materielle Situation der Armee ge⸗ 
zeigt als die gegenwärtige Kammer? Sie hat alle mit Ungeduld er⸗ 
warteten Militärgeſetze zur Ausführung gebracht. Durch die Annahme 
des Geſetzes über die Wiederanwerbung der Unteroffiziere hat ſie die 

Solidität der untern Cadres geſichert, indem ſie das Geſetz über die 
Penfion der Offiziere votirte und den Senat zu feiner Annahme ver⸗ 
mochte, zeigte ſie ihre Sorgfalt für die Militärs und gleichzeitig wandte 
fi) ihre Thätigkeit auf die verfchiedenften Aufgaben. Während fie 
eine ſehr feſte und ſehr gemäßigte Politik aufrecht hielt und die un⸗ 
aufhoͤrlich erneuerten Intriguen der Verſchwörungspartel zu Schanden 
machte, wußte ſie der Weltausſtellung ihren vollen Aufſchwung zu 
geben und übte in großem Maße im Namen Frankreichs die Pflichten 
der Gaſtfreundſchaſt. Eine Seſſion, in der das Alles geſchehen iſt, 
muß eine fruchtbare Seſſton genannt werden.“ — Die Budget⸗Com⸗ 
miſſton der Kammer hat ſich noch nicht vertagt, ſie hielt geſtern eine 
Sitzung unter dem Vorſitze Gambetta's und wird erſt gegen den 
5. Juli in die Ferien gehen. Ste tagt bekanntlich im Palais Bourbon. 

Auf den Wunſch der Regierung ſind 20 Säle dieſes Palais von der Kammer 
den Ausſtellungsjuroren zur Verfügung geſtellt worden. Diefelben | 
werden heute oder morgen ihre Arbeiten beginnen und bis zum Schlufte | 
des Juli in Thätigkeit bleiben. — In Erwartung der Doppelwahl, 
welche heute in der Akademie vollzogen wird, ſtreiten die Blätter ſehr 
lebhaft über das Verdienſt der verſchiedenen Candidaten. Man be⸗ 
zweifelt nicht, daß Erneſt Renan den Seſſel Claude Bernard's einneh⸗ 
men wird, denn ſein Nebenbuhler Wallon iſt Alles in Allem doch 
eine zu unbedeutende Perſönlichkeit, um ſich mit dem Verfaſſer des 
Lebens Jeſu Chrifit meſſen zu können. Aber ſehr zweifelhaft bleibt, 
wem von den beiden Bewerbern für Thiers' Seſſel der Sieg zufallen 
wird. Taine, der als Schrififteller feinem Concurrenten Henri Mar: 
tin gewaltig überlegen iſt, hat durch ſein letztes Buch über die fran⸗ 
zöſiſche Revolution vielfachen Unwillen erregt. Die „Débats“, das 
„Siecle“, die „République frangaiſe“ bekämpfen ihn ſehr heftig. Es 
ſieht beinahe ſo aus, als ob die Akademie ſich heute für oder gegen 
die Revolution auszuſprechen hätte, indem ſie für oder gegen Taine 
ſtimmt. Man macht übrigens gegen Taine geltend, daß Thiers bei 
ſeinen Lebzeiten ſein entſchiedener Gegner geweſen, während umgekehrt 
Henri Martin zu den intimen Freunden des großen Staatsmannes 
gehörte. — Heute Mittag findet im Invalidendom das Leichenbegäng⸗ 
niß Baragney d'Hilliers ſtatt. Der „Figaro“ ſtellt in feinem Sprech⸗ 


| 
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Bewegungen find dabei elegant und jeine Haltung äußerſt zuvorkommend. | Graf Corti ift eine kleine ſchlanke Perſönlichkeit mit ausdrucksvollem Geſicht, 
Der Marquis war als jüngerer Sohn in feinen Jugendtagen keineswegs] die ſich ihre diplomatiſchen Sporen in dem Schiedsgericht über die Ala⸗ 


auf Roſen gebettet und mußte den Kampf mit dem Leben in harter Arbeit 
führen. Er verſchmähte es nicht, zur Feder zu greifen und dadurch fein 
Bes Einkommen zu verbeſſern. Heute gilt er für einen der reichſten 
efiger von Altengland und fein gewichtiger Landſitz Hatfield genießt den 
Ruf, daß dort die glänzendſte Gaſtfreundſchaft geübt werde. Weilte doch 
auch unſer Kronprinz gerade unter dem gaſtlichen Dache, als die Nachricht 
von dem zweiten unglückſeligen Attentat in England eintraf. Der Marquis 
bat ſeine politiſche Laufbahn zu Anfang der fünfziger Jahre im Unterhauſe 
begonnen und 1866 bereits den Poſten eines Staatsſecretairs für Indien 
inne gehabt. Schon damals befand er ſich nicht immer in Uebereinſtimmung 
mit ſeinem Premier Disraeli, und er ſchied ſogar aus dem Cabinet, als der 
Letztere mit feinen Reformprojecten auflrat. Heute ſehen wir ihn als Staats: 
ſecretair des Aeußeren anſcheinend in beſter Harmonie mit dem „beißſpor⸗ 
nigen Percy“ Beaconsfield; die eingeweihten Kreiſe wollen aber wiſſen, 
daß trotzdem eine geheime Abneigung zwiſchen den beiden Staatsmännern 
a die ſich in intimen Kreiſen oft in ſehr draſtiſchen Bemerkungen Luft 
machen ſoll. 
Lord Odo Ruſſell, der ſich den beiden als Dritter im Bunde zuge⸗ 
ellt, ift uns in den langen Jahren feiner hiefigen Amtsthätigkeit ein guter 
ekannter geworden. Eine lange diplomatiſche Erfabrung ſtebt ihm zur 
Seite und ſeudem er zuerſt nach dem deutſchen Hauptquartier in Verſailles 
als Specialbevollmächtigter entſandt und dann zum Botſchafter bei dem 
Deutſchen Kaiſer ernannt war, hat er ſtets die beiten Beziehungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Regierungen zu A gewußt. . = 

Graf Andraſſy, der in feiner kleidſamen Honveduniform erſchienen ift, 
hat ſich der Gruppe um den Reichskanzler 2b eh der den öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Staatsmann und perſönlichen Freund ſehr herzlich willkommen heißt. 

Graf Andraſſy iſt in den letzten Jahren wiederholt Gaſt in der deutſchen 
Reichshauptſtadt geweſen und der Kere Congreß mag manche Erinnerung 
an die Kaiſertage bier in ihm wach rufen. . 

Von einer Spannung zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland iſt beute 
und bier nichts zu bemerken; freundlicher wenigſtens kann man nicht mit⸗ 
einander verkehren, als dies jetzt zwiſchen en und Graf Schuwaloff 
geſchieht. Der kaiſ. ruſſ. Botſchafter am Jerich ofe hat bei dem Gala⸗ 
diner ſeinen kranken Chef, den Fürſten Gortſchakuff, zu vertreten. Der 
alte Alexander Michailowitſch hat es ſich nicht nehmen laſſen, zu dem Congreß 
nach Berlin zu eilen, der ſtarke Geiſt hat die Feſſeln, in welche der ſchwache 
Körper geſchlagen iſt, überwinden wollen, aber noch übt die Krankheit ibre 
Herrſchaſt. Der ruſſiſche Reichskanzler bedarf der äußerſten Ruhe und 
Schonung, er hat ſein Ausbleiben beim Galadiener durch Unwoblſein ent⸗ 
ſchuldigt. Graf Schuwaloff, der erſt ſein 50ſtes Jahr zurückgelegt hat, iſt 
eine männlich ſchöne Erſcheinung, welche Körperkraft mit Gewandtbeit und 
Grazie verbindet. Man mag es wohl glauben, daß der Graf einigen Ein⸗ 

uß auf das weibliche Element in Downingſtreet geübt hat, ſo lange dort 
rl Derby feine Reſidenz batte. Der ruſſiſche Botſchafter Hr. v. ODubril 
iſt eine den Berlinern bekannte Erſcheinung. 5 RE 

Links neben dem Fürſten Bismarck erhält der franzöſiſche Minifter der 
Auswärtigen 1 Waddingten feinen Platz angewieſen. — 
Der franzöſiſche Staatsmann unterſcheidet ſich von ſeinem Landsmanne, 
dem Botſchafter Grafen v. Saint⸗Vallier durch eine größere Körperfülle 
und eine gewiſſe Behäbigkeit. Während der Bolſchafter lebendig daher⸗ 
ſchreitet und bald hier, bald da in dem Kreiſe der Gäſte auſtaucht, bewahrt 
Waddington eine gewiſſe Rube, die noch das engliſche Blut feiner Abſtam⸗ 
mung verräth. Außer den beiden bemerken wir no 


den dritten Bevollmächtig⸗nottes à la 


bamafrage verdient hat. ö 
wird ihn ganz befonders befähigen, mit Erfolg an den Arbeiten des Con: 
greſſes Theil zu nehmen. Die Türkei iſt in dem zablreichen glänzenden 
diplomatiſchen Kreiſe nur durch den bieſigen Botſchafter Sadullah Bey 
vertreten. Der derhältnißmäßig junge Diplomat ſchaut ziemlich müde und 
abgeſpannt darein. Er mag ſebnlich ſeine Collegen aus Konſtantinopel 
Alexander Karatheodory und Mebemed Ali Paſcha erwarten, die 
nicht rechtzeitig zur Eröffnung des Congreſſes eintreffen konnten. 

Der weite Saal hat ſich inzwiſchen vollſtändig gefüllt, den Botſchaftern 
find die Plätze derart angewieſen, daß Fürſt Bismarck in der Mitte gerade 
dem Kronprinzen gegenüber feinen Sig erbält. Ihm zur Rechten ſolgen 
die Vertreter don „Autriche, Grande Bretagne, Russie“, zur Linken die 
von „France, Italie, Turquie“ fo, daß zur Rechten des Fürſten: Graf An⸗ 
draſſy, Carl Beacons field, Graf Schuwaloff, Graf Karolyi, Marquis alls 
bury, Baron von Haymerle, Lord Odo Ruſſell, Staatsminiſter von Bülow, 
zur Linken des Fürſten: Waddington, Graf Corti, Graf St. Vallier, Sa⸗ 
dullah Bey, Graf Launay, Desprez, von Oubril, Fürft Hohenlohe ihre Plätze er⸗ 
hielten. Rechts und links ſchloſſen ſich in dem Mittelraum die übrigen Mitglieder 
und Attachés des Congreſſes an. Das preußiſche Staatsminiſterium und die 
eingeladenen Generäle hatten die Plätze an der Seite nach der Kapelle, die Hof⸗ 
chargen die nach der Bildergalerie zu inne. Als alle Anordnungen be⸗ 
endigt waren, wurde dem Kronprinzen biervon Meldung gemacht, und bielt 
dann der Hof, unter Vortritt des kleines Dienftes und gefolgt von den 
Damen und Cavalieren des Hofes, feinen Eintritt. Der Kronprinz führte 
die Kronprinzeſſton, welche eine weiße Robe mit Kornblumen geſchmückt, 
angelegt hatte, Meinen die Großherzogin von Baden, der Großherzog 
von Baden die Prinzeſſin Friedrich Karl und der Prinz Heinrich der Nieder⸗ 
lande die Prinzeß Eliſabetb. Für das Brautpaar hatte das Feſt leine 
doppelte Bedeutung, da gleichzeitig der Geburtstag des Bräutigams ge⸗ 
feiert wurde. Der Herzog von Connaugbt war mit der Prinzeß Louſſe 
dem Feſte in Folge des Ablebens des Königs Georg fern geblieben. 

Unter den Klängen der Ouberture zu „Jpbigenie nahm der Hof Platz. 
Zur Rechten des Kronprinzen ſaßen die Kronprinzeſſin, der Großherzog von Baden 
die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Heinrich der Niederlande, Prinzeſſin Eliſabeth 

ring Heinrich, Erbprinz von Anhalt, Prinz Friedrich von Hobenzollern; zur 

inken des Kronprinzen die Großherzogin von Baden, Prinz Karl, Prinz 
Karl, Prinz Auguſt von A rbgroßherzog von Baden, Prinz 
von Anhalt, Prinz Reuß. Das Diner ging Außerft ſchnell von 
die Unterhaltung war eine ſebr lebhafte. Insbeſondere unterhielt ſich Fürſt 
Bismarck ſehr angelegentlich mit dem Miniſter Waddington. Die 
trug während der Zafel noch die Introduction und den Brautchor zu, Lohen⸗ 
grin“, einige Sätze aus einer Mozart'ſchen Symphonie, Tänze von Brahms 
und das Finale aus „Don Juan“ vor. Nach dem Braten erhob ſich der 
Kronprinz und brachte in franzöfiiher Sprache den (bereits mitgetheilten) 
Toaſt auf den Congreß aus. Der Trinkſpruch wurde von der Capelle des 
2. nee Deren 3. F. mit einer dreimaligen Fanfare begleitet. 

„Die Tafel wurde gegen 8 Uhr aufgeboben. Nach derſelhen fand in der 
Bildergalerie und den dune den Gemächern noch Cercle ſtatt, worauf der 
Hof ſich zurückzog und die Feſtgeſellſchaft entlaſſen wurde. . 

Das Menu war folgendes: Consomm& de volaille N Potage 
Windsor. — Saumon du Rhin et turbot, garnis. — Filet de boeuf à la 
régence; Longe de veau et jambon à la provengale. — Supremo de 
poulets à la Condé. — Homards à la majonnaise; Chaufroid de geli- 
elée. — Selle de chevreuil rötie, gelée de groseilles; 


en de Desprez, der neben dem italienischen Botſchafter Grafen Launay! Poulardes 2 salade, — Asperges en branches, sauce au beurre; 
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fit] cennes ſtatt. 


worauf er ſich mit dem üblichen P. P. C. für dieſe Welt von ihnen 


verabfchiebete, 
. Bel 10 i en. 

Bruſſel, 12. Junl. [Der Wahlſieg der Liberalen.] Die 
Uberalen, ſchreibt man der „K. Ztg.“, haben bei der geſtrigen Wahl 
einen glänzenden Sieg erlangt, einen größeren, als man mit Zuoer⸗ 
ſicht erwarten durfte. Auch war die Aufregung bei der Partei in allen 
Städten, wo ſie in der Mehrheit iſt, ſehr groß und ſtellenweiſe ſogar 
ziemlich tumultuariſch, doch find nirgends eigentliche Unordnungen 
vorgekommen. In Brüffel hatte man die Nationalgarde zu den 
Waffen gerufen, fie hat aber nicht nöthig gehabt, einzuſchreiten. Ein 
Volkshaufe, der vor dem Cercle Catholique Geſchrei erhob, wurde von 
der Polizei mit Leichtigkeit vertrieben. Am Abend ward dann der 
Aſſoclation Liberale auf dem großen Platze eine Ovation gebracht. 
In Antwerpen fand elne Demonſtration vor dem Rathhauſe ſtatt, 
weil der Präſident des Hauptbureaus ſich, wie es ſcheint, Willkürlich⸗ 
keiten erlaubt hatte; man verſtändigte ſich aber bald. Abends war 
ein übetfülltes, von der Affociation Liberale berufenes Meeting im 
Volkstheater. In Gent hatte man Ruheſlörungen befürchtet und wie 
in Brüſſel die Natlonalgarde unter die Waffen gerufen; es ging aber 
Alles gut und Abends fand eine großartige Freudendemonſtrallon ſtatt; 
in Brügge desgleichen. Der Siegesjubel war überall groß und in der 
That iſt das Ergebniß der Wahlen bedeutend. Die Repräſentanten⸗ 
kammer beſtand aus 68 Clericalen und 56 Liberalen; die neue 
Kammer zählt 8 Mitglieder mehr und wird 70 Liberale und 61 
Glericale zählen; eine Nachwahl ſteht noch aus, die, wenn der liberale 
Candidat ſiegt, die Mehrheit auf 10 bringen wird. Der Senat be⸗ 
ſtand aus 62 Mitgliedern, 33 Glericalen und 29 Liberalen, er wird 
fernerhin aus 66 Mitgliedern beſtehen, von denen 36 Liberale und 
30 Clericale find. Wie die „Independance“ mit völliger Sicherheit 
zu Pre glaubt, hat das Miniſterium bereits feine Entlaſſung ein 
gereicht. 

— — — —— — ͥ—— — 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Junt. [ Tagesbericht.] 


S. [Aus der Natur.] Pfingſten iſt vorüber, noch ſchlägt die 
Amſel im Park und ganz vortrefflich alle Morgen früh auch im Käfig 
in der Stadt Wir erwachen oft ſchon um 4 Uhr von ihrem koͤſt“ 
lichen Schlage im benachbarten Haufe, und kommen wir nach Zedlitz, 
zu welcher Zeit es wolle, hoͤren wir ihr Flöten im grün umrankten 
Vogelhauſe, wozu ſie der Kuckuk öfters galant begleitet. 1 

Es mochte uns zu Pfingſten nicht zu Haufe leiden. Der erſie 
Feſttag war zu ſchön, und die Klugheit gebot, das Wetter zu benützen. 
Schnell trug uns der Eiſenbahnzug hinaus. Pfingſten iſt das erleſene 
Feſt auch der Natur zugleich, das mit tauſend verjchiedenartigen Zungen 
die Herrlichkeit der Schöpfung preiſt. Sehen wir die Felſenkanzeln | 
der Berge vor uns, fo verſetzen wir uns leicht in die geweihte Stimm 
mung; und blicken wir vom Berge ins weite Land, erſcheint es und 


als ſeien die unzähligen Blumenvölker ringsherum wie zur andächtigen 


Gemeinde verſammelt. 

Es ging nicht gar zu pünktlich vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe ab; 
Schuld daran war nicht die Säumigkeit, ſondern die große Zahl der 
Natur⸗Andächtigen, welche allzuſammen zum Zuge nach Strehlen⸗ 
Mittelwalde drängten. Wir fuhren erſt um / 8 Uhr ab, aber der Zug 
nahm dann hurtig ſeine Beine zuſammen und ſchien ſich bei der Feſt⸗ 
ſtimmung der Paſſagiere leichter fortzubewegen. Der Himmel, wle wir 
abdampften, zeigte eine verſchleierte Stimmung; ſo wie wir aber im 
Freien waren, nahm er die heiterſten Mienen an. Es war auch kein 
Wunder, denn gerade zu Pfingſten, wo jedes Feld bis auf das kleinſte 
Plätzchen ſich grün geſchmückt hat, zog die Natur ihr ſchönſtes Kleid an. 

Drei fröhliche Wanderer, die ſich im Graſe niedergelaſſen hatten, 
winkten uns zu; einer hob das gefüllte Becherglas hoch in die Höhe 
und rief mit ſchwenkender Handbewegung dem ſtattlichen Zuge, der im 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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fromage, — Glaces, gaufrettes; Dessert. 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Kaiſerin hat an Frau Gräfin v. d. Goltz, geb. Er 
bartt, in Folge deren Rücktritts von ven königlichen Schauſpielen und der 
Bühne Überhaupt, das nachſtedende Schreiben dom 8. Juni d. J. ergehen 
laſſen: „Mein leider verzögertes Schreiben ſoll Ihnen den Ausdruck Meiner 
vollſten Anerkennung Ibrer hoben Leiſtungen für die Kunſt ausſprechen. 
975 beklage für dieſelbe Ihr Scheiden aus einem Berufe, welcher durch edle 

arſtellungen das nationale Bewußtſein heben ſoll; aber indem Ich Ihnen 
dafür danke, daß Sie dieſe Aufgabe jo würdig aufgefaßt haben, wünſche Ich 
Ionen im Privatleben ferneres Glück und Gedeihen. Auguſta.“ 

Dem „Fr. Bl. zufolge iſt Ausſicht vorhanden, daß Frau Mallinger 
vom Herbſt dieſes Jahres ab wieder in den Verband der Mitglieder d 
Opernbauſes tritt. ; 

16 % 15 der Vorſtellungen im Schauſpielbauſe findet Sonnabend 
„Juni) ſtatt. 
Frl. Carlotta Groſſi, die beliebte Coloraturſängerin des Berlin 
Opernbauſes, hat am Wiener Hofoperntheater erfolgreich KN ſtebt 
mit Wien in Engagements⸗ Verhandlungen, wogegen Frl. Tagliana ven 
Wien nach Berlin engagirt werden foll. Es findet auf dieſe Weiſe ein 
Austauſch der Coloraturſängerinnen wilden beiden Theatern ftatt. 2 

Hannover. Wie das Berliner „Fr.-Bl. meldet, tritt Herr Carl Sen⸗ 

tag dom 1. Juli ab aus Gejunpheitsrüdjihten gänzlich von der Bühn 


d. 
Köln. Ferdinand Hiller ift vom König von Würtemberg geadelt 


worden. h a 
Stuttgart. In den Pfingſtfeiertagen fand in unſerer Stadt eine 75 
bebende Reuter⸗Feier ſtatt, bei welcher Delegirte der Reuter⸗Vereine Ley 
ganz Deutſchland zugegen waren. Es wurde einſtimmig die Gründna 
eines, alle Vereine des geſammten Deutſchlande umfaſſenden Central, Beg f 
bandes beſchloſſen, als deren Vorort bis Pfingſten nachſten 071g 
Stuttgart beftimmt wurde. Der zweite Delegirtentag foll alsdann in Leipd 
In das Reuter: Denkmal find bisher 13,600 M. gefammelt ig 
u . 
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tatifinden. 

5 dem großen Muſilfeſt, das in den Tagen dom I iſch⸗ 
16. Juli in Paris ſtatifindet, haben ſich nicht weniger als 500 mußten, 
Geſellſchaften, Muſik⸗ und Sänger: Vereine angemeldet, welche achtzig ober 
chiedene Departements vertreten und beinabe iuftrumental (pet 
timmlid mitwirtende Perſanen umſaſſen. Das erſte Monſtre⸗Concerg ig de 
am 14. Juli auf dem Marsfelde, das zweite Tags darauf im Din» 
Boulogne, das dritte am 16. Juli in der Enceinke des Bois de 


ee e eee ee leſen 
Carl Marx und Lothar Bucher J Mit einigem Kopfſchütteln ers 
wir un einem Briefe von Carl Marx, dem langjährigen Haupte der 15 
nationalen, an den Herausgeber der „Daily News“ Fol endes, was wih, ucher 
nur unter Reſerve mittheilen: „Kurz nach Laſſalle's Tode trat Lothar 
in das preußiſche auswärtige Amt, wurde zum Lehationdralb, Beat 
wurde Bismarcks Vertrauter und Adlatus. Er hatte die Na ife 4 
einen Brief zu ſchreiben, worin er mich einlud, natürlicher — 4 — 
Sanction feines Herrn und Meiſters (2), die Redaclion der B 3 
lung des „Preußſſchen Staatsanzeigers“ zu übernehmen. . Den 
Bedingungen dieſer Stellung zu beitimmen, wurde mir u If 


r ud 
mir ausdrüdllich verſichert wurde, daß ich volle 9 5 a ausfü ag 


vorkommenden finanziellen Operationen und bie deln 0 
von meinem kidenen „wiſten alder Standpunkte aus zu beban 70 
e . e Mit vier Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

liches Glückauf zu. Das ſchien uns ein glückliches Omen. Das hell⸗ 
grüne Weizenfeld, dem die lichte Semmel und das Kaiſerlabel ſchon 
aus dem Geſichte ſpricht, lag eifrig der Pflicht ob, die jungen Aehren 
als Flämmchen zum Feſte auszuſchoſſen. Ueber und über leuchtete pur⸗ 
burſtrahlend der maleriſche Feldmohn auf der Flur, goldſchimmernd 
weithin der wuchernde Hederich, der es ſich zur Aufgabe machte, den 
nunmehr ſchon körnerſchweren, altersgebeugten Raps im Blühen zu er⸗ 
leben. Der Fahrdamm ſelbſt hatte zu beiden Seiten bunte Tracht 
angelegt, und die grauſame Sichel, welche ſo gern die jungen Gewächſe 
mitten im Blühen abmäht, hier noch keine Verheerungen angerichtet. 

e liebliche Ononis, die roſig geſtreifte Eſparſette, zahlreich in Gruppen 
votkommend, blauer Salbei, Natterkopf und Ritterſporn, jeder durch 

e Farbe ausgezeichnet, endlich überraſchend anmuthige Gruppen⸗ 
nſichten der großen weißleuchtenden Chryſantheme, des bekannten 

besorakels der jungen Mädchen, forgten für eine auserleſene Feſt⸗ 
Dration. Zuweilen trat ſpäter eine einſame Orchis aus dem Gras, 
weiterhin auf den ſchon höher gelegenen Wieſen zahlreich die ſchöne 
toſafarbene Blüthenähre des Natterwurz⸗Knöterichs, und an blauen 
Feldglöccchen, wenn es deren etwa zum Feſtläuten bedurfte, gab es 
eberfluß auf den Auen. 

Die Landſchaft an der Bahn von Breslau nach Strehlen und 

darüber hinaus iſt eine der lieblichſten unſerer weiteren Umgegend 
und nimmt von Station zu Station an Naturſchönheit zu. Frucht⸗ 
baren Aeckern, behäbigen Vorwerken, ſtattlichen und wohlhabenden 
Orlſchaften, Kirchthürmen und Schlöſſern begegnen wir überall. Rothe 
Ziegeldächer und weißgetünchte Mauerngiebel blicken aus dem Grün, 
und noch ſchimmerte aus den dunkelgrünen Baumgruppen der helle 
Blüthenreichthum der Akazien. Wir fahren an Rothſürben vorüber. 
Ueberall fo reges Leben auf den Bahnhöfen wie bei uns; alles fliegt 
aus, um den freieren Umfang des Lebensgefühles zu gewinnen. Der 
uns entgegen brauſende Zug iſt nicht minder mit Paſſagieren gefüllt, 
wie der unſerige. Weiterhin zeigten ſich die Aecker noch recht des 
Regens bedürftig, welcher ihnen wohl zum zweiten Feiertage auch zu 
Theil wurde; doch hatte mitunter das Roggenſeld ein fo dicht ge- 
ſchloſſenes Anſehen, daß eine Frau neben uns mit Bewunderung aus⸗ 
tief, es ſtehe „wie eine Bürſte“. 
In zartem bläulichen Duft ſtieg jetzt der Zobten vor uns auf und 
entfaltete rechts und links wie im Paradeaufmarſch feine Begleitkette. 
Beſchämt wichen vor ſolch hohen Perſon die Häuſer und Dächer hinter 
le Bäume zurück; er ſelbſt zog ſich dann rechts immer weiter von 
uns ab und ſchien, wie wir, eine Feſtfahrt zu machen. Bei Station 
Wäldchen fängt das Terrain an ſich hüglicher zu geſtalten. Damit 
zugleich ſteigen Häuſer und Dörfchen auf luftige Höhen. Manches 
Dörflein wieder liegt daneben in traulicher Thalmulde, wie in einer 
Wiege gebettet; doch das ſchlanke Thürmlein reckt ſich keck. 

Von der hübſchen Stadt Strehlen links tritt der Rummelsberg 
hervor, deſſen Beſuch wegen ſeiner wunderſchönen Ausſicht und des 
angenehmen Weges dahin mit Recht zu empfehlen iſt. Vor und hinter 
Strehlen wird die Landſchaft immer lieblicher; weiter geht es an der 
Station Steinkirchen vorbei. In maleriſchen Gruppen wallen die 
frommen Kirchgänger die leicht geneigten Hügel hinab über das grüne 
Feld. Kloſter Heinrichau tritt kurz vor dem Bahnhof rechts, und da⸗ 
hinter noch mehr in ganzer Herrlichkeit hervor. Der hohe Thurm 
geht noch lange mit uns hinter dem Hügel mit. Münſterberg bleibt 
von Bäumen und Gärten meiſt verdeckt im Thale zurück. Die Natur 
verliert gleich darauf an Lebhaftigkeit im Wechſel von Berg und Thal, 
an Zahl und Buntheit der Flecken, und begnügt ſich mit der weit 
ausgegoſſenen Schönheit der grünen Ebene, welche da und dort von 
einem ſtattlichen Vorwerk unterbrochen wird; friſcher Wald begleitet ſie 
tren von den Bergen. Aus einem der vorliegenden Doͤrſchen tritt ein 
Kirſchbaum mit zahlreichen Früchten bis faſt an unſern Zug, aber ſie 
ſind noch zu grün, um uns zu verlocken. Mächtig ſteigt jetzt die ganze 
Sudetenkette quer vor uns auf. Schon blicken links die Schloßthürme 
von Kamenz auf die Bergebene; wir ſiedeln am gleichnamigen Bahn⸗ 
hof in den Neißerzug über, und leicht und ſchnell geht es weiter mit 
den Sudeten parallel, deren Ketten wie dichtgeflochtene Zöpfe neben und 
hinter einander herziehn, bei Reichenſtein und den kreideweißen Felſen 
mit der „Gucke“ vorbei. Noch rechts und links ein friſcher junger 
Laubwald voll Nachtigallenſchlag und Grasmückengeſang, und wir ſtelgen 
am Bahnhof Patſchkau ab. Darauf wandern wir zu Fuß nach der 
kaum 7 Stunde entfernten Stadt. 


Das liebliche Patſchkau — wir ſehnten uns ſchon lange es wieder 
zu ſehen — liegt nun prächtig vor uns da mit ſeinen fünf intereſſanten 
Thürmen, woneben rechts noch ein romantiſches Schloß; wie grünt 
darum rings der Fluren Pracht und wie hold blicken die nahen blauen 
Berge. Patſchkau kann unmoglich der Ort märriſch düſterer, welt⸗ 
unfteundlicher Geſinnung fein, denn es iſt dazu mit zu heiterem 
Temperament von der Natur begabt. Die Patſchkauer Dohlen, ein 
Gebäck, an Geſtalt den wirklichen Dohlen, die alle Thürme dort um⸗ 
fliegen, nachgeahmt, find mit ihrem Ruf in's weite Schlefierland ge: 
drungen; und den Rathhausthurm, an dem die Mägde der alther⸗ 
gebrachten Sage nach alljährlich jo eifrig waſchen, will man doch auch 
einmal im Vorübergehen ſchauen. Das Städtchen mit ſeinen ſauberen 
Straßen und Marktplatz, feinen Anhöhen, fo wie hübſchen Villen, 
Promenaden und Gärten, iſt in Wahrheit ein reizender Ort. Wir 
fuhren von dort mit dem Poſtomnibus à Perſon 60 Pf. nach dem 
eiwa 5 viertel Meilen entfernten Johannisberg. Ein artiger, öſter⸗ 
relchiſcher Poſtillon kutſchirte uns flott, während wir vom Bocke herab 
mit Freude in die Landſchaft und die herrliche Bergrunde ſahen. 
Rechts auf dem äußerſten Poſten des weit geſchwungenen Bogens liegt 
der Warthaberg, der Reihe nach immer weiter nach links der Hohe 


Stein, das Reichenſteiner Gebirge, der Landecker Berg, weiter abſeits 15 


die Neſſelkoppe (ſchon eine nähere Freundin des Altvaters), dann der 
Hochſchaar (dort Schneeberg genannt), und am äußerſten linken Flügel 
weit vor die Biſchofskoppe. Von ſtattlichen Dörfern liegt uns Goſtiz, 
dann rechts Weißwaſſer, links Weißbach vor. Ueberall an der Straße 


begegnen uns fromme Embleme; wo es nicht zu einer gemauerten Uh 


Kapelle reicht, ſteht auch einmal eine hölzerne im Feld. In kaum 
einer Viertelſtunde, nachdem wir Weißbach paſſirt, find wir in Jauernig 
einpafſirt; ſchon vorher winkt das hohe Schloß ans der Ferne. Jauernig 
mit ſeiner außerordentlichen Nettigkeit und Freundlichkeit, mit dem 
hohen Schloſſe darüber und der ſchönen Walddecoration an den Felſen 
macht einen überaus anmuthigen Eindruck, ſo oft wir es auch ſchon 
geſehen. Nur ſchade, daß beim Anblick des hohen Schloſſes uns noch 
immer das drückende Gefühl beſchleichen muß, daß von ſeiner Zinne 
her nicht fo freundliche Geſinnung zum herrlich davor ausgebreiteten 
preußiſchen Vaterlande weht, wie wir ſie im Herzen tragen. Wir 
finden im Hotel zum Deutſchen Kaiſer bei Kloſe gute Speiſen, guten 
Wein und die bekannte gemüthliche öͤſterreichiſche Bedienung. Es 
wird ſchwer uns davon zu trennen, als nach 5 Uhr uns ſchon der 
Einſpänner zum Zuge nach Patſchkau erwartet, 


glücklich gegen 9 Uhr Abends in Breslau wieder anlangen. Das 


war eine Partie mit dem Sonntagsbillet. 


1 [Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Cliſa⸗ 
bet: Senior Pietſch, 9 Uhr. St. ia⸗Magdalena: Senior Matz, 9 Uhr. 
Zt. Bernhardin: Diak. Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 
10 Uhr. 11,000 Jungfr.: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde]: Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für vie Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 

rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, r. . Salvator: Paſtor Etzler, 
Act Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 


r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Prediger Meyer, 2 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. h — 5 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, 
Herter den 16. Juni, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer 

erter. 

Ju der Halle der freireligiöjen Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9 r, Hr. Pred. Reichen bach. N 6 

a. [Zweite Verſammlung ſchleſiſcher Seminarlehrer.] Mitt⸗ 
woch früh um 8 Uhr wurde die zweite Hauptverſammlung in denſelben 
Räumen durch den Vorſitzenden eröffnet und nach der Tagesordnung zur 
Beantwortung einiger eingeſandten Fragen geſchritten. Reg.⸗Rath Ranke er⸗ 
ſucht die Verſammlung, über die Brauchbarkeit des gegenwärtig noch in den 
Seminarien eingeführten Handbuches für Phyſik „Elementar⸗Naturlehre von 
Hellmuth“ ſich näber ausſprechen zu wollen, event. ein geeigneteres Handbuch 
vorzuſchlagen. Einſtimmig wurde die weitere Benutzung des „Hellmuth“ in 
Fegg geſtellt, dagegen die Einführung der betreffenden Handbücher von 

rüger oder Schödler empfohlen. Andere Fragen ſollen zu Schluß debattirt 

werden. — Zur Verhandlung gelangte nun das Referat des Seminarlehrers 

Martin: Bunzlaı über „den rempfprachlichen Unterricht“; Correferent Dr. 

Handloß⸗ Breslau. Referent begründet in einem längeren Vortrage die 

folgenden Theſen: Ye ; 

J. Der Betrieb der lateiniſchen Sprache ift, wo nicht etwa beſondere locale 
Gründe eine neuere Sprache fordern, dem Betriebe des Franzöſiſchen, 
bezw. des Engliſchen, entſchieden vorzuziehen. 1 

II. Sollen die Schüler wirklichen Nutzen von dem Betriebe der fremden 
Sprache haben, jo müſſen fie befähigt werden, die leichteren Schrift: 
ſteller der betreffenden Sprache mit Hilfe des Wörterbuchs zu leſen. 
Hinſichtlich der anderen Sprachen tritt hierzu noch die Forderung, daß 
die Schüler zu einiger Fertigkeit im mündlichen und ſchriftlichen Ge⸗ 
brauche der betreffenden Sprache zu bringen ſind. ; 

II. Dieſes Ziel iſt dadurch zu erreichen, daß, mit Beſchränkung auf die 
Elementargrammatik und mit Streichung der ſchriftlichen Ueberſetzungen 
aus der fremden in die Mutterſprache, die Schüler möglichſt bald und 
möglichſt tief in die Lectüre größerer, aus den leichteren klaſſiſchen 
Schriftſtellern der betreffenden Sprache gewählten Stücke eingeführt 
werden. 

IV. Zur Theilnahme an dem frewdſprachlichen Unterrichte find nur ſolche 

chüler zuzulaſſen, welche a. ſchon einige Kenntniß der betreffenden 
Sprache mitbringen; und b. in allen anderen obligatoriſchen Fächern 
des Seminaxunterrichtes Tüchtiges leiſten. — 

Correferent Dr. Handloß⸗Breslau legt feine Anſicht in folgenden 
Theſen dar, die er ebenfalls in längerer Rede begründet: ) 

I. Der fremdsprachliche Unterricht iſt ein facultativer, In der Regel iſt 
die lateiniſche Sprache zum Lehrgegenſtand zu wählen. Nur unter ganz 
beſonderen Verhältniſſen iſt der Betrieb einer neueren Sprache geſtattet. 

Das zu erreichende Ziel beſteht darin: Die Schüler müſſen hauptſäch⸗ 

lich befähigt werden, leichtere hiſtoriſche und poetiſche Schriftſteller des 

klaſſiſchen Alterthums wie gute geſchichtliche Quellenwerke des Mittel: 

alters möglichſt ohne Hilfe des Wörterbuches zu verſtehen und in guter 

deutſcher Ueberſetzung wiederzugeben; andererſeits erſcheint es en tens 

wünſchenswerth, die Theilnehmer ſo weit in die Kenntniß der ſyſtema⸗ 

tiſchen Grammatik einzuführen, daß ſie im Stande find, gegebene Stücke 
eſchichtlichen Inbaltes aus der Mutterſprache in leichtverſtändliches 
tein correct zu übertragen. 

III. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt es nöthig, daß der fremdſprachliche 
Unterricht am Seminar ſofort mit der Auseinanderſetzung der Regeln 
der Syntax und der Lectüre leichterer Schriftſteller beginnt. Sogenannte 
lat. Leſebücher und Chreſtomathien ſind vom Unterricht auszuſchließen. 

V. Die Hauptregeln der Syntax werden in einer Stunde wöchentlich in 
ſyſtematiſcher Reihenfolge an der Hand einer Grammatik auseinander⸗ 
geſetzt, ſteis mit feſter Einprägung von kleinen Beiſpielen und prak⸗ 
liſcher Einübung der betreffenden Regeln, wie auch durch Uebertragen 
leichtverſtändlicher Sätze aus der lat. Sprache in die deutſche und um⸗ 
gekehrt. Die übrigen Stunden ſind der Lectüre zu widmen, wobei an 
den gegebenen Beiſpielen die Hauptregeln der Syntax praktiſch ent⸗ 
wickelt werden. 7 

V. Die Unterweiſung aus der Syntax iſt auf 2 Jahre zu vertheilen. Im 

letzten Jahre wird ausſchließlich We Lectüre und die praktiſche An⸗ 

wendung der eingeprägten Regeln betrieben. 

Der Unterricht wird klaſſenweiſe in wöchentlich wenigſtens 3 Stunden 

ertheilt und zwar möglichſt innerhalb der gewöhnlichen Unterrichtszeit. 

Zur Wbellauhme an dem fremdſprachlichen Unterrichte ſind nur ſolche 

Schüler zuzulaſſen: a. die bereits gute Kenntniſſe entſprechend der 

Quarta eines Gymnaſiums oder der Tertia einer Realſchule beſitzen, 

b. in allen anderen obligatoriſchen Fächern des Seminarunterrichtes 

allſeitig Befriedigendes leiſten. — Alle Zöglinge, die in der betreffen⸗ 

den Sprache noch keinen Anfang gemacht haben, ſind von dieſem Unter⸗ 
richte ausgeſchloſſen. 

Die darauf folgende Debatte ergab als Reſultat die Anſicht, daß unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen der Unterricht in einer fremden Sprache 
— oh Latein oder Franzöſiſch — ſebr geringe Erfolge hätte, welche nicht 
im Mindeſten der angewandten Mühe entſprächen; gewiſſe Vorkenntniſſe 
find unumgänglich nothwendig, wenn nur einigermaßen Befriedigendes er⸗ 
reicht werden ſoll. — Die borgerüdte Zeit geſtattete nicht mehr die Be: 
ſprechung der zahlreich eingeſchickken Fragen, von denen ſehr viele großes 

nterefle boten. Die Aufſtellung der Frequenzliſte ergab, daß die Zahl der 

beilnehmer — Gäſte ausgeſchloſſen — ſich auf 54 belief; darunter waren 

aus katboliſchen Seminarien und katholiſchen Präparanden⸗Anſtalten 26 

(5 Directoren, 19 Seminarlehrer, 2 Vorſteher), aus edangeliſchen 28 (6 Di⸗ 

rectoren, 21 Seminarlehrer, 1 Vorſteher). Sämmtliche Seminare Schleſiens 

(mit Ausnahme der Seminare zu Liebenthal, Ober⸗Glogau und Peistrets 

ſcham (— ar legen dieſe Seminare zur nächſten Verſammlung etwas 

mehr Gemeinſinn an den Tag —) waren auf der Verſammlung vertreten 


— 


II. 


— 


— 
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VII. 


und zwar Breslau (7). Bunzlau (3), Creuzburg (7), Habelſchwerdt (3), 
Münſterberg (3), Oels (7), Oppeln (2), Pilchowitz (2), Reichen bach (3), Roſen⸗ 
berg (3), Sagan (1), Steinau (3), Ziegenhals (4), Zülz (3); von königlichen 
räparanden⸗Anſtalten waren vertreten Landeck, Roſenberg und Schmiede⸗ 
berg. — Die nächſte Verſammlung wurde für das Jahr 1880 (Pfingſten) 
in Ausſicht genommen, als Ort Münſterberg beſtimmt und bem anwe⸗ 
ſenden Director Paul und dem dortigen Seminarcollegium die Vorarbeiten 
übertragen. — Nachdem der Vorſitzende den ſtädtiſchen Behörden, welche 
bereitwilligſt das Sitzungslocal der Verſammlung zur Verfügung geſtellt 
batten, den Dank der Verſammlung ausgeſprochen, ſchließt derſelbe um 12 
r die Sitzung mit dem Wunſche, recht zahlreich in zwei Jahren in Münſter⸗ 
berg zu erſcheinen. 0 

Seminar⸗Director Heuning⸗Oels ſpricht dem Local⸗Comite für die Vor⸗ 
arbeiten, ſowie dem Vorſitzenden für die umſichtige Leitung den Dank der 
Verſammlung aus. 

Um 2 Uhr verſammelten ſich die Theilnehmer im bieſigen Seminar: 
Gebäude und beſuchten darauf einige den botaniſchen Garten unter Füh⸗ 
rung des Herrn Prof. Dr. Göppert, einige das ſchleſiſche Alterthums⸗ 
Muſeum unter Führung des Herrn Director Dr. Luchs und einige die 
Sternwarte unter Führung des Herrn Prof. Dr. Galle. Genannten 
Herren ſei hier für ihre Bereitwilligkeit, mit welcher fie die Führung über: 
nahmen, der Dank der Betheiligten ausgeſprochen. — Um 4 Uhr trafen ſich 
faſt ſämmtliche Theilnehmer inſder hieſigen Domkirche, in welcher die Herren 
Domorganiſten Greulich und Adler ausgewählte Piecen von Broſig, 
Bach S., Mendelsſohn, Greulich und Heſſe in exacter Weiſe zu Gehör 
brachten; auch dieſen Herren für ihre Mühe unſern beiten Dank. — Gegen 
6 Uhr fanden ſich viele Theilnebmer im „Pariſer Garten“ zum Abſchieds⸗ 


von wo aus wir darauf! ſchoppen ein; kurze Zeit darauf ſchlug die Abſchiedsſtunde, die Bahnzüge 
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brachten Freunde und Collegen in ihre Heimath zurück. — Mögen die Tage 

der 1 die in ſchönſter Harmonie allzuſchnell vorübereilten, 

ne ange 12 eſuchern in Erinnerung bleiben. Auf Wiederſehen in 
nſterberg 


„„ [Communales.] Auch das Stadtverordneten⸗Collegium 
hat jetzt feine Ferien und zwar find dieſelben für dieſes Jahr in der 
Zeit vom 7. Juli bis 24. Auguſt projectirt. Ob aber der Anfang 
der Ferien nicht wird geändert werden müſſen? iſt zweifelhaft, da noch 
wichtige Fragen zu erledigen find. Zwar ſcheint es zu keinem Conflict 
wegen Feſtſtellung des Stadthaushalts⸗Etat zu kommen, da verlautet, 
Magiſtrat habe den Etat, ſo wie ihn die Stadtverordneten feſtgeſtellt 
haben, angenommen — aber eine amtliche Anzeige hiervon, iſt bis 
jetzt an die Stadtverordneten noch nicht erfolgt. Ferner iſt die Vor⸗ 
lage, betreffend die von Herrn Büfing vorgeſchlagenen Aenderungen 
an dem urſprünglichen Plane für Anlage der Straßenbahnen noch 
nicht erledigt. Bekanntlich hat Magiſtrat dieſe Vorlage (hoffentlich 


wegen zu treffender Abänderung) wieder zurückerbeten und bis jetzt 


ebenfalls noch nicht dem Stadtoverordneten⸗Collegium zugeſchickt. Doch 
ſteht alles vor der wichtigſten Vorlage zurück, die mit Sehnſucht er⸗ 
wartet wird, da deren Erledigung die reiflichſte Ueberlegung und größte 
Vorſicht erfordert. Bei Gelegenheit der Debatte über den Ankauf des 
Gutes Oswitz wurde nämlich mitgetheilt, daß Magiſtrat mit dem 
Unternehmer J. A. Aird bezüglich eines Vertrages einig ſei, wonach 
letzterer gegen Zahlung einer geringeren Summe, als welche zur Aus⸗ 
führung dieſer Baulichkeiten von der ſtädtiſchen Verwaltung ſelbſt aus⸗ 
geſetzt ſei, ſich verpflichten wolle, die Canaliſation zu beenden, die 
Pumpſtation, die Leitung des Canalwaſſers nach Oswitz, die Anlage 
der Rieſelfelder ꝛc. auszuführen. Gerade dieſe günſtige Ausſicht, welche 
in der Sitzung der Stadtverordneten vom 16. Mai eröffnet wurde, 
trug ſehr viel dazu bei, daß der Ankauf von Oswitz beſchloſſen wurde, 
ſchon ſind ſeitdem mehr als 4 Wochen verfloſſen und noch iſt nicht ein 
Buchſtabe von der Vorlage an die Stadtverordneten gelangt; ja mehr 
noch — der Vertrag ſollte, wie es damals hieß, ſchon am 1. Juli 
d. J. ins Leben treten und gewiß iſt dies der letzte Zeitpunkt, da die 
Beendigung der Canaliſation dringend erwünſcht iſt, ja unter einem 
gewiſſen Drucke der Aufſichtsbehörde ſteht. Wir haben nur noch 14 
Tage bis zum 1. Juli, die betreffenden Commiſſionen ſollen den 
Gegenſtand ſorgfältig durchforſchen und Alles in die reiflichſte Erwä⸗ 
gung ziehen, eben ſo das Plenum — und noch immer hat Magiſtrat 
dieſe wichtige Vorlage hinter ſich.“ 

Am Donnerstage muß Ferienluft den Stadtverordneten⸗Saal durch⸗ 
weht haben, denn man enthielt ſich bei den meiſten Gegenſtänden jeder 
Discuſſion, oder beſchränkte dieſelbe auf das Nothwendigſte; außer vier 
Mittheilungen wurden in dieſer Sitzung 50 Vorlagen erledigt. 

Während das Häuschen, welches Magiſtrat auf dem Fleiſchmarkt⸗ 
platze an der Zwingerſtraße ſetzen laſſen wollte, mehrere Redner gegen 
dies Project in die Schranken rief, die auch richtig verhinderten, daß 
dieſe monumentale Baulichkeit vom Chriſtophoriplatz den genannten 
Raum zieren wird — verlor man über die wichtige „Inſtruction für 
den auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe anzuſtellenden Thierarzt und die 
Inſtruction für die Schlachthofmeiſter“ — nicht ein Wort, ſondern 
trat ohne Discuſſion dem Commiſſionsvotum bei. Freilich hatte die 
Commiſſion (es war wunderbarer Weiſe die „Hoſpital⸗ und Waiſen⸗ 
hauscommiſſion“, welche dieſe Vorlage zu begutachten hatte) gut vor⸗ 
gearbeitet und namentlich zwei Anſuchen an den Magiſtrat geſtellt, 
von denen das Eine von der größten Wichtigkeit iſt. Soll nämlich 
die Anſtellung eines Thierarztes zu dem Zwecke, alle auf dem Schlacht⸗ 
hofe geſchlachteten Thiere hinſichtlich ihres Geſundheitszuſtandes zu 
prüfen — uns wirklich vor dem Genuſſe von ſchädlichem Fleiſch be⸗ 
wahren, ſo muß dieſer ſehr zweckmäßigen Maßregel eine zweite ebenſo 
nothwendige Maßnahme folgen: nämlich alles auf hieſigen öffentlichen 
Märkten zum Verkauf geſtellte Fleiſch einer regelmäßigen Fleiſchbeſchau 
zu unterwerfen. Gerade das von auswärts hierher gebrachte Fleiſch 
bedarf einer gründlichen Prüfung, da eine allgemeine Fleiſchbeſchau 
nicht exiſtirt und nur zu oft Gewinnſucht und manchmal auch Unver⸗ 
ſtand die Urſache find, daß trotz der beſtehenden zweckmäßigen Verord⸗ 
nungen ſchlechtes, ſchädliches Fleiſch zu Markt gebracht wird. Die 
vom Magiſtrat vorgeſchlagene und von den Stadtverordneten geneh⸗ 
migte Maßregel iſt nur eine halbe und wird, ſo trefflich fie iſt, die 
Einwohnerſchaft vor Schaden nicht ſchützen, wenn nicht dieſe noth⸗ 
wendige Ergänzung hinzutritt. 

Der Bau der Getreide⸗Markthalle auf dem Chriſtophoriplatze rief, 
wie immer, eine lebhafte Discuſſion hervor. Der Bau tft bekanntlich 
von den Stadtverordneten ſchon früher beſchloſſen und dazu die 


sun 


Summe von 72,500 M. ausgeſetzt worden, nur follte das Bauprojet 


derartig beſchaffen ſein, daß durch die Markthalle eine ſpätere Durch⸗ 
legung der Junkernſtraße nach dem Chriſtophoriplatz nicht unmoglich 
gemacht werde. Magiſtrat legte nun dieſes neu geſtaltete Bauproject 


vor und die vereinigte Bau⸗ und Markt⸗Commiſſton billigte es. Ein 
Opponent äußerte bei dieſer Gelegenheit die Anſicht, daß es gar nicht 


ſchade, wenn die Stadtverordnetenverſammlung frühere Beſchlüſſe aufs 


höbe, im Gegentheil könne es für die Commune nur von Vortheil 


ſein, wenn an die Stelle des früheren Mangelhaften, Irrthümlichen 


— Beſſeres trete. Gewiß iſt es gut, wenn das Collegium einen 


früheren nachtheiligen Beſchluß aufhebt und einen beſſeren an die 


Stelle ſett, allein es muß auch wirklich fetehen, daß der frühere 


Beſchluß nachtheilig war und der neue Beſſeres bezweckt und dies muß 
fi) nicht oͤfterer wiederholen. 
ſammlung ſich, wie der Herr Referent ganz richtig ausgeführt hat, in 
der Meinung des Publikums herabſetzen. 
ſchluß ſpricht, wenn nicht die Sachlage ſich gänzlich oder weſentlich 


Ein aufgebobener Be 


Im letzteren Falle würde jede Ver: 


geändert hat, es laut aus, daß er nicht aus der nöthigen Vorbereitung 5 9 


und richtigen Einſicht hervorgegangen iſt und eine Verſammlung, in 
der dies öfter vorkommt, muß beſeitigt und eine andere dafür gewählt 
werden. 

* K Berufen: der an dem Gymnaſium zu Königs: 
bütte ſeither als Hilfslehrer beſchäftigte Lehramts⸗Candidat Dr. Max Krü⸗ 


germann zum ordentlichen Lehrer an dieſer Anftalt. — Beſtätigt: die 


Wahl des Magiſtrats⸗Secretärs Majorke in Beuthen OS. zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Guttentag und die Vocation des Rector Schulze bei der 
Simultanſchule zu Pitſchen, des Lehrer Hildebrand bei der Simultanſchule 
zu Ober⸗Glogau, ſowie der Lehrer Schalaſt und Pendzialek an den katho⸗ 


liſchen Schulen zu Michalkowitz, Kreis Kattowitz, und zu Kotſchanowitz, Kreis 1 1 1 


Roſenberg. 
Ernannt ſind: : 
Friedländer in Ober⸗Glogau, Gruchel in Nicolai, Hartmann in Reife, 
Haupt in Gleiwitz, Himml in Beuthen in Oberſchleſien, Kasper in Patſch⸗ 
kau, Kolanus in Kreuzburg, Rgbz. Oppeln, Langer in Toſt, Neuwiem in 
Stadt Königsbütte, Peiker in Neiſſe, Preiß in Roſenberg in Oberſchleſien, 


) So eben erfahren wir, daß dieſe Vorlage am 12. Juni im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Bureau eingereicht worden iſt. Dieſelbe iſt ſofort zum Druck 
gegeben worden und wird i ſchon nächſten Montag an die 
Stadtverordneten vertheilt werden. Wie aber die Commiſſion und das 
Plenum ſich innerhalb einer Woche bis ins Speciellſte hinein orientiren 
und dann ein gediegenes Urtheil abgeben ſoll — iſt nicht age 
So raſch muß aber gearbeitet werden, denn bis zum 1. Juli läuft die 
Verbindlichkeit ab. j 


die Boft + Aſſiſtenten. Franke in Ober: Glogau, 


Tairalla in Grottkau, Wolf in Beuthen in Oberſchleſien, Zachlod in Koſel, 

Rgbz. Oppeln, und der Bureauaſſiſtent Zimmer in Oppeln zu Poſtſecretären, 
die Obertelegraphiſten König in Pleß in Oberſchleſien und Makulik in 
Kreuzburg, Rabz. Oppeln, zu Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten, die Poſtaſſiſtenten 
Kammel in Laurabütte und Schmidt in Zabrze zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten. — 
Verſetzt ſind: der Poſtrath Schröder in Schwerin von Mecklenburg nach 
Dvpeln, der Poſtaſſiſtent Fiſcher von Kattowitz nach Oppeln. — In den 
Ruheſt and ſind verſetzt: der Bureanaſſiſtent Fenzke in Oppeln und Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Heintze in Beuthen in Oberſchleſien. 

rnannt: Bahnmeiſter Griſchau in Kandrzin definitiv in feiner Stellung, 
Bureauaſſiſtent Schober in Neuſtadt und Expeditions⸗Aſſiſtent Klebe in 
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um Stations⸗Einnehmer, Stations⸗Aufſeber Nentwich in Ober⸗Glogau zum 
tations⸗Porſteher II. Klaſſe, Expeditions⸗Aſſiſtent Quecke in Neiſſe zum 
Stations⸗Aſſiſtenten, Bodenmeiſter⸗Aſſiſtenten John und Letzner in Katto⸗ 
witz zu Bodenmeiſtern. — Verſetzt: Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe Fleiſcher 
von Tarnowitz nach Zabrze, Stations⸗Aufſeher Kiefer in Schoppinitz als 
commiſſariſcher Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe nach Tarnowitz, Stations⸗ 
Aſſiſtent Schlecht von Gleiwitz als commiſſariſcher Stations⸗Auſſeder nach 
Schoppinitz, Telegraphiſt Kriſchey von Königsbütte als commiſſariſcher 
Stationsaſſiſtent nach Gleiwitz, Stationsaſſiſtent Rösner von Kandrzin nach 
Oblau, Bodenmeiſter Löſſin von Oppeln als commiſſariſcher Stations⸗Aſſi⸗ 
ſtent nach Kandrzin, Zugführer Möcke von Frankenſtein nach Neiſſe. 
Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Freund zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht in Ratibor, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Lowack in Rati⸗ 
bor zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Appellationsgericht daſelbſt, der Civil: 
Supernumerar Gruſchka zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in 
Groß ⸗Strehlitz mit der Function als Erheber bei der Gerichts⸗Commiſſion 
in Uieſt. — Angeſtellt: der Appellationsgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Türk 
als Geheimer revidirender Calculator bei der Oberrechnungskammer zu 
Potsdam. — Verſetzt: der Staatsanwalt Leopold in Cammin in gleicher 
Eigenſchaft nach Oppeln, der Referendar Fuchs in das Departement des 
Kammergerichts zu Berlin, der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Sommerlatt 
in Ujeſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Ratibor. 

l Referendariats⸗CExamen.] Unter dem Vorſitze des Appell. 
Vice⸗Praſidenten Geheimen Ober⸗Juſtizrathes Donalies fand geſtern eine 
Referendariats- Prüfung ftatt. Als n fungirten die Herren 
Appellationsgerichts⸗Rath Schmid II, Staats⸗Anwalt Profeſſor Dr. Fuchs 
und Juſtizrath Kaupiſch. Von den ſechs angemeldeten Examinanden be⸗ 
a Rechtscandidaten Beyer, Cohn, Dubiel, Lämmer und 

ewy die Prufung. 

* [Rabb. Dr. Joels Kanzelvortrag,] anläßlich des jüngften 
Attentats bei dem Bitt⸗ und Dankgottesdienſt am 5. Juni in der neuen 
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nauer“s Verlag erſchienen. enn der Eindruck noch gegenwärtig, den 
dieſe Anſprache im tiefernſten Momente auf eine, wie am Verſöhnungstage 
nach Tauſenden zählende Menge gemacht, wird dem geehrten Redner nur 
Dank wiſſen, daß er ſich der Mühe unterzogen, dieſelbe durch Drucklegung 
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Eine jo eminent überzeugende 
„Zeitſtimme“, wie dieſe, wird den tieferdenkenden Volksfreund zur Erkennt⸗ 
niß deſſen führen, worauf es im tieſſten Grunde bei der angeſtrebten ſitt⸗ 
lichen Reform der Geſellſchaft ankommt. Möge der Vortrag Allen empfohlen 
ſein, die die Zeitgebrechen an der Wurzel heilen wollen! 
d. [Taubſtummen⸗ Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt 
in Breslau.] Dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht pro 1877 entnehmen wir 
folgende Mittheilungen: Der Verein, unter deſſen Leitung die Anſtalt ſteht, 
betrauert den Verluſt des Ehrenmitgliedes, Raths⸗Zimmermeiſter Krauſe, 
weier getiver Mitglieder, Stadtgerichts⸗Rath Güttler und Geh. Regierungs⸗ 
Rath Dr. v. Görtz und des früberen Oberlehrers Scholz. Von 153 Zög⸗ 
lingen iſt nur einer geſtorben. Dies Verhältniß iſt um ſo günſtiger, als 
die meiſten der Anſtalt zugeführten Zöglinge ſkrophelkrank find. Aus letz⸗ 
terem Grunde erhalten die Kinder auf Anrathen des Arztes an 6 Tagen 
Zen und täglich zum Frühſtück friſche Milch. Geſchenke und Vermächtniſſe 
ſind der Anſtalt im vergangenen Jahre in reichem Maße zugewendet wor⸗ 
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den. Die Vermächtniſſe find folgende: Legat des verſtorbenen Geh. Com⸗ 
mercienrath Kraker 6000 M. 0 der verwittweten Frau Hauptmann 
Kreyſer (geb. Schiller) 300 * gat des hierſelbſt verſtorbenen Färber⸗ 
meiſters Gottfr. Berger 600 M., Legat des perſtorbenen Hüttendirectors 
Naglo 1500 M., Legat des zu Naumburg a. Q. verſtorbenen Kreiswund⸗ 
arzt Spieß 75 M., Legat der verwittweten Frau Stadträthin Meyer (geb. 
Roland) 600 M., Legat des verſtorbenen Particulier F. W. Bukſch 6000 M. 
und das 8775 des verſtorbenen Particulier K. Weyrauch 3000 M., in 
Summa 18,075 M. Die Höhe der eingegangenen Geſchenke beträgt 465 M. 
Außerdem ſind verſchiedene Materialien und kleinere Geldſummen zu be⸗ 
ſtimmten Zwecken geſchenkt worden. Auch bat der Herr Oberpräſident die 
Hauscollecte für die Anſtalt, eine der bedeutendſten Einnahmen, auf die 
nuächſten 5 Jahre bewilligt. Da die Zahl der Zöglinge von 120 auf 151 
erhöht worden, mußten bedeutende bauliche Veränderungen vorgenommen 
h werden. Mehr Zöglinge aufzunehmen, als entlaſſen werden (24), iſt unmöglich. 
Denn ſchon jetzt iſt, abgeſehen von dem Mangel an Raum, die Vermehrung 
der Lehrkräfte notbwendig. Es fell ein neuer Lehrer angeſtellt werden, 
77 ſo daß dann die Zahl der Lehrer 11 beträgt, während eigentlich 15 vor⸗ 
banden ſein ſollten. Die Gehälter der Lehrer und Beamten find, ſoweit es 
ia möglich war, erhöht worden. Der Bericht macht beſonders darauf aufmerkſam, 
daß zum Zweck einer giltigen Anmeldung einzuſenden find: 1) Tauf⸗ (Ges 
burts⸗) Schein, 2) Impfſchein, 3) amtliche Auskunft über die Vermögens⸗ 
Verhältniſſe der Eltern oder Angehörigen, 4) Beantwortung der gedruckten 
Fragen, welche an alle königl. Landrathsämter verſandt worden ſind. Außer 
den oben genannten Geſchenken und Vermächtniſſen ſind von Privaten, 
Städten und Kreiſen der Provinz an feſten Beiträgen 8078 M. 75 Pf. ge⸗ 
Zahlt worden. Die Geſammt⸗Einnahme (incl. des Beſtandes aus dem Vor⸗ 
jahre) beträgt 124,410 M. 24 Pf., die Geſammt⸗Ausgabe 106,999 M. 13 Pf., 
o daß ein Beſtand von 17,411 M. 11 Pf. verbleibt. Der Lehrer⸗Penſions⸗ 
Fonds hatte eine Einnahme von 2339 M. 41 Pf., eine Ausgabe von 
Ri 336 M. 50 Pf., die Lehrer⸗Wittwenkaſſe eine Einnahme von 1028 M. 
34 Pf., eine Ausgabe von 1020 M. Das Capital Vermögen der Anſtalt 
beträgt 349,652 M. 40 Pf. Hiervon gehören 299,639 M. 73 Pf. zur freien 
Verfügung, 50,012 M. 67 Pf. zu beſonderen Zwecken. Die Capitalien des 
Lehbrer⸗Penſionsfonds betragen 19,442 M. 91 Pf., die des Lehrer- Wittwen⸗ 
Penſtonsfonds 4943 M. 34 Pf. Außerdem beſitzt die Anſtalt noch: 1) das Grund: 
b ee Nr. 8 mit dem Inſtituts⸗ Gebäude (mit 166,700 M. ders 
ſichert), 9 Grundſtück Sternſtraße Nr. 8a und Monbauptſtraße Nr. I 
r 


mit dem Lehrerbauſe (mit 96,300 M. verſicher) und J) ein mit 35,000. M. 
560 ertes Mobiliar. — Die diesjährige Prüfung der Schüler wird am 
u. uli, Nachmittags 3 Uhr, im Anſtalts⸗Gebäude ſtattfinden. 


[Der Jahresbericht des Magdalenen⸗Stifts] zu Deutſch⸗ 
a pro 1877 thut zunächſt einen Blick auf die Zunahme des ſüitlichen Ver⸗ 
Us unſeres Volkslebens und zeigt, wie das Magdalenen⸗Stift an ſeinem 
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a ee rettende Hand darbietet, und ſolchen, die in Gefahr ſtehen und 
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„Erträge des Gartens auf 91 M.; an 
Koſtgeld wurden im Ganzen 429 M. entrichtet. Die völlig Unbemittelten 
wurden frei verpflegt. Und wie groß der Zuſchuß, den die allgemeine Mild⸗ 


thätigkeit noch leiſten muß, zeigt ein Blid, 
Belo . und Haushalt 2409, für Bekleidung 424 M. betrug. Mögen die 
allgemeinen Woblthätigkeiten auch ferner dieſer Anſtalt ſich nicht entziehen 
und die Vorurtbeile gegen dieſelbe ſchwinden! it auch die Zahl der durch 
€ Anſtalt Gebeſſerten noch gering, ſo fie doch im Zunehmen begriffen und 


F 


far ſolche, die ſich beſſern wollen, eine Gelegenheit geboten, auf daß ſie keine 
5 chuldigung haben. N 

I. [Von der Promenade.] Die Blüthenzeit der Roſen macht fi 
auf den Promenaden⸗Anlagen vortheilhaft bemerkbar. Auf dem Auguſta⸗ 
platz, in der Umgebung des früheren Humanitätsgartens und am ſüdöſt⸗ 
ichen Abhang der Liebichshöhe hat ſich ein Blüthenflor entwickelt, der Be⸗ 


f 


wunderung verdient. Am Fuß der letzteren Anlage hat das große Rondel 
vor einiger Zeit eine Beſetzung mit Topfgewächſen erhalten, welche eine 
rieſige Pyramide bilden. Linden und Jasmin ſtehen in voller Blüthe und 
a 27 ſchon von weiten durch den würzigen Geruch bemerkbar. Beim 
Springbrunnen am Zwingergarten nehmen jetzt Teppich⸗Pflanzen den Platz 
ein, den die Zwiebeldewächſe inne hatten und die Rabatte, welche mit Ver⸗ 
gißmeinnicht beſetzt war, hat jetzt Topfgewaͤchſen Platz geben müſſen. — In 


Ober⸗Glogau zu Güterexpedienten, Expeditions⸗Aſſiſtent Reichelt in Kandrzin B 


Synagoge hierſelbſt gehalten, iſt auf vielfaches Verlangen in Julius Hai⸗ W. 


der Nähe der Teppich⸗Pflanzen haben auf etwas erhöhtem Standpunkt zwei 
Rieſen⸗Bananen (vide 751 Beſchrebung Alain gefunden. Die 
Böſchungen des Stadtgrabens ſind noch immer nicht in dem Zuſtande, um 
durch grüne Bekleidung vortheilhaft auf das Auge zu wirken. An den 
Böſchungen der äußeren Promenade iſt durch Abſturz der Bekleidung das 
Erdreich ſtellenweiſe blosgelegt. Jedenfalls iſt dieſer, der Promenade nicht 
zum Vortheil gereichende Zuſtand auf Mangel an Mitteln (2) der Promenadeu⸗ 
Verwaltung zurückzuführen. 

B-ch. [Vom Scheitniger Park.] Den fortgeſetzten Bemühungen 
der ſtädtiſchen Promenaden⸗Verwaltung iſt es endlich gelungen, auch auf 
denjenigen Plätzen der Parkanlagen, deren Beraſung infolge ungünſtiger 
oden ⸗Verhältmiſſe lange erfolglos vorgenommen wurde, üppigen 

Graswuchs hervorzubringen. Wenige Stellen ausgenommen deckt ſaftiges 
Grün die weiten freien Flächen, an deſſen Friſche ſich das Auge erlabt. 
Auch die Waſſerverhältniſſe ind nunmehr möͤglichſt günſtig geregelt. Durch 
zweckmäßige Regelung der Vorfluth iſt ein Stagniren des Waſſers in den 
Teichen und dem Parkgraben verhindert. Leider droht den Baumkronen 
wiederum Verheerung durch die Raupen, deren Entwickelung aus den Eiern 
durch die Hitze der letzten Tage weſentlich gefördert wurde. Die Parkwege 
find mit Ercrementen der ſchädlichen Thiere dicht überſät und allerwegen 
ſiebt man die letzteren an den Baumſtämmen emporkriechen — Obwohl das 
Geleis der Pferde⸗Eiſenbahn ſchon ſeit geraumer Zeit bis an das Walter'ſche 
Etabliſſement fertig geftellt iſt, wird die Strecke von der Villa Immerwahr 
ab noch nicht befahren, weil deren polizeiliche Abnahme noch nicht erfolgt 
iſt. Die Verzögerung bierin hat ihren Grund in Differenzen, welche zwiſchen 
der Adminiſtration der Pferdebahn und dem Eigenthümer genannter Villa, 
die Erwerbung einer Grundſtücksparcelle des letzteren betreffend, entſtanden 
find. Die Adminiſtration der Pferdebahn hat von der Erwerbung Abſtand 
genommen und eine andere anliegende Parcelle käuflich erworben; es han⸗ 
delt ſich jetzt nur noch um die rechtliche Entſcheidung über einen Antrag 
auf Entfernung reſp. Verlegung eines Prellſteins, welcher, falls die Strecke 
Hal sd en befahren würde, dem Verkehr der Privatfuhrwerke hinderlich 
ein würde. 

2 [Boologifher Garten.] Geboren wurden mehrere Hirſche, Dam. 
birſche, Schweinshirſche, Edelhirſche, ebenſo zwei Rehe, während Lama's in 
dieſen Tagen erwartet werden. Als Geſchenk gingen dem Garten zu: 
1 S von Herrn A. Rauſch⸗Ditmansdorf, 4 Eichbörnchen und 
1 Siebenſchlafer von Förſter Müller⸗Mehltheuer, 2 Schildkröten von Frau 
Obriſtlieutenant Manger, 2 Lachtauben von Muſiklehrer Groſſer, 1 Milan 
von Förſter Grunert⸗Peiskerwitz und ferner durch Herrn Hauptmann 
v. Jobhnſton als Geſchenk der 6. Comp. des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 10 2 Zieſel, gefangen bei Falkenberg, weiter eine Mehlwurmhecke von 
Herrn Kaufmann Fülleborn, 2 Lachtauben vom Telegraphen⸗Fabrikant A. 
inkler. — Von Morgen Montag ab, werden bei C. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21, gegen Dividendenſchein Nr. 3 Eintrittsbillets im Werthe von 1,50 
Mark verabfolgt. — Heute billiger Eintrittspreis. 


L. [Der Marſtall des Circus Renz] erregt durch die Mannig⸗ 
faltigkeit der vertretenen Racen, ſowie durch das Vorhandenſein böchſt werth⸗ 
voller ne das lebhafte Intereſſe der Pferde⸗Kenner und Liebhaber. 
Neben Oxiginal⸗Arabern finden ſich engliſche Vollblutpferde, ſowie Pferde 
aus preußiſchen, mecklenburgiſchen, ſowie aus anderen reuommirten Geſtüten. 
Die Perle des Stalles iſt jedenfalls ein brauner Trakehner Hengſt „Elbedaby“, 
das der Sportwelt wohlbekannte Reitſchulpferd des Herrn Director Renz, 
ein Thier, welches ſich nicht allein durch Adel der Formen, ſondern auch 
durch eine ſolche Vollendung der Dreſſur auszeichnet, wie dieſelbe bei einem 
anderen Thiere nicht mehr erreicht worden iſt. Dieſem würdig zur Seite 
ſtehen „Danielo“, ein goldbrauner Hengſt, ſodann die arabiſchen Schimmel: 
hengſte „Facory“, „Murad“, „Ali“ und „Pilger“, Geſchenke des Khedive 
von Egypten, bei welchen Herr F. Renz die Dreſſur leitet. Der Ifabellen⸗ 
hengſt „Albinos“, die Schulpferde „Don Juan“ und „Leporello“, der ſchwarz⸗ 
braune Hengſt „Heros“, der Fuchshengſt „Juſſuff“, die Schulpferde „Mohr“ 
und „Kismet“, das Apportirpferd „Demetrius“, welche ſämmtlich von Herrn 
Hager geſchult ſind, ſowie das engliſche Vollblutpferd „D. B.“ aus der 
renommirten Zuchtſtute Iwan von dem ebenſo berühmten „Plumpudding“ 
(dieſes Tbier gewann in Wien den erſten Preis im Steeplechaſe), der ſchwarz⸗ 
braune Hengſt „Dababy“ und die braune Stute „Euchalla“, letztere ſämmt⸗ 
lich Schul, und Springpferde von Frau Hager. Die bekannten Pferde 
„Lord Byron“, „Cony' und „Nordſtern“ von Fräulein Eliſa gereichen dem 
Stalle zur großen Zier und der Rapphengſt „Mango“ des Herrn A. Renz, 
das Sauter „roonv⸗ von Fräulein Guerra, die arabiſchen Hengſte 
„Abdul Medſchid“, „Abu Bekr“, „Kohinor“, das Apportirpferd „Mabomed“ 
find ebenfalls Thiere, von denen jedes ein Capital an Werth repräſentiren. 
Prächtig ſind 12 Rapphengſte, in Geſtalt und Farbe kaum von einander 
zu unterſcheiden. So könnte noch eine Menge Thiere genannt werden, 
welche ſich durch edle Formen und bobe Dreſſur auszeichnen. Was die 
Farbe anbelangt, ſo ſind die dunkelfarbigen und von dieſen die Rappen in 
der Mehrzahl, dem Geſchlecht nach Hengſte am meiſten vertreten. Der Ber: 
wendung nach dürften etwa 40 Schulpferde aller Art, ſodann eine gleiche 
Zabl Jagd⸗ und Springpferde und vielleicht 30 Quadrillen⸗ und Mandver⸗ 
pferde vorhanden ſein. Den Reſt bilden die Banneau⸗ (Menage:) Pferde. 
Eine Abtheilung des Stalles enthält 20 Ponny's aller Größen, von denen 
„Diamant“, ein Schimmel⸗Hengſt, durch Lebhaftigkeit und Zierlichkeit 
in den Formen ſich auszeichnet. Noch bevölkern ein größerer und ein 
kleinerer Elephant, zwei Kamele, drei Giraffen, Lamas, Zebus, Antilopen, 
Kängurub's den Stall. Wie wir noch bemerken wollen, wird eine Be⸗ 
ſichtigung der Thiere nicht allein während der Vorſtellungen, ſondern auch 
im Laufe des Tages von Herrn Renz bereitwilligſt geſtattet. 

* [Im Lobetbeater] kommt Sonntags zum 22. Male „Jeanne, 
Jeannette, Jeanneton“ zur Aufführung, wohl ein ſeltener Fall, daß in der 
Sommerſaiſon ein Stück ſolche Zugkraſt ausübt. Wir conſtatixen mit 
Genugthuung, daß trotz der heißen Sommertage durch die praktiſche Venti⸗ 
lation im Theater doch eine angenehme Kühle herrſcht. Der Garten iſt 
übrigens nach neueſter Beſtimmung auch dem das Theater nicht beſuchenden 
Publikum geöffnet. 

-B-ch, [Zum Capitel „Kubſtäll “.] Man vernimmt öfter Klagen 
darüber, daß die in den Kubſtällen verabreichte Milch Beſtandtheile enthalte, 
die namentlich den Kindern nicht zuträglich ſeien. Man will bei Kindern, 
denen ſolche Milch andau ernd als Nahrung dient, katarrhaliſche Affectionen 
der Verdauungswege wahrgenommen haben. Fachkundige glauben den 


Grund bierfür darin zu finden, daß den in den Kuhſtällen untergebrachten E 


Kühen faſt ausſchließlich ſcharſe Nahrung, wie beiſpielsweiſe Schlempe ver⸗ 
abreicht werde, und daß es den Thieren an der erforderlichen Bewegung 
feble. Unbedingt wäre eine Klarſtellnng ſeitens der Sanitätsbehörde ſowohl 
im 7 der Eigenthümer der Kuhſtälle als auch der Milchconſumenten 
erwünſcht. 

L. [Zum Beſuch der Weltausſtellung in Paris! werden in der 
Zeit vom 15. d. Mts. bis 20. September auf den größeren Stationen der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bei gleichzeitiger Erwerbung eines Retourdillets 
Berlin ⸗Paris Retourbillets mit 22iägiger Giltigkeit zur Rückfahrt, welche die 
freie Mitnahme von 25 Kil. Gepäck geſtatten, nach Berlin zu ermäßigten 
Preiſen ausgegeben. 

L. [Für Touriſten!] dürfte es von Intereſſe ſein, zu wiſſen, daß die 
Retourbillets Breslau nach Reichenbach, Altwaſſer und Salzbrunn Gil⸗ 
tigkelt zur Rückfahrt von einer der genannten Beſtimmungsſtation haben, 
und daß bei den Retourbillets Breslau nach Schweidnitz, Striegau und Frei⸗ 
burg deren Inhabern frei ſteht, auf welcher der letztgenannten Stationen die⸗ 
ſelben die Rückfahrt antreten wollen. 

. + Unglücksfall] Am 13. d. M., Vormittags 10 Uhr, wurde bei 
einem am Königsplatz wohnhaften Specereikaufmann ein ſchweres mit Zucker 
en Faß von einem Handwagen abgeladen. Der hierbei beſchäftigte 
aushälter Carl Grunert ſtürzte zu Boden, bei welcher Gelegenheit das er« 
wähnte Faß über ihn hinwegrollte und er einen Bruch des linken Beines 
a 1917 Verunglückte wurde alsbald nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital 
geſchafft. 

+ [Uufgefundene Leichen.] An der Dombrücke wurde geſtern 
Abend der Leichnam einer total in Verweſung übergegangenen männlichen 
Perſon aus der Oder gezogen. Dem Entſeelten fehlten bereits die Hände, 
ſowie auch in dem Gesicht fein Fleiſch mehr vorhanden war, fo daß alſo 
eine Erkennung nicht mehr möglich iſt. Die Bekleidung beſtand nur noch 
aus einem Hemde, einer blauen Unterjacke, ein paar langſchäftigen Stiefeln 
und einem Lederleibgurt, während die ſonſtigen Kleider aller Wahrſchein ⸗ 
lichkeit nach vom Strauchwerk abgeriſſen und fortgeſpült worden jind. — 
Am 13. d. Mts. wurde in der Naͤhe der Schwoitſcher Dominial⸗Ziegelei der 
Leichnam eines ca. 30—35 Jahre alten unbekannten Mannes aus dem 
Schwarzwaſſer gezogen. Der Entſeelte, der ſchon längere Zeit im Waſſer 
gelegen zu haben ſchien, iſt von mittelgroßer Statur, hat braunen Schnurr⸗ 
bart, langes Haar und iſt mit dunklem Duffeljaquet, grauen Beinkleidern, 
Halbſtiefeln und Militärhemde belleidet. e 

+ [Todesfall.] Die beiden Dienſtmädchen Anna Liebich und Emma 
Purſchke, welche am Dinstag, den 11. Juni, bei der im Hauſe Schub⸗ 
brücke 70 ſtattgebabten Petroleum⸗Exploſion lebensgefährliche Brandwunden 
erlitten hatten und nach dem Allerheiligen ⸗Hoſpital geſchafft wurden, find 


dort, trotz aller angewandten ärztlichen Bemühungen, vorgeſtern an den er⸗ 
littenen ſchweren Verletzungen geſtorhen. 8 

+ [Polizeiliches] Aus der Reſtauration am Rennplatze wurde ein 
Teppich mit Hirſchfell, deſſen Ränder mit rothen Tuchzacken beſetzt find, im 
Werthe von 50 Mark geſtohlen. Wiederbeſchaffungsprämie 10 Mark. 2 
Einem Arbeiter auf der Monhauptſtraße wurde aus feiner Wohnung eine 
goldene Broche mit Arabesken im Wertbe von 21 Mark; einem Haushälter 
auf der Kleinen Scheitnigerſtraße aus verſchloſſenem Wäſchboden eine An⸗ 
zahl Leibwäſche und einem Bremſer auf der Lobeſtraße aus verſchloſſener 
Bodenkammer ein ſchwarzer Düffelpaletot mit Meſſingknöpfen entwendet. — 
Auf dem Wege von der Tauenzienſtraße bis zur Oblauerſtraße iſt einem 
Kaufmann ein Portemonnaie mit 100 Mark Inhalt abhanden gekommen. 
— Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden 4 Stangen Roheiſen im Gewicht 
bon 4½ Centner. — Zur Haft gebracht wurden: der Böttchergefelle Krauſe 
wegen Majeſtätsbeleidigung, ein Arbeiter wegen eines im Hoſpital auf der 
Kirchſtraße verübten Wäſchediebſtabls, ein Buchbindergeſelle wegen Diehſtahls 
und zwei Arbeiter, welche aus einer Wohnung Ohlauerſtadtgraben Nr. 22 
die Summe von 110 Mark geſtohlen haben. 5 > 

B. [Denuncianten-Unmwefen.] Wir können nicht oft und eindringlich 
genug dor unüberlegten Aeußerungen warnen. Nicht allein, daß bier und 
auswärts eine große Anzahl öffentlich ausgeſprochener Majeitätsbeleidigungen 
zur Kenntniß der Behörde gelangt iſt und ſelbſtverſtändlich den Angeklagten 
meiſt mehrjährige Gefängnißſtrafe zu Theil wird, mehren ſich diejenigen 
Fälle, in denen nur einzelnen Perſonen gegenüber Majeſtätsbeleidigungen 
ausgeſprochen ſein ſollen und dieſe, theils unter Nennung ihres Namens, 
theils ſogar anonym, der Polizei oder Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtatteten. 
— So ging bei der Polizeibehörde anonym eine Denunciation ein, wonach 
ein hieſiger hochgeachteter und bejahrter Particulter — deſſen Geſinnung 
unſeres Wiſſens conſervativ iſt — in einem Kaufmannsladen ſich einer 
Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht hätte. Die erhobene Beweisaufnahme 
ſoll die Denunciation nicht beſtangt haben, dagegen ermittelte die Polizei 
durch einen der vernommenen Beugen daß eine arme Wittfrau in jenem 
Laden in verletzender Weiſe vom Kaiſer geſprochen hat, wahrſcheinlich wird 
letztere zur Anklage gebracht werden. — Der Reſtaurateur &. ſaß vor einigen 
Tagen in feiner, in der N.⸗ Straße gelegenen Reſtauration und erzälte einem 
Freunde, daß ein Schneidermeiſter bei einem mit Namen bezeichneten Kleider⸗ 
bändler eine Majeſtätsbeleidigung ausgeſprochen habe. Ein zweiter im Locale 
anweſender Gaſt, ein Koblenhändler, erfuhr auf Umwegen die Adreſſe des 
Schneivermeiſters und denuncirte denſelben. Geſtern wurde Letzterer — 
Vater von vier Kindern — zur Unterſuchungshaft gebracht. — In mehreren 
kleineren Reſtaurationen und Schnapsſchänken ſuchen die Wirthe ihre Gäſte 
dadurch vor etwaigen Denunciationen zu jhüsen, daß fie ihnen im eigenen 
Intereſſe politiſche Geſpräche mit Bezug auf das Attentat oder die Perſon 
des Kaiſers verbieten. Gewiß eine ganz weiſe Anordnung. 

„[ Berichtigung.] In der geſtrigen Morgen⸗Ausgabe Ihrer Zeitung 
befindet ſich in dem Polizei⸗Bericht unter den wegen Majeftätsbeleivigung 
verhafteten Perſonen mein Name, Da ſich dieſes jedenfalls auf eine Ver⸗ 
wechſelung mit einem Collegen ähnlichen Namens zurückführen läßt, indem 
ich bis dato mich eines derartigen „Verbrechens“ oder „Vergehens“ nicht 
ſchuldig gemacht babe, ich auch nicht verhaftet bin, erſuche ich eine wer the 
Redaction um gefl. Berichtigung in der nächſten Nummer ihrer Zeitung. 

! i Paul Strempel, Schriftſetzer. 
[Zur Vermeidung jeglichen Irrtbums!] bemerken wir, daß die 
in Nr. 273 unter den „polizeilichen Nachrichten“ enthaltene Mittheilung, 
der zufolge der „Tiſchlermeiſter Schwarzer wegen Mafeſtätsbeleidigung ver⸗ 
baftet worden iſt, in keiner Beziehung zu dem Tiſchlermeiſter Friedrich 
Schwarzer (Brandenburgerſtraße 5) ſteht. 

I — [Bon der Oder.] Die Schiffer, welche ohnedies häufig genug 
mit Widerwärtigkeiten des Waſſerſtandes und Windes zu kämpfen haben, be⸗ 
klagen ſich darüber, daß fie bei den meiſten Eiſenbabnbrücken nicht ſchnell 
genug befördert werden und oftmals an dieſen Stellen einen nicht unbe⸗ 
deutenden Zeitverluſt erleiden, ſie haben hingegen lobenswerth die eracte 
Bedienung an der Brücke zu Steinau a. O. hervor. — Die Verladungen 
ſtocken leider bei dem ungünſtigen Waſſerſtande und leidet die Schifffahrt 
bierunter ganz erheblich, da zahlreichen Angebote von Zink und Blei ꝛc. 
vorlägen, welche natürlich durch die Bahn effectuirt werden. Die Frachtſätze 
ſtellen ſich gegenwärtig nach Hamburg auf 110 Pf. pro 100 Kilo, nach 
Berlin auf 100 Pf. und nach Stettin auf 80 Pf. — Der Tiefgang der 
Schiffe beträgt jetzt höchſtens 2°; unterhalb Croſſen jedoch befinden ſich noch 
Untieſen. — Da im Karpathengebirge kein Regen fällt, ſo baben wir immer 
noch keine Auſicht auf ein Steigen des Waſſers. — Die alte „Oder⸗Dampf⸗ 
ſchlevpſchifffahrts⸗Geſelſchaft“ zu Stettin hat ihre Schleppfahrten nach hier 
des niedrigen Waſſerſtandes wegen eingeſtellt, während die „Glogauer“ 
Dampfer noch fahren und ſchon für die nächſte Zeit hier erwartet werden. 
— Durch den Abſchluß der Regulirungswerke vom Strauchwehre abwärts 
bis an den Steindamm haben ſich ſolche Verſandungen gebildet, daß man 
zur Anlegung eines „Parallelwerkes“ ſchreiten mußte, um die Schifffahrt 
an der erſten Fluthrinne nicht zu ſperren. Die guten Folgen dieſer Ans 
lage zeigen ſich bereits. — Doch finden ſich weiter abwärts noch andere 
Mängel, namentlich werden Klagen laut, daß ſich in der Schifffahrtsrinne 
binter der Fortunabrücke Pfähle befinden, über welche ſelbſt Schiffe mit ge⸗ 
ringſtem Tiefgange nur ſchwer hinwegkommen können. Auch im Unter⸗ 
waſſer werden jetzt bereits Vorbereitungen für die Regulirungsarbeiten ge 
troffen, von der Ueberfähre an der Fiſchergaſſe abwärts ſind ſchon die 
Grundſchwellen zum Ausbau der Buhnen ausgeſteckt. — Die um die Pfeiler 
der Poſener Eiſenbahnbrücke verſenkten Steine, welche der Schifffahrt große 
Hinderniſſe boten, werden jetzt beſeitigt. — Bemerkt mag bier ſein, daß der 
Stromfiscus im Laufe von einem Jabre in der untern Oder bis Auras 
über 190 große Baumftämme aus dem Oderbette befördert hat, ebenſo wur⸗ 
den im Oberwaſſer zahlreiche verſandete Stämme herausgearbeitet. 


Steinau a. O., 14. Juni. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
Königsſchießen. — Kriegerverein.] In letzter Sitzung der Herren 
Stadtverordneten wurde der bisberige Beigeordnete und Stadtälteſte, Herr 
Apotheker Pfeiffer, einſtimmig wiedergewählt. Die Beſchlußfaſſung bezüglich 
der Reorganiſation des Feuerlöſchweſens giebt Veranlaſſung zu längerer De⸗ 
batte und wird eine Commiſſion ernannt, welche mit der energiſchen Durch⸗ 
führung der aufgeſtellten Projecte vorgehen ſoll. — Vergangenen Dinstag 
und Mittwoch wurde von den Mitgliedern der hieſigen Schützengilde das 
Königsſchießen abgehalten, welches vom ſchönſten Wetter begünitigt war. 

s erwarb hierbei Herr Sattlermeiſter Grallert durch den beſten Schuß 
die Königswürde. Als erſter Ritter wurde Herr Müller Reinſch, als zweiter 
Ritter Herr Kaufmann Bergheim decorirt. — Aus Anlaß des fluchwürdigen 
Attentats auf das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers war für geſtern Abend 
im Saale des Gaſthofs zur goldenen Krone für die 4 75 des hieſigen 
Kriegervereins General⸗Appell angeſetzt worden. Der Vorſitzende des Ver: 
eins, Herr Kreisrichter Premier⸗Lieutenant Reimann, ſprach zu den zahl⸗ 
reich verſammelten Kriegern in ergreifenden Worten und ſcloß mit einem 
dreifachen Hurrab dem allverehrteſten und guädigften Kriegsberrn, in welches 
die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. In derſelben Verſammlung 
wurde noch an Se. Majeſtät ein Telegramm folgenden Inhalts abgegeben: 
„Ew. Kaiſerlichen Majeſtät bringt der heut verſammelte Kriegerverein zu 
Steinau a. O. in Veranlaſſung der glücklichen Errettung Allerböchſtdeſſelben 
aus Lebensgefahr und der fortichreitenden Geneſung unter der Verſicherung 
unwandelbarer Treue und Verehrung ein dreifaches begeiſtertes Hurrah!“ 


Schmiedeberg, 13. Juni. [Adreſſe. — Kunſt⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Wie nach dem erſten Attentat, baben auch dieſes Mal die Ber 
hörden der Stadt eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer und König aus 
Anlaß der glücklichen Lebens rettung gerichtet. — In der Schleſiſchen Kunſt? 
Gewerbe⸗Ausſtellung wird auch unſere Stadt vertreten ſein. Von den im 
großen Börſenſaale untergebrachten zwei Collectiv⸗Ausſtellungen, welche voll“ 
ſtändige — nach den Zeichnungen der Architekten Bucht 
und Groſſer darſtellen, iſt der eine Entwurf vom Architekt Groſſer von hier 
gefertigt. Zur Ausſchmückung der Fußböden und Wände wird die Schmiede“ 
berger Teppichfabrik ihre durch ſolide Arbeit und ſchöne Deſſins bekannten 
und über Europa hinaus geſuchten Teppiche liefern. Die Tiſchlermeſſter 
und Holzbildhauer Kalinich sen. und jun, liefern einen aus Birnbaumbol) 

eſertigten, mit reicher Schnitzarbeit verſehenen, ſchwarz polirten, äußerſt 
unſtvoll und ſauber gearbeiteten Silberſpind. 


t. Landeshut, 14. Juni. [Freigeſprochen] In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung gegen den Schuhmacher Kieſewetter und Handlungsdiener 
Hoffmann wegen Majeſtätsbeleidigung wurden beide Angeklagte frei- 
geſprochen, erſterer, weil die Zeugen keine genügenden Beweiſe vorbringen 
tonnten, während der Angeklagte gerade das Gegentheil gejagt haben wen 
letzterer, weil die Anllage als Racheact des Angebers nicht der unlautere 
Motive entbehrte. 5 


Schweidnitz, 14. 
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uni. [Zum Feuerwebrtage. — Blingit’ 
feftfhießen.] Morgen ae 3 en werden die ne 
der Feuerwehren der Provinzen Schleſien und Poſen, welche ſich zun Uhr 
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ele wie des Waſſerhebewerkes, der Gasanſtalt u. a. m. Von 
4 Ubr ab iſt Concert im Garten der Braucommune, bei ungünſtigem 
etter in dem Saale der Braucommune. Von 9% Uhr ab wird eine 
auptübung der Feuerwehr an einem Hauſe am Markte ausgeführt werden. 
ben Norgen des Sonntages, von 6 Uhr ab, werden unſere Promenaden 
Nachligt und dann von 8 Uhr ab die Verhandlungen gepflogen werden. 
achmittags nach 2 Uhr findet ein gemeinſchaftliches Diner im Saale der 
kaucommune ſtatt. — Bei dem am 10, und 11. d. M. ſtattgehabten Pfingit: 
feſtſchießen erwarb ſich durch den beſten Schuß die Würde des Schützenkönigs 
er Kaufmann Franzke, die nächſtbeſten Schüſſe thaten der Gaſthofbeſitzer 
Findeklee und der Büchſenmacher Paul Wild. 


Reichenbach, 14. Juni. [Kreisſtändehaus. — Unglücksfall. 
9 Verhaftung. — Selbſtmorde.] Seitens des Bevollmächtigten des 
teisausſchuſſes find mit dem Gaſthofsbeſitzer Adam bier Unterhandlungen 
ehufs Ankaufs des Gafthofes zu den „drei Kronen“, Breslauer Vorſtadt, 
epflogen worden. Durch Schlußzettel iſt der Kaufpreis auf 48,000 Mark 
leſtgeſetzt worden und iſt zum vollſtändigen Abſchluß des Kaufgeſchäftes 
nur noch die Zuſtimmung des Kreistages nöthig. Um das Kreisſtändehaus 
auf dieſem Grundſtücke zu erbauen, iſt ein vollſtändiger Abbruch der jetzt 
darauf ſtehenden Gebäude nothwendig. Die Lage des Platzes iſt für ein 
Öffentliches Gebäude höchſt günitig. — Bei der Aufführung einer Ufermaner 
an der neuen Chauſſee, welche den Bahnbof mit der Langenbielauer Chauſſee 
verbindet, wurde diefer Tage ein Arbeiter vollſtändig verſchüttet. Nach er⸗ 
olgter Ausgrabung wurde er ſchwer verletzt in das Krankenbaus Bethanien 
ſelcaf. — Die Aeußerung: „Jetzt beginnt die gute Zeit; in Berlin werden 
te todtgeſchoſſen und bier gehauen“, veranlaßte vor einigen Tagen die Ver⸗ 
aftung eines nicht im beſten Rufe ſtehenden Subjects. — Ein Mann aus 
iedrichsfeld, welcher einer peinlichen Unterſuchung entgegenſah, erbing fi 
kürzlich im Stolbergsdorfer Waldchen; den gleichen bedauernswerthen Schritt 
thut dieſer Tage ein junges Mädchen in Peterswaldau aus Liebesgram. 


o. Bad Landeck, 15. Juni. [Die P. Völkel'ſche Waſſerbeil⸗ 
anftalt „Tbalheim“.] Es erfreut ſich die junge Anſtalt eines gedeih⸗ 
lichen Zuſpruchs. Die bewährteſten Aerzte Breslaus und der Provinz 


— 


ſchicken ihre Kranken hierher und übergeben fie vertrauensvoll der Fürſorge] J 


des Anſtaltsarztes, Bam Dr. Pinoff. Dieſes Vertrauen ift in der That 
ges fertigt. Dr. Pinoff, als „Waſſerdoctor“ längſt bekannt, bat es ſich 
tets zur Aufgabe gemacht, die Kcanten und ihre Krankheit zu individuali⸗ 
ſiren und fie nicht, wie leider noch in vielen Waſſerheilanſtalten, ſchablonen⸗ 
baft der Willkür routinirter Badediener zu überlaſſen. Zur ſteigenden Be⸗ 
liebtheit der Anftalt trägt auch die Verpflegung und Lage Landecks weſentlich 
bei. Erſtere iſt bis jetzt wirklich lobenswerth und nur zu wünſchen, daß ſie 
ſich auf gleicher Höbe erhalte. Die Lage Landecks iſt für die Anſtaltszwecke 
die allergünſtigſte. Der Fichtenwald — 4000 Morgen — bietet mit ſeinem 
erquickenden Aroma den Kurgäſten einen angenehmen und durch ſeinen 
Ozonreichthum ſehr gefunden Aufenthalt, der auch den W Leidenden 
urch ſeine geebneten Promenaden vollſtändig zugänglich iſt. Auch das 

ampfbad, das römiſch⸗iriſche Bad, die Fichtennadelbäder, ſowie der im 
großartigſten Stile angelegte Douche⸗Apparat — alles Einzelabtheilungen 
der Heilanſtalt „Thalheim“ — erfreuen ſich regen Zuſpruchs von nah und 
fern. Der Eigenthümer dieſes Inſtitutes, Herr Paul Völkel, hat daſſelbe 
mit ingeniöſem Blick auf das praktiſchſte und zugleich comfortabelſte einrichten 
aſſen und beſtrebt ſich nun, den Wünſchen feiner Gäfte jo umfaſſend als 
möglich gerecht zu werden — wir glauben, daß er ſich um Landeck ein großes 

erdienſt erworben hat. 


O Habelſchwerdt, 14. Juni. [Dankgottesdienſt. — Einbruch. — 
Aus Landeck und Langenau. — Brandunglück.] Aus Anlaß des 
egen das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers verübten Attentats findet nachſten 
kontag in der bieſigen katholiſchen Pfarrkirche ein feierlicher Dank: und 
Bittgoltesvienſt ſtatt, welchem die Mitglieder des Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums beiwohnen werden. — In der Nacht zum 6. d. M. 
find dem Bauergutsbeſitzer Auguſt Tſchöpe zu Hollenau bei Glatz mittelſt 
Einbruchs eine große Anzahl Herren⸗ und Frauenkleider, u. A. auch ein 
Dutzend ſilberne Beſtecks, zwei Dutzend ſilberne Löffel, eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette, ein Paar goldene Ohrgehänge, 2 goldene Brochen, eine 
oldene Kette mit Kreuz ꝛc. entwendet worden. Für die Entdeckung der 
bäter iſt eine Belohnung von 50 Mark geboten worden. — Die letzte 
Badeliſte Nr. 9 von Landeck zählt 379 Perſonen als Curgäſte und 119 
Durchreiſende. — Die letzte Badeliſte von Langenau zählt 58 Perſonen incl. 
der Durchreiſenden. — Am 8. d. M. brannte die Scheuer des Bauer⸗ 
gutsbeſitzers Englich in Ebersdorf hieſigen Kreiſes total nieder. 


r. Namslau, 14. Juni. [Viebmarkt. — Verſagte Beſtätigung. 
— Ertruntener. — General⸗Verſammlung des Vorſchußbereins.] 
Zu dem 0 Di bier abgehaltenen Viehmarkte waren aufgetrieben un⸗ 
Chat 420 Stück Pferde, 120 Stück Ochſen, 560 Stuck Kühe, 800 Stück 
chwarzvieh, 50 Stück Schafe und 16 Stück Ziegen. Trotz der ſehr zahl⸗ 
reich anweſenden Käufer und noch zahlreicher anweſenden Zwiſchenhändler 
und ungeachtet der äußerſt niedrigen Preiſe hat dennoch bei allen Thier⸗ 
Rauen nur ein ſehr geringer Nea ſtattgefunden. — Dem vom bieſigen 
agiſtrat an die unterſte Klaſſe der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule ge: 
wählten Lehrer Kiok aus Myslowitz iſt Seitens der Regierung zu Breslau 
aus Gründen, die hier nicht erörtert werden können, die Beſtätigung ber: 
agt worden. Da nun auch Herr Lehrer Gockiſch von hier fortgeht, ſo ſind 
Lehrerſtellen an der evangeliſchen Stadtſchule neu zu beſezen. — Vor 
einigen Tagen fuhr der Kuhmann vom Dominium Damnig, Wien Krei⸗ 
ſes, auf einem mit Gras beladenen Kahne im Erlenbruche des Weidefluſſes. 
aburd, daß der Kabn ungleich beladen war, ſchlug er um und der des 
Schwimmens nicht kundige Kuhmann ſank in den Fluß, der an dieſer Stelle 
ſehr tief war. Zwar machte ein in der Nähe weilender Mann einen zwei⸗ 
maligen Verſuch, den Ertrinkenden zu retten, mußte aber zuletzt von ſeinem 
Vorhaben abſteben, wenn er nicht durch letzteren mit in die Tiefe gezogen 
werden und dort ertrinken wollte. Der Kuhmann wurde fpäter leblos aus 
der Weide gezogen. — Die vor Kurzem bei dem uns benachbarten Vorſchuß⸗ 
vereine Conſtadt vorgekommenen, anſcheinend nicht unerheblichen Unregel⸗ 
mäßigteiten, ließen auch für den hieſigen Verein, deſſen durchaus ſolide Ge⸗ 
ſchäftsfübrung der letzte Verwaltungsbericht conſtatiren konnte, nachtheilige 
Einwirkungen befürchten. Um nun jeder Beunruhigung mit Erfolg ent- 
gegenzutreten, haben die leitenden Perſonen beſchloſſen, dieſes Jahr aus⸗ 
nahmsweiſe auch ſchon im erſten Halbjahre eine General-Verſammlung ab: 
zuhalten, um den etwa beſorgten Vereinsmilgliedern über den Stand und 
die Reſultate des Geſchaftsbetriebes Rechenſchaft zu geben. 


che Oppeln, 14. Juni. [Erweiterung des hieſigen Bahn: 
bofes. — Veterinairpolizeilichez.] Bekannntlich ſchwebt ſeit Jahren 
die Frage wegen Umbaues des Bahnbofes Oppeln und Ueberführung der 
denſelben durchſchneidenden Neudorfer Straße und mit großem Ver⸗ 
angen wird der Inangriffnahme dieſer Bauten entgegengeſehen, um die 
urch den gegenwärtigen Zustand bedingten ſchweren Verkehrsſtörungen 
endlich befeitigt zu ſehen. Die Mittheilung wird daher willkommen fein, 
daß zur Verwirklichung des Projekts nunmehr ein wichtiger Schritt weiter 
Baden iſt, indem die Direction der Oberſchleſiſchen Cijenbapn bei der bie: 
barung nicht 


zu erlangen geweſenen Parzellen geſtellt und letztgedachte Be⸗ 


boͤrde die erforderlichen vorbereitenden Verfügungen bereits erlaſſen hat. D 


Unter den Expropriaten befindet ſich die Actiengeſellſchaft „Oppelner Port⸗ 


land Cement, Fabrik vormals F. W. Grundmann als bei weitem dedeutendſte S 


Beſitzerin abzutretender Grundſtücke. — Zu der auch im bieſigen Regierungs⸗ 
bezirke in neuerer Zeit wahrgenommenen größeren Verbreitung der Pop: 
Wurm⸗Krankheit fol unter Anderem auch das Zuſammentreffen zahlreicher 
Pferde von geringem Werthe bei den Fuhren gem Cbauſſeebau nicht ſelten 
Anlaß gegeben haben. Dies hat die bieſige Regierung beſtimmt, den Kreis⸗ 
thierärzten des Departement aufzugeben, gelegentlich anderer Dienſtreiſen in 

tem Veterinairbezirke ſämmtliche Pferde, welche bei einem etwa dort in der 
Ausführung begriffenen Chauſſeebau im Gebrauche ſich befinden, binſichtlich 
ihres Gefundheitszuſtandes zu unterſuchen, in Betreff der dabei etwa vor ⸗ 
gefundenen rotzkranken Pferde unverzüglich das Erforderliche zu veranlaſſen 
und über das Ergebniß ihrer Unterſuchung und das event. ihrerſeits Ber: 
anlaßte zu berichten. 


+ Aus dem Kreife Neuftadt O.⸗S., 14. Juni. [Wallfabrten nach 
Czen oſtchau.] Auf eine an die Regierung zu Oppeln gerichtete Vorſtellung 
um Genehmigung zur Abhaltung einer von der Ortspolizeibehörde unter⸗ 
ſagten Wallfahrtsproceſſton nach Czenſtochau iſt dem betreffenden Antrag: 

eller eröffnet worden, daß, abgeſehen davon, ob die in Ausſicht genommene 
allfahrt als eine bergebrachte anzuſeben ſei, die Abhaltung derſelben von 
der zuſtändigen Ortspolizeibehörde angeſichts der Vorſchriſt in § 13 des 
egulativs vom 8. Auguſt 1835 (G. S. S. 240) mit Recht unterſagt 
worden ſei, weil in Ruſſiſch⸗Polen ſowohl die natürlichen Pocken, als auch 
der Typhus verbreitet ſeien und die Gefahr der Einſchleppung dieſer Krank⸗ 
eiten durch die zurückkebhrenden Wallfahrer vorliege. 


BE Laurabütte, 15. Juni. [Etwanſchle Maßnahmen.] Der 
Milüarcordon, der ſeit mehr als Jahresfriſt an der dieſſeitigen e 


a 
* 


Regierung den Antrag auf Expropriation der im Wege der Verein⸗ De 


aufgeſtellt iſt, läßt unſere, bei dem großen Mangel an gutem inländiſchen 
Rindvieh auf den Schmuggel angewieſenen Fleiſcher gar nicht zu Aihem 
kommen, allwöchentlich werden einige feiſte polniſche Ochſen unter militäri- 
ſcher Escorte in ortspolizeilichen Gewahrſam gebracht, bis von der zuſtän⸗ 
digen Steuerbehörde nach erfolgter thierärztlicher Begutachtung ihr Schickſal 
— Verkauf an den Meiſtbietenden — decretirt wird. Man kann daher den 
Entſchluß der Regierung, in der Nähe der polniſchen Grenze ein Schlacht⸗ 
baus reſp. einen Viehmarkt zu etabliren, nur mit Freuden begrüßen. Die 
Tendenz dieſes aus den erſten Stadien bereits herausgetretenen Unter⸗ 
nehmens beſtebt darin, die Einfuhr des polniſchen Schlachtviehes unter 
ſtaatlicher Aufficht zu genehmigen, das eingebrachte Material in den zum 
Schlachthauſe gehörenden Stallungen Quarantaine ſtehen zu laſſen, um, 
nachdem der Geſundheitszuſtand derſelben von einem an der neuen Station 
eigens angeſtellten Veterinärarzt conſtatirt worden, von den Käufern an 
Ort und Stelle geſchlachtet zu werden. Der Aufauf der hierzu erforderlichen 
und geeigneten Grundſtücke hart an der polniſchen Grenze, auf Raingamer 
Territorium belegen, iſt bereits erfolgt und ſoll mit dem Bau der Beamten⸗ 
wobnungen, Stallungen und des Schlachthauſes von dem Unternehmer M. 
aus S. begonnen werden. 


8 Kujau OS., 13. Juni. (Patriotiſches.] Auf Anregung des 
Oberſtlieutenants und Rittergutsbeſitzers Herrn von Tiele⸗Winckler und 
ſeiner Frau Gemablin, wurde aus Anlaß des Attentats geſtern ein feier⸗ 
licher Bitt⸗ und Dankgottesdienſt in bieſiger katholiſchen Kirche abgehalten. 
Herr von Tiele⸗Winckler nebſt ſeiner Familie, welche ſeit einiger Zeit in 
Schloß Moſchen ſich aufhält, nebſt zahlreichen Andächtigen wohnten dem 
Gottesdienſte bei. Auch heut wurde (auf Anregung eines ſchlichten Bauern 
aus einem benachbarten Dorfe) hier wiederum ein Hochamt geleſen, um Gott 
für die Geneſung und Erhaltung unſeres theuren Heldenkaiſers zu bitten.“) 

*) Der andere Theil des Berichts mußte als veraltet wegbleiben. D. Red. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


—e Breslau, 15. Juni. [Appellationsgericht. — Preßproceß. 
n Nr. 282 der ap Voltszig.“ vem 7. December v. J. war ein Leit⸗ 


artikel, uberſchrieben „Friedensbedürfniſſe“ veröffentlicht, worden, der dem 
Pfarrer Grünaſtel zu Coſel Veranlaſſung zu einem Fee gab. Es 
war nämlich in dem beregten Artikel unter Anderm geſagt worden, „die 
Regierung möge die Initiative ergreifen und z. B. damit anfangen, daß ſie 
ſämmtliche Staatspfarrer wieder beſeitige und als Copiſten oder Secretäre 
ins Miniſterium verſetze.“ Hierin hatte die Anklage übereinſtimmend mit 
dem Pfarrer Grünaſtel eine Herabwürdigung der vom Staate eingeſetzten 
Pfarrer erblickt, weshalb der Redacteur der „Schleſ. Volksztg.“, Herr 
Conſtantin Nowack, der die volle Verantwortlichkeit für den incriminirten 
Artikel übernommen hatte, in erſter Inſtanz zu 50 Mark Geldbuße event. 
5 Tagen Gefängniß, ſowie den bei Preßvergehen üblichen Nebenſtrafen per⸗ 
urtheilt worden war. — Der Verurtheilte hatte gegen dieſe erſtrichterliche 
Entſcheidung appellirt und ausgeführt, daß der Artikel keine entwürdigende 
Herabſetzung der Staatspfarrer enthalte, ſondern daß er lediglich in dem 
incriminirten Artikel zur Beantwortung der Frage, was mit den ohne 
biſchöfliche Sendung angeſtellten Pfarrern zu geſchehen habe, den oben ⸗ 
beregten Vorſchlag gemacht. — Herr Oberſtaatsanwalt v. Uechtritz ftellte 
in der heutigen Verhandlung der Sache dem hohen Gerichtshofe den Ent⸗ 
ſcheid anbeim, betonte jedoch, daß es unter den Secretären im Miniſterium 
wohl Leute gäbe, die eine akademiſche Bildung ge hätten. — Der 
Gerichtshof erkannte nach lurzer Berathung auf Beſtätigung des Erkennt⸗ 
niſſes des Vorderrichters. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

24 Breslau, 15. Juni. [Von der Börſe.] Bei ſehr geringem Ge 
ſchäft verkehrte die Börſe in feſter Haltung. Schluß auf höhere Berliner 
Notirungen belebt. Creditactien ſetzten zu 405,50 ein und ſtiegen bis 408. 
Einheimiſche Werthe ſtill. Valuten anziehend. 


e en Die Grund⸗ 


4 Breslau, 15. Juni. 
ſtimmung der Börſe während der beute ablaufenden Woche blieb eine feſte. 
Wenn ſich wiederholt eine Abſchwächung bemerkbar machte, ſo war dieſelbe 
weniger durch politiſche, als durch ſpeeulative Gründe veranlaßt. Die raſch 
geſtiegenen Courſe reizten vielfach zu Realiſirungen, welche eine kleine Reac⸗ 
tion zur Folge hatten, trotzdem war von einer wirklichen Mattigkeit keine 
Rede; im Gegentheil kam nach jedem momentanen Rückgang ſtets wieder 
eine feſte Tendenz zum Durchbruch und ſchließt die Börſe heute faſt durch⸗ 
wegs zu den boͤchſten Courſen. Die allerdings ſehr ſpärlich fließenden Nach⸗ 
richten über den Congreß lauten andauernd befriedigend und laſſen die 
Pap doe auf eine friedliche Löſung der obſchwebenden Fragen mit Sicher⸗ 

eit hoffen. 

Creditactien ſchließen beute nach mehrfachen Schwankungen faſt 12 Mk. 
boͤber, als am vorigen Sonnabend. Franzoſen, die bereits bis 453 geſtie⸗ 
15 waren, ſchwaͤchten ſich in den letzten Tagen erheblich ab und ſchließen 

eute zu 446, noch etwas unter der vorwöchentlichen Notiz. Oeſterreichiſche 

Renten wenig geändert. Rumänier vermochten den Cours der vorigen 
Woche nicht zu behaupten, obgleich die Verhandlungen wegen Erwerbung 
der Bahn durch die rumäniſche Regierung dem Abſchluſſe nahe find. 

Recht feſt waren einheimiſche Bahnen, namentlich waren Rechte⸗Oder⸗ 
Uferbahnactien beliebt und circa 2 pCt. hoher. Laurahüttenactien zogen 
etwa 1 pCt. im Courſe an. 

Von Valuten ſtellte ſich öſterreichiſche um faſt 2 Mark, ruſſiſche um 
1% Mark höher. 0 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 


Juni 1878. 
Fifi Fei iii 
reuß. 4½ proc. conſ. Anleihe 105, 15105, 10105, 10105, 25105, 10 
. 3% proc. Pfob rr. 86, 75 86, 65 86, 500 86, 500 86,50 
leſ. Aproc. iii A. 95, 25] 95, 40] 95, 30 95, 25 95, 40 
Sale) Renten riefe 96, 300 96, 25) 86, 30 86, 20 96, 30 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 79, — 79, — 79, 50 79,50] 79, 50 
Breslauer Disconto⸗Bank 
(Sriebentbal u. 00 59, 50 60, — 60, — 60, — 60, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 69, 50 69, 50! 69, 50] 69, 50 69, 25 
Schleſiſcher Bodeneredit 88, 251 88, — 88, 50 „— 188, — 
Sberſchl.St.⸗A.Lit.A. C. D. E. 127,25 127, 25127, 50127, 25126, 75 
ente Stamm⸗Actien - ! 60,40) 60, — 60,75 60, — 60, — 
echte⸗O.:U.⸗Stamm⸗Actienn 106, — 106, — 106, 75106, 40105, 75 
do. Stamm⸗ Prior. „ 110, 25110, 70110, 75110, — 110,75 
* F * 39 10, — 133,50 555 = A 
a Per“ 50, — „1453, — 449, — — 
Funde Eiſenb. Oblig. 36,75] 35,75 35,90) 38,75 33,35 
Aufftiches Papiergeld. => 210, 90210, 30210, 751209, 75209, 30 
Banknoten 172, — 171, 90172, 25172, 25172, 75 
Deere: 1ößder Lone 109: — 109, — lc, — 100, — , — 
err. er Looſe „1109, — — — —.— 
Goldrente 64, 500 64, 25 64, 500 64, 50 64,15 
ilber⸗Rente 57, 25] 57, — 57, 25 56, 600 56,75 
e. 31,500 31, 500 31,50 —,— 31,40 
ein. Koͤnigs⸗ aura⸗ 
Sd Sam) b. (frame) 76,25) 76, 50 76,50) 75, 250 75,25 
inen⸗Ind. (Kram — — —.— —— — j —.— 
leſ. Immobilien 66,250 66, — 66, —| 66,— 66,— 


E. Berlin, 15. Juni. [Börfenwohenbericht.] Die Börfe hat die 
Erwartungen, welche ich in meinem letzten Berichte nieberlegte, in dieſer 
Woche vollſtändig erfüllt, wenn auch nicht in dem ganzen Umfange, wie ihn 
dieſer oder jener Sanguiniker glaubte erwarten zu können, ſo doch immer 
noch derartig, daß, wenn auch die letzten Tage nicht nur keine fortgeſetzten 
Steigerungen, ſondern lediglich nicht unbedeutende Schwankungen brachten. 
der vorhandene innere Grad von Feſtigkeit darunter dennoch nicht zu leiden 
batte. Die Besprechung des Congreſſes durch die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
geſchieht in einer Weiſe, welche geeignet iſt, den beſten Hoffnungen auf eine 
weitere friedliche Entwickelung der Dinge Vorſchub zu leiſten und der gegen⸗ 
über die allarmirend genug klingenden Artikel der Wiener Blätter über ge⸗ 
troffene militäriſche aßnahmen ziemlich wirkungslos verhallen. Das Be⸗ 
finden des Kaiſers fährt dabei fort, das Beſte zu fein, fo daß auch von 


dieſer Seite her eine Befürchtung an die Börfe nicht berantritt. Auch über] ſch 


die innern, ſocialen Verhältniſſe glaubte die letztere jetzt ruhiger denken 100 
ſollen und ſich nicht denjenigen Befürchtungen hinzugeben, deren ſich Alle, 
welche für öffentliches Recht und Ordnung unter eigener Verantwortlichkeit 
einzuſtehen baben, bei der jetzigen Lage der Dinge naturgemäß nicht jo leicht 
erwehren können. Die Haltung der Börſe war ſomit eine durchaus ver⸗ 
trauenspolle, ſelbſt da, wo das Geſchäft zu erlahmen ſchien und die Kaufluſt 


zu ſtocken drohte, es fand meiſt nur ein vorübergehendes Nachgeben der 
Courſe ſtatt, jo daß deren niedrigſter Stand ſehr ſchnell wieder üherſchritten 
und damit das frühere Niveau wieder bergeſtellt wurde. Eine Ausnahme 
davon machten einzig die rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actien, bezüglich deren ſich 
bekanntlich zwei Parteien befebveten, von welchen letzteren nunmehr die 
unterliegende ihren ſtarken Beſitz zu realiſtren trachtet. Abgeſeben biervon 
liegt es nur im Intereſſe der Börſe, wenn ein häufiger Weckſel der bethei⸗ 
ligten Speculation fi vollzieht und die am meiſten begünſtigten N 
aus den ſchwachen Händen der Couliſſe in diejenigen des potenten Börſen⸗ 
oder Privatpublikums übergehen. Hinſichtlich des letzteren darf conſtatirt 
werden, daß Käufer auch anderer Werthe wie Fonds und Prioritäten für 
Rechnung deſſelben jetzt nicht mehr zu den Seltenheiten gehören, ſo daß 
auch nach dieſer Richtung eine weitere Unterſtützung der Börſe in 
Ausſicht genommen werden kann. Im Allgemeinen geſtaltete ſich der Ver⸗ 
lauf der Börſe in dieſer Woche dahin, daß ſich am Dinstag eine energiſche 
Hauſſe etablirte, welche zwar am nächſten Tage ins Schwanken gerietb und 
an den darauf folgenden Tagen von einer gewiſſen Stagnation gefolgt 
war, unter welcher eigentlich nur die Caſſa⸗Werthe zu leiden hatten, wäbrend 
Speculations⸗Papiere und von dieſen wiederum Creditactien ihre pöchſten 
Courſe meiſt wieder erlangten. Nach Anſicht der Börſe ſind dieſe letzteren 
dazu beſtimmt, noch in der nächſten Zeit eine große Rolle zu ſpielen; die 
der qu. Anſtalt zufallenden Gewinne aus bevorſtehenden Finanz⸗Geſchäften 
mit der öſterreichiſchen Regierung, die zu erwartende außerordentliche Ernte 
in Oeſterreich⸗Ungarn — ein Factor, der allerdings in jedem Jahr mit der 
größten Beſtimmtdeit von den Wiener Blättern verarbeitet wird — welche 
ihren beilfamen Einfluß auf die wirthſchaftliche Lage der beiden Reichs⸗ 
bälften angeblich nicht verfehlen kann, find die dafür geltend gemachten 
Gründe; im Uebrigen bedarf die Börſe auch gar nicht ſolcher, wenn ſie Luſt 
verſpürt, ein Papier zu pouſſtren, wie ſie dies z. B. mit Lombarden machte, 
welche um 10 M. 155 lezter Woche geſtiegen find, ohne daß damit aber die 
Steigerung für abgeſchloſſen erachtet würde. Ein Börſenwitzbold meinte 
einſt, eine Hauſſe in Lombarden komme ihm immer vor, wie der 
Kaffee nach dem Ball und bat damit auch bis auf die neueſte 
Zeit Recht behalten, indem ein plößzlicher Coursauſſchwung der Lom⸗ 
darden immer eine allgemeine Baiſſe einzuleiten pflegte. Die Börſe 
ſchenkt diesmal aber einem ſolchen Omen keinen Glauben und be⸗ 
bauptet vielmehr, daß die diesmalige Steigerung zu Recht beſtände, 
weil die Lombardiſche Bahn vielleicht ſchon für das laufende Jahr eine 
Dividende würde vertheilen können. Franzoſen können es noch immer 
nicht zu einem höheren Grad von Beliebtheit bringen; bis jetzt ſind aller⸗ 
dings die fortdauernden Minuseinnahmen wenig geeignet, ihnen die Gunſt 
der Speculation einzutragen. Von Bankactien ſtanden Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile und bon den bierher gehörenden Werthen Deutſche Bankactien bei 


fteigenden Courſen im Vordergrund; die Fundirung der erſteren foll ſich im 


laufenden Jahre entſchieden günftiger geftaltet haben, fo daß auch für dieſe 
eine weitere Coursaufbeſſerung ins Auge gefaßt wird. Eiſenbahnactien 
gaben in den letzten Tagen nach, da zu den geftiegenen Courſen Käufer 
ſich zurückhaltender zeigten und das nur tbeilweiſe Eingreifen des Privat⸗ 
Publikums ſich gerade bierbei am empfindlichſten fühlbar macht. Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen und von ihnen beſonders Galizier wurden beſſer be⸗ 


zahlt, doch hindert das geringe Geſchäft in denſelben einen größeren Cours⸗ 


aufſchwung. Induſtriewerthe nicht ohne gewiſſe Lebhaftigkeit und wie in 
der Vorwoche wurde davon bald dieſes bald jenes Papier zu Ankäufen benutzt. 
Laurahütteactien anfangs ſteigend, ſchließen wieder niedriger, obwohl gerade 


in den letzten Tagen günſtige Berichte über das Unternehmen verlautbart 


wurden. Der Anlagemarkt war ziemlich ſtill, nur fremde Fonds wurden in 

großen Summen umgeſetzt, wobei die Courſe ſich zum Schluß ebenfalls 

niedriger ſtellen. Oeſterreſchiſche Prioritäten Webel im Preiſe an. Oeſter⸗ 

reichiſche und Ruſſiſche Valuta gaben einen T 

wieder auf. 8 
C. Wien, 14. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Ueberblickt man die 


Reſultate der dies wöchentlichen geſchäftlichen Bewegung, jo muß man die⸗ 
ſelben, ſoweit ſie ſich in den Courſen ausdrücken, unbedingt bedeutende nen⸗ 


nen. Die Oeſterreichiſche Goldrente ſtieg um ungefähr ein Procent, die Uns 
Creditactien ſchließen noch immer um 6 Fl. 
vertheuert, obwohl fie den böchſten Cours (236%) nicht zu behaupten ver⸗ 


gariſche um fait 1% Procent. 
mochten. Weit ſtärker iſt noch die Avance der Ungar. Ereditbank, welche 
von 210% bis 218%, um 8 Fl., ſtiegen. Auch Anglobank ſchließen nach 
Umſätzen bis 112 noch immer à 110% um 7 Fl. im Vorſprunge. Galizier 
und Franzoſen begnügten ſich mit Wiedereinbringung des in voriger Woche 
erlittenen kleinen Verlustes. Eiſenbahn⸗Actien von mehr localem Charakter 
bebaupteten ihre Courſe. Lombarden ſtiegen im Anſchluß an die gleich⸗ 


artige Bewegung auswärtiger Plätze und nur in dem Maße, als dies durch 


Rückſichten der Coursparität geboten war. Der Prioritätenmarkt war bei 
der vorwiegend günſtigen Tendenz doch im Ganzen wenig belebt. In öͤſterr.⸗ 
ungar. Papier⸗ und Silberrente verhielt ſich die Speculation ziemlich reſer⸗ 


virt. Der Beſchluß des Reichsrathes, den auf Oeſterreich fallenden Theil 
des von den Delegationen bewilligten 60 Millionen⸗Credites keinesfalls nach 
eine 


älterem Recepte mittelſt eines Acceptations⸗Credites, auch nicht durch 
gemeinſame Finanz ⸗ Operation, ſondern durch den Verkauf der dem 
Militär » Stellvertreter « Fonds und dem 
mit 


hat die Genehmigung des Kaiſers erhalten und die Regierung iſt 


ſeiner Ausführung beſchäftigt, ſo zwar, da 


weiß, daß die Regierung durch die reichsräthlichen Beſchlüſſe gebunden iſt, bal⸗ 
digſt mit dem effectiven Verkaufe vorzugehen, ohne ſich auf langwierige 
Depotgeſchäfte einzulaſſen, vermeidet man es, ſich durch Speculationen in 
den genannten Papieren ſtark zu engagiren. Irr 
man die ziemlich ſtarken Verkäufe, welche gegenwärtig in Ungar. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Obligationen vorkommen, auf die eben erwähnte Maßregel der 


öͤſterr. Regierung zurückführt. Die Verkäufe für Rechnung der öſterr. Re⸗ 
i Was von Ungar. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Obligationen momentan zu Markte kommt, und es iſt dies nicht 


gierung daben noch gar nicht begonnen. 


wenig, ſtammt aus den Kaſſen der ungariſchen Regierung und dient nicht 


zur Deckung des Rüſtungscredites. Die ungariſche Regierung befolgt nam: R 


lich, wie ich von ganz vertrauenswürdiger Seite erfahre, die Tactik, alle 


Effecten der in ihrer 


Goldrente für eben jene Fonds anzuſchaffen und ſo den Cours der Gold⸗ 
rente zu halten. — — 


Rückſicht auf die Paritätsverhältniſſe der beiden Edelmetalle und auf den 


ſebr tiefen Stand des Silbercourſes (102% %) ein weiteres Weichen zu den 
Unwahrſcheinlichkeiten gehört, weshalb denn auch in der Se 1 
der Valuto 


die Idee Boden gewinnt, den jetzigen Moment zu Wan 


für die auswärtigen Paſſiven zu benützen. Ein Theil der Valuta⸗Käufe, 


welche die Creditanſtalt im Laufe der Woche vornahm, freilich ohne hier⸗ 


durch den Rückgang des Agio gänzlich aufzubalten, ſtammt denn auch aus 
den Aufträgen der Clientel. ‘ 


Die Geldverhältniſſe können noch immer als befriedigende bezeichnet 


werden, obwohl ſich die der Rothſchildgruppe angehörenden Geldkräſte an⸗ 


läßlich des neueſten oben erwähnten Geſchäftes die Arme freizuhalten 


ſuchen, daber weder im Escompte, noch im Lombard mit anderen Geld⸗ 


gebern concurriren. Daß das Portefeuille der Nationalbank um die auf⸗ 5 
Millionen ſank, beruht nicht auf Gelee 
abondanz, ſondern auf der Honorirung von Regierungswechſeln aus einem 


fällig große Summe von ſieben 


noch nicht ganz abgewickelten Acceptalionscredite. Zur Vervollſtändigung 


des Berichtes diene, daß die société belge des chemins de fer die der 


Staatsverwaltung verpfändeten Prioritäten litera O. der Dux⸗Bodenbacher 
Bahn um den berpfändeten Betrag des Staatsvorſchuſſes per 1,210,000 Fr. 
angekauft und baar bezahlt hat. Die Auflöſung des deutſchen Reichstages 


eil der erlangten Beſſerung 


Invaliden ⸗ Fonds gehörigen 
Effecten und erſt ſuppletoriſch durch Ausgabe von Schatzbonds zu bedecken, 


5. wahrſcheinlich, wahrend ich 
dieſe Zeilen ſchreibe, der Abſchluß des betreffenden Uebereinkommens mit 
der Rothſchildgruppe erfolgt. Nun iſt es bekannt, daß der Beſitzſtand jener 
onds zum größeren Theil aus Papierrente, Silberrente, Staatslooſen von 
860 und ee Grundentlaſtungs⸗Obligationen beſteht, und da man 
e 


Ein Irrthum iſt es, wenn 


} erwaltung befindlichen öffentlichen Fonds, Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten ꝛc. ꝛc. zu Geld zu machen, um mit dem Erloͤſe Ungaxriſche 


Das Goldagio hat in abgelaufener Woche ſeinen 
Rückgang noch fortgeſetzt und iſt nun bei jener Grenze angelangt, wo mit 


wurde hier weniger, als dies fonft wohl geſchehen wäre, gewürdigt, weil 


alle gilden te auf den Congreß und ſeine Chancen gerichtet iſt. Die 


militäriſchen Maßregeln in Siebenbürgen und Dalmatien, über welche uns 
alle Details fehlen, haben die Börſe nicht erſchreckt. Nur im erſten Mo⸗ 


ment, als das Gerücht die Thatſachen vergrößerte, zeigte ſich Wirkung auf 
e alls um die Me 
bilifirung des neunten Theils unſerer Wehrkraft handelf, nahm das Ge⸗ ke Bi 


die Courſe. Seitdem man weiß, daß es ſich ſchlimmſten 


ſchäft feinen ruhigen Fortgang. 


Breslau, 15. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Aloe) ſtill, gel — — Gr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine —, pr. Juni 125,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 125,50 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 127 Mark Br., Auguſt 129,50 Mark bezahlt und God., Auguſt⸗Sep⸗ 


tember 129 Mark Br., September⸗October 131,50 Mark bezahlt und Br., | 


October⸗November —, November⸗December —. 


Juni⸗Juli 196 Mark Gd. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —, 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark Gd., 


nt * 
Au 


4 Dog Beine fih nur an den Oſtſeehafen etwas lebhaftere 
n 


Juni 65,50 Mark Br., Juni⸗Juli 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Marl 
Br., Juni⸗Juli 112 Mark Br., Juli⸗Auguſt 113 Mark Gd., September 
October 118 Gd. i 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feit, en — Ctr., loco 66,50 Mark Br., pr. 

5 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September: 
Detober 63 Mark Br., October⸗November 62,50 Mark Br., November 
December 62,50 Mark Br. 5 . 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 K) geſchäftslos, get. — Liter, pr. Juni 
51,50 Mark Gd. und Br., i⸗Juli 51,50 Mark Gd. und Br., Juli⸗Auguſt 
51,50 Mark Gd. und Br., Auguſt⸗September 52 Mark Gd. 

Zink: feſter. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs⸗Pretſe für den 17. Juni 
Roggen 125, 50 Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps — —, Rüböl 65, 50, Spiritus 51, 50. 


Breslau, 15. Juni. Preiſe der Eerealien, 4 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. = 100 Kilogr 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


böchſter miebrigiter böchſter miebrigft. böchſter niedrigſt. 
K 4 A 4 1 EN 


Weizen, weißer. 20 10 19 80 20 90 20 40 1 18 50 
Meinen, gelber... 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 
Roggen 13 60 13 10 12 80 12 60 12 40 12 00 
erſte. 15 20 14 50 14 00 18 50 13 20 12 40 
n 13 20 12 80 12 50 12 C0 11 60 11 20 
1 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Hartoffeln per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klar.) 
heſte 2,.50— 3,00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per Liter 0,0 30,05 Mark. 


Breslau, 15. Juni. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war mit Ausnabwe einiger Gewitterregen durchgehends ſchön und warm, 
fo daß die Ernteaus ſichten nichts zu wünſchen übrig laſſen; beſonders ſoll 
die lepßte Witterung der Heuernte ſehr zuträglich geweſen fein. 

Der Waſſerſtand iſt noch niedriger geworden und beeinträchtigt die Schiff⸗ 
fabıt fait ganzlich Im Verladungsgeſchäft iſt trotzdem einiges in Getreide, 
Mel und Zink mit Licſerzeit verſchloſſen worden und würde ohne Zweifel 


‚ein größeres Geſchaft auftommen, wenn ein beſſerer Waſſerſtand die Schiff⸗ 


fahrt begünſtigte, da Ladungen ausreichend vorhanden find. Zu notiren 
iſt ver 1000 Kar. für Getreide nach Hamburg 13,50 M. mit 8 Wochen 
Lieferzeit; ver 50 Klgr. Mehl nach Berlin 42% Pf., bei 3 Wochen Lieferzeit, 
Zink nach Hamburg 51 Pl., bei 8 Wochen Lieferzeit; Stückgut Stettin 45 Pf., 
Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. . 
m Getreidebandel finden ſich noch immer keine Anzeichen lebhafteren 
Verkehrs, vielmehr geben lediglich die e an den maß⸗ 
ebenden Märkten Anregung zu Preisfluctuationen. In New⸗Pork notiren 
eizen⸗ und Mehlcourſe nach Schwankungen wenig berändert gegen die 
Vorwoche. In England hat ſich die Tendenz in den letzten Tagen inſofern 
etwas befeſtigt, als Abgeber an den vorwöchentlichen Forderungen feſthalten, 


während ſich Käufer noch immer nur auf den nothwendigſten Bedarf be⸗ 
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ſchränken. Die Zufubren waren nicht weſentlich gegen die Vorwoche ber: 
andert. An den franzöſiſchen Provinzialmärkten erfuhren Preiſe vielfach 
eine Abſchwächung, dagegen wurde an der Pariſer Börſe die Speculation 
durch das regneriſche Wetter animirt, wodurch Weizen 1 Fres., Mehl 2 Fr. 
im Werthe anzog. In Marſeille fahren die ſlarken ruſſiſchen Zufuhren 
fort, auf den Markt zu drücken. Belgien hatte ſtilles Geſchäft, auch Hol⸗ 
land beſcheidenen Verkehr, doch konnten ſich an der Amſterdamer Termin⸗ 
börſe Courſe auf die höheren fremdländiſchen Notirungen anſehnlich be⸗ 
feitigen. Am Rhein war die Stimmung unverändert luſtlos, ebenſo in 
Süddeutſchland ohne jegliche Regſamkeit. In Oeſterreich⸗Ungarn konnten 
Courſe theilweiſe auf beſſere auswärtige Notirungen etwas ＋ 8 In 
Norddeutſchland befeſtigte ſich ſchließlich die Tendenz auf ſtarkes 8 
ortfrage. 

erlin war das Termingeſchäft für Roggen und Weizen Anfangs 
t, welche im Verlaufe der Woche in größere 


von matter Stimmung Wee 0 
en umſchlug, um zuletzt wieder etwas abge⸗ 


1 bei 8 je Prei 
chwächt zu ſchließen. 2 1 N 
Im hieſigen Getreidegeſchäft hatte Anfangs eine feſte Stimmung ziemlich 
reges Geſchäft zur Folge und wurde bei guter Kaufluſt das nicht gerade 
ſtarke Angebot ſchlank vom Markte genommen, wobei die Preiſe für feine 
Qualitäten über Notiz gingen. Am Schluß der Woche machte ſich dem 
egenüber wieder eine allgemeine Ermattung geltend, welche auf das Ge⸗ 
chäft lähmend einwirkte und bei nachlaſſender Kaufluſt die Preiſe nament⸗ 
lich für abfallende Qualitäten kaum bebaupten ließ. Als Käufer war wieder 
hauptſächlich der Conſum am Markte, und vereinzelt betheiligte ſich auch die 
Umgegend, während ſowohl Exporteure, als auch das Gebirge faſt gänzlich 
unthätig blieben. 
Für Weizen fanden bei ſehr feſter Stimmung beſonders in feinen Qua⸗ 
litäten ziemlich rege Umſätze ſtatt und erhielt dadurch das Geſchäft im All⸗ 


gemeinen einen weſentlich lebhafteren Charakter, als in den letzten Wochen. 


Dies bleibt jedoch nur von den erſten Tagen der Woche zu berichten, da 
ſich zum Schluß derſelben wieder eine ruhigere Haltung einſtellte. Die⸗ 
ſelbe war namentlich auf die abfallenden Qualitäten von abſchwächen⸗ 
der Wirkung, da die ruſſiſche Zufuhr merklich bedeutender, als bisber, 
bauptjählih in ſchlechter Beſchaffenheit herankam, wodurch das Angebot 
darin nur zu gedrückten Preiſen in einigem Umfange Unterkommen finden 
konnte. Schleſiſche Zufuhr bleibt knapp und wurde bei ziemlich behaupteter 
Stimmung auch faſt ausſchließlich von hieſigen Lägern gehandelt. Zu notiren 
iſt pr. 100 Klgr. weiß 18,20 —19,40— 20,90 M., gelb 17,80 —18, 1019,30 bis 
20,10 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. Juni⸗Juli 196 M. Gld. 

In Roggen machte die Stimmung von dergangener Woche in erſten 
Tagen weitere Fortſchritte und gelangte namentlich für feine und gut mittle 
Qualitäten zum Ausdruck, wovon beſonders erſtere im Preiſe weit über 
Notiz profitirten. Erſt in den letzten Tagen mußte dieſe Feſtigkeit einer 
Abſchwächung weichen und zwar erſtreckte ſich dieſelbe in ausgedehnterem 
Maße auf die abfallenden Qualitäten. Von ruſſiſcher Zufuhr kam wenig 
umfangreiches Angebot an den Markt, trotzdem iſt dafür die Stimmung 
durchweg matt geblieben und mußte größtentheils damit zu Lager gegangen 
werden, da ſich wegen ſchlechter Beſchaffenheit Käufer nur ſchwer finden 
laſſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,50 — 12,80 13,60 M. | 

Im Termingeſchäft ſetzte mit Beginn der Woche feſtere Stimmung ein 
und wurden Preiſe höher notirt, bis ſich in letzten Tagen wieder mattere 
Stimmung einſtellte und die Preiſe ziemlich auf die vorwöchentlichen Schluß⸗ 
notizen zurückführte. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Juni 
und Juni⸗Juli 125,50 M. Go., Juli⸗Auguſt 127 M. Br., Auguſt⸗September 
„ Gd., September⸗October 131,50 M. bez., Br. u. Gd. 
an Gerſte blieb auch in dieſer Woche die Stimmung matt, da wenig 
Kaufluſt vorhanden war, und ſchließen wir trotz kleinen Angebots wiederum 
um ca. 20 Pf. niedriger als vergangene Woche. Die Umſätze waren von 
keiner Bedeutung. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11—12— 12,90 13,50 bis 
14 30 bis 15,20 M. { 

Von Hafer waren feine Qualitäten ſehr ſchwach angeboten und daher 
elwas Löser im Preiſe. Auch geringe Sorten erzielten in ſofern eine 
Bi tung, als ſich dafür zu den vorwöchentlich ſtark gewichenen Preiſen mehr 
Kaufliſt zeigte und dies einige m. zur Folge hatte. Zu notiren iſt per 
100 tier. 10,20 —10,40—11,40—12,30.—13,20 M. 

Im Tet mingeſchäft waren Umfäge äußerſt ſchwach bei ruhiger Stimmung 
und uad.ränd ren Preiſen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 
Klar. Juni und Iuat⸗Juli 112 M. Br., Juli⸗Auguſt 113 M. Gd., Septbr. 


October 118 M Go. 


Pylſenfröchte find bei ſchwächerem Angebot im Preiſe faſt unverändert. 
Koch Erben in iubiger Haltung, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80 
bis 1,80 bis 15 Mart. Tinſen, kleine 15—18 Mk., de 23—27 M. 
und darüber. Bobuen ſchwach angeboten, ſchleſiſche 21—22 Mark, ga⸗ 
Iiziſche 17 bis 18 Mark. Roher Firſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 
obne Frage, 10,80 —11.50—12 W. Lupinen, nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich, geld 9,80 10,80 11,50 M., blaue 9,30 9,80 — 10,40 Mark. Mais 
niebriger, 10,80 —11,50—12 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20—13,20 
bis 14,50 M., alles per 100 Klg. f ; 
Kleefamen ohne Angebot und ganz gefchäftlos, daber Preiſe nominell 
85 notiren: per 50 Kilogr. roth 30—35—40—47 N., weiß 40—42.—48 bis 

5 M., ſchwediſch 85—90—95 M., gelb 2728 — 29 M., Thymothé 16 bis 
182021 M. f . 

In Delfanten hat das Angebot alter Waare gänzlich aufgehört, daher 
find Umſätze nicht erfolgt und die Preiſe nominell zu notiren: per 100 
Kilogramm Winterraps 28— 29,50 M., Winterrübſen 26—27—28 M., 
Sommerrübſen 26—27—28,50 Mark, Dotter 23—25,50 M. Von nener 
Ernte ſollen dies wöchentlich keine Verſchlüſſe gemacht worden ſein, da allzu 
hohe Forderungen nicht bewilligt werden konnten. 


bis — nur billiger verkäuflich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 23 
art. 


2 ark 50 Pf. bis 3 


Leinſamen bei feſter Stimmung ſehr ſchwach angeboten. Feine Quali⸗ 
täten waren ſehr beliebt und Preiſe etwas höher bezahlt. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogr. 22,50 —25,50— 26,75 M., feinſter darüber. N 

Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 7,20—7,40 M., fremde 6,70 bis 
7,10 Mark, September⸗October 6,80 — 7,10 M. 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klar. 5 

In Rüböl hat die feſte Stimmung von vergangener Woche auch dies⸗ 
wöchentlich angehalten. Die Umſätze waren ſtärker und beſtanden größten⸗ 
theils in den ſpäteren Terminen, fur welche die ar über 1 Mark höher 
als vergangene Woche ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 

Kilogramm loco 66,50 M. Br., Juni 65,50 M. Br., Juni⸗Juli 65 M. 
De N ee 63 M. Br., October⸗November u. Nobbr.⸗Decbr. 62,50 
ark Br. 

Spiritus war das Geſchäft an der Börſe faſt ohne jeden Umſatz. 
Troßdem befeſtigte ſich die Stimmung und Preiſe wurden höher notirt, 
weil die Zufuhr aufgehört bat und das bieſige Lager kleiner als andere 
Jahre um dieſe Zeit iſt. Außerdem ſollen in der Provinz nur ſehr geringe 
Vorräthe vorhanden ſein und die Conſumenten noch wenig ihren Bedarf 
gedeckt haben, wodurch namentlich für die Sommertermine gute Meinung 
vorberrſchend iſt. Im Effectivgeſchäft für Rohſpiritus und Sprit iſt es bis 
jetzt nicht lebhafter geworden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter Juni und Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd. u. Br., Juli⸗Auguſt 51,50 M. 
Gld. u. Br., Auguſt⸗September 52 M. Gld. ; j . 

In Mebl war das Angebot nicht beſonders dringend und find die Preiſe 
bei rubiger Stimmung unverändert. Zu notiren: per 100 Klgr. Weizen: 
mehl fein 29,50 — 30,50 M., Roggenmehl fein 20,50 —21,50 M., Hausbacken 
19—20 M., Roggenfuttermehl 9,25 bis 10 M., Weizenkleie 7,60—8,40 M. 

Stärke bei kleinem Umfak unverändert. Weizenſtärke 23,25 bis 26,25 
Mark, Kartoffelſtärke 14—14,25 M., Kartoffelmehl 14,50—14,75 M. feuchte, 
reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2 pCt. Tara 7,25 M. 
Alles ver 50 Kilogramm. 


Breslau, 15. Juni. 


aufmerkſam. Der Rothlauf der Schweine, auch fliegendes Feuer ge⸗ 
nannt, neben der Bräune die gewöhnliche Milzbrandform der Schweine. 
Die Krankbeit kündigt ſich durch Vorboten an, oder bricht unerwartet 
hervor. Die Thiere verſagen plötzlich das Futter, ſind matt, traurig 
laſſen Schwanz und Ohren hängen, haben einen ſchwankenden taumelnden 
Gang, liegen ſehr viel und verkriechen ſich viel, beſonders den Kopf ein⸗ 
wühlend. Dabei Fieberſchauer mit erhöhter Körperwärme; rotbe beiße 
Ohren, geröthete trockene Schleimhäute, ſtöhnendem Athem, Verſtopfung 
oder ſparſame Entleerung kleiner, trockener mit Schleim umbüllter Exere⸗ 
mente, mitunter Brechreizung, bisweilen wirkliches Erbrechen. Während 
dieſer Zufälle erſcheinen nach 12 bis 24 Stunden am Bauche, Bruſt und 
Halſe oder inneren Schenkelfläche rothe Flecke, die ſich ſchnell ausbreiten, 
zuſammenfließen und genannte Körpertheile faſt ganz überziehen. Die 
Färbung wird bald dunkeler, blauroth und zuletzt im tödtlichen Ausgange, 
ſchwarzbläulich. Mattigkeit und Hinfälligkeit nehmen zu, es folgt läh⸗ 
mungsartige Schwäche, beſonders am Hintertheile, livide Färbung der 
Schleimhäute und des Rüſſels, Erkalten der Glieder, Krämpfe, Zuckungen 
u. ſ. w. und ſo der Tod; gewöhnlich am zweiten ſpäteſtens dritten Tage. 
Geneſung ſtehet nur in Ausſicht, wenn die Krankheit nicht rapide wächſt, 
d. b. die Flecken nicht zuſammenfließen, ſondern begrenzt bleiben und nicht 
dunkel oder weißfarbig werden; am zweiten oder dritten Tage gehet es 
dann wieder zur Beſſerung mit Abſchuppung der Oberhaut, auch wohl mit 
Ausfallen der Borſten. Bei dem geringſten Anzeichen gebe man dem lei⸗ 
denden Thiere ein Brechmittel (Brechweinſtein 4—5 Gr. in lauer ſüßer 
Milch), 2—3 Stunden hinterher verdünnte Karbolſaure in kleinen Dofen, 
vielleicht theelöffelweiſe. Ferner fleißiges und anhaltendes Begießen mit ⸗ 
recht friſchem Waſſer oder Schwemmen in 1⸗ bis 3 ſtündlicher Wiederholung, 
überhaupt iſt das kalte Waſſer allen übrigen Mitteln vorzuziehen. Trilt 
Beſſerung ein, fo iſt als Tränke laue Kleienſuppe, mit ſüßer oder ſaurer 
Milch verſetzt, zu empfehlen, bis ſich wieder Freßluſt einfindet. Bei Vorſicht 
und ſchneller Hilfe, wird ſelten ein Thier eingehen. Die Homöopathie em ⸗ 
pfiehlt in erſter Reihe Aconit, fpäter Arſen. 

Bei den äußerſt günſtigen Witterungsverhältniſſen, wo wir eigentlich 
Ueberfluß an Futter haben, klagen die Hausfrauen immer noch über bobe 
Butterpreiſe, trotzdem letztere nicht mehr die Productionskoſten decken, 28 Ltr. 
Milch, die zu einem Liter Butter — ſind, repräſentiren mindeſtens 
einen Werth von 2 M. 80 Pf., während 1 Liter Butter im Laufe der letzten 
Woche mit 1 M. 70 Pf. bezablt wurde. — Gemüſe iſt im Ueberfluß vor⸗ 
banden, wird aber durch den Zwiſchenhandel zu ſehr vertheuerl. Die 
Obſternte verſpricht eine überaus reiche zu werden, und machen wir Obſt⸗ 
gärten⸗ und Alleenbeſitzer darauf aufmerkſam, die jetzt abfallenden kleinen 
Birnen, Aepfel und Pflaumen recht ſorgſam zu ſammeln und zu vernichten, 
weil dadurch eine große Anzahl von ſogenannten Obſtwickler Grapholitha 
pomonella und Grapholitha funebrana und Cecidomyca nigra vertilgt 
wird, die der ſpäteren Entwickelung unſeter Baumfrüchte ſchadet. 

Raps iſt jetzt vollſtandig aus ſewachſen, er hat gehalten, was er ber: 
ſprach. Sein Stand ift fait durchweg ein ganz normaler und verſpricht 
derſelbe eine volle Durchſchnitts⸗Ernte. Jetzt iſt der Raps in der vollen 
Körnerbildung begriffen und können wir vor dem 2. Drittel des Juli, bei 
der kräftigen Stammentwickelung auf keinen Beginn der Ernte rechnen. Die 
unvermeidliche Rapsmade (Made des Raps⸗Mauszahnrüſſlers (Barischloris) 
treibt auch dieſes Jahr ihr Unweſen in den markigen Theilen des Stengels, 
bat W gefährlich werden, da der Stand, wie bereits erwähnt ein 
räftiger iſt. 

Weizen ſteht in ſeinem Wachsthum dem Raps nichts nach, namentli 
hat ſich die Winterfrucht entwickelt, wie dies ſeit Jahren en 15 
aber auch der Sommerweizen verſpricht bei dem ſo warmen und doch dabei 
feuchten Wetter einen günſtigen Stand. Bis heut haben wir von Feinden 
des Weizens wie der fo gefürchteten Weizenmade, ferner der Weizenmücke 
(Ceeidomyca tritiei Kirb.), Roſt und Brand wenig oder gar nichts gehört 
und wollen wir hoffen, daß unſere Felder von dergleichen Uebelſtänden be⸗ 
freit bleiben. Die Weizenmücke tritt nicht regelmäßig auf, fie iſt nicht nur 
in England, Frankreich und Nordamerika, 
Gegenden Deutſchlands, am Rhein, bei Königsberg i. Pr., in Schleſien und 
in Sachſen beobachtet worden, und beſchädigt vorherrſchend den Weizen, 
weniger den Roggen. 

Ende Mai, bauptſaächlich aber in den Juni, fällt die Schwärmzeit. Am 
Tage ſitzen die kleinen Mücken tief unten an den Weizenpflanzen und fallen 
nicht auf, gegen Sonnenuntergang bis ungefähr 9 Uhr erfüllen ſie über 
dem betreffenden Felde die Luft in mächtigen wärmen und 15. ſich 
auf die Aehren in ſolchen Mengen nieder, daß man meinen könnte, dieſelben 


[Wochenmarkt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten 
ein ziemlich lebhafter, und namentlich ſtellte ſich auf dem Ringe, da der 
Wochenmarkt wieder vom Ritterplatze nach feiner altgewobnten Stelle zurück⸗ 
verlegt iſt, das übliche Geſchäftsverhällniß wie ſonſt beraus. Die fruchtbare 
Witterung übt ihren wohlthätigen Einfluß auf Feld: und Gartenfrüchte 
aus, die in großen Mengen und ſchöner Qualität zu Markt gebracht werden. 
Die Preiſe für Cerealien werden hoffentlich noch mehr herabgehen. Die 
Ernteausſichten ſind vorzüglich. Notirungen: 
leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfd. 60—65 Pf., Hammelfelch vo Pfd. 50—55 Pf., Kalb: 
fleiſch pro Pfd. 50—60 Pf., Kalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kälberfüße pro 
Saß 50—60 Pf., Kalbsgefählim e mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
einge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfo. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2½—3 M., Rindsnieren pro Paar 60—80 Pf., Schweine: 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf., Schöpſen⸗ 
kopf 1270 Stück len) te 4 5 un = Ihren M., fach pen 
malz (unausgelaſſen) pro . . bi „Rauchſchweinefleiſch pro 
Wand & St. bie 90 5 Pf 


f., Schinken, gekocht, 1 Mark . pro Pfd. 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., He si 90 255 
amerikanisch 5 


ineſchmalz pro Pfd. 55 Pf. 
ar und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
eräuchert 1 M 60 f. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
echte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf. Seehechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
chleie pro Stück 1—1% Mark, Forellen 1 M. pro Stück, Hummer pro 

Stück 2 M. Krebſe pro Schock 3 Gemengte Fiſche pro Pfd. 60 Pf. 

Federvieh und Eier. Capaun pro Stück 2—4 M., Hühnerhahn 
pro Stück 1 Mark 50 Pf. bis 2 Mark, Henne 1% bis 2 Mark, junge 
Hübner pro Paar 1% M., Tauben pro Paar 60 bis 70 Pf., junge Stopf⸗ 
ganſe pro Stück 6.9 M., Enten pro Paar 2% bis 3% Mark, Hühner: 
eier das Shod 2 M. 20 Pf., die Mandel 55 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark. 

Küchen⸗ und Tiſchbebürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pre 
Pfd. 1 M. 10 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., fühe Milch 1 Lit. 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 n 1 Liter 6 Pf., 5 * pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Derbtal 
pro Stück 20 bis 25 Pf., Kubiafe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäse 


pro Maß 5 Pf. 8 . ſtänden in voller Blüthe. Die Eier werden mittelſt der Legröhre hinter die 

% 14 77 1 4 A, 2 sale 2 ar ker ee 3 kat [ Spelzen derjenigen Mien gelegt, deren Körner ſich noch nicht zu entwickeln 
* N vw = ef A i 

be end 7 5 Pie, Haiwemehl pro ter 30 Bf., geftampfter si er angefangen haben. Nach 9 Uhr bemerkt man keine Mücken mehr und ebenſo 


wenig am folgenden Tage, denn ihre Lebensdauer iſt ſehr kurz. Die wenige 
Tage nach der Eiablage ausgeſchlüpften Larven nähren ſich von dem Safte, 
welchen fie aus den Fruchtknoten und den jungen milchigen Körnern ſaugen. 
Mitte Juli find die Maden erwachſen und ziehen ſich in ihre Larvenbaut 
zuſammen und werden zu einer ſogenannten Scheinpuppe. Prof. Hauclow 
bat die Erfahrung, daß zablreiche Scheinvuppen mit eingeerntet werden und 
berechnet in 7 8 Staub als Rückſtand des ausgebrofhenen und ge: 
reinigten Weizens 839,952 Larven und Puppen der Weizenmüde. (Näheres 
darüber Ungeziefer von Profeſſor Taſchenberg, Halle.) — Die in den letzten 
Berichten bereits namhaft gemachten Kreiſe in Schleſien, die ſich durch einen 
vorzüglichen Stand des Weizens rg re ſtehen auch heut noch an der 
Spitze und verſprechen einen reichen Ertrag. 

Roggen hat ſich auch in den Kreiſen unferer 1 weſentlich erholt, 
wo er Anfangs des Frühjahrs zu wenig Hoffnungen Veranlaſſung gab. 
Die Blüthe unſerer vornehmſten Brolfrucht iſt regelrecht verlaufen und fiel 
ca. in die Zeit vom 30. Mai bis 10. Juni. Während dieſer Decade hatten 
wir wenig heftige Winde und eigentlich nur zwei Regentage, fo daß eine 
regelmäßige Befruchtung des Roggens ſtaltfinden konnte. In den Gebirgs⸗ 
kreiſen ſelbſtverſtändlich blüht der Roggen theilweiſe noch, Iheils ſoll er gar 
erſt beginnen. Wir haben Gelegenheit gehabt, im Neißthale, ſowie in den 
Kreiſen Münſterberg, Strehlen, Grottkau, Brieg, Namslau, Oels ꝛc. Roggen 
zu den der bereits weit über 169 Centimeter hoch war, alſo für Mäh⸗ 
maſchinen mit offener Rechenbahn ſchwer zu ſchneiden. Auch die letzten 
Nachrichten aus dem nördlichen Theile Schleſiens lauten in Bezug auf 
Roggenſtand befriedigend, daß wir wobl auch hier auf eine Durchſchnittsernte 
mit ziemlicher en rechnen können. Auch die Provinz Poſen, nament: 
lich die beſſeren Kreiſe, wie Köben, Schrimm, Koſten, ſelbſtverſtändlich Ino⸗ 
wraclaw ꝛc., erfrenen ſich guter Winterſchläge. 

Sommergetreide beripricht bis jetzt der Winterunglnichts nachzugeben, 
möglicherweiſe bei der kürzeren, alſo weniger gefährdeten Vegetationsperiode 
erſtere noch zu übertreffen. g 

Gerſte, namentlich zeitig geſäte, hat ſich prächtig entwickelt und wird 
frühe Sorte meift noch vor der Roggenernte, ſpäteſtens aber bei Beginn 
derſelben reif werden. Gerſte iſt überbaupt wobl die eigenthümlichſte Gattung 
unſerer Gramineen. Sie wächſt ſelbſt noch in der Nähe des Polarkreiſes, 
wo Hafer nicht mehr zur Reife kommt, indem fie dort unter den fort 
währenden Licht: und Wärme⸗Einflüſſen, während der kurzen Sommer 
periode und nie untergehenden Sonne, noch vierzehn Tage früber als bei 
uns reift. Die Grenze des Gerſtenbaues nach dem Polarkreiſe hin iſt auf 


35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60-70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf. 

Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 —40 Pf., Waldmeiſter, pro Gebund 
5 Pf., Steinpilze pro Schwinge 50 Pf. Preiſelbeerblüthen pro Maß 10 Pf. 


Garten⸗Erdbeeren pro Maß 30 Pf. 

eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro! Liter 10—15 Pf., ro Sad 
Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Liter 30 
bis 40 Pf. Mohrrüben pro Gebund 5 Pf. Schoten pre Liter 20 Pf. 
Oberrüben pro Mandel 25 Pf. Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Blumenkohl pro 
Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Sellerie pro Mandel 1 Mark bis 2 Mk., Meer⸗ 
rettig pro Mandel 2—3 Mark, Rübrettige pro Liter 10 Pf., Ra: 
dieschen pro Gebund 5 Pf. Gurken pro Stück 15 Pf. bis 40 Pf. Spargel 
pro Gebund 30—50 Pf. Kopfſalat pro Mandel 25 Pf. Peterſilienwurzel 
pro Gebund 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
1 M., Schnittlauch pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Borre, pro 

Gebund 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf. 5 - 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Liter 40 Pf., friſche Aepfel pro 1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 8 Feigen pro Pfund 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe 
pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
Pfund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Stachelbeeren pro 
Liter 20—30 Pf., Eberefhen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Ha ebutten pro Pfd. 1 M., 
Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig vro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 M. 40 Pf. 


Breslauer . Marktbericht der Woche am 11. und 
13. Juni. Der Auftrieb betrug: 1) 427 Stück Rindvieh, darunter 183 
Ochſen 244 Kube. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht excl. 
Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. Qualität 43 bis 45 Mark, ge⸗ 
ringere 28 bis 30 Marl. 2) 640 Stück Schweine. Man zahlte für 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 48—50 M., mittlere Waare 
41—43 M. 3) 1900 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20,50 —21 Mark, geringfte Dualität 
3-9 Mart pro Stück. 4) 535 Stück Kalber erzielten gute Mittel⸗Preiſe. 


T. [Rundſchau in Schleſien. — Saatenſtand. — Ernteausſichten.] 
Der Juni iſt gleich feinem Vorgänger, dem Monat Mai, ein Wonnemonat. 
Gleichförmiger und normaler haben wir ſeit Jahren keinen ähnlichen auf- 
zuweiſen. ärme und Feuchtigkeit wechſeln ſo wunderbar ab, daß unſere 
Feldfrüchte bis zu den zuletzt beſtellten faſt zuſehends wachſen und gedeihen. 
Seit Ende der ſechziger Jahre boten Felder und Wieſen keinen fo boffnungs⸗ 
reichen Anblick wie dieſes Jahr und gehen wir, wenn nicht noch unerwartete 
Witterungsereigniſſe eintreten, einer reichen Ernte entgegen. Schwere Ge⸗ 
witter mit Hagel und Schloſſen verbunden, haben uns bis zum heutigen 
Tage im Allgemeinen verſchont und nur kleinere Striche — namentlich im 
Gebirge — betroffen. Die Heuernte bat bereits fait überall begonnen und 
verſpricht namentlich in den Flußniederungen eine ergiebige zu werden. 
Auch Luzernen⸗ und Esparſettſchläge, weniger Klee, findet man gemäht und 
iſt vie Witterung der Heugewinnung günſtig. — Auch der Geſundbeits⸗ 
zuſtand unſerer Viehheerden iſt ein ſehr günſtiger, was wir von den letzten 
ſechs Jahren nicht ſagen konnten. Die Rinderpeſt, die uns ſonſt faſt immer 
bedrohte und uns die Einfuhr des ruſſiſchen und öſterreichiſchen Schlacht⸗ 
viehes erſchwerte, fo daß man bereits mit der Idee umging, Schlachthauſer 
an gewiſſen Grenzſtationen zu erbauen, ſcheint ebenfalls in den Nachbar⸗ 
diſtricten erloſchen zu fein. Lungenſeuche, die ſonſt jo gefürchtete heimische 
Krankheit unſerer Rinderheerden, tritt nur ganz ſporadiſch auf, trotzdem 
nach wie vor Niederungsvieh nach Schleſien importirt wird. Wir halten 
Holland, überhaupt die Niederungen der Weſer, der Elbe, des Rheins und 
der Weichſel, ſammt den Marſchen als Herd dieſer conlagiöſen Krankheit. 
Bei den Höhenracen, wie Schweizer, Eggeländer, Voigtländer ꝛc. hat man 
dieſes Uebel weder in der Heimatb noch bei Verpflanzung in andere Pro⸗ 
vinzen wahrgenommen. Auch von Milzbrand ſind wir trotz der mitunter 
ſehr heißen Tage bis jetzt verſchont geblieben, nur an manchen Orten klagte 
man über den häufiger vorkommenden Rothlauf der Schweine, eine Krank⸗ 
beit, die ebenfalls meiſt tödtlich auftritt, wenn nicht bei Zeiten dem befallenen 
Thiere Hilſe geboten wird. Dieſe Krankheit iſt nicht leicht zu behandeln 
und machen wir Schwarzviehzuchter auf folgendes Verfahren nach Haubner 


In Rußland am weſtlichen Geſtade des Weißen Meeres reicht der Gerſten⸗ 
bau bis zum 67. und 68. Grad, am öſtlichen dagegen über Archangel binaus 
nur bis zum 60. 4 In Central⸗Sibirien liegt die Grenze zwiſchen 
dem 58. und 59. in Nordamerika bei Fort Normann am Mackenzie unterm 
65. Breitegrd. In den Ländern der gemsßigten un beträgt die Seehöhe 
des Gerſtenbaues am Himalayagebirge 14,000 Fu 

bis 5000 Fuß. In der heißen Zone iſt der Gerſtenbau nur auf Hoch⸗ 
plateaux moglich, wo das Klima jenem in der gemäßigten Zone angemefl 
iſt. In warmen Ländern gedeiht die Gerſte am beiten auf bündigem, in 
kalten hingegen beſſer auf trockenem und warmem, d. h. kalkhaltigem und 
tiefgründigem durchlaſſendem Lehmboden. 


bereits am Anfange unſeres Referats beſprochen, Rothtlee verſpricht er 


Zucker⸗ und Futterrüben, Möhren, Mais und Kartoffeln ie 
begün⸗ 
ftigt. Die bereinzelten Rüden werden bereits gelockert, die Kartoffeln. 70 


\ : bewäſſert, 
is behäufelt. e Be Se 1 00 fer⸗ 


entgegen. f 


ondern auch in verſchiedenen 


den Orknei⸗Inſeln und Shetland unter 61 bis 62 Gr. nördlicher Breite 


„in den Schweizeralven 


duß Warſchau, 12. Juni. . Obschon 
unſer Wollmarkt erſt am 15. d. M. officiell beginnt, hat die hieſige Woll⸗ 
marktsdeputation heute ſchon ihre Function begonnen. Zufubren treffen 
ereits ſeit einigen Tagen ein und dauern ununterbrochen fort, fo daß 
aden in den Magazinen bereits 7355 Pud lagern. Für mehrere 
öften bekannter Stämme find 10 bis 12 Thlr. über Vorjahrspreiſe geboten, 
doch ſind bis jetzt Verkäufe nicht abgeſchloſſen worden, da Producenten vor 
eginn des Marktes nicht verkaufen wollen. Von auswärts ſind viele 
ufer abiſirt, darunter Berliner, Breslauer, Poſener Großbändler und 
zbeiniſche Commiſſionäre. Man erwartet, daß der Markt viel Leb⸗ 
aftigkeit zeigen wird, da alte Vorräthe faſt gar nicht vorhanden und 
ie Wollproduclion in dieſem Jahre geringer als in den früheren Jahren 
war, indem viele Heerden während des Krieges an die Lieferanten verkauft 
worden find, jo dürften die ausländiſchen Käufer eine ſtarke Concurrenz 
an biefigen Fabrikanten finden. Schon in letzter Zeit haben viele beimiſche 
abrikanten im Poſenſchen und in Schleſien anſehnliche Ankäufe von min⸗ 
der guten Wollen gemacht, doch liegt darin nichts Auffallendes, da die 
preußiſchen Wollen von polniſchen und ruſſiſchen Fabrikanten jedes Jahr 
7 Fabrication von Mitteltuchen gekauft werden, für welche fie hier ihren 
edarf nicht decken können. 


[Magdeburger Allgemeine F 
Den in der General⸗Verſammlung der Magdeburger Allgemeinen Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft am 29. Mai d. J. erftatteten Berichten des Ver ⸗ 
waltungsrathes und des Geſellſchaftsvorſtandes über das Gefhäft im Jahre 
1877 entnehmen wir Folgendes: Wie in allen früheren Jahren haben auch 
im Jabre 1877 die Geſchäfte der Geſellſchaft und zwar in allen Branchen 
an Umfang gewonnen. Die Geſammt⸗Prämien⸗Einnahme einſchließlich des 

ortrags aus dem Jahre 1876 und abzüglich der Rückverſicherung betrug 
4,685,511 M. 21 Pf. 99525 4.253,986 M. 78 Pf. im Jahre 1876, alſo pro 
1877 mehr 431,524 M. 43 Pf. Als Reingewinn verblieben 239,263 M. 
80 Pf. Hiervon wurde als ſtatut⸗ und vertragsgemäße Tantieme an die 
9 Mitglieder des Verwaltungsrathes, den General Director und deſſen ge⸗ 
nerellen Stellvertreter 20,337 M. 42 Pf. bezablt und zum Reſervefonds 
floſſen 32,926 M. 38 Pf., zum Sparfonds 13,500 M. und zur Dividende 
verblieben 172,500 M. oder 17 M. 25 Pf. pro Actie. Was die einzelnen 
von der Geſellſchaft betriebenen Verſicherungszweige betrifft, fo wur den in 
der Unfall⸗Verſicherungs⸗Branche 10,571 Verſicherungen abgeſchloſſen 
reſp. prolongirt und dafür abzüglich der Rüdverſicherung an Prämie ver⸗ 
einnabmt 1,228,316 M. 58 Pf. Hiervon enifielen 2144 Verſicherungen mit 
171,190 M. 25 Pf. Prämie auf Verſicherungen lediglich 9085 die 50. 
der geſeßlichen Haftpflicht, 5571 Verſicherungen mit 963,087 M. 56 Bi. 
rämie auf combinirte Haftpnicht⸗ und Collecti9⸗Unfall⸗Verſicherungen, 38 
Verſicherungen mit 8101 M. 29 Pf. Prämie auf Collectiv⸗Verſicherungen 
lediglich gegen 1 nicht haftpflichtmäßiger Unfälle, 2309 Verſiche⸗ 
rungen mit 78,921 M. 43 Pf. Prämie auf Verſicherungen einzelner Per⸗ 
ſonen gegen Unfälle überhaupt und 509 Verſicherungen mit 7016 M. 5 Pf. 
auf Verſicherungen einzelner Perſonen lediglich gegen ReiferUnfälle An 
Unfallſchäden wurden 4783, alfo durchſchnittlich 134 pro Tag, zur An. 
zeige gebracht. Von dieſen 4783 Schäden wurden 3416 definitiv durch 
pital⸗Zablung erledigt und dafür, einſchließlich der vorläufig ger 
währten Entſchädigung für Curkoſten in noch ſchwebenden Schaden. 
fällen und abzüglich der Rückverſicherung, berglitet 449,550 Mark 
72 Pf., in 42 Invalivitätsfällen wurde Rente feſtgeſetzt und an folder 
pro 1877 bereits gezahlt 7567 M. 80 Pf., für Rentenzablungen in ſpäteren 
Jahren dagegen reſervirt 81,918 M. 76 Pf., für 482 noch unerledigte Schü: 
den wurden in Bee eftellt 243,845 M., alfo Geſammtſumme der Schä⸗ 
den pro 1877 782.879 M. 98 Pf., 843 Falle blieben ohne Entihädigung. 
Außerdem wurden für Schäden aus dem Vorfabre gezahlt 148,630 M. 
L. für noch jetzt unerledigt gebliebene Schäden rejerbirt 85,216 M., in 

156 Schadenfallen aus dem Vorfahre an Renten gezahlt 20,000 M. 27 Pf., 
dagegen für fernere Rentenzablungen in vorerwähnten 156 Schadenfaällen 
reſerbirt 252,076 M. 65 Pf. Die Geſammtſchaden⸗Summe aus dem Jahre 
1877 im Betrage von 782,879 M. 98 Pf. vertheilt ſich nach den einjelnen 
Verſicherungsarten wie folgt: Haftpflichtwerſicherungen 77,914 M. 82 Pf., 
combinnte Haftpflicht- und Collectiv-Unfall-Verſicherungen 671,300. M. 
93 Pf., Collectiv⸗Verſicherungen lediglich gegen die Folgen nicht haftpflicht⸗ 
mäßiger Unfälle 9113 Mark 96 N Verſicherungen einzelner Perſonen 
gegen Unfälle überhaupt 23,053 Mark 28 Pf., Verſicherungen einzelner 
erſonen lediglich gegen Reiſe⸗Unfälle 1497 M. Nach dem Grade der Be: 
chäbigung wurden gegabit reſp. reſervirt für 154 Todesfälle 266,082 M. 
16 Pf., für 323 Invaliditätsfalle 311,938 M. 48 Pf., für 3463 Fälle vor⸗ 
übergehender Erwerbsunfähigkeit 174,859 M. 34 Pf. Der Reingewinn in 
der Unfall ⸗Verſicherungsbranche entziffert ſich nach B von 
1,216,259 M. 84 Pf., Schaden⸗, Renten⸗ und Prämien⸗Reſerven auf 52,408 
M. 45 Pf. Die eingetretene Geſchaftsſteigerung entfällt, worauf die Geſell⸗ 
ſchaft beſonderen Wertb legt, zum verhältnißmäßig größten Theile auf Ber 
tungen einzelner Perſonen gegen Unfälle überhaupt reſp. gegen Reiſe⸗ 
Unfälle. Im Collectiv⸗Unfall⸗Verſſcherungs⸗Geſchäft iſt durch die wirthſchaft⸗ 
lichen Zuftände des Berichtjabres ein größerer Auſſchwung verhindert worden. 
er von der Geſellſchaft zum 1. Seplember 1877 gekündigte Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Verband deutſcher Rüben⸗Zuckerfabrikanten iſt nicht wieder zu 

g Stande gekommen; dagegen haben mehr als % der früber in dieſem Ber: 
bande verſicherten Zuckerfabrikanten und darunter hauvptſächlich diejenigen, 
mit welchen die Geſellſchaſt bis dahin günſtiger gearbeitet hatte, von Neuem bei 
derſelben zu deren allgem. Verſicherungsbedingungen Verſicherung genommen. 

0 vn der Transvort⸗Verſicherungs⸗ Branche ſind abgeſchloſſen 
20,575 See⸗Verſicherungen mit 848,289 Mark 20 Pf. Prämie, 2005 combi⸗ 
nirte Land⸗ und See⸗Verſicherungen mit 22,124 M. 8 Pf. Prämie, 9920 
ee mit 35,628 Mark 75 Pf. Prämie und 3943 Land: Ber: 
icherungen mit 39,269 M. 81 Pf. Prämie, zuſammen alſo 945,311 Mark 
84 Pf. Prämie; hiervon in Rückdeckung abgegeben 311,664 M. 36 Pf. 
Prämie, ſodaß für gene Rechnung 633,647 M. 48 Pf. verbleiben. An 
Schäven find abzüglich Rackverſicherung gezahlt reſp. reſervirt für See⸗ 
Verſicherungen 569,122 M. 77 Pf., für combinirte Land» und See⸗Ver⸗ 
ſicherungen 6018 M. 46 Pf., für Fluß⸗Veiſicherungen 28,796 M. 20 Pf. 
und für Land⸗Verſicherungen 2191 M. 17 Pf., zuſammen 606,128 M. 60 Pf. 
Als Reingewinn vrbleiben nach Zurückſtellung von 222,224 M. 55 Pf. 
Prämien⸗ und Schaden⸗Reſerve 29,814 M. 31 Pf. Das vergangene Jahr 
kann fomit für die Transport-Verſicherung nicht als ein beſonders ergiebiges 
angejeben werden. Es findet dies feine Erklärung in dem allgemeinen 
arniederliegen des Handels und der Induſtrie, in dem ruſſiſch⸗kürkiſchen 
lege und der dadurch herbeigeführten Blokade der Häfen an den Donau: 
ündungen ſowie der ruſſiſchen Häfen am Schwarzen und Aſow'ſchen 
ere, endlich auch in den ungünſtigen Witterungs⸗Verhaliniſſen, da 
während des ganzen Berichtjabres mit geringen Abwechſelungen ſüdliche 
und weftliche Windſtrömungen vorherrſchten, welche den Eintritt ruhigen 
und ſtabilen Wetters verhinderten, vielmehr zablreiche Stürme veranlaßlen. 
ie vermehrte Zabl der Agenturen läßt, wenn der Weltfriede gewahrt 

"bleibt, eine nicht unbedeutende Vergrößerung des Transpert⸗Verſicherungs⸗ 
Geſchäfts im laufenden Jahre mit ziemlicher Sicherbeit verſprechen, während 


andererſeus die Schäden ſich bis jeht in mähigeren Grenzen bewegt haben, 
digen de Ergebniß geliefert, da der in Höhe von 3263 M. 19 Pf. erzielte 
t. Die amien⸗Ei i 1,066, » 
an Be Prämien⸗Einnahme belief ſich auf 1, 947081 Mart 
Der Mißerf 
ſſcherungs⸗Geſellſchaft, — der einzigen Geſellſchaft, von welcher Ver, 
ſtriellen und commerciellen Notbſtande ſelbſtverſtändlich nicht fo proſperiten 
offentlich ein genügender Ausgleich nicht ausbleiben. — In der Lebens⸗ 
Aber 6,172,450 M. Capital und 6068, M. 56 Pf. Rente Annahme fanden, 
Aa encheils 
A315 M. Capital und 200 M. Rente als noch unerledigt auf das neue 
Pf. jährliche Rente. Davon erloſchen im Laufe des Jahres einerfeits 


als im vorigen Jahre. — Das Feuer⸗Rückverſicherungs⸗Geſchäft 
dat auch in dieſem Jahre unter allen Branchen das am wenigſten befrie: 
Ueberſchuß zu dem Um des G im angemeſſenen Ber 
ab hebt: Di ne e dee Mil 5528 I. 15 Sr 
gezahlte reſp. reſervirte Betrag für Schäden auf 
An Pramien⸗Reſerve pro 1878 find zurüdgeftellt 427,312 Mark 
44 Fi. Der Mißerſolg in dieſer Branche berubt darauf, daß ſich 
die Betheiligung an dem Geſchäfte der Magdeburger Feuer Ver⸗ 
ſicherungen übernommen — bauptſächlich auf induſtrielle Riſiken erftredt, 
und daß das induſtrielle Fegkrderſchernn . Jeſcat bel dem jetzigen indu⸗ 
kann, als zu Zeiten, wenn Handel und Gewerbe blüden. Ein Umſchwung 
in dieſen Verhältniſſen wird ſicher über kurz oder lang eintreten und dann 
erſicherungsbranche waren zu erledigen 2294 Anträge über 9,379,265 
Mark Capital und 8818 M. 56 . jährliche Rente, —.— 1621 Anträge 
Während 573 abgelhe über 2,757,500 Mart Capital und 2550 M. Rente 
abgelehnt, theils auch zurückgezogen, 100 Anträge aber über 
r übertragen wurden. Im Ganzen waren während des verfloſſenen 
es in Kraft 4570 Policen über 18,261,771 M. Capital und 36,422 M. 
d ich den Tod der Verſicherten, andererſeits durch Reduction und Aufgabe 
er Verſicherungen 654 Policen über 2,701,308 M. Capital und 4100 M. 


Zweite Beilage zu Nr. 275 der Breslauer Zeitung. = Sonntag, den 16. Juni 1878. 


Rente, fo daß am Jabresſchluſſe ein Beſtand verblieb von 3,916 Policen! Sieredz nach Lodz und event. einer Linie von Sieradz nach Kaliſch und die 


über 15 560,463 M. Verſicherungs⸗Capital und 32,322 M. 62 Pf. jährliche 
Rente. Die dohe Ziffer der wieder erloſchenen Verſicherungen iſt ebenfalls 
eine Folge der andauernden intenſiven Geſchäftsſtockung, welche zahl: 
reichen Verſicherten die Fortzahlung der Beiträge unmöglich machte. 
Die Sterblichkeit unter den auf den Todesfall Verſicherten blieb 
nicht unerbeblich binter der rechnungsmäßig wahrſcheinlichen Mor⸗ 
talität zurück; auch die auf die Geſtorbenen entfallenden Verſicherungs⸗ 
Summen waren durchſchniltlich nicht boch und koſteten die ein⸗ 
getretenen 21 Todesfälle der Geſellſchaft insgeſammt nur 59,130 Mt. 4 Pf. 
Der Rein gewinn aus dem Lebensverſicherungs⸗Geſchäft beträgt 48 925 Mk. 
76 Pf. und darf dieſes Reſultat mit Rückſicht auf die kurze Zeit, welche ſeit 
der Aufnahme jener Branche in den Geſchäfts⸗Betrieb der Geſellſchaft ver⸗ 
feien iſt, als ein durchaus günſtiges bezeichnet werden. Von dem vor⸗ 
ezeichneten Ueberſchuſſe waren dem Gewinn ⸗RMeſerve⸗Fonds der mit Divi⸗ 
re Verſicherten bedingungsmäßig Y, mit 29,355 Mk. 46 Pf. 
zu überwriſen und hob ſich derſelbe in Folge deſſen am Jahresſchlaſſe auf 
53,175 Mk. 28 Pf. Hiervon iſt vom J. Juli ab auf die betreffenden im 
yebre 1875 abgeſchloſſenen Verſicherungen, ſoweit dieſelben alsdann noch in 
raft a die erſte Quote zu vertheilen. Dieſelbe wird, wie ſich bereits 
jetzt überſeben läßt, etwas mehr als 20 Ct. der Prämie betragen und ſich 
demnach für die daran parficipirenden Verſicherten recht befriedigend geſtalten. 
Als ein für die Geſellſchaft beſonders wichtiges Ereigniß muß ſchließlich 
der mit der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung behufs der Lebens⸗ 
verſicherung ihrer Beamten im vorigen Jahre abgeſchloſſene Vertrag be: 
zeichnet werden, um ſo mehr, als dieſer Vertrags⸗Abſchluß lediglich den ver⸗ 
vollkommneten Einrichtungen der Geſellſchaft, insbeſondere einer neuen ſehr 
zweckmäßigen Verſicherungsart (Aufhoͤren der Prämien⸗Zablung mit Eintritt 
der Invalidität bei unverändert fortdauernder Verpflichrung der Geſellſchaft) 
zu verdanken iſt. 


[Die Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in Stuttgart] ber: 
öffentlicht ſoeben ihren Rechnungsabſchluß für den 31. December 1877. Bei 
der ſteigenden Bedeutung der Bank, die in der erſten Reihe aller Lebens. 
verſicherungsanſtalten ſteht, handeln wir im Intereſſe unſerer Leſer, wenn 
wir auch jetzt wieder an dieſer Stelle die Hauptergebniſſe berausheben und 
mit einigen Bemerkungen begleiten. Im Vergleich zum Vorjahre hat ſich 
die Prämieneinnahme von M. 3.88 1,735 auf M. 4,315,726 gehoben. Ob⸗ 
wobl für 353 Sterbefälle M. 1,400,388, für abgelaufene Verſicherungen 
M. 203,116 und an Dividenden M. 809,033 ꝛc. zu verausgaben waren, 
ſtieg der Bankfonds von M. 21,713,781 auf M. 24,565,604. An die Erben 
der Verſtorhenen find neben der Verſicherungsſumme M. 50,300 für rüd- 
ſtändige Dividenden verabfolgt worden. Dieſe für die Intereſſenten jo 
außerordentlich günſtige Einrichtung findet ſich nur bei der Stuttgarter und 
Gothaer ee bei allen anderen Geſellſchaften fallen dieſe, 
beim Tode rückſtändigen Dividenden dem Bankfonds zu. Das Deckungs⸗ 
capital (die Prämienreſerve) hat incl. der Ueberträge einen Zuwachs von 
M. 2,118 707 erhalten und ftieg dadurch im Ganzen auf die anſehnliche Summe 
von M. 18,638,695. Die Capitalreſerve wurde auf M. 45,000 erhöht. Als reiner 
Ueberſchaß ergeben. fi für die Lebene verſicherten M. 1,236,426, welche vor: 
läufig in den Sicherbeitsfonds fließen, um nach 44 Jahren vertheilt zu werden. 
Die derzeit im Sicherbeilsfonds rubenden Ueberſchüſſe aus den letzten 444 
Jahren belaufen ſich auf M. 4.931,86 4. Dieſe Ueberſchüſſe werden in dieſem 
und in den nächſten 4 Jabren unter den Verſicherten als Dividende zur 
Vertheilung gebracht, während die alljährlich ſich ergebenden neuen Gewinne 
immer wieder dieſem Fonds zufallen. Dadurch, daß dieſe Gewinne durch 
die wachſende Ausdehnung der Geſellſchaft immer ſteigen, iſt auch dieſer 
Sicherheilsfonds trotz den alljährlichen Vertheilungen in ſteuger Zunahme 
begriffen. Im Jahre 1878 werden M. 878,528 = 37 pCt. der Prämie als 
Dividende ausbezahlt. Die ſeit 1859 zur Vertheilung ausgeſchiedenen Divi⸗ 
denden erreichen die Summe von M. 7,014,667 und lommen einer Durch⸗ 
ſchnitisdividende von 37,6 pCt. der lebenslänglichen Prämie gleich. Die 
Fonds der Bank ſind zum weitaus größten Theile auf Hypotheken mit 
mindeſtens doppelter Sicherheit angelegt. Der Verſicherungsſtand der Bank 
ſtellt ſich per 31. December 1877 auf 31,806 Policen mit M. 125,935,229. 

n den 3 Monaten des Jahres 1878 find derſelben 871 Anträge mit 
M. 4,800,000 weiter zugegangen. Im Hinblick auf den ſehr geringen Ver⸗ 
waltungsaufwand, der ſich per 1877 auf nur 5,42 pCt. der Einnahme der 
Lebensverſicherungsbranche ſtellte, verdienen die ſteigenden Reſultate des Zu⸗ 
gangs doppelte Beachtung. (Siebe Inſerat.) 


A [Redenbütte.] Es wurd uns venängt, daß die Verhandlungen 
wiſchen der Verwaltung der Redenhütte und dem Bankhauſe Schmieder in 
Breslau in Folge der von letzterem geſtellten Forderungen bezüglich der 
Zuſammenſeßung des Verwaltunasrathes definitiv abgebrochen find. 


u [Winklers Eiſenbahn⸗Routenkurte.] Im Verlage von Waldemar 
Türk (A. Urban) in Dresden iſt ſoeben die neueſte 5. Ausgabe dieſer 
Karte erfhienen, welche ſich längſt bei allen Eiſendahnverwallungen wie 
in der Geſchäftswelt einheimiſch gemacht hat. Die Vorzüge dieſer Karte, 
ihr großes Format, die Bezeichnung der Eiſenbahnen in gerader Linie, die 
Angabe der Entfernungen in Kilometern, großer deutlicher Druck, billiger 
Preis bei größter Richtigkeit, ſind wiederholt hervorgeboben worden. — 
Von dieſer Karte erſchien auch eine kleine empfehlenswerthe Ausgabe für 
das reiſende Publikum. 


General⸗Verſammlungen. 
Schleſiſche W Außerordentliche Gene⸗ 


ralverſammlung am 3. Juli (j. Inſ. 
Ausweiſe. 


Wien, 15. Juni. [Wochenausweils der geſammten Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahn] vom 4. Juni bis zum 12. Juni 685,416 Fl., die 
Minder⸗Cinnahme derſelben gegen die eniſprechende Woche des Vorjahres 
betrug 37,335 Fl. 


Verlooſungen. 

Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Das Verzeichniß der am 
15. Juni verlooſten 4% procentigen und Sprocentigen Pfandbriefe befinden 
ſich im Inſeratentheil. 
. Ä... ˙ TI” 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [Die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] bielt am 14. 
d. M. in Poln Wartenberg unter Vorſitz des Herrn Bank- Direclor Hugo 
Heimann ihre ſechete Generalberſammlung ab. In dem den Actionären zur 
Genehmigung vorgelegten Geſchäſtsbericht wird beſonders hervorgehoben, 
daß der Aufſichtsrath mit großer Sorge den mit der Handlung E. Lauter: 
bach i. L. geführten, aus dem Bau Conſortium herrührenden Prozeß ver⸗ 
folgt, aber durch einen Vergleich beendet und die der Geſellſchaſt dadurch 
drohenden Gefabren vollſtandig beſeitigt habe. Die von den Reviſoren 
ſorgfältig geprüfte Jahresrechnung, welche zu keinem Monitum Anlaß ge 
geben hat, wird anſtandslos genehmigt und der Direction Decharge ertheilt. 
— Actionär Härtel ſpricht fein Bedauern aus, daß der Verwaltungsrath 
in der Generalverſammlung ſo ſchwach vertreten ſei, worauf der Vorſitzende 
replicirt, daß mehrere Mitglieder durch Krankheit am Erſcheinen ber: 
hindert wären. — Von allgemeinem Intereſſe war der Antrag einiger 
Actionäre, betreffend den Weiterbau der Bahn von Wilhelmsbrück über 
Sieradz nach Lodz, welcher von den Antragſtellern auf das Wärmſte 
empfohlen wurde. Es wurde von denſelben beſonders hervorgehoben, 
daß dadurch das gerade, directe Verbindungsglied, welches Mittel⸗ 
Deutſchland mit dem fuſſiſchen Reich verbinden folle, erſt hergeſtellt, 
das gegenwärtige Gleis zwiſchen Breslau und Warſchau um 21% 
Meilen hierdurch abgekürzt werde, und daß die Rentabilität der Bahn des⸗ 
balb außer Zweifel ſei, weil Perſonengeld und Frachtgüter⸗Tarif, wenn mar 
die allgemein gilligen Sätze hierbei zu Grunde läge, für beides eine Er: 
mäßigung um ca. 33%, Procent ſicher erboffen laſſe. Der laſtige Vertrag 
mit den Conceſſtonären der Warſchau⸗Wiener Bahn, nach welchem innerhalb 
20 Jahren dieſer Bahn keine Cencurten⸗Linie gebaut werden dürfte, ſei im 
vorigen Jahre abgelaufen und Überhaupt die gegenwärtigen Zeitwerbältniſſe 
zur Erlangung der Conceſſion Seitens der ruſſ. Regierung überaus günſtige. 
Auch das preuß. Miniſterium ſei dem Weiterbau durchaus geneigt und von 
dieſem Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Von anderer Seite wurde hervorge⸗ 
hoben, daß die ruf). Regierung ſicher nur dann eine Conceſſion ertheilen werde, 
wenn die Concefiionäre gleichzeitig eine Schienen⸗Verbindung von Sieradz 
nach Kaliſch in Ausſicht nehmen, da gerade hierauf von dieſer ein großer 
Werih gelegt würde. Man erkannte die Richtigkeit dieſer Bemerkung an 
und A wurde mit 264 Stimmen gegen 1 Stimme der Beſchluß gefaßt, 
dem Verwaltungsratd den Auftrag zu ertbeilen, die vorbereitenden Schritte 
zu thun, zur Erlangung der Conceſſion einer Bahn von Wilhelmsbrück Mer 


lerzu nöthigen Geldmittel zu beſchaffen. Schließlich wurden die disberigen 
drei Rer'ſoren, Rittergutsbeſitzer D. Kempner, Kaufmann Reinbolv Sturm, 
Kaufmann Emil Ulrich durch Acclamation wieder gewäblt. 

— 


Brieflaſten der Redaction. 
Mehreren Einſendern von Gedichten: 
fehlt es uns an Rauen. 


Zum Abdruck 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Juni. Der Kronprinz empfing heute Vormittag den 
Botſchafter Fürſten Hohenlohe und empfängt Nachmittags 4 Uhr die 
türkiſchen Congreßdelegirten in feierlicher Audienz. — Der griechlſche 
Miniſter Delyannis iſt mit drei Attachés und dem griechiſchen Ges 
ſchäftsträger in London, Gennaduis, hier eingetroffen. 

Berlin, 15. Inni. Die ruſſiſchen, öſterreichiſchen und engliſchen 
Bevollmächtigten ſpeiſten geſtern Abend bei Lord Ruſſell, ſpäter fand 
ein Empfang aller mit dem Congreß in Verbindung ſtehender Diplo⸗ 
maten bei Bismarck ſtatt. Montags iſt Empfangsabend bei Lady 
Ruſſell. Mittwochs eine größere Feſtlichkeit bei Carolgt. — Begconsfield 
und Salisbury erhielten eine Einladung der Krongrinzeſſin, morgenden 
Sonntag im neuen Palais in Potsdam zuzubringen. 

Berlin, 15. Junk. Die Meldungen über den Modus der Zu: 
laſſung der kleineren Staaten zu dem Congreſſe find durchaus ver⸗ 
früht. Wie äußerlich verlautet, dürften die von dieſen Staaten fund» 
gegebenen bezüglichen Verlangen ſchwerlich nach ihren Wünſchen erfüllt 
werden. Für möglich gilt es, daß Griechenland als Staat von einer 
anerkannten europälſchen Souveränetät in dieſer Beziehung eine etwas 
andere Pofition erhält, als die übrigen Staaten, um auf dem Con⸗ 
greſſe gehört zu werden. — Schuwaloff und Corti hatten heute eine 
Beſprechung. 

Berlin, 15. Juni. Wenn in hieſigen und auswärtigen Zeitungen 
geſagt wird, daß zwiſchen den engliſchen und ruſſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſich erneut größere Differenzen herausgeſtellt haben, ſo erſcheint 
dies nicht richtig. Der Verkehr iſt nicht blos ein äußerlich freund⸗ 
licher, ſondern auch materiell eine einfache Fortſetzung der vom Schu⸗ 
waloff gepflogenen Verhandlungen. Eine Abklärung mancher Fragen 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich iſt ſchon jetzt, wie gemeldet, ſichtbar. 
Nichts bietet bei dem allgemeinen, dringenden Wunſche eines allgemein 


zuftiedenſtellenden Arrangements und bei der Geneigtheit Rußlands, 


nicht im Einzelnen zu markten, Anhaltspunkte für die Beſorgniſſe eines 
Scheiterns. Der Rückgang der ruſſiſchen Armee und der engliſchen 
Flotte innerhalb der mehrfach erwähnten Zone hat mit den eigentlichen 
A Fragen, um die ſich die jetzigen Pourparlers drehen, Nichts 
zu thun. 

Berlin, 15. Juni. Anläßlich des Verſuchs der Allianz Jsraelite, 
den Congreß für die bürgerliche Gleichſtellung der Israeliten in Rus 
mänlen zu intereſſiren, erinnert die „Nordd. Allg. Ztg.“ an die letzten 
Reichstagsverhandlungen, wo der Handelsvertrag mit Rumänien wohl 
weſentlich deshalb nicht zu Stande gekommen, weil die Deutſchen 
iſraelitiſcher Confeſſion in Rumänien nicht alle Vortheile hätten ge⸗ 
nießen können, welche den chriſtlichen Deutſchen dadurch zugewendet 
worden wären, und bezeichnet das Streben der Alliance Israelite als 
ein ſehr natürliches, erblickt aber die durchgreifende Löſung der Frage 
nur in der Proclamirung des unbedingten gleichen Rechtes für alle 
Culte im Orient. 

Berlin, 15. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchrelbt: Als 
Symptom, daß welfiſche Beſtrebungen nur auf die Gelegenheit warten, 
um ſich kundzuthun, mag die Thatſache gelten, daß anläßlich des Ab⸗ 
lebens des Königs Georg in dieſen Tagen mehrere Telegramme mit 
der Adreſſe „König Ernſt Auguſt II. von Hannover“ an verſchiedenen 
Orten Deutſchlands zur Einlieferung gelangten. Der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ wird beſtätigt, daß die Regierung der Beiſetzung 
des Königs Georg in Hannover und zwar in Herrenhauſen keine 
Schwierigkeiten zu bereiten gedenke. — In dem vorgeſtrigen Miniſter⸗ 
rathe führte Graf Stolberg zum erſten Male den Vorſitz. Es han⸗ 
delte ſich theils um laufende Geſchäfte, theils um weitere Erwägungen 


anläßlich der neueſten Vorgänge. — Der „Reichsanz.“ publicirt die 


Beauftragung des Staatsminiſlers v. Hofmann mit der Stellvertre⸗ 
tung des Reichskanzlers in den Finanzangelegenheiten des Reichs. 
Wien, 15. Juni. Die „Polit. Correſp.“ iſt auf Grund in⸗ 
zwiſchen erhaltener Information in der Lage, die Authentieität des 
von ihr veröffentlichten Memorandums der Pforte über den Vertrag 
von San Stefano aufrecht zu halten und als über jeden Zwelfel er⸗ 
haben zu bezeichnen. 1 
Wien, 15. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm das Einführungs⸗ 
geſetz betreffs der Bankſtatuten mit 147 gegen 75 Stimmen in dritter 
Leſung, ferner mehrere kleinere Geſetzentwürfe an, lehnte aber den 
Antrag auf Permanenzerklärung des Steuerreformausſchuſſes ab. 
Nom, 14. Juni. Der Deputirtenkammer wurde heute eine Zu⸗ 
ſchrift des deutſchen Botſchafters v. Keudell mitgetheilt, worin derſelbe 
anzeigt, daß er vom Kronprinzen des deutſchen Reichs beauftragt jet, 
der Kammer für die bei Gelegenheit der Attentate gegen Se. Mafeſtät 
den Kaiſer Wilhelm beſchloſſene ſympathiſche Kundgebung den herz⸗ 
lichſten und wärmſten Dank auszudrücken. 
London, 15. Juni. Otway (liberal) wurde für Rocheſter, Giles 
(eonfervativ) für Southampton gewählt. (Wiederholt. ) 
London, 15. Juni. In diplomatiſchen Kreiſen erregt die neueſte 
Publication des „Globe“, eines Blattes zweiten Ranges, ein gewiſſes 
Befremden. Man hält die formulirte Verſtändigung zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland, wie ſie der „Globe“ im Anſchluß an eine vor⸗ 
monalliche Mittheilung bringt, zwar nicht für abſolut correct, meint 
aber doch, daß ſie im Weſentlichen richtig ſei. Rückſichtlich des nun 
publletrten zweiten Schriftſtückes fällt es einigermaßen auf, daß das⸗ 
ſelbe in der Mehrzahl der Punkte nichts enthält, als den Vorbehalt, 
einzelne Fragen, wie die der adminiſtrativen Organiſatien der beiden 
bulgariſchen Provinzen und die der Beſetzung und des Durchmarſches 
ruſſiſcher Truppen, fowie die auf den Namen der ſüdlichen Provinz, 
auf die Donauſchifffahrt und die Meerengen bezüglichen zu discuttren, 
während doch ganz offen declarirt iſt, daß der geſammte Vertrag von 
San Stefano frei zur Discuſſion geſtellt if. So weit man hier 
vernimmt, iſt keine Neigung vorhanden, die Theilnahme einer Macht 
zweiten Ranges an dem Congreſſe zuzulaſſen, doch wird naturgemäß 
nichts im Wege ſtehen, daß einem Staate wie Griechenland in einer 
feinem anerkannten Rangverhältniſſe entſprechenden Weiſe Gelegenheit 
gegeben wird, ſeine Deſiderlen dem Congreſſe direct vorzutragen. 
London, 15. Juni. Wenn in der fremdländiſchen Preſſe von zu 
erwartenden Beſchlüſſen des Congreſſes bezüglich der von allen Mächten 
gemeinſam zu ergreifenden Maßregeln gegen die Soclaldemokraten die 
Rede iſt, fo möchte hier eine Täuſchung zu Grunde liegen. Es iſt, 
abgeſehen von der Schwierigkeit der Materie, für Großbritannien 
ſchlechterdings unthunlich, ja unmöglich, ſich irgendwie nach Auswärts 


zu elner beſtimmten Behandlung innerer Angelegenheiten zu ver: 
pflichten. Es wird das ſicher nicht ausſchließen, daß gegenſeitige Hilfs⸗ 
lreiſtungen, welche ſich die Polizeibehörden im dienſtlichen Intereſſe 

gegenſettig zu leiſten haben, engliſcherſeits gerne gewährt werden. 

Brüſſel, 15. Junt. Der „Independance belge“ zufolge iſt dem 
Könige noch keine Miniſterliſte unterbreitet. Es verlautet, daß außer 
Frére Orban auch General Renard und ein Gentiſcher Deputirter in 
das neue Cabinet eintreten werden. f (Wiederholt.) 

Petersburg, 15. Juni. Bulletin. Die Kalſerin iſt fieberfret, 
Appetit und Kräfte nehmen zu, das pleuritiſche Exſudat verringert ſich 
allmälig. Es werden keine weiteren Bulletins ausgegeben. — Das 
„Journal de St. Petersbourg“ begrüßt die Eröffnung des Congreſſes 
und betont, die Weisheit und Mäßigung der Staatsmänner und der 
durch dieſelben vertretenen Regierungen ſeien das ſicherſte Pfand, daß 
Nichts unterlaſſen wird, Europa einen ſoliden Frieden zu geben, die 
Ordnung im Orient herzuſtellen und die Urſachen beſtändiger Beſorg⸗ 
niſſe zu beſeitigen. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 14. Juni. Sadyk Paſcha wurde als Gouver⸗ 
neur nach dem Archipelagus entſandt. Derſelbe wird vor Uebernahme 
ſeines Poſtens einige Zeit in Tſchesme verweilen. Im geſtrigen 
Miniſterrathe wurde eine an Safvet Paſcha gerichtete Botſchaft des 
Sultans verleſen, worin derſelbe die hohen, hervorragenden Dienfte 
Safoetd anerkennt und ihn ſeines Wohlwollens verſichert. (Wiederholt. ) 

Konſtantinopel, 15. Juni. Der Finanzminiſter wies ſämmtliche 
Gouverneure der Provinz an, bei allen neuen Verträgen bezüglich der 
Zehntenelnhebung die Goldzahlung zu ſtipuliren. 

1 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

München, 15. Juni. Der Redacteur des ſocialdemokratiſchen 
„Zeitgeiſt“, Politzer, Oeſterreicher, welcher wegen eines Artikels feines 
Blattes in Unterſuchung iſt, wurde heute Morgen verhaftet. 

Augsburg, 15. Juni. Nach einer Mittheilung der „Abend⸗ 
zeltung“ hatte Dr. Jorg ſehr beſtimmt erklärt, ein Mandat zum 
Reichstage nicht mehr anzunehmen. 


Boöͤrſen⸗Depeſchen. 
Berlin, 15. Nu. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Credit animirt. 


rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 15. 4. Cours dom 15. 14. 
Den Credit⸗Actien 411 — 405 50 | Wien kurz 172 751172 75 
Deſterr. Staatsbahn. 449 501449 — Wien 2 Monat 171 60/171 60 
Lombarden 136 50135 50 Warſchau 8 Tage.. 208 75 ‚209 25 
Schleſ. Bankverein... 79 25 79 40 Oeſterr. Noten 172 90172 75 
Bresl. Discontobank. 60 — 60 —Ruſſ. Noten 209 — 209 50 
Schleſ. Vereinsbank. 55 — 54 504 X preuß. Anleihe 104 80 105 — 
Bresl. Wechslerbank. 69 30] 69 — 3 & Staatsſchuld. 92 30) 92 20 
Kaurabütte . 5 50 75 10 1880er Soofe....... 109 75109 40 


Deutſche Reichsanleihe —, —. 77er Ruſſen 81, 75. 
(9. T. B.) Sweite Depeſche. — Ubr — Min. 
Posener Pfandbriefe. 95 — 95 —R.⸗O.⸗U.⸗St.-Prior. 110 75110 75 
tleız. Silberrente . 57 10| 56 60 Aheiniſche 108 
Oeſterr. Boldrente... 64 10] 64 — Bergiſch⸗Markiſche. 
Turk. 5 1865er Anl 15 60] 15 75 | Köln⸗Mindener 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 — 57 60 | Galüier ........ .. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 34 —| 33 25 London lang. 20 281 — — 
Oberſchl. Litt. A... 126 80126 90] Paris kurz. 81 05 — — 
Breslau⸗Freiburger. 59 50 59 25 Reichsban 153 90153 80 
R. O., U.⸗St.⸗Acflen 104 50105 60 Disconto⸗Commandit 127 — 125 50 
(8. T. B.) Nachbörſe: Credu⸗Actien 410, —. 278. 55 449, —, 
Lombarden 135, 50. Digconto⸗Commandit 126, 70. Laura 75, — Gold⸗ 
a 64, 10. Ungariſche Goldrente 77, 50. 1877er Ruſſen — Neueſte 
nſols —, —. 

Ruhig. Credit lebhaft, ſteigend, deutſche Bahnen durch Realiſirung 
niedriger. Banken, Montanpapiere ziemlich feſt. Oeſterreichiſche Renten 
654 behauptet. Papierrente gefragt. Ruſſiſche Fonds ſchließlich etwas beſſer. 

Valuta ſchwächer. Discont 3 pCt. 

Frankfurt a. M., 15. Juni, Mittags. (W. T. B.) [ Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 203, 25. Staatsbahn 223, 50 Lombarben —, —. 
1860er Looſe 109%. Goldrente —, —. 


"@ien, 15. Juni. (2. T. B.) [Schluß⸗Gourſel Still. 
5. 14. Cours vom 5 


105 75106 60 
109 80/109 40 


—ͤ— — * 


Galizier —, —. Neueſte Ruflen 


Cours vom 1 15. 14. 
ierrente 64 35 63 95 [ Anglo 110 40 110 75 
ilberrente 66 30 66 15 [ St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 260 — — 
Goldrente 74 60 74 80 Lomb. Eiſend. . 78 25 78 50 
186er Loose . . 14 20 114 — [London 117 40 117 50 
‚1864er Looſe ... 138 70 138 50 Salizier 253 25 252 75 
Creditactien ... 235 40 234 90 | Unionbank 66 25 66 75 
Nordweſtbahn .. 109 50 109 50 Deutſche Reichsb. 58 -- 58 — 
Nordbahn 216 — 216 — apoleonsd' or 40 9 39% 
, Ungar. Goldrente 90, 15. 
Parit, 15. Juni. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 76, 35 
Neneſte Anleibe 1872 112, 35. Italiener 76, 65. Staats —,. —. 
Lombarden 170, —. Türken 15, 55. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 


1877er Ruſſen —. Matt. 
London, 15. Juni. (W. T. B.) 


taltener 76%. Lombarden 6, 13. 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. 
Türken 15, 07. Ruſſen 1873er 81%. 


Silber —. —. Glasgow — Wetter: 
Berlin, 15. Zum. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
? Cours dom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Weizen. Matt. Räbdl. Felt. 
uni Null 207 50208 — | I uni . . 66 70, 66 70 
ept⸗Deti.. 200 501201 — ] Sept Oct. 65 — 64 60 
Noggen. Matter. bar 
Juni ee 129 — 130 50] Spiritus. Leblos. 
unistuli ....-.. 129 — 130 50 ni Juli 52 40 52 20 
Sept. Oct 134 501135 —] Auguſt⸗ Sept.. 53 60 53 70 
Hafer. Sept. Oct.. 52 60 52 80 
n n 128 — 1128 — 
ert. Dei. e e 
Stettin, 15. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 0 14. Cours vom 14. 
Weizen. Flau. | Rüböl. Behauptet 15 
— wenn 198 — 200 — ee RR 66 —1 65 — 
. 198 — 1199 — . 64 — 64 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
m TER? 129 — 128 50| loco . . 51 60] 52 — 
ept. Bei. 132 — 133 50 yuni-Juli 8 51 20 51 50 
ugquit-Sept.-.. - - 52 20 52 50 
Petroleum. Sept. Ott.. 51 700 51 80 
. 11 75] 11 50 


(W. T. B.) Köln, 15. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizer 
—, ver Juli 19, 60, per November 20, 20. ggen ver Juli 13, 60, 
November 14, 15. Rüböl locs 36, —, pr. Octbr. 34, 30. Hafer loco 15, —, 


i 13, 80. 
IW. T. B.) Paris, 15. Juni. [Producteumarkt.] (Anfangsbericht.) 


r bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon 

Ri [8077] 

Kiepert, Dr. R. Reiſekarte vom 
mähriſchen Geſenke (öſtl. Sudeten). 
4. Auflage. Preis: 1 M. 50 Pf. 

Scherner, Dr. C. A. Tatraführer. 
Preis: cart. 2 M. 25 Pf. 

— Bilder und Fahrten im Süden 
der hohen Tatra. (Tatraführer 
II. Theil.) Preis: cart. 2 M. 


A. Gosohorsky’s Verlag, 


Adolf Kiepert, Hofbuchhdlr., 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Die im Juni einlaufenden 


Zu weiterem Beitritt ladet ein: 


Lebensversicherungs- 
und Ersparniss-Bank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtand: 32,783 Policen mit.. M. 131,101,569. 93. 
Zugang im laufenden Jahre 1530 Anträge mit 
Sterblichkeit bis jetzt ſehr günſtig. — Dividende 


träge haben noch Antheil an der diesjährigen Dividende. 


L. Freund jr., General-Agent, 
Junkernſtraße Nr. 4. 


Nehl weichend, per Juni 66, —, per Juli 65, 25, per Juli⸗Auguſt 65, —, 
per Sept.⸗Decbr. 63, 25. Weizen weichend, per Juni 30, —, per Juli 29, 75, 
ver Juli⸗Auguſt 29, 50, per September⸗December 28, 75. Spiritus feſt, 
per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 50. Wetter: Veränderlich. 


Hamburg, 15. Juni, Abends 10 Uhr 25 Min. (Driginal⸗Depeſche d 
Bresl. Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 57. Lombarden 173, — 
Italiener —, —. Ereditactien 208, —. Oeſterreichiſche Staatsbahn 561, — 
Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, —. Neueſte 
Ruſſen 82. Sehr feſt. 

Frankfurt a. M., 15. Juni, Abends 7 Uhr 20 Min. [Abenpbörfe.] 
(Drig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 207, 62, Staatsbahn 224, 75 
Lombarden 68%. Oeſterr. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 78%. Neue 
Ruſſen 82%. Oeſterr. Silberrente 57%. Steigend. 

Paris, 15. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Cour ſe.] (Orig. ⸗ 
Depeſche der Bretzlauer J need. ſteigend. 


Cours vom 15. Cours vom 15. ı 14 
Zproc. Rente 76 70] 76 60 Türken de 1865. 15 80 15 42 
örpoc. Anleihe v. 1872 112 85 112 42 Türken de 1869. 48 70 48 20 
Ital. 5proc. Rente .. 77 25 76 85 Türkenlosſe 57 50 53 50 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 566 25 563 75 Goldrenbtte 64% | 64% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 170 — 160 —11877er Ruſſen 835% | 84% 


Ungariſche Golbrente 80. 
„London, 15. Juni. Nachmittag 4 Uhr — Min. (Sch luß⸗Courſe.) 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 1% pCt. Bank: 
den 112,000 Pfd. Sterl. 11 Re 10 
0 5. 5 


urs vom 15. Cours vom 


. | 

Conſolnss 95,09 95, 09 Spr. Ver. St.⸗Anl. . 107%] 1074 
Italien. öproc Rente. 76% | 76% | Siülberrente:......- 58, — 58, — 
Lombarden 6% 6,13 rt •— 55, — 55, — 
proc. Ruſſen de 1871 82 82 erlin 20, 55 
öproc. Ruſſen de 1872 81% 81 Hamburg 3 Monat. —, — 20, 55 
öproc. Ruſſen de 1873 81% | 81% are a. M.... —, — 20, 55 

NIS TER 53% | 58,071 Wien — . 7 
Türk. Anleihe de 1885 15% | 15% ] Paris —, —| 25, 30 
6proc. Türken de 1869 17½ | 17% | Petersburg —, — 24% 


Literariſches. 


»Contrapunect und Fuge von Ludwig Bußler. Berlin, Carl Habel. 
(C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung 1878.) Im genannten Verlage 
erſchien ſoeben Contrapunct und Fuge im freien (modernen) we ein⸗ 
ſchließlich Chorcompoſition in dreiunddreißig Aufgaben ꝛc. für den Unterricht 
an öffentlichen Lehranſtalten, den Privat: und Selbſtunterricht, ſyſtematiſch⸗ 
methodiſch dargeſtellt von Ludwig Bußler. — „Die Voſſiſche Zeitung“ ſagt 
über das Werk: Mit den Nachahmungen (Imitationen) beginnend, im 
Verlauf von der Lehre des Canon mit den umkehrungsfähigen Contra⸗ 
puncten handelnd, ſchließt das Buch mit der Fuge, dem Ziel⸗ und Sammel⸗ 
punkt aller polyphonen Formen. Der auf dem Gebiete der muſikaliſch⸗ 
tbeoretiihen Pädagogik ſchnell bekannt gewordene Verfaſſer bewährt im vor⸗ 
liegenden dritten Theil ſeiner in allmäliger Herausgabe befindlichen Com⸗ 
poſitionslehre von Neuem das Geſchick, den Lehrſtoff überſichtlich zu ordnen, 
ihn eben jo gründlich als klar und bündig zu erläutern, ſowie die gegebenen 
Erläuterungen an zahlreichen eigenen Muſterbeiſpielen und ſolchen aus den 
Meiſterwerken der Tonkunſt zu veranſchaulichen. Die in deſſelben Verfaſſers 
„Harmonielehre“ und „Lebre vom ſtrengen Satz“ als außerordentlich 
praktiſch anerkannte Eintbeilung des Materials in Aufgaben, welchen mit 
Sorgfalt gewählte, dem Lehrer die zeitraubende Mühe des Selbſtausarbeitens 
erſparende Uebungsbeiſpiele beigegeben ſind, gelangte auch hier zu vortheil⸗ 
bafter Anwendung. en Meiſtern wie Jüngern der Tonkunſt können wir 
das Werk, deſſen Ausſtattung eine der oben genannten Verlagshandlung 
würdige iſt, auf das Nachdrücklichſte empfehlen. 


Das 9. Heft des zweiten Jahrganges der im Verlage Leykam⸗Joſefsthaz 
in 2 erſcheinenden Monatsſchrift „Heimgarten“, herausgegeben von 
P. K. Roſegger, enthält folgende Aufſätze: Zwei Kreuze. Eine Erzählung 
von Anton Ohorn. — Hoch binaus. Eine Erzählung don Marie d. Ros⸗ 
kowska (Schluß). — Bei ihm zu Tische. Eine Erinnerung aus Studenten⸗ 
tagen von P. K. Roſegger. — Die Blume im Thale. Gedicht von Robert 
Hamerling. — Ueber das Volkslied. Von Auguſt Silberſtein. — Aus dem 
neuen Tirol. Von Dr. Albert Ilg. — Wie mit dem Herrgott amgegangen 
wird. Eine Geſchichte mit einigen „Merks“ von L. Anzengruber. — Ab; 
ſchied. Gedicht E. Obendorf. — Der Seſſel im Empfangsſaale der Mars 
quiſe von Pompadour. Von Dom Freaſon. — Mein ſüßes Kind, Du weißt 
noch nicht .... Gedicht von Hans Malſer. — Der Naturforſcher auf dem 
Pegaſus. — Ein Rettungshaus! — Ein Mann der Wunder. Gedicht von 
Ludwig Foglar. — Kleine Laube: „Der Widerſpruchsgeiſt als Heiraths⸗ 
candidat.“ Ein Schwank von P. K. Roſegger. — Bitt' gar ſchön — finga 
laſſ'n! — Gedichte in Salzburger Mundart von Dr. Märzroth. — Ein Jahr 
aus dem Leben einer Dorſſchönen. Zu Papier gebracht von P. K. Roſegger IX. 
— Pbiloſophie in der Bauernjoppe. Gedichte von Otto Ludwig Müller. — 
s Jungſerngift. — Ich möchte ſterben. Serbiſches Volkslied. — Bücher: 
Berliner Witz. — Schlitzwang. Ein Roman aus dem 8. Jahrhundert. Von 
Adolf Glaſer. — Am Hochkar. Eine Novelle in Verſen von Ernſt Rauſcher. 
Beſprochen von Ernft Keiter. — Notizen. 


* Deutfche Revue über das geſammte nationale Leben der Gegenwart. 
Herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von Otto Janke in 
Berlin. Das Junibeſt dieſer inhaltsreichen, geſchickt geleiteten Zeitſchrift 
ſchließt ſich feinen Vorgängern in würdigſter Weiſe an. Immer in engem 
Zuſammenhang mit den Ereigniſſen und Strömungen der Zeit, weiß die 
„Revue“ wiſſenſchaftlichen Ernſt mit gefälliger, allgemein verſtändlicher Form 
zu verbinden, fo daß fie in der That ihren vorgeſetzten Standpunkt bes 
bauptet: Ein Spiegel zu fein, der das „geſammte nationale Leben der 
Gegenwart“ widerſtrablen ſoll. Das vorliegende Heft enthält achtzehn 
gediegene Beiträge unterhaltender und belebrender Tendenz. Im „A 
gemeinen Theil“ ſchließt Levin Schücking's intereſſante Novelle „Ein Cultur⸗ 
kämpfer“. Klöden beſpricht „die untergegangene Atlantis“, jenen verſchwun⸗ 
denen Erdtbeil, der das Bindegliev zwiſchen Eurcpa und Amerika war. 
Vieboff erörtert die „Realſchulfrage“, Georg Roſen, der trühere General⸗Conſul 
in Belgrad, bietet einen Eſſay über die „Süpflaven“. Von beſonderem 
Intereſſe für die Tagesfragen iſt der Auſſatz des Prof, v. d. Goltz „Ueber 
den Chriſtlichen Staatsſocialismus“, in welchem der Verſaſſer ſcharf gegen 
die chriſtlich⸗ſocialen Agitationen der Berliner Hofgeiſtlichkeit vorgeht und 
den Nachweis führt, daß diefelbe mit dieſen Agitationen den Boden der 
Kirche verlaſſen hat. In der „Rundſchau über das nationale Leben“ ſchil⸗ 
dert Bluntſchli „Deutſche Träume über die orientaliſche Frage“, Breßlau 
bringt eine biſtoriſche Beleuchtung der „rumäniihen Frage“. Gareis bes 
bandelt „die Geſetzgebung der Zukunft“, Wiesner die Einheit im Bau der 
Pflanzen“, Laspeyres den „Einfluß der Getreide Ernten auf die Getreide⸗ 
Preiſe“, Landgraf die Geſchichte eines „volkswirtbſchaftlichen Staatsrathes“, 
A. Kirchboff den „Einfluß der Walder auf das Klima“ Vaihinger die „Pla⸗ 
toniſchen * in Vergangenheit und Gegenwart“, Seitz „Bäder und Heil: 
brunnen ſonſt und jetzt“, F. Reber „Harlem und Franz Hals“, Naumann 
„die muſikaliſche Bedeutung der Palmen” und Strodtmann ſchließt den 
reichen Inhalt des Heftes mit kritiſchen Aphorismen. 


* 3 Catalog der Pariſer Weltausſtellung von 1878. 
Leipzig, Verlag von F. A. Brockhaus. 

nicht direct an der 8 Pariſer Weltausſtellung Theil, ſo hat ſie 
doch Anlaß genug, den Ergebniſſen des dort ſtattfindenden Wettkampfes der 
Nalionen ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um daraus Stoff zu 
ſchöpfen für zweckmäßige Verbeſſerungen und zeitgemäße Fortſchritte. Als 
ein ſehr willkommenes und dankenswerthes Unternehmen begrüßen wir des⸗ 
balb den bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheinenden „Illuſtrirten 


= 
” 


‚8 * 
37 pCt. der Prämie. 
und Aufnahme findenden An- 


8142 


Nimmt auch die deutſche Induſtrie 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch 
nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die 
0. —.rungs-Geſellſchaft „Concordia“ in 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Concordia. B 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. 


in { 
usſtellung nicht ſelbſt zu ſchaueu vermag, 


. ‚ͥ f FFFFF̃-w̃ mm r 


Berlin W., 7. Juni 1878. 
Bekanntmachung. 
5 Briefverkebr mit Luxemburg. 
Auf Briefſendungen nach und aus dem 1 Luxemburg 
finden gegenwärtig die Taxen des Allgemeinen Poſtvereinsvertrages vom 
9. October 1874 Anwendung. Danach beträgt das Porto: für franlirte 
Briefe 20 Pf. für je 15 Gramm, für unfrankirte Briefe 40 Pf. für je 15 
Gramm, für Poſtkarten 10 Pf., für Poſtkarten mit Antwort 20 Pf., für 
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 Gramm. 
An Einſchreibgebühr kommen 20 Pfennig zur Erbebung; für die Beſcheſfe 
eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pfennig hinzu. (8078 
Kaiſerliches eee 
iebe. 


Bekanntmachung. 


Im allgemeinen Intereſſe, welches die Canaliſtrung unſerer Stadt bietel, 
baben wir einen Ueberſichtsplan in kleinem Format berſtellen laſſen, in 
welchem die Hauptcanäle, das Druckrohr und die Rieſelfelder eingezeichnet ſind. 
Exemplare deſſelben find für den Preis von 50 Pfennigen bei unſerer 


11155] 


ndet 
a 


Nathhaus⸗Inſpection zu haben. 
Breslau, den 14. Juni 1878. x 
! „Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 
L * 4 
Das Königs ⸗Schießen 
der kaufmänniſchen Swinger Sch eu⸗Brüderſchaft 
Sonntag, den 16. Juni, Nachmittags 2% Uhr, im Schießwerder 
Zur Tbeinahme an demſelben ſind alle Mitglieder des bieſigen 
Vereins chriſtlicher Kaufleute berechtigt. — Das Königsmahl findet im 
Zwinger Abends 8 Uhr ſtatt. Breslau, den 14. Juni 1878. 16034 
Herrmann Gumpert, p. T. Ober-Kaſſirer. 
* Oberſchleſiſcher * 
berg⸗ und hüttenmänniſcher Verein. | 
Ausihuß-Sisung 
am 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, zu Königshütte 
(Schall’s Hotel). [6037] 
i An Beiträgen 
für die Hinterbliebenen der mit der Panzerfregatte 
„Großer Kurfürſt“ Verunglückten gingen ferner bei uns ein: 
„Von Ungenannt 10 Mark, Ertrag einer vom Vorſtande des Kaufmän⸗ 
niſchen Vereins in Leobſchütz unter feinen Mitgliedern veranſtalteten Samm⸗ 
lung 47 Mark, W. C. 2 Mark, N. S. 5 Mark, Paul Riemann 20 Mark, 
B. in Goldſchmieden 10 Mark, Ungenannt in Wien 1 Mark 20 Pf., G. K. 
in Landesbut i. Schleſ. 2 Mark, Bankdirector Moſer 20 Mark; zuſammen 
Mast 20 Pf. Pf.; mit den bereits angezeigten 315 Mark in umma 
Zu den bon uns veranlaßten Zeichnungen an der Börfe traten ferner 
hinzu: Von Grunwald 50 Mark, Meyer Kauffmann 50 Mark, Eckerbuſch 
20 Mark: zuſammen 120 Mark; mit den bereits veröffentlichten 728 Mark 
in Summa 848 Mark. 
Das Reſultat unſerer Sammlung ergiebt demnach bis heut den Betrag 
von 1280 Mark 20 Pf. 


Das Central-Annoncen-Burean 


der deutſchen Zeitungen, 
Actien⸗Geſellſchaft, 
Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 


befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämmtliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
m. as foeben fertiggeftellte Zeitungsverzeichniß nebſt er 

ons-⸗Tarif wird den geehrten Inferenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Jullus Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burea 


u 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [8145] 

befördert Annoncen zu Originalpreiſen in fämmtlihe Zeitungen und bitiet 
IM ADBRSEIRR, bet, 1 ²˙ PBUREIERNEEIBIT BABAAS. EU 


Anerkennung. 


Unterzeichneter hf hiermit, daß ihm die von Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, gefertigte Univerſal⸗Seife bei einem 
offenen Schaden am Vorderarm ſehr gute Dienſte geleiſtet bat, der 
bis zur Anwendung der Univerſal⸗Seife empfundene, ſehr empfind⸗ 
we 5 * faſt gänzlich aufhörte und Heilung in 8 
ochen erfolgte. 1 
Alſſa, N. B. Breslau. 22. Juli 1877. E. Gläſer, Oberlebrer. 


Neue Sendung von Paris! 


Paris 1671, Marla Benno Von Donats N 
weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
. und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagen I, 2, 3, [8132] 


ölnifche Kebens-Verfiche- | 5 
5475 BRESLAU, 

öln. [5475] dee tres, (Gasen 

aan dber der beldenen 


Li 


ewe 
LK 


il 
DD 


2 Ir 
Geld⸗Darlehne 
e mie 3 u. Discretioe, 
{ werden gekauft un ig 
Hypo h. liehen, ſchnell u. billig ⸗ 


P. Schwerin, Nicol aiſtr. 47. 


Meine Verlob ung mit Fräulein 
Anna Lichtenhein in Berlin, Tochter 
des verſtorbenen Arztes Dr. Moritz 

ichtenhein, beehre ich mich hier⸗ 
durch ergebenſt 8 405 [8102] 

Breslau, im Juni 1 

RES Weil, 


Dr. jur. 


Bertha Freund, 
Siegfrid Keppler, 
Verlobte. 
Guttentag OS. 


[6028] 
Lipine. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
und geſunden Mädchens BEN 9 55 
erfreut 551 

Paul Ohlmann und 


geb. Staritz. 
Breslau, den 15. Juni 1878. 


aan 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden erfreut 
Emil Walter, 
. n Betriebs- Controleur, 
2384 und Frau. 
Posen, 13. Juni 1878. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Jungen wurden erfreut 

Ernſt Hampel, 

Antonie Hampel, geb. Weiß. 

Ober⸗Langenbielau, 
den 15. u: 1878. 
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eee 
Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen, gegen 6 Ubr, 
ſtarb an den Folgen einer rück⸗ 
fälligen Lungenentzündung un⸗ 
ſer guter, biederer College, der 
Hauptlehrer an der bieſigen 
katholiſchen Schule, Herr 


Franz Neumann, 
nach treuer 42jähriger Wirt: 
ſamkeit. 

Sein liebevolles, echt collegia⸗ 
liſches Weſen ſichert ihm in 
unſerm Herzen ein unauslöſch⸗ 
liches Andenken. [8170] 

Neuſtadt OS., 
den 15. Juni 1878. 


Das Lehrer⸗Collegium 


der ſtädt. Elementarſchulen. 


1 beſonderer Meldung. 


Am 14. d., Mittags 144 Uhr, ber: 
ſchied ſanft nach langem Krankenlager 
unſer guter Bruder, Onkel u. Großonkel, 


Herr 
Leihamts-Director Seitz, 


im S2ſten Lebensjahre, was wir Ver⸗ 
wandten und Freunden 1 


anzeigen. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
Nachmittag 4 Uhr, ſtatt. 
Trauerhaus: 3 8a. 


FE Nachmittag 3½% Uhr 
Leihamts-Director a. 


Jahre hat der Verewigte seine 


Der Verein für den 


ani 
Verlobte: Lieut. im 8. Würtemb. 
Inf. Regt. Nr. 126 Herr Hoffmann 
mit Fräul. Ella Becker in Hannover. 
Major z. D. Herr v. Elpons in Wies⸗ 
baden mit Frl. Johanna v. enge in 
Siedkow. Hauptm. und Comp.⸗Chef 
im 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70 Herr 
Schnackenburg mit verw. Frau Sophie 
Wichmann, geb. Cremers, in 0 

erbunden: Herr Prof; 
Coben in Marburg mit Frl. dien 

Lewandowski in Berlin. 
Geſtorben: Oberſtlieut. a. D. 
Herr Wellmann in Kroſſen a. O. 
ie Geh. Admiralitätsrath Elbertz⸗ 
agen in Berlin. Herr Prediger 

Wünſche aus Berlin in Herrnhut. 


Lobe - „Theater. 


Sonntag, den 16. Juni 
„Jeanne, Jeannette, en 


ontag, den 17. Juni. Z. 2. 
„Die Augen der Liebe. 2 ee 
„Flotte Burſche.“ 


Breslauer Volks-Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 
Sonntag, den 16. Juni. 8. 2. M.: 
„Eine Soiree in der Vorſtadt“ 
od. „Salon Pitzelberger.“ Vorber: 

85 Liebeszauber“ und „Bei 
Waſſer und Brot.“ [8082 

Montag, d. 17. Juni. Wohlihätigkeits: 
Vorſt. f. d. Bresl. St. Vinc. Verein. 


Sommertheater 


im Eoneerthanfe (Nikolaiſtraße 27). 
onntag, den 16., u. Montag, den 
17. Juni. „Schulze.“ Drigimalpofe 
mit Geſang u. Tanz in 7 Bildern 
von Salingré. Muſik von Lang. 
Concert und Feuerwerk. 1 
des Concerts 6 Uhr. [8083] 


Simmenauer Garten. 
Meme 


Heu 
Die gute Laune des Teufels. 


Gr. engl. Seel Semino; 


gegen ich del Mal ealufgefbrt) 
Anfang 7% Uhr. [8011] 
Entree 50 Pf. Reſervirt 75 Pf. 


H. 17. VI. 6%. Conf. Q. I. III 


Verein. A. 17. VI. 7. R. A. I 


eee d. 8. VL 7. 
F 

Das Gewinnloos Nr. 93036 b. aus 
3. Kl. 158 Lott. iſt d. rechtm. Spieler 
abband. gekommen. Vor Mißb. | 

Schmidt, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


| 
| 
| 
| 
j 
| 
Pr. J. O. RR == 
| 


Für die uns zur Feier 


ſo zahlreich gewordenen 
Beweise der Frenndſchaft 
und Theilnahme ſprechen 
wir hiermit unſeren herz- 
Bee innigſten 185 
04 
1 Landsberger 
und Frau 
in Groß ⸗Glogau. 


C 
Busfabeung, Correſpondenz wird zu 
ern. u. ged. Unterr. darin au erth. 

ö gew. Adr. Briefl Ohlauerſtr 43, 


L, erb. 


or ROBERT" 


unſerer 97 75 Hochzeit 5 


starb unser Ehren-Mitglied, der 
[8099] 


Herr Friedrich Seitz, 


in dem hohen Alter von 81 Jahren und fast 5 . 


Viele 
Thätigkeit unserer Anstalt ge- 


widmet und eine Zeit lang an der Spitze des Vereins gestanden. 
Sein Andenken bleibt in Ehren. 
Breslau, den 15. Juni 1878. 


Unterricht und die 


= 12. h. m. Em FR an den 
Kaufmann Louis Roth in Gutten⸗ 
tag durch meinen Knecht Stanislaus 
Galla einen Wechſel über 1200 M., 
acceptirt von Maria Glados, 2 
von Joſef Glados. 70 

Da der Knecht den Wechtl dem 


Kaufmann Roth nicht übergehen, 
ſondern damit das Weite geſucht bat, 
fo warne ich hiermit Jeden vor Ans 


kauf deſſelben. 


Josef Glados. 


Berlin w., 
Frledrichsstr. Nr. 187. 
5 Leonhar d, Justizrath. 


[6042] 


15 Die billigen N 
Franſen, Knöpfe, 
Beſätze aller Art 


empfiehlt die 
Poſamentier⸗Handlung 
des Hoflieferanten 


Alper Fuchs, 


nur 


Schweidnitzerſtr. 49. 


Fllet⸗ 
Handſchuh, 


Sommerhandſchuh, 
Strumpflängen, 
Kinderſtrümpfe, 

Reife und Promenaden- 


Strümpfe 


in allen Farben, 


Corsets, 


großartige Auswahl, gut ſitzend 
zu den all 2 u ‘ 


Lille-Arbeiten 


von 1 Mark an. 


Gürtelbänder und 
Gürtelſchnallen, 


neue ſchöne, billige Sachen. 
Kleiderzuthaten aller Art 
am preiswertheſten und 


eſten. 
Zurückgeſette Artikel 
auffallend billig. 
Estremadura 
Fabrikpreiſe! 


25 höchſt intereſſante 


Photographien, 3 Mk. verſ. A. Wend⸗ 
land, Berlin C., Fiſcherbrücke 5. 


Ausverkauf! 
Anläßlich der ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe 
beabſichtigen wir, unſer großes Lager der neueſten 
Saiſon⸗Artikel möglichſt zu reduciren reſp. zu räumen 
und empfehlen: 
Schwarze Seidenſtoffe 
in allen gangbaren und beliebten Qualitäten, die lange Elle 
15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Farbige Seidenſtoffe 
in großer Auswahl, die lange Elle 9 Sgr., 10 Sgr., 
12 Sgr., 15 Sgr. bis 20 Sgr. 
Wollene Kleiderſtoffe, 


deutſche, franzöſiſche und engliſche Fabrikate, nur neue und 
moderne Muſter, die lange Elle 2 ½ Sgr., 3 Sgr., 4 Sgr., 
5 Sgr. und 6 Sgr. 


Schwarze Cachemirs, 


8/, breit, die lange Elle 8 Sgr., 9 Sgr., 10 Sgr., 12 Sgr., 


15 Sgr. und 20 Sgr. 


Franzöſiſche Vattiſte, 


die lange Elle 18 Pfennige. 
Elſäſſer und Berliner Cretonnes 
und Cattune, 


die lange Elle 18 Pf., 20 Pf., 25 Pf. 
Eerues, glatt, geſtreift u. karrirt, 
ö die lange Elle 2 Sgr., 2½ Sgr. und 3 Sgr. 
Meſte 
von wollenen und Waſchſtoffen 
in allen Längen, die lange Elle 15 Pfennige. 


Fertige Damenkleider 
von Waſchſtoffen, Barege und Wolle, ſowie auch 
Regenmäntel, Talmas, DFichus 
und Jaquettes 
für die Hälfte des wirklichen Werthes. 
Große Morgenkleider 
das Stück 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Thlr. bis 2 Thlr. 
Dieſer Ausverkauf dauert beſtimmt nur bis 
zum 6. Juli er. und machen wir auch Wieder: 
verkäufer auf die überaus günſtige Gelegenheit, gute 
Waaren unter den Fabrikpreiſen anzuſchaffen, auf⸗ 
merkſam. 


J. Glücksmann & Co., 


71 Ohlauerſtraße 71, 
eee FORTUNA“. | 


Bern feigen m 


habe ich ſämmtliche Artikel meines Lagers im Preiſe bedeutend 
hberabgeſetzt und empfehle als beſonders preiswerth eine Partie 
Kleiderſtoffe zu praktiſchen Haus: und Neiſekleidern, ſowie 
ſchwarze und couleurte Barege, Ajour, Eern, waſchechte 
1 elſäſſer Cretonnes. 6032] 


5 Für leichte Herren⸗Röcke Panama, Diagonal u. Alpaccas. 


Großes Lager 
Muöbelſtoffe, Gardinen, Tiſchdecken, 
Teppiche und Steppdecken in allen Farben. 


Moritz Wohl, 


Ring Nr. 22, zur goldenen Krone. 


* 5 x een? . er . 2 2 ist r 
— ———— —— —äẽä ͤ ———— — 


Bisher nur im Ganzen. Jetzt auch im Einzelnen. 


Eine Partie 


9 47 8 een im Werthe von 120 — 150 Pf. pro 
lle lege ich 5 Pf. und eine Partie echt engliſche, rein wollene 
Umſchiagetdcher hen Werthe von 30—50 Mark, lege ich für 6—8 Mark 
von heut bis zum 23. c. zum Einzelverkauf aus. Vom 24. bis 27. c. 
bleibt des hieſigen Marktes wegen der Einzelverkauf geſchloſſen. 


Partie⸗Waaren Geſchäft 


Emanuel Fränkel jun., 
Carlsſtraße Nr. 12, parterre. [8084] 


DEE Dade-Väjche. "BE 


Bademäntel in engliſchem Frottirſtoff mit eleganter Stickerei, ein 
fache, ſowie Flanell⸗ und Barchemmäntel mit und ohne Capuchon; 
Badebemden für Damen und Herren; 
Badepantoffeln, echt franzöſ. Gieonney, ſowie elegante Wiener mit 
Lederſoblen; Berlepſch⸗ Pantoffeln; 
n und Badehnte in echt franzöſiſchem Wachstaffet, engli⸗ 
m Waterproof oder Frottirſteff; 
Seebade. Anzüge in elegantelter Ausstattung und jedem Genre; 


. Schwimmbeinlleider den 


und K 
Fragen engliſche und Grafenberger; 
nd W echt türkiſche Towels, ſowie Wiener, engliſche u. deutſche 
adeha r: 
Froltichandſchube in diverſen Stoffen, ſowie diverſe andere Bade⸗ 
Artikel empfiehlt [8004 


Julius Henel, »:.. O. Fuchs, 


2 Hoſlieferant, 
am Nathhauſe Nr. 26. 


Das dritte ſch 


vorangehen. 


papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
bewahrung übernehmen. 


J Oblaueritr. 21, 


— — — etrnsn versenden 


6 


dell 1 uke 


BUhelm Gott Lob ſtetig 100 
an den ſchon früher Tengefepren Tagen 


wird, da die Geneſun Den 
theuerſten Kaiſers und 


De: Weiſe ſoriſchreltet, a 


am 23., 24. und 25. Juni d. J. in Görlitz 


beſtimmt gefeiert werden. 


Der eigentlichen Feſtaufführung fol, um dem Muſilfeſte gleichzeitig den 


2 Charalier eines Dankfeſtes zu geben, 


eine muſikaliſche Dankfeier 


ar die glückliche Errettung Sr. Majeſtät unſeres allgeliebten Kaiſers und 
2 5 aus der ihm wiederholt durch ruchloſe Mörderhand bereiteten Lebens⸗ 
aefahr am 


Sonntag, den 23. Juni d. J., Vormittags 11½ Uhr, 
auf dem Obermarkte zu Görlitz 


Programm: 
1) Choral: „Eine feste Burg ist unser Gott“, 
2) „Hymmne von Mozart“, 
3) Cboral: „Num lob meine Seele den Herrn“; 
ſaͤmmtliche Compojitionen für Chor mit Begleitung von Blasinſtrumenten. 
Im Uebrigen bleibt das für die Feſtaufführungen feſtgeſetzte De 


| unverändert. 


Görlitz, den 14. Juni 
Das Central⸗ Comite der ſchleſiſchen Muſikfeſte. 


Wir bringen hierdurch in en g 55 wir 8 dir 
acketen, ar uf 


Schleſiſcher Vank⸗Werein. 
Zoologiſcher Garten. 


Dividendenſchein Nr. 3 wird in der Handlung S. G. Schwartz, 
gegen Eintrittskarten, giltig für das Jabr 1878, in Höbe 
von Mk. 1,50 (je nach Wahl 3 eg à 50 Pf. oder 5 Billets à 30 Pf.) 
2 [8086] a ee 


Einem ge Publikum Noch bierdurcd die Per re daß 10 


MNeudorfſtraße 34 . 


(ſchrägüber von Hildebhrand's Etabliſſement) 
einen 1 eingerichteten 


Großen Tanz. Salon 


erbunden mit 


Restaurant nebſt Billard, 


unter heutigem Datum eröffnet habe. — Es wird mein Beftreben fein, 

das mich beebrende Publikum in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und 

empfehle mein Unternehmen geneigtem Wohlwollen. [8106] 
Hochachtungsvoll 


G. Weir auch. | 


Vorläufige erg 


Vereiigt er Breslauer Sängerbund. 
ontag, den 24. Juni, im Volksgarten? 8138] 


Concert und Garteunfeſt. 


Chirurgisch-orthopaedische 
Heilanstalt, (7479) 
Breslau, Tauenzienstrasse 67. 


Aufnahme und Eee Verpflegung von Patienten jeden Alters 
zu operativer und orthopaedischer Behandlung. — Meldungen und Pro- 
2 — Medicinalrath Professor Dr. Depaen, Claassenstr. 19, 


Avis für Damen! 
Aus einem größeren Partie⸗Einkaufe empfehle ich u. 
ca. 100 Did. eleg. geſtickte Garnituren, Kragen u. Stulpen 
a 1 M., 1 M. 25 Pf. 
50 reinſeld. Shawlchen & 50 Pf., 75 Pf., 1 M. 
und 1 M. 25 Pf. 
30 neueſte ſpaniſche Kragen m. Spitze & 60 u. 75 Pf. 
30 weiße Mull- und Tüll Cravatten & 50 Pf. 
60, 75 Pf. u. 1 M. 
8 Ferner: neueſte Crabvatten⸗ Bänder, eleganteſte Laval - 
0 ra hechfeine Garnituren, ſchwarze Fichus, Negligse⸗ 
ubchen, Schürzen in Seide, Alpacca, Molrée und dio. 


5 Stoffen. [7486] 
Alles in bekannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Eduard Kreutzberger, Ring 35. 


Wiederverkäufern gewäbre er Vorthei 


Ferren⸗ u. Damenpelsgegenftände, I 


fowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Bergauf 


aufbewahrt. 
M. Boden, Kürſchner, 


— Ming — 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


Molken- Ausschank. 
nene Ärztlich geprüften, Fein senweizer 


'Ziegen- und Kuhmolken wird nur allein im 


Atrium der Liebichshöhe 


"ausgeschänkt. [8137] 

Dieselbe entspricht genau den Ansprüchen der neuesten Reich 
' Pharmacopöe, und mache ich die Herren Aerzte hierauf ganz besonders 
aufmerksam, 

Mineralbrunnen nur frisehester Füllung, in sachkundiger 
ir verabreicht, werden ebenfalls bestens empfohlen. 

Um ferneren zahlreichen Zuspruch ersucht 
Fr. Huth. 


Beichenhall. 


Cur-Hotel Burkert]. — 


verbunden mit den Curanlagen, Wandelbahn und n 
Ciwile Preiſe. 645] 


A. Burkert. 


t 


Montag: Concert. 


Circus Renz, 


Breslau, Louiſenſtraße. 
Heut Sonntag, 16. Juni 1878, 


Zwei Vorſtellungen. 
Um 4 Uhr: 
Ein Carneval auf 
dem Eiſe. 


Um 7½ Uhr, neu arrangirt: 


Die Königin 
von Abyſſinien. 


Alles Nähere die Tageszettel. 
[8115] — — 
Morgen Montag: 

Die Königin von Abyſſinien. 

enz. 


Circus Renz-Beſuchern 
empfeble ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. bis Abends 11 Uhr. 

[6030] Boögel, Friedrichſtr. 49. 

Heute Frühconcert von 11—1 Uhr. 


Paul Scholtz S Cable 


„Heute von 11—1 Uhr: 
Mittag⸗Concert ca 


Entree. 
[8090] Nachmittags: 


Großes Concert 


v. d. Breslauer Concert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Neues Mitglied: 
n en 


©, ga, Tableauz, 
dargeſtellt 


8 3 bu bengalifde 


Anfang 5 An "Enter 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. 


Zelt⸗Garten. 


Heute Gone [8129] 


Früh⸗ Concert 


bon 11% —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert, 


ſowie Weber Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. 1 10 Pf. 


Morgen: Coneert. 
Anfang 7½ Ubr. Entree 10 Pf. 


2Concert-Haus, 


Dorm. Wiesner, jetzt Nitsoke. 
Heute Sonntag: 


Großes Frei⸗Concert 


von 11—1 Uhr 


Vorzügl. Lager, ſowie 5 Böhmiſch 


. 
15 


| 


9 des en Herrn W. 


. 


ier wird beſtens empfohlen. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 16. Juni: 
Großes 


Militär - Concert, 


nn bon der Regimentemuſit 
des 1 l. Gren.⸗Regts. Nr. 


unter Direction 


4 Uhr. 
ane Herren 20 Pf. Damen 10 Pf., 
Kinder frei. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Heute Sonntag, 
früb von 11—1 Ahr: 


Militär⸗ Coneert 


5 7 1 8140] 


1 0 des 2. Salef. Gren. „legte Nr. 11 


unter Leitung 
des Capellmeiſter Herrn Joh. Peplow. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Morgen Montag fällt das Concert 


wegen des im Eichenpark ſtattfindenden 
Monſtre⸗Conecerts aus, dafür Dins⸗ 
lag Militär⸗Concert. 


Volks-Garten. 


2 anne, er 16. Juni: 


roßes 


Wilitär⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. 1108 
Entree Herren 15 0 f, a. 10 Pf. 


5 Hildebrand s 
Efablissement. 


eute Sonntag, den 16. Juni 
8 Nachmitt 2 4% Uhr: b 


Concert v. C. Englich. 


Zum Schluß: re e 
Entree wie gewöbnlich. 


N Engl. Touss.-Langensch. empl. billig 
zu verk. Nicolaistr. 15, II., v. 1—2 Uhr. 


in Ob.⸗Prim. w. . ga 4 5. 


zu geben. Gef. 
2⁰ poſtl. Haupt⸗Poſtamt. [6053] 


Eichen-Park. 


Heute Sonntag, den 16. Juni: 
„Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des 112 Big 
Capellmeiſter Herr J. P 
Anfang 3½ Abr. I fi 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
Kinder frei. ' 


Eichen- Park. 


Montag, den 17. Juni: 
Zweites Promenade ⸗ 
Monſtre-Concert, 


ausgeführt v. ſämmtlichen Militär, 
8 u. einem Tambour Corps 
biefiger Garniſon. 
Zum Schluß: [8139] 
Sapfentzeis, "Eavallerie-Wetraite 
bendgebet. 
Brillante — Beleuchtung 
des ganzen Parks. 
Anfang 4½ Ubr. 
Entree à Perſon an der Kaſſe 50 Pf., 
Kinder 15 
Billets à Perſon 30 Pf. ſind zu 
haben bei den Kaufleuten Herren 
Buckauſch, Schmiedebrücke, Dittmer 
& Weiß, Schweidnitzerſtraße, Schle⸗ 
finger, Blüͤcherplatz, R. Kemmler, 
Friedrich⸗Wilbelmſtr., und in Gebr. 
Nösler's Brauerei, Fr.⸗Wilhelmſtr. 


Bei ungünſtiger Witterung behalten 
bie bereits gelöften Billets Giltigkeit 
dis nächſten Montag. 


Schlesischer Garten, 
Kloſterſtraße 60. 


Heute: [6075] 


Gr. Milflär⸗ Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Ender's Garten, 


| 
Enderſtraße Nr. 10. | 
| 
l 


Morgen Montag, 17. Juni: 


(6083) Großes 
Militär ⸗Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Selllert s Etabliſſement 
Roſenthal. 


gap” 42 Sonntag: 
uz Mußt 
a WERT Saal. 
Um 7 Uhr: lutba eines 


Rieſenluftballon. 


Nach Beginn der Dunkelbeit: 


e bengaliſche 
Beleuchtung 


ſämmtlicher Anlagen. 
Entree 10 Pf. 
Morgen, Montag: 


Flügel⸗Uẽterhaltung. 
9% Uhr: Garten⸗Polonaiſe mit 
bengaliſcher Beleuchtung. 


Bergkeller. 


Heute S tg Grosses 


[6041] 


92 


er Aut Neiſe Saiten | 


empfehlen wir unfere als unübertrefflich anerkannten Uni« 
verſal⸗Doppelperſpective⸗Krimſtecher für die wei eſte 
Ferne und das Theater anwendbar mit ſtarkem Leder⸗Elui u. 
Riemen z. Umbängen à 18 Mk. Fernröhte in een 
3 Auszüge, mit den ſchärſſten 6 achromatiſchen Gläſern, 2 

bis 3 Meilen weit entfernte Gegenſtände deutlich erkennen 
laſſend, & 9 Mark, Mikroskope für Landwirthe und Fleiſch⸗ 
beſchauer incl. Trihinenprä arate von 24 M. an. Baro- 
meter anerolde in eleg. Form à 12 und 18 M. Ther⸗ 
mometer aller exiſtirenden Sorten von 1 Mark an. Für 
Augenleidende unſer großes Lager aller Arten von Conſer⸗ 
vations⸗Brillen, Pincenez mit weißen, blauen und rauch⸗ 
re Gläſern von 2 Mark an. Goldene Patent: 
— A rillen obne Randfaſſung mit den feinſten eee 
n d 10 Mark. 8108] 

Gebr. eee Hofoptiker, Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


Toe Analysirung der Hofl'schen 
1 


Malz-Chocolade. JE 
Sie fand in Köln durch Dr. Lesimple statt und lautet: „Die 

| Hofsche Malz-Chocolade enthält unter 1C00 Theilen: 478 Malz- a 
extract, 140 Rohrzucker, 310 Cacao, 72 Wasser, Sie ist frei von 
Mineral- Substanzen, ein durchaus reines und unverfälschtes Fabri- 

Be und bildet daher cin eben so nahrhaftes als angenehm 1 
schmeckendes Genussmittel. Dr. Lesimple. — Bei den oft 

vorkommenden Fälschungen möge das Publikum,, besonders das | 
leidende, hierauf achten. — Breslau, 1878. Meine Frau, 
welche am chronischen Lungenkatarrh leidet, hat schon früher 
mit verschiedenem Nutzen Ihr Malzextractbier getrunken und soll 
wiederum davon Gebrauch machen. Dr. Heimann, Sanitäts- 

rath. — Gruppe. 29. März 1878. Ihre Brustmalzbonbons thun | 


mir sehr gut und dürften den Geistlichen, welche viel zu sprechen 
haben und zur Heiserkeit hinneigen, sehr willkommen sein. 1 


Plarrer Karmann. — An die K. und K. Hof-Malzextract- 
Brauerei und Dampf- Malz-Chocoladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Neumarkt Nr. 42, Erieh & Carl Sehnelder, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 15, A. Mamkiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Duehecke, Beuthen O.-S., Wilh. FE 
93] 


3 
, . mm MM EEE 


Steppdecken Fabrication. 


Alle modernen Sorten Steppdecken in Seide, Atlas, Wollatlas, 
Thybet, echt Schweizer Purpur, Cattun, Chaugeaut c. borrätbig. 


Elegante Wiener Steppdecke 


mit Monogramm 
nach en von Menpir un Renoir und Martin Gerlach. 


Seidene Woilachs bon 15,00 M. an. 


Pariſer und Wiener Schlafdecken 


in den neueſten r neueften Muſtern. 


Wiener Velourdecken. 
Ainderdecken, Wiegendecken. 


Wagendecken. 


u; Fe und deutſche ce Staubbeden für offene Equipagen 


Julius Henel vormals C. Fuchs, 
k. k. öſterr. Hoflieferant, 


b Am Mathhauſe Nr. 26. 


Famillen-Kräuzchen. um 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 
Gleichzeitig halte ich 
Garten und Saallocalitäten für Gar- 


tenfeste ete., sowie für Gesellschaften]! 


bestens empfohlen. Th. Wurche. 


Robert Walter's 


Etablissement, 
vormals Dittrich, 
Alt⸗Scheitnig Nr. 11. 
Mittwoch, den 99. Juni: 


Großes patriotiſches 
Garteufeſt, 


nebſt get Brillant⸗Feuerwerk 
Br Feier der glücklichen Errettung 
r. Maj. des 8 aus Lebens: 
egeben v 
der Ge energie 


„Blume 


Entree frei. Anfang 6 Abr. 


Bad Obernigk. 


Cursaal, Park und 
Restauration. 


Heute Concert. 


Kuünſtliche Zähne, am 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
1 Wurzeln. Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn⸗ u. ndkrankheiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Dr. dent. chirurg. 


Erich Richter, 


in Amerika 5 


Zahnarzt. 


Sprechstanden 9 Uhr M. bis 4 U. 
Nachmittags. (8101) 


Neue Schweidnitzersir, 1. 
Im pfung jeden Dinstag und 


Freitag 3 Uhr. 
Dr. Hung. Tauenzienſtr. 72 a. 


meinen] 


. Blow Aub Jupiler Sol: Bad 
Königsdorff-Jastrzemb, 


Sool- und J eröffnet am 15. Mai, 


Dampfbäder, billiger, geſunder und 
angenehmer Aufent⸗ 
haltsort. Neu ausge⸗ 
ſtattet mit allem Com⸗ 
fort. Herrlicher Park 
und Gartenanlagen, 
vorzügliche Badecapelle, 
Reunions, reichhaltiges 
Sefecabinet. 


Concentrirte 
Soole, 
Brunnen 
diesjähriger 
Füllung 
zum 
Verſandt 
bereit. 


alle Arten 
fremder Brunnen, 


Inbalations⸗ 
Apparat, 
Specialität 
file Kinder. 

Aerzte: Dr. Weissenberg, Badearzt, Dr. Faupel, 
Von Bahnkof Beiromip (K. K. Nordbahn) u Stunden, bon 


| Ratibor (Oberſchl. Bahn) 2% Stunden gute Chauſſee, Wagen auf 
beiden re zu haben. Billige und gute Miobmungen, 90400 


beꝛeitwilligſt nach 
Die Bade⸗Inſpeetion. 
von Groeling. 


Bad Cudowa. 
Bahnſtation Nachod. 


In Berückſichtigung der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe find die Woh⸗ 
pere smietben in den bieſigen Anſtaltsbäuſern um ein Drittel im Preife 
geſetzt worden. Eben ſo wurde der Preis eines Dampfbades von 

2 Matt auf 1,25 Mark ermäßigt. 8094] 


Die Bade Firection. 


V. Veith, Für 
Alimatifher Molkencur. 
Alpen- Curort. Bat al enh Inhalationen. 
2 Pncumatiſcher 
Soolebäder. Apparat. 
Eifendahn.Ctation. [8160] 


N W Proſpecte gratis durch das 
Kal. Badecommissarlat. 


Mobiliar⸗ Verkauf! 
Mehrere Zimmer herrſchaftliche Möbel 


I „(ran und matt, Eichen antik, Nußbaum und Mahagoni 
ſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alsbald ausverkauft werden 


"Spfauesfrabe 78, Ede . e 
im 2. Stock. 


PP . * 1 


Märliſch⸗Sch ac 
Maſchinenbau⸗ und „Hütten Actien⸗ ann 


F. A. Egel 
Gemäß 88 29—40 —— eſelſcaſtk Statuts Iden hiermit die Herren 
Actionäre zur ſiebenten 


ordentlichen General⸗Verſammlung, 


welche 
m 27. Juni er., Vormittags 10 U 
im Hotel 0 Unter den Linden Nr. 44 bierſelbſt, 
ſtattfindet, berufen. den 
or 


1) Bericht des faires über die Geschäftslage unter Vorlegung der 
Bilanz pro 1877; 

2) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion über die Prüfung der Bilanz und 
die dem Vorſtande ertheilte Decharge, ſowie Beſchlußfaſſung über die 
Verwendung des Reingewinns; 

3) Wahl eines Mitgliedes des Auffihisralhs an Stelle eines durch das 
Loos ausgeſchiedenen Mitgliedes 

4) Dahl 878 drei Reviſoren und einem Stellvertreter für das Geſchölts⸗ 


jabr 

5 Kang eines Actionärs auf 7 N der noch nicht zur Auszahlung 
gelangten Dividendenſcheine Nr. 1, 2 und 3 im Austauſch gegen 
Prioritäts⸗Obligationen der Geſellſchaft; 

Antrag des Auſſichtsratbs auf eine zuſätzliche Beſtimmung des 8 20 
des Geſellſchaftsſtatuls, die gerichtliche Legitimation der Mitglieder des 
Auſſichtsraths betreffend. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche fih an der General⸗Verſammlung 
betbeiligen wollen, haben ihre Actien nebft einem doppelten, arithmetiſch 
geordneten, mit Namens⸗Unterſchrift zu verſehenden Verzeichniß (oder die 
betreffenden Devotſcheine der deutſchen Reichsbank) ſpäteſtens bis zum 
26. 2 er., Abends 6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe, Chauſſeeſtraßſe 
Nr. 2 —4, oder bei dem Bankhauſe Teig & Pinkuß, Behrenſtraße 31 hier 
feld zu binterlegen. 

Ueber die eingereichten Actien werden Depoſitenſcheine verabfolgt, welche 
mit einem Vermerk über die Stimmenzahl verſehen, als Legitimation zum 
Eintritt in die General⸗Verſammlung und als Nachweis für den Umfang 
der Stimmenzahl dienen. 

Der Geſchäftsbericht wird vom 25. Juni er. ab bei den bezeichneten 
Depolſtellen zur ene 45 Herren Actionäre gehalten. 

Berlin, den 13. Juni 1 


Der Aufſi 888 j 


Eltze, 8 


R = FIRE 


6) 


Anderweitige A e — mich, mein 0 2 


20 Jahren am hieſigen Platze n. 


Tapeten⸗ Geschäft 


gänzlich aufzulöſen; f veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers 


Meine hochgeſchätzte Kundſchaft ſowohl, wie auch die Herren Baus 
meiſter und Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 

Nach Schluß des Ausverkaufs iſt das Geſchäſtslocal zu vermielhen 
und die Ladeneinrichtung verkäuflich. 


H. Nedder mann, 
Ring 37. 


Rolltändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein 80 
Lager vollſtändig aus. [7219] 


Das alt bewährte Renommé 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkauf geſtellte 
Waaren durchaus reell und nicht 


ſogenannte Ausverkaufswaaren find. 
Es bietet ſich daher Gelegenheit, 
Strumpfwaaren für Damen, Herren und Kinder, 
Weißwaaren, Tücher, Geſundheitsjacken, Herren ⸗ 
Unterbeinkleider, Handſchuhe, Strickgarne, Näh⸗ 
8 feide und Zwirn ze. 
zu noch nie dageweſenen Preiſen einzukaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 


Ring 38, Grüne Röhrſeite. 


zug Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme don größeren Bolten 
beſondere Vortheile. ug 


Gründlichſer Unterricht | [Breslauer Kälber⸗ 


in doppelter Buchführun 
N 44 a 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


heſondert Uebungscurſe. 
Proſpecte 8 rn 


el, Fe 


Impf- Juſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am Auguſtaplatze. 
Ju ung mit Kälber ymphe 1 

lich Nachmütags von 3—4 Uhr. 
7494] Dr. M. B. Freund. 


Reife - Abonnements 


auf die „Tribüne“ nebſt „Berliner 
Wespen“ werden von jetzt ab gegen 


Ei Wosterma vers Franco ⸗Einſendung von 80 Pf. 

e pro Woche für das Inland und 

Pianino 3 und Flügel, 1,20 Mark pro Woche für 

a 700-2000 Mark, dds Ausland von der Unterzeichneten 

empfiehlt entgegengenomm. Die Abonnements⸗ 

Th. Müller zeit ift . jedoch wird jede 
Oblauerſtr. 79. begonnene Woche für voll berechnet. 


uſererſeits erfolgt die Zuſendung 
der beiden Blätter ſofort nach Er⸗ 

ſcheinen franco pr. Kreuzband ! 
an die angegebenen Adreſſen, deren 
1 jederzeit prompt 8 
chtigt werden wird. 98] 
Sehr empfehlenswert Ku gr’ 
Neife - Abonnements für diejenigen 
Seit. welche während eines 
eiſeaufenthaltsibrergamilie 
daheim die gewohnte Lectüre nicht 4243 


Beamten 
fe 


und Offi 


gewährt unter ftrengft. Discretion 


Darlehne grrmation 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


5„WRW᷑ ; : eentzieben, ſeloſt aber eine Zeitung 

nicht ſo lange entbehren möchten, 

Darlehne werden Die Expedition der „Tribüne. 
er | rt Berlin S W., Kraufenitr. 41. 


potheken, Erbſchaften, Sp . 
den, Waaren ıc. a im 


Lombard⸗ und neufser:. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57,1. 
FEC ²˙ ET 


Hypotheken, 
e Erbse 
kauft und beleibt 


E. Sr 8 6. 


Dritte Beilage zu Nr. 275 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. Juni 1878. 

RESET rar . — 8 — b rr — — — — — 
6 77 Ein junger Mann, moſaiſch, wünſcht 

ſich an einem älteren Geſchäft 
mit einer Baar⸗Einlage von 15,000 
bis 18,000 Mark zu betheiligen, wo 
er gleid zeitig Gelegenheit findet, die 
Bekanntſchaft einer bäuslich erzogenen, 
jungen Dame bebufs jpäterer Verhei⸗ 
rathung zu machen. Strengſte Dis⸗ 
cretion zugeſichert u. gewünſcht. Briefl. 
* te Off. bitte in der Exped. der 
Bresl. Z. unt. Chiffre J. H. 41 niederzul. 


Tüchtige Agenten 
ſucht ein bedeutendes Bankhaus 


unter ſehr günſtigen Bedingungen für 
die Provinz Schleſien, gleichviel ob in 


Stadt der Land. Seanige 


Offerten erbeten bis ſpäteſtens den 
24. d. M. unt. M. 6. 024 poſtlagernd 


Gratis und franco von jetzt bis zum 1. Juli. 


Berliner sr. Courier. 


Das Abendblatt des Berliner Börſen⸗ BE 
Courier iſt unentbehrlich für jeden Privat⸗ 
Capitaliſten und jeden Banquier, der Fülle 
ſeiner finanziellen, induſtriellen und com⸗ 
merciellen Informationen wegen. Daneben 
enthält es einen vollſtändigen Courszettel 
ven außerordentlicher Ueberſichtlichkeit, tele⸗ 
graphiſche Cours⸗Berichte von allen Plätzen, 
Eiſenbahn⸗ Tabellen, wöchentlic e Verloo⸗ 
ſungs⸗Liſte, alle Europäiſchen Loos⸗Papiere, 
umfaſſend u. ſ. w. 


Als 
politiſches Organ 


und \ 
Feuilleton⸗Blatt 
die reichſte Quelle 
von 
Anregung 
und Unterhaltung. 


Als 
Börſen⸗Blatt 
* 
Banquiers 


un 
Capitaliſten. 


Fabrik: 
Neue Kirchſtraße 12. 


Während fo die Abend⸗Ausgabe der Börſe, der Induſtrie und dem wirthſchaftlichen Leben Breslau, Poſtamt 4. 8109] 1 
gewidmet iſt, gehört die Morgen⸗Ausgabe vorzugsweiſe der Politik und dem l - I Be Ti 
111 Geſchlechtskrautheiten, \ 
® e u € t tt. Syphilis, der hartnackigſte 


Der feuilletoniſtiſche Theil umfaßt Beſprechungen der pikanteſten, feſſelndſten, anregenditen Art weiße Fluß, Pollutionen, die 
von 7 Gebieten des politiſchen, künſtleriſchen und geſellſchaftlichen, des parlamentariſchen M baten Folgen d. Selbſt⸗ 
und ſocialen Lebens. 1 efleckung werden ſchnell, ficher 


Die politiſche Tendenz dee hans bleibt dauernd entſchieden MA in A ad An abe 
reiſinnig. 


nach neueſter Methode geheilt 
a om Special⸗Arzt 7364 
Auf ſchriftliche Anfragen erhält jeder Abonnent, ſobald er die Abonnements⸗Quittung einſendet, i : 
ein objectives, ſachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier. Dr, och Loewenstein, 
Abonnements bei allen Poſt⸗Anſtalten und Zeitungs⸗Spediteuren. lass Al 1 05 15 5 
Probenummern verſendet auf Wunſch gratis und franco die Expedition, Mohrenſtraße 24, nawärt. werden Prieflich behandelt. 
Berlin W. [8095] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Gegen Einſendung der Abon- 


Auch ſteben einige gebrauchte Geldkaſſen zum Verkauf. 


1878. Mineral-Brunnen, 1878. 


direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


II. Fengler. 


Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 


der „Berliner Lörſen-Conrier“ . Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 


0 = ilis, Geſchlechts⸗ und Hanitrantı J icher Kita fr 
nements-Guittung wird den nen amel Bel Ko vom Enge des Abonnements an (99 beiten, fende Riegsee (nel 0 an a. Brunnen 
hinzutretenden Abonnenten fo- Zeitung Berlins. bis zum 1. Juli auf Wunſch I Ki r 25 on Dr. Tuve Oltmann. [5098] 


Abonnements⸗Preis nur : g A re dr > 
7 andlung erfolgt nach den neueſten 
— 2 ne france nee } ln der Medien. 23701 


85 A _ b. Staate conc. zur 
Ben gründl. Heilg. hart: 
8 85 näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
Bene: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich: 


traße 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
Prospecte gratis. [7489] 


Auch brieflieh [7485] 
werd.in3—4Tagen frische Syphilis-, 


wohl in Serlin wie außerhalb 


Weiße Weſten 


in allen Formen, echt engliſches Fabrikat von Young & Rochester, 
London, a [6984] 
a Stück 6,50 und 8,50, vorzüglicher Sitz. 


Sommerſtrümpfe, Filet⸗Jacken, Schweizer 
Krepp⸗Jacken, Seiden⸗Camiſols, 
Schweiß ⸗ Sauger 1 mat. 


Reiſe⸗ Abonnements nach jedem Orte 1 Mark pro Woche inel. Porto. 


Die Magdeburger 


ſtörung. 


Allgemeine Verſicherungs-Ackien-Geſellſchaft 


GGrundcapital: Drei Millionen Mark Volleinzahlung 
verſickert zu feſten Prämien einzelne Perſonen aller Beruſszweige gegen die Folgen körperlicher 
Unfälle, von denen dieſelben innerhalb und außerhalb ihrer Berufsthätigkeit, an ihrem Wohnorte 
oder auf Reifen durch äußere gewaltſame Veranlaſſung unfreiwillig betroffen werden, oder auch gegen 


Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr.med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 


von 12— 1% Uhr Mittags. Veraltete u. 


verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Filet⸗Cravatten, 


ſowie ſämmtliche Frühjahrs⸗Neuheiten 
in Lavallieres, Humbugs, Cravatten und Sblipſen. 


Engliſche Hoſenträger. 


Zwirn⸗Tricots, vorzüglich für den Sommer. 


Neiſeunfälle allein. 
Die Reiſeunfallverſicherung erſtreckt ſich auf alle Unfälle, welche den Verſicherten auf Reifen 
zu Lande und zu Waſſer innerhalb der Grenzen Europas während der Benutzung des Transportmlttels, 


Unterbeinkleider in jedem Stoff und jeder Größe. 


Gartenzäune, Offizier⸗Neit⸗Tricots. 


ſowie beim Ein: und Ausſteigen aus demſelben betreffen. Als Reife gilt auch jede Ausfahrt mit Wagen, Thore, Grabgitter ıc. von Schmiede 75 
die Benutzung von Droſchken und Omnibus, ſowie von Reitthleren, auch wenn der Verſicherte ſich nicht! eiſen empfiehlt in 80 chmackvoller 1 Herren⸗Taſchentücher 7 
auf Reiſen, ſondern an feinem Wohnorte befindet. 2 N 3 bon gewaſchen und geſäumt mit elegantem Monogramm. 


11! Jeder Buchſtabe vorräthig!!! 
f ee 1000 Dutzend 
. fein rein leinene Taſchentücher, geſäumt, in elegantem Carton kee 
pro Dutzend 6 Ma 


— Eugliſche und dentihe Hoſendrells. — 
Alle Neuheiten der Saiſon 


Die Prämien find außerordentlich billig geſtellt. 

Bei der Verſicherung gegen Unfälle überhaupt ſind ſie nach dem Berufszweige reſp. 
der Lebensſtellung des Verſicherungsnehmers verſchieden. Bei der Reiſeunfallverſicherung 
werden für alle Verſicherungsnehmer die gleichen Prämien berechnet. 

Diefelden betragen für je tauſend Mark Verſicherungsſumme: 


Mattbiasſtraße Nr. 289 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 
wabl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 


auf 1 und 2 Tage. M. 0,17. über 1 bis zu 3 Monaten M. 0,50. auf mebrere Jahre jährl. M. 1,00. I ſtufen und alle ſonſt in das 
e RE 03-0 : :. 0,67, 5 J. mit Vorausbez.⸗ 4,00. Bauſfach einſchlagende Artikel in nur reeller, preiswürdiger Waare. 
2 8 30 Ge „„ 12 5 Neo 0 N 7,50.] werden zu den billigſten Preiſen 


angefertigt und zollfrei verſandt. 


Carl Sieber, 


1824] Enders dorf 
bei Zuckmantel, Oeſt.⸗Schleſien. 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
l. k. öſterr. Hoflieferant, 


Am Rathhauſe Nr. 26. 


Die in ſämmtlichen Städten Deutſchlands angeſtellten Agenten der Geſellſchaft nehmen Ver 
ſicherungsanträge gern entgegen. Bezüglich der Neiſeunfallverſicherungen find dieſelben mit 
Policen⸗Blanquets ausgerüſtet und dadurch zum ſofortigen Abſchluß ſolcher Verſicherungen in 
den Stand geſetzt. [8089] 


Magdeburg, im Juni 1878, 
Mag 


deburger Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


— — — 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & Kanty, 
und Fleld's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


Dampf-Maschinen, 
1 bis 50 Pferdekraft, 
Specialität von 


Köbner &Kanty, 


ET eee eee ee a 
A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eiſenw.⸗ Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Eine Drehbank 


von mindeſtens 12 Fuß 1757 mit 
gektöpftem Bett, [8158] 


eine Hobelmaſchine, 


ca. 3 Fuß lang, gebraucht, aber noch 
gut erbalten, ſuchen wir zu kaufen 
und bitten um Offerten mit genauer 


ngabe. 
Mühlrädlitz i. Schl. 


Eine Partie Seidenſtoffe, Robe 10 Thlr., 


empfiehlt [7500] 


M. Brieger, 47. Ring 47. 


Wegen Todes fall eines bedeut. 
Fabrikanten Musverkauf 


türk. Sbawltücher, Seidenzeuge, Jaquets, Jacken von 22% Sgr. ab, ſchwarze 
’2/, breite Cachemir, Alpacca wie Seide 4½, 5 u. 6 Sgr., elegante Kleider⸗ 
ſtoffe, Seiden⸗Barège 4 Sgr., Mövelſtoffe, Gardinen Fenſter 20 Sgr., türk. 
Bettdecken 20 Sgr., Züchen, Jaleis, Drills, Hausleinwand 2% u. 3 Sgr., 


— Breslau [7220] Guſtav Nichter & Co. Chiffon, Shirting 1% Sgr., Oberbemven 20 Sgr., Hemden 10 Sgr., Roche 

mm 7 hin 7 5 7 Möbel in 15 Sgr., Rouleaux 7% Sgr., Decken 5 Sgr., Piquées, Cattun 2 Sgr. 

, man amen-Anstalt 7 Nugser Auswahl zu De Reſte noch billiger, Gardinen: Hefte Stück 2 Sgr. Wegen Erbſchaft muß die 
Pr r-Werkstatt. kaufen und elegante Quartiere ſofort] Waare ſchleunigſt ins Geld geſetzt werden. 


16894] 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


Große Preisermäßigung. 
777 Frister & e * 


Einrichtung von Mahl- und Sobneidemühlen, Brennereien und Brauereien. eg 


zu vermiethen Tauenzienſtraße 53, 
varterre. [6079] 


Gewächshäuser, 


Groschowitzer Portlandeement), 


a ae ae ie dene non: ballenneder SIEiO- Glasſalens, Pavillons und Fenfter von Schmiedeſſen e milie en gros 
eit un 4 y 7 * 1 5 
5 Mir empfeblen e e Preiſen (Goldene Medaille Köln), Fami en⸗ 


ur Ausführung 
bon Waſſerleitungen, Canalifationen, monumentalen Hoch u. Maſſer⸗ 
bauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſt⸗ 
ſteinen unb allen Cementgußwaaren. i 
Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſ. Portlandcements garantiren 


vie als Minimalleiſtung 50% mehr, e in ven 


von dem „Verein deutſcher Cementfabrikanten“ feſtgeſtellten Normen 
über Beihaffenbeit und Prüfung von Portlandcement von einem 
guten Fabrikat verlangt wird. 

Verſandt je nach Auftrag in Tonnen oder Säcken. 


Schlesische Actien-Gesellschaft 
für Portlandeement-Fabrikation zu Gro- 


Nähmaſchinen 
Schiffchen 


Singer, 


Greifer 
= Wheeler & Wilson, Er ar) 
3 zum Hand: und Fußbeirieb, ee 
= zum Hausgebrauch und zum 


0 . 90 Rande NL 
3 Frühbeelfenſter, — 
das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 

M. &. Schott, Matthiasſtr. 28a, % 
Syecialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. N 


Grabgitter, Garten-, Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer; E 
und Gefhigelhaäufer, eif. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
tter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide 


> 


2 


— Erwerb empfiehlt 
die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien: 


Eugen Hooch, vorm. L. Nippent, Breslau, 


teinigunge , Naps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortircylinder, Trieurs 
Schowitz bel Oppeln. zum ien des Getreides von fairsten Aae e d Alte Taſchenſtraße Nr. 3, 
x) Stets complete Lager bei Gebr. Huber, Breslau Orabt. Schmiedeeifen- und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von Sener er Bes e (7624) 
. 1 8 2 v 10 ster oss mann. 7 
b 3 Tb. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. Fer Eaſſe 10% Nabatt 4 Jahıe Gatanlle 


r e 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 
Rechnungs⸗Abſchluß für das Nechnungsjahr 1877. 


[8088] 
5 usg 8 % 
A. Jahres⸗Nechnung. 25 5 2 5 SterbefalleBablungen ..:.- U. 1 a ch 4 de. o ei | 3 
a) Unfall-, Cransport- und Feuer-Rüchverſicherungs⸗ reſerv. für unerlevigte Schadenfälll sss 11,70 0 = 59,130 | 04 
B ı Branche. ren A A E 453 ara PBstenie STE ARE | 1600 5 
a e. Zahlungen für zurückgelaufte Policen Besennen- 9,45 
N SEN I Zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerve und Ueberträge: 
ane 1 FEE r 1,235,515. 80. 8. für Capital⸗Verſicherungge n 421,442 | 25 5 
ab Radverſicherungs-Pramie +++.++. „ 7499. 22. 1,228,316 58 . „ Renten Versicherungen .. ese eee intern 106,973 | 04 | 528,415 5: 
b. Transwort: Berficherung :- gg W 945,11. 84. ee und Acquiſitions⸗Koſt ndnd 5 1 5 
ab Nückverſicherungs⸗ Prämie . 11464 36. 633,647 | 43 ane / SE aa 
c., Feuer⸗Rückverſicherun 4 „„öj 1,066,528 | 15 yet Aral für die mit Anſpruch auf Dividende Verſicherten: RL | 
BT a. aus den Vorjahren e 81 
Hierzu Prämien⸗Reſerve aus dem Jahre 1876: | een eee, ꝙ q __29,355 | 46 53,175 38 
a > send TTV NR ee 70. ian für dis Gefenſca tete TE f 19,570 | 30 
* { ichenrnnunlnn k 7 2,250. —. — — — 
1 3 T „ 422,315. 20. | 969,508 | 90 | 3,898,001 | 11 1 831,647 | 26 
Schaden:Relerde aus dem Jahre 1876: 8 B. Bilanz. 
a. Unfall⸗Verſicherunn „„ 491 238 54 1 A ti 
b. Transport⸗Verſicherun gg 3 130,353 | — A j . Otlwa. 
©. Feuer⸗Rückverſicherung ---- EEE ERINNERT 157,043 — 778,634 | 54 Hypothekariſche Forderungen. 0 2,999,330 — 
lern l e e 2 1815 35 Darleben gegen Plandſicherbeit 9,500 | — 
rn ebihren 2:2 een ir 15 8 0 1 N —.— 1 ea et Sable lu 7 1,376,680 | 20 
e e „„ „„ „ „„ „„ 52 5 r ere 2 728,350 76 
ab: Aniheil der Lebensverſicherung US ER e 14,519 24 200,710 8 Guthaben bei Bank-⸗Anſtalten und Verſicherungs⸗Geſellſchafte 194,131 44 
Zurückvergütete Communalſteuer pro 1874/77 .......... ++. Kr 14,054. 25. Guthaben bei Agenten der Geſellſchaft und ſonſtigen Debitoren 568,669 | 62 
i ab: pro 1877 gezahlte Steuer. „ 9,659. 70. 4,394 | 55 | — er eee vr ea isgeieralh „865 — 
1 N s c 5 ö 5 erth des Inventariummn ouneensnnenenennnn een NS 24,599 | 81 
ab: Antheil der Lebens⸗Verſicherung .. . 4,343 22 Guthaben auf Zinſen, welche erſt 1878 zahlbar werden, bis zum Jahres⸗ 
Summa q 1 4.883,535 | 34 Schluß berechnet r ͤ Ä ˙²˙⸗A ·˙¹˙ ENTER 11,485 | 04 
u Ausgabe n — 1 e n a er a en ee DATE 116,655 | 63 
. . eſtand des Reſervefonds ult. 2 
Proviſionen: Hypothekatiſche Forderungen —?k 138,000 | — 
a. n ö —Z4ũ7 „„ „„ „„ „ „„ „ ent ee 1 — — ae c ne en 7,207 | 17 145,707 | 17 
b. Transport: Berfiherung -----++--+--HrrHennerennneeep ernennen nenne 52 n 2 
0. Feuer Nücverſiberung, e e e ste e e 2.65500 | 91 53,115 | 76 e e ee JC 9,000 | — 
Zurüdoeftilt 1 888 084 10 Fa eee 1,349 60 10,349 60 
a. Unfall⸗Verſichernnn ggg 556,034. 41. N — . 
ei Antheil der Rückverſicherenrn nennen. „ 2,828. 98. 553,205 | 43 l. p h „9,187,324 | 27 
b. Transport: Berfiherumg. --++-+=++--+--erHnren innen N 130,140. 40. 5 assiva. 
ab: Antheil der Rüdverfiherer..---- "nenne rnn- „ 49.307. 85. 89,832 | 55 ie ja in 2m 3 Actien d 300 MENT tar a 3,000,000 — 
C 9 0 81 35 1 ve reſp. Ueberträge: 
Z RER RL LLEREEEE PERTERETELLTLLLEESLE 427,312 | 44 | 1,061,350 | 42 aa 
— 855 abzüglich des Erſatzes aus Nüdverfiherungen: * 8 Uniel De eng —— ＋V·4jã 444 4 nennen 553,205 | 43 
8. Unfall-Berfiherung aeiabit 2 8 Hi We RE BR 24. 4 e en 5 ; , un A 2 
n „329.061. —. ferfüherung-- +... Apdı ui. e f hun ne ö 
velerbirt für Jadelipftzes Renten . „ 383,993. 41. T Sebeusnesfüherungs ett Er äh are BA SE Re . 
Regulirungskoſte n nennennnnne „ 37,588. 78. | 1,326,392 43 Re ae 0 di 
5 . 74777 7 a. Unfall⸗Verſicherun g e e e e 054 41 
b. Transport⸗Verſicherung geza ble... A 464,736. 60. h ' 
veferbirt für unerlebigte, Shadenfälle «........... 2: „ 141,302. —. | 606,128 | 60 3 ee, 23158 — 
c. Feuer⸗Rückverſicherung gezablt rr NR 716,113. 49. d. Lebensverſicherung r neeteeeeh ee 11,700 — 1,047,714 41 
reſervirt für unerledigte Schadenfälle 1,251,568, =; 947,681 | 49, 2,880,202 | 52 Guthaben verſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaflte nn e e 5 76,551 | 72 
Verwaltungskoſtenmumn 4% „„ N. 209,088 85 Diverſe ſonſtige Creditore nn e 8 24.797 90 
Abschreibung ſchlechter Schulb en „4 5 2225 ” Bei ere 8 7 — Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Branche mit 80.0 
e , e RL ‚62% uſpruch auf Dipidende Verfihertem ++... .-»-nnoennenneneneunnune MP oassanan 85 
zur Bratificationd-Fonds ie Bennie et a as ar 7,038 89 Gratificatiens⸗Fonds für Beamte F110 ˙. . 2 Ex 7,033 89 
zn o des Rechnungsſahres 187T77777777/7 .. 2:T 219,693 50 Tanten ant e be e e st u  ) 20,337 | 42 a 2 
883,555 | 34 a ereits gezahlte Minimal⸗Tantimnnne 0.200 den 9,900 | — 10,437 2 
| 1 5 7 Nicht abgehobene Dividende aus dem Jahre 187 „4% n' 168 | — 
Ze vorftebenbem Gewinne dan n aer at a 219,693 | 50 Nicht abgebobene Dividende aus dem Jabre 187 ꝛßꝛ Prsonsenn 288 — 
cl kann — der Lebensverſicherungs⸗Branche laut beſonderem 19.570 | 30 a a deen ‚Dividende V%%VWV en ET Gr 2,409 | — 
eh ae RE re de N A De ee LE ha Bl 3 lit Ed "ee 9 Dede des.. „ TEN i — 
mithin Geſammt⸗ Gewinn 55 239,263 80 Reſerbe⸗ Fonds: ui 172,500 
Hiervon fließen zum Reſervefond 32.926 38 Beſtand laut vorjäbriger Rechnung 138,807 | 17 | 
zum Sparfonds . . 4 4 4 13.500 — im Jahre 1877 vereinnahmte Zinſe ns 6,900 | — 
. Tantième an 9 5 = ri day Fe den General⸗Director 3089 h 707 117 
N und deſſen generellen Stellvertrett “h „2 2 f 785 
N Den auf 10000 Stack Ketten à 17 MED 4 173,500 | — dien Int vorfrtender SarrmveRnung == a an mahnt in: c ee Aa 
ft 239,203 | 80 Sparfonds: NR: 
. N 2 2 1 3 Mee, . l eee * 60 
* im Jahre einnahme Zinſen 2a en. 4 — 
5 b) Lebens-Verfiherungs-Brande. a ke a 
| Einnahme. hierzu laut vorſtehender Jahresrechnung a 13500 5 23,849 | 60 
Prämien⸗Einnabme V gr 505,508. 51. ! f 5 
ab: Rückverſicherungs⸗ Prämie „ 38,662. 75. 466,845 76 2 
tämien-Referbe und ⸗Ueberträge 442 320,664 | 34 | 787,510 | 10 
Y ewinnantheil⸗Reſerve aus den Vorjahren für die mit Anſpruch auf Divi⸗ 
2 dende Verſicherten re . . enen 12 23,819 82 
Police⸗Gebüb renn 2 5,798 10 
Jaſen . . b vee , Posersen | a 14,519 | 24 
K 5 W rr Mrd rere 
| 831.647 | 26 6,187,324 | 27 


Deutſche Lebens ⸗Verſicherun 8. 
Geſellſchaft in Lübeck, n 


errichtet 1828. 
Zehnte Dividenden ⸗Vertbeilung an die Verſicherten 


der Abtheilung A. 


2227 ̃ ͤ a 


n 


neten Policen, zahlbar in den Jahren 1878/81, beträgt: 

Ah, „6 Procent des verſicherten Capitals“. 

Die neuen Dividendenſcheine find von den Policen⸗Inbabern gegen Vor⸗ 
Zieigung der Policen bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und 
gegen Quittung bei den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 


. Vertheilung des Gewinnantheils an die Verſicherten 


der Abtheilung B. Jahresklaſſe 1874. 


Der Gewinnantbeil der Jabresklaſſe 1874 pr. ult. 1877, zahlbar am 
1. Juli 1878, beträgt: „22,60 Procent einer Jahresprämie“. 

5 ie Gewinnantheilsſcheine ſind von den Inhabern der im Jahre 1874 
nach den Tabellen 1 — 5 gezeichneten Policen gegen Vorzeigung der Policen 
bezw. der über dieſelben ertheilten Depoſitalſcheine und gegen Quittung bei 
den betreffenden Agenten der Geſellſchaft entgegenzunehmen. 

5 Lübeck, im Mai 1878. go 
2 Die Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 

ö Der Director. 


Bernh. Sydow. 


Die General⸗Agentur Breslau. 


Robert Goldschmidt, 
Bahnhofsſtraße Ne. 22. 


Diriginal-Oelgemälde 


und einige Copien, ſowie ältere Bilder, Aquarellen und Kupferſtiche 
zum baldigen Verkauf. a 8168 


* 


des Unterzeichneten. 


. Hausfelder, 
Königlicher Auctions Commiſſar. 
b Local: Zwingerſtraße 24. 


Beſichtigung derſelben von Donnerstag ab zu jeder Tageszeit im Locale perſönlich an uns wenden. 


Schleſiſche Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
e er ping en Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft werden 


Mittwoch, den 3. Juli c., Nachm. 4 Uhr, 


im kleinen Saal der bieſigen neuen Börfe ſtattfindenden 


außerordeutlichen General⸗Verſammlung 


Die Dividende pr. ult. 1877 auf die vor dem 1. Januar 1858 gezeich⸗ eingeladen. 


Auf der Taged ordnung var folgende Gegenſtände: 

1) Feſtſtellung durch Beſchluß, daß gemäß dem Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluß dom 17. März 1877 1,500,000 Mark eigener Actien ans 
gekauft und vernichtet worden ſind. 

2) Antrag des Vorſtandes und des Auſſichtsratbes auf Rückkauf von wei⸗ 
teren 300,000 Mark eigener Actien zum Zwecke der Caſſation und Re 
duction des Grundcapitals. 5 

3) 2 aa des § 5 des Geſellſchafts⸗Statuts, das Grundcapital be- 
treffend. N ale, 1 

Zur Theilnabme an dieſer Beneralverfammlting find diejenigen Actionäre 

berechtigt, welche gemäß § 24 des Statuts ihre Actien bis zum 26. d. M. 
unter Beifügung doppelter Verzeichniſſe bei der Geſellſchaftskaſſe — Mu⸗ 
ſeumſtraße Nr. 9 — devonirt haben. 8 [8117] 

Breslau, 14. Juni 1878. f 


Der Nufſichtsrath 
der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Verpachtung. 

Das Reſtaurations⸗Etabliſſement „Stadtpark“, Alte 
Taſchenſtraße, Breslau, iſt in Folge Ankaufs eines Grund⸗ 


ſtückes Seitens des Reſtaurateurs Herrn Kleinberg, von 
uns anderweitig zu vergeben. — Inventar iſt vollſtändig vor⸗ 


handen. — Cautionsfähige, geeignete Neflectanten wollen ſich 


12334] 
Brie Juni 1878. 


Brieger Actien⸗Dampfbrauerei 
Thiel, Güttler & Co. 


Hermann Straka, Breslau. 
1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 


direet von den Quellen. 18131] 
Gastein, Bourboule, Orezza und Assmannshauser Lythlonwasser. 
Kissinger Rakoczy, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Ferdinands- 
u. Rudolisquelle, Eger-Franzens- u. Salzbrunnen, Bitter wasser von Said- 
schütz, Friedrichsball, Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs- 
Quelle), Emser Kessel., Selterser, Victoria, Kränches, Schwalbacher Wein-, 
Stahl-, Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantin-, 
Lippspringe, Weilbacher Schwefel- u. Natron-Lythionquelle, Adelheids-, 
Carlsbader Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudel- 
uelle, Vichy, Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, 
Nelles, eifen, Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laab- 
essenz, Cacao-Masse, Eisen- u. Gesundheits-Chocolade von Suchard in 
. Neuchatel, condens. Milch. 


> 


[Waaren:Handlung-von Hermann. 
N ARKFELD EURDER| N > 10 | 
e 2 


2 5 a ) 
177 s; ih ae N 


Südfrüchte. — Conserven. 
"uassayeajiog pun UaIBemMjEjuo]og 


Französische Catharlnen-Pflaumen. — Apfesinen. . 
Lissaboner Kartoffeln — feinste Matjes-Heringe. 
Hermann Strakn, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u.Delicatesswaaren-Handlung. _ 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Or. Struve & Soltmann. 


BR." BE 


ı Übernehmen billigſt 


1. Kl. 2. KI 3. Kl ak. Col. Nr.] 8. 9. 10. 11. 12. 13.14. 
Kim. un. | 1 Fr a | n A e LIIl. ni Iv Station. Klasse | | m Fam 
Von Breslau ee ab. Vm. Nm. Im. Vm. | Nm. Nm. 
a S ir 512 DTT Abf. 1 8 735110 5/2 35/7 35 
7,0 0200 0,60) 0,40) 0, 20 Mochb ern 6 30 3255 200 2» e 9 7 4210 14| 2 44/7 44 
4,0 0,40 0,30 0,20 0,10 Bresias, Dierthorhahnhof Ak. 6 39| Vm. Vm. | Nm. 3 37 5 32 Nm. 598. 8 75310 253 1/8 2 
Von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof .. Abt. 6 251 8 15/10 20 1 15| 530 |8 U Robier ——UU ũ2õ·:æ Ze TE . 858 Ank. 3 2308 26 
4 0,40 0,30 0,260 0, 10[ Breslau, Oderthorbahnhor 6 42 8 29110 35 1 33 5 45 8 180 Tichaun . 8 23 Vm. 3 46 8 50 
11,7 | 0,800, % 0,50| 0,30] Hunds feld 8 41/10 48 1 530 5 57 8 40 Smanuelſegen —— . 8 40 4 1) 917 
In 1,20 975 0,50 Sl DE 659 8 52 10 5 2 10 4 5 8 in Schoppinitz-Rosdzin 8 57 4311 9 43 
3,8 80 1,40 0,0% 0,6 Bohrau . Kl % 2 1 
40 2.70 20 146910 Oe Mn Bo 7 20 9 161128 2461 634 Sc 1 „ 5 Ba an 
„9 3,30 „50 1,700 1,10] Gro e . nk. 11 43 Ank. 6: r | 8 x : x 
— 3,60 2,70) 1,50) 1,20] Bernstadt. u Vm. 11 52 nn 8 = Nm. || Schoppinitz-Rosdzin. . Ank. 125 | 115. 8 . 8 4 310 3 
59,0 | 4,80] 3,60 2,40) 1,60% Namslau ... 4 12 14 U- . Klasse I-IIL ILIV. LIV. IIL-IV. I-III. ILIV. 
71,2| 5,0 4,2% 2,00 1,90 8 21 12 34 Kl. 7 0 Fa Abt. 4 = 635 9 9 1134 10 15 
83,3 | 6,50| 4,90 3,30 2,10 8 35 12 51 Nm. | 7 57 Laurahütte 4 52 6 599 21, 1 36 4 5810 31 
95,3 | 7,10 5,30 3,8 2,30 — 8 52 112 4 45 8 16 Dr 5 2 7 24 9 32 1 59 5 710 48 
102,1} 7,80 5,203,802, 40 Klein⸗Laſſowitz. . 1245 8 . Beuthen O.- SS.. 5 1607 52 9 46 2 265 
1911 1 
rd u” 5,90! 3,90 2,50 re er re 8 37 Schalen 8 4 9 53 2 377. Ank. 
9,3] 8,40 6,30 4,200 2,60 Zembowi Radzionkaoauuans 5 291 8 1810 10 2 510 ++ Nm. 
120,3] 8,400 6,30 4,20 2,70] Miſchline un 000000 „ re a 18 5 
13276 8,70 6,80 4.40 2,30 Vossowska. ee... 2 9 12 T ent NEE EN 
Von Oppeln ; arndt eee 5 8 == 10 29| 3 170 : 53 
dppeln 5 375 C 6 m. 10 40 4 1 4 
2005 0,90| 0,70) 0,50) 0,30 Chronftan IR LITER 3 | . 18 8 HE 5 3 % | 835 Lellſch . en 6 17) . 10.56] 4 50, 6 18 
Sandowit z . 11 3.51 — 
1,80 1,40 0,90) 0,60 Malap anne 8 9 180 6 155 5 8 9 
140080 9 35 6 84 | Dorne ee e Fr 9 3 15 11 2 52 92 
2 abe REEL bone Achsen ee Aa . . OSS W Ka n m x 
Vo "Brest Stadtbhf, - 
1 „ ab. Klasse III-IV. I-III. Nm. IAV. II-IV. I-III. 8 Klasse | ſUUIV.IIIV. Im. Hl IV. 
„ h Vossowska... Abf. 6 50 9 43 6 49 
142 9,0 6,80 4,50 2,0 Jawadzlii . b > - F 71510 3 Fe 7 11 
7,21 9,20 6,90 4,60] 3, Sandowin gz . 24 . . 5 
150,8] 9,30 7,00 4, 20 3,00] Keltſch ; 251 . | 947 4 40 Cbronſtau oen..... 7 42110 23 u: 733 - 
162,4 9,50 7,10 4,80 3,20 Ln n ab 10 18 3 6. % ö eee — 8 410 40. 17 50| Nm. 
170,9 | 9,80) 7,30 4,90 3,30 Friedrichshütte ee. 10 30 3 19| Nm. 10 175 51 Klasse H-IV. I-III. ILIV. I- IV. I. I. III. IIIV. 
177,2 0 . —— ——UE[ 2 . 10 41 a 2 | 10,59 | 5.501] Vassowska........2.....- "Abe.| - 168 11 33 6391 9 18 
9 10,10| 7,60 5,10 3,40 F 5 4 BFV x 
183,9 | 10,30 7,70 5,10 3,40| Radzionlau ».+-...-u0-r00.- 34716121048 |7 4 5 — ee ü 45 9 5 2 2% 10 8 
188,3 10,40 7,80 5,20 3,50 Schar eee. e Vm 3 55] 6 261 ** 718 aufenber Ra 7 26 12 9 7 21110 33 
191,6 | 10,60) 7,90' 5,30 3,801 Zeuthen 0-8. 5 1011 7 4 71649 11 17 50 Klein⸗ n 2 f 12 19 10 52 
196,8 10,80 8,10; 5,40 3,60 ChorzoohhhhhõyƷ, 5 32/11 15 4 17 7 10 11 128 12 Kreuzburg seen 7 48 12 33 7 41011 10 
202, 7 11, ‚00 8,30| 5,50 3,70 Saurahütte. ....4.-.srer rer 0: 5 55011 25 4 281 7 330 11 24 8 36 l ehe 5 8 5 12 49 7 56 A 
20878 11, 30 8,40 5,60 3,0 IIe 8,40 5,80 3,80} Schoppinitz (Rosdzin) nk. I 6 10111 341 . 14 38 (Rosdzin) .. Ank. I 6 10111 34 — 38 7 48! 11 33 [8 51 8 8 22 1 6 8 10 Nm 
Von Schoppinitz ab. Klasse "Von Schoppinitz ab. | — Tias LIV. IVI LIV. LIV. 3 * 0 LED ERESE TR 8 = 4941 ji g 55 
Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. | 6 35112 1 rar. ea e 5 5 
„ a ullnig .. | Vm.| 9 5 Vm. | 153; Nm. 5 
ee eee eee . E b su 5 95 eee 58 9 23110 45 2 13 6 381 9° 6 
2 „ 6 2 KEL 2 25 6 511*9 17 
Schoppinitz- Rosdzin..... B 2 Sibyllenort ‚J— ̃ H r 6 58 9 4211 25 2 35 7 1/*9 26 
220,4 11,20 8,80 5,90 3,90| Emanuelſegen 6 unds feld 7 20 11 42 2 45 7 11/59 35 
230,3 | 12,10| 9,16 6,0 4,00 Tich »..-.022 4040 40nnennn- 7 12112 3 5 33 Breslau, Oderthorbahnhof...... 74500 512 73 9 7 239 48 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Kobie 7 3012 52 Vm. 5 47 Breslau, Stadtbahnhof .. Ank. | 8 G10 15.12 200 3 10 7 38 9 58 
249,3 12, 80 9,60 6,40 4,30 Pless: 1 SH 8 8 01176 0610 Bes Dderthorbahnhof- Abf. Vm. 10 9| Nm, 4 Nm. 9 51 
254,1 13, 20 9,90 6,60 4,40 ri Br u EEE 8 140 1 300 6 140 6 21 Mochbern. ------.....:. Ank 1 103 19 N 10 5 ı 
257,5 13, 20 9,90 6,60 4,40 F Ank. 5 1 137 6 22 3 15 ö tr Ver Fa Abl. 5 15 
1 Nm.] Vm. | Schmiedefeld Ank a. 5: 13,3 * | 


12 a 1 und Oels sind Personenzüge, die übrigen 
der Zug in Col. 13 in Radzionkau, jedoch nur dann, wenn 
ersonen nicht auf. 


Bag: Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


usführung der Erb: und Maurer⸗Arbeiten incl. Lieferung von 


Bruchſteinen Kalk und Sand, der Steinmetz⸗, Zimmer⸗, Staaker⸗, 


8 Züge. 
ersonen aufzunehmen oder abzusetzen sind. 
Tagesbillets laut aushängender Plaeate. 


Breslau Schweidnitz Freibur 


Zahlung der am 1. Juli 5 fälligen 
und en ohne Littera, Litt. B., 


ar Eiſenbahn. 
inſen * Prioritäts⸗Actien 
G., wird, mit Aus⸗ 


Schmiede-, Klemptner⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Anſtreicher⸗ und Ofenſetzer⸗ ſchluß der Sonn⸗ und Feiertage, täglich Eormiktone atfnben: 


2 Arbeiten incl. Material⸗ Mile e dazu, 

) die Lieferung von 155 Mille ſcharf gebrannter Mauerſteine 

um Bau eines Beamten⸗Wohnhauſes nebſt Stallgebäude auf Bahnhof 
eumarkt ſoll im Ganzen oder nach den beiden Looſen getrennt im Wege 
Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 


1 Sonnabend, den 22. Juni 1878, Mittags 12 uhr, 
zu w welten der Königlichen Eiſenbabn⸗ Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
em die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 


Ken auf den aan eine Beamten-Wobnhaufes mit Stallgebäude 
Bahnhof Neumarkt“ 


un — der Königlichen ot -Commiffion (N.⸗M.) eingereicht fein 


die Submiſſions⸗ Bedingungen und — liegen im vorbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedin⸗ 
ihn und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
eichnungen gegen Erſtattung der Koſten im Betrage von 4 Mark 70 Pf. 
von 1 Bureau⸗ Pe 8 Volke in Empfang genommen 17840 
reslau, 8 8. Juni 18 [7940] 


Der Cirenbahn- -Ban-Infpector, 


(gez.) Großmann. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli d. ab werden im ſchleſiſch⸗polniſchen Verband⸗Tarif via 

Fosnowice die drachen der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 

erger Eiſenbahn Rn Steinkoblen und Coles⸗Traneporte wie folgt ermäßigt: 
Von Sosnowice pro 100 Kilogramm 


nach Lodz auf 32,12 Kop., 
5 Genſtochau Te RE ie 
„ Skierniewicte „ 30,00 „ 
„ Ruda⸗Guzowska ++. -».. 31,16 „ 
„ Warſckau (incl. Thorgeld) - 33,38 „ 
„ Sowie nee 2 
„ Pnie do see ude „ 34,75 „ 
ness „1 , 
„ Dftroup „ 
Alexandrow 47,19 
Breslau, den 12. Juni 1878. [8166] 


Königliche Direction. 
Oberschlesische B. Stamm- Actien. 


Die e gegen die am 1. Juli c. ſtattfindende Wart 6% e 


Oppeuheim & ‚Schweitzer, 


+ 


Berufeiufarbe, 


Verdienſt⸗ 


Medaille. 51 


1873. 
treichfertig 
zum Anſtrich von Fußböden. 
Ein zweimaliger Anſtrich giebt eine ſchöne, glän⸗ 
zende Fläche von vorzüglicher Haltbarkeit. 
Die Farbe trocknet in 8-10 Stunden. 


Weiße Lackfarbe 


zum Ueberziehen weißer Anſtriche im Innern. 
Alte, weiße Anſtriche bekommen durch e 
mit unſerer Lackfarbe wieder ein gefälliges 5800 en 
und bleiben dauernd klarweiß. [15 


| re Lack- u. Firnißfabrik v. O. Fritze & 00, 


vorm. Berliner Harz⸗Oelfarben⸗Fabrik. 
Berlin M., Altmanns dor Dffenb 
Colonieſtr. 107. bei Wien. h n ar 


in Pommern. PP 


a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 20. Juni c 


b. in Berlin: 1 
bei der Bank für gen und Induſtrie und 
Bleichröder, 


bei dem Bankhauſe 
Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt, 
e. in Hamburg: 
bei dem Hankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt am Main: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Industrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 

Die Zins⸗Coupons find mit einem von den Präſentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
ßen ee Verzeichniſſe einzureichen. [8085] 

Gleichzeitig werden zu den durch das Privilegium 
a. vom 2. Auguſt 1858 emittirten Prioritäts- Obligationen Litt. D., 
b. vom 11. Juli 1868 emittirten Prioritäts. Obligationen Litt. 6., 
je eine neue Serie Zinscoupons nebſt Talons für die Zeit vom 1. Juli 
1878 bis 30. Juni 1888 gegen Rückgabe der alten Talons ausgegeben. 
Die Ausgabe erfolgt: 
1) in Breslau in unſerem im füdlichen Pavillon au Empfangs⸗ 
Gebäudes gelegenen Zins · Coupon-⸗Ausreichungs⸗Bureau, 
2) in Berlin, Dresden, Leipzig, Hamburg, Frankfurt am 
Main, Darmſtadt und Mag weten 
bei den oben bezeichneten Zahlſtellen. 

Bei der zu 1 genannten Ausgabeſtelle ſind die Talons mit einem, bei 
den übrigen Stellen mit zwei Nummer⸗Verzeichniſſen einzureichen und wer⸗ 
den bei der erſteren die neuen Couponbogen ſofort ausgetauſcht, während 
von den letzteren ein Exemplar des Verzeichniſſes mit Quittung über die 
eingelieferten Talons ſofort zurückgegeben wird und die Verabfolgung der 
Fe Zins⸗Coupons 8 Tage darauf g den Rückgabe der Quittung ftattfindet. 

Die Verzeichniſſe, ſowohl zu den oupons, als zu den Talons, ſind 
ſelbſt dann erforderlich, wenn nur ein Stück A auf ein Mal zur 
Einlieferung gelangt. 

Breslau, den 7. Juni 1878. 


Directorium. 


c. in 


8281 uns og eig f woa ag ang u 


Fünfte Juchtpieh⸗ 


Die 1 7 Auction von 15 Wilſtermarſch Bullen und 30 eng⸗ 


‚Anetion. 


liſchen Böcken findet hei mir Montag, den 15. Juli, Vorm. 11 Uhr, ſtatt. 

Auctions ⸗Verzeichniſſe ſteben zur Verfügung, ebenſo Wagen auf Ber: 
langen am Auctionstage in Canth. 

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nur Nachzucht der von 
mir perſönlich in der Wilſtermarſch ausgeſuchten Thiere habe, welche 52 
zu vorwechſeln find mit hieſiger 1 7 

ilkau bei Canth, im Juni 187 


P. Schauder, Rittergutspächter. 


e Züge in Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge Col. 4 und II zwischen Schoppinitz und Daieditz, sowie in Col. 3 und 

Der Zug in Col. 6 hält in Zembowitz, Naklo und Scharley, T der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 

* Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld 
5676 


GURORT 
GLEICHENBERG 


in [5029] 
Steiermark, 
Station Feldbach der ungar. 
Westbahn. 
Saison-Eröffnung 
1. Mai. 


Wasser- und Wohnungs- 
Bestellungen bel der Direotlon 
in Gleichenberg. 


Regensburg. 
Hotel weißer Hahn, 
in beſter Lage der Stadt, in der Nähe 
des Domes und der Poſt gelegen, 
empfiehlt ſich durch⸗gute u. ſchön eins 
gerichtete Zimmer den geehrten reiſen⸗ 
den Familien, insbeſondere den Herren 


Geſchäfsreiſenden, aufs Beſte. Aner⸗ 
kannt gute Küche, ſolide Preiſe. 


Omnibus am Bahnhof. [7966] 


Kopenhagen. 


Hötel l’Europe, 


ſchönſte Lage im Centrum der 
Stadt, am Königs ⸗Neumarkt, 


Pal dem geehrten reiſenden 


Preiſe, 
und aufmerkſame 
7471] 


irth. 


ublitum moderate 
freundliche 
5 J Jh pe 

H. Ihrich, deutſcher 


Ostseebad Misdroy. 


Ba ne er 


Heinrich Tores 
Eröffnung der Saiſon am 15. Juni. 
Das Hotel liegt unmittelbar an der See 

in nächſter Nähe der Bäder. 
Schönſter Sommeraufenthalt. 
Bequemes Badeleben. 
eee Logis, fubftantiöfe Table 
ote Lager ältefter Weine. 
Benfion 6 Mark pro Tag 
Omnibus am Sanbunäplape der 
Dampfſchiffe. (7469 


Gemälde, 3 


gut und billig, in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz 1, erſte Etage. 


Div. Meubel⸗ 


Einricht., einf. 
und auch ſehr 
eleg., auch b. Hälfte Anzabl., reell u. 


allerb. Neuſcheſtr. 2, 1. Et. [8 


0751 


(Anerkennung) Einige Jahre 
litt ich, 25 nr * 
an einem rheumatiſchen, chroni 
ſchen Uebel, welches * 


Magendrücken, 
Müdigkeit in den Gliedern, 
Appetitloſiakeit, unregelmäßigen 
Stuhl, Stiche in der Bruſt und 
dem Rücken. Koypſſchmerzen, 
Schwindel, erſchwerten Atbem, 
Huſten zum Erbrechen mit grü⸗ 
nem Auswurf, pappigen Ge⸗ 
ſchmack, Webmutb. Unzufrieden⸗ 
heit u. ſ. w. zur Folge batte. 

Nachdem ich ärzilich verordnete 
Mittel vergebens anwandte, em⸗ 
pfabl ein Regiments ⸗Camerad, 
Herr Scheling in Nippes bei Köln, 
mir Herrn Popp's Heilverfahren. 
Ich muß nunmehr offen bekennen; 
die einfachen und unſchädlichen 
Pulver baben mich endlich und 
bald wieder hergeſtellt. 

Es ya dankbar 

A. Jäger, 9 ner. 

Köln, 16. Juli 1876 

Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
äbnlich Leidenden franco und 
gratis J. J. F. Popp, Specialift 
für Magen⸗ und Darmt a 
Heide (Holftein). [5093] 


Rettung 


findet Jedermann, welcher mit 


Gicht-, Rhenmatismus-, 
Haemorhoidal-, 
Bandwurm-Leidenu. Schwindsucht 
behaftet 
ist, durch ein soeben erschienenes 
populär-wissenschaftliches Werk. 
Preis 1 Mark, für weichen 
Betrag dasselbe franco zusendet 
E. WINTER, Berlin SW. 
Bernburgerstr. 20. 


Sämmtliche 
Artikel 


Schneiderei 


verkauft im Detail zu den 
billigſten Engros⸗Preiſen: 
Die beſte Futtergaze pr. M. 25 Pf. 
Prima⸗Taillenſutter, pr. M. 40 Pf. 
Gutes Aermelfutter, pr. M. 40 Pf. 
MWollatlag, ¾ u. / wan an. 
Camlott 40 Pf. [75 wer 


ranzen Ze 
u behen tobairwoile, p. M. 40 Pf. 
Imal geknotet, p. M. 707 


757 


7 ” 90 Pf. 
Handbreite Marabuts, 
pr. 10 90 fe 


n * 


reine 3 
Fans 


ur 


ragt öp „Sfeinnuß⸗ 
old⸗ u. Bofamentiertnöpfe bon 


verkaufe wegen überbauften 
Lagers äußerſt billig. 


Gürtelſchlöſſer, 
Hutagraffen, 
Gold rl Borde 


die nenten Deſſins ſpottbillig. 
Für Zimmer Einrichtungen 
offerire zu den billigſten Fabril⸗ 
preiſen: Möbelfranz., Gardinen⸗ 
halt., N Teppichfranzen, 


iM. Char M. 15Pf. 


‚Charis, 
Nr. 49 
und En cherplatz 18. 


Wein“, Liqueur⸗, 
Waaren⸗ Etiquetts, 
und Cigarren 
Placate jeden Genres 


empfiehlt in größter Auswabl WE 


billigſt das litb. Inſt. [7474] 
M. Lemberg, Breslau, 
Neue Graupenftr. 17. 
+ 3“ Eichen 8,00, 


Sraßfremge: 4° Eisen 14.00, 


je mit mit Borzellanplatte und Schrift. 
= Kinder⸗Denkmal 4,00. = 


Marmor-latte Rau 
ar Kranz. 12 


Schriftmalerei Ae 


Photographie auf e 
Carl Stahn, Messen. 
Für Deſtillateure! 


Heine unverfälſchte Aud 
iſt nur zu haben bet [8022] 
H. Aufrichtig Junior, 
Reuſcheſtraße 12. 40 
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Nothwendiger Verkauf, 
Das Grundſtück Nr. 9 Fürſtenſtraße 

bierſelbſt, eingelragen im Grundbuche 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
von Neuſcheilnig Band 13 Blatt 361, 
deſſen der Grundſteuer unterliegende 
Flächenraum 5 Ar beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. N 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon ½100 Thaler, der Ge 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5500 Mare. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. September 1878, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte 5 des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Sanfbentugungen können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. un u) 562 
Breslau, den 6. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Trieſt. 
eee ang. 

Der Concurs über das Vermögen 
der berebelihten Kaufmann [563] 

Eliſabeth Klingler, 
verwittwet geweſenen Menzel, gebo⸗ 
renen Koſchate, in Firma „Richard 
Menzel“ zu Breslau, iſt durch Accord 
beendigt. 5 

Breslau, den 8. Juni 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kürſchnermeiſters 8564] 
Moritz Goldſtein 
zu Breslau iſt durch Accord beendigt. 
Breslau, den 8. Juni 1878. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [565] 

Moritz Lewy jr. 
bierſelbſt iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. 

Breslau, den 8. Juni 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 
den 13. N ne Nachmittags 


Uhr. 
Ueber das Vermögen des 


manns 5 
Eugen Schäfer 
zu Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung 5 
auf den 3. Juni 1878 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 

Maſſe iſt der bieſige Kaufmann Her⸗ 
mann Fröhlich beſtellt. 

Die Glaubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden eden, im Termine 
den 24. Juni 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, Terminszimmer 
Nr. 10 der bieſigen Gerichts + Stelle 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beihehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Ver⸗ 
waltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

chts an denſelben zu a 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
K Gegenſtände 

s zum 31. Juli 1878 

einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
ar 05 machen und Alles, 
mit Vorbehalt 


Kauf⸗ 
1154] 


u 

ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Spun kes 


Aunier Nr. 152 die Firma 


Herrmann Carls 
und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann Carls in Wohlau 
eingetragen worden. 
Mohlau, den 3. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 95 eingetragen Firma 
M. Epſtein 
Nr Bodzanowitz iſt erloſchen und im 
egiſter heut gelöͤſcht worden. [1156] 
oſenberg OS., den 8. Juni 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber 
Gleiwitz, den 24. März 1870, datirten, 
über 250 Thaler lautenden, am 28. 
Juni 1870 fällig gereſenen, auf ei⸗ 
gene Ordre außostellten, bon Pb. 
Pop elauer „ Gleiwitz auf M. 
Berliner ir, Ratibor gezogenen, vom 
letzteren geceptirten, von Ph. Poppe⸗ 
lau. an Trautwein Severin gi⸗ 
rien und dann weiter begebenen, 
mangels Zahlung am 28. Juni 1870 
proteſtirten und im Regreßwege bon 
Trautwein und Severin eingelöſten 
Wechſels, welcher von letzteren nach 
dem 3. September 1871 dem Juſtiz⸗ 
ratb Adamezyk zu Gleiwitz überſendet 
worden und demnächſt verloren ge⸗ 
gangen iſt, wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem, auf 
den 21. October c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichtsratb Maiß, an 
unſerer Gerichtsſtelle, im Audienz⸗ 
ſaal Nr. 8 anberaumten Termine 
dem Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 
der Wechſel für kraftlos erklärt wer⸗ 
den wird. [799 
Ratibor, den 23. März 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des hieſigen Handelsmannes 
L. Jacobowitz sen. 
ſollen die vom Verwalter der Maſſe 
nicht beigetriebenen ausſtebenden For⸗ 
derungen des Gemeinſchuldners, im 
Geſammtbetrage von 5631 M. 30 Pf., 
im Wege der Auction öffentlich meiſt⸗ 
bietent verkauft werden. [1147] 

Zu dieſem Behuf haben wir einen 
Termin . 
auf den 26. Juni cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in uaſerem Terminszimmer Nr. 7 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt. Das Verzeichniß der 
Forderungen und der Beweismittel 
kann in unſerem Bureau IIb wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 4 
Ratibor, den 8. Juni 1878. 
Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
Der Commiſſar des Conenrſes. 
gez. Schober. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen: 
Nr. 1768 die Firma 
Franz Harazim 
5 Eintrachtshütte, und als deren 
ubaber der Kaufmann Franz 
Varazim vaſelbſt; 1153] 


Nr. 1420 bei der Firma 
Kochmann 
u Kattowitz, daß in Myslowitz eine 
agalederta en errichtet worden iſt. 


Berichtigung. 

Die in unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 1759 für den Ort Kattowitz ein⸗ 
getragene Firma heißt 

Abraham Scholtz, 
und deren Inhaber nicht Scholz, 
ſondern Scholtz. 

Beuthen OS., den 8. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt in der Nr. 29 die W 


chaft in Firma 
Actiengeſellſchaft 


— 


Schleſeſche d 
für Bergbau und Zinkhütten- 
Betrieb 
mit dem Sitz zu Lipine, Kreis Beu⸗ 
then OS., eingetragen iſt, iſt heut 

vermerkt worden: 

Col. 4. Durch Beſchluß der Ge⸗ 
eee vom 31. Mai 1878 
ſind die Artikel 15 und 34 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Statuts abgeändert worden. 

Beuthen OS., den 13. Juni 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer eee iſt unter 

Nr. 287 die Firma [1149] 
F. Rohrbach 

und als deren Inbaber der Kauf: 
mann Franz Rohrbach von hier ein⸗ 
getragen worden. 

Brieg den 7. Juni 1877. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
der laufenden Nr. 171 der Firma 
M. Baſſitta 
zu Klein⸗Breſa 0 9 5 Vermerk: 
Die Firma ift erloſchen, [1150] 
zufolge Verfügung vom 2. Juni 1878 
am 3. Juni 1878 eingetragen worden. 
Neumarkt, den 3. Juni 187 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Auction. 


Dins tag, den 18. Juni c., Vorm. 


Uhr, werden im Fränclel'ſchen 0 


0 
Hoſpitale, Antonienſtr. 8, Waſche 
und Kleider verſteigert werden. 

er Vorſtand [6045] 
der iſraelit. ihre plane had 
Anſtalt u. Beerdigungsgeſellſchaft. 


det au) Die verebelichte Zimmermann Schulz. 


Bekanntmachung. 


geborene Elsner, hier, hat gegen ihren 
Ehemann, den Zimmermann Ouſtav 
Schulz, wegen ſelbſtverſchuldeten 
Mangel am Unterhalte und wegen 
böslicher Verlaſſung auf Scheidung 
geklagt. 597 

Zur Beantwortung der Klage und 
zur mündlichen Verhandlung iſt ein 
Termin - 

auf den 16. Juli 1878, 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Ebegericht im hieſigen Ge⸗ 
richts⸗Gebäude, Poſtplatz 12, Zimmer 
Nr. 24, anberaumt, zu welchem der 
Verklagte hiermit unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen wird, daß im Falle 
ſeines Ausbleibens die Klagebehaup⸗ 
tungen für zugeſtanden erachtet und 
demgemäß was Rechtens erkannt wer⸗ 
den wird. 

Görlitz, den 22. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufgepaßt! 


Das hochherrſchaftliche Haus 


Gartenſtraße 10a, 


Doppelhaus, 

mit ſchönem Garten und Stallung 
kommt 2 

Mittwoch, 17. Juli, 

Vormittags 11 Uhr, 
zur Subhaſtation. Die ſtädtiſche 
Feuertaxe iſt 84000 Thaler, die 
3 Taxe 115000 Thaler, 
ie Taxe des dal 0 
Neinertrags 5600 Thaler. — Hy⸗ 
potheken bis 69000 Thlr. im Beſitz des 
Reſervefonds der ſtädt. Feuer⸗Societät 
und andern feſten Händen, welche 
die Capitalien gewiß ſtehen 
werden. 6 

Seltene Gelegenheit für 

Capitaliſten zur Acquiſition eines 
vorzüglich gebauten, mit allem 
Comfort verſehenen Grundſtücks. 


laſſen 
048 


Bekanntmachung. 73% aber 200 Thlr. 


Die Lieferung der Schmiedearbei⸗ 
ten incl. Material zum Neubau der 
Gewerbeſchule am Lehmdamm hier⸗ 
ſelbſt, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit eniſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſebene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 100 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 

Freitag, den 21. Juni c., 

Mittags 12 Uhr, 
. Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. 

Bedingungen liegen im Bau⸗Bu⸗ 
reau am 
Einſicht aus. 2 

Breslau, den 9. Juni 1878. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Kgl. Oberförſterei Stoberau. 


Holzverſteigerung. 
Am Donnerstag, 
den 20. Juni er., 
werden zu Stoberau in Gerbers Gaſt⸗ 
bauſe don Vormittags 10 Uhr ab 
folgende Holzquantitäten zum Aus⸗ 
gebot kommen: 1152 
Aus den Schutzbezirken Altköln, 
Stoberau, Moſelache, Oderwald: 
Rüſternſtämme, 
7 Birkenſtämme, 
385 Nadelholzſtämme. 

Außerdem aus oben genannten 
Schutzbezirken circa 10,000 Amir. 
Brennholz aller Holzarten und Sor⸗ 
timente. 

Das Ausgebot wird genau nach 
der vorſtehenden Reihenfolge der 
Schutzbezirke erfolgen, und werden 
zum Schluſſe auch Gebote auf Brenn⸗ 
holz, aus den übrigen Schutzbezirken 
angenommen werden. 

Der Oberförſter. 
Scott Preſton. 


Gerichtliche Auction. 


Am 19. Juni c., Vorm. 10 Ubr, 
follen im Hofe des Stadt⸗Gerichts ⸗ 
Gebäudes [8126] 


zwei Pferde, 


eine Fuchsſtute und eine Schimmel⸗ 
Stute, gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nuection. 
Sonnabend, den 22. Juni 1878, 
Vormittags um 9 Uhr, 
werde ich im Hofe der hieſigen Stadt: 
Brauerei eine Taſchenuhr, einen ganz 
und einen balbgededien Wagen, einen 
Brettwagen, einen Rennſchlitten, einen 
Handwagen, ein Schlitten⸗Untergeſtell, 
zwei Paar engliſche Kutſchengeſchirre, 
einen Sattel, ein Paar Arbeitsgeſchirre, 
ein Pferd, ein Centner⸗ und ein 20⸗ 
Pfund⸗Gewicht, eine kupferne Kühl ⸗ 
maſchine mit Röhren, einen alten 
Tiſch, eine Partie Betten, eine eichene 
Bohle, eine Partie Pflaſterſteine, elf 
Stück Kopfſäulen, 16 Stück Riege. bolz, 
zwei Paar Ernteleitern, zwei Wieſen⸗ 
bäume und Unterlagen, ein Schreib⸗ 
vult, einen Tiſch, einen eiſernen Ofen, 
drei Stühle, eine Partie Stangen, 
Bretter, alte Ziegeln und Eiſen gegen 
gleich baare Zablung 1 Kr 


ufen. 
blau, den 13. Juni 1878. 
Der gerichtliche Auctions: 


Commiſſarius. 
Moruwe. 


* Soleſiche Boden⸗ f 


| 
| 


bmdamm zur peipligee., 88, 118. 


Credit⸗Actien⸗Bank. 


Verlooſung 4 procent. und öprocent. 
unkündbarer 
Pfandbriefe Serie I. und [I. 
Bei der am 15. Juni 1878 in Ge⸗ 
1 % des Notars Bätke ſtattge⸗ 
ndenen Verlooſung unſerer Pfand⸗ 
briefe ſind folgende Nummern gezogen 
worden. 8164 
1. 4 proc. unkündbare Schleſiſche 
Boden⸗Credit- Pfandbriefe Serie l., 
rückzahlbar mit 10 pCt. Zuſchlag. 


rückzahlbar mit je 1100 Thlr. 
150, 225. 259. 525. 641. 1078. 1470. 


„Littr. B. über 500 Thlr., 
a2 mit ik 550 Thlr. 
55. 172. 453. 498. 573. 1353. 

1423. 1747. 1942. 
Littr. C. über 200 Thlr., 
rückzahlbar mit je 220 Thlr. 
79. 272. 532. 533. 572. 662. 697. 
812. 818. 195. 1333. 1380. 1568. 
2246. 2544. 3275. 3346. 3489. 
3565. 4118. 4903. 4948. 5153. 
5582. 5810. 
Littr, D. über 100 Thlr., 
rückzahlbar mit je 110 Thlr. 
23. 225. 415. 548. 571. 680. 829. 
865. 1034. 1103. 1215. 1335. 1923. 
2560. 2665. 2981. 3030. 3899. 
4016. 4251. 4541. 4598. 4949. 
5145. 5621. 5657. 5724. 5984. 
5985 


Littr, E. über 50 Thlr., 
rückzablbar mit je 55 Thlr. 
428. 508. 638. 745. 756. 993. 1468. 
1653. 2172. 2427. 2435. 2489. 
2569. 
2. Zproc. unkündbare Schleſiſche 
Boden ⸗Credit⸗ Pfandbriefe Serie l., 
rückzahlbar zum Nennwerthe. 
Iittr. A. über 1000 Thlr. 
333. 726. 1176. 1454. 1588. 1621. 
1793. 2082. 2107. 2239. 
Ulttr. 8. über 500 Thlr. 
359. 428. 561. 766. 797. 1070. 1467. 
1499. 1650. 1693. 1936. 1952. 
2130. 2374. 2851. 2996. 3006. 


2 


195. 568. 627. 932. 1086. 1202. 
Littr. D. über 100 Thlr. 
196. 284. 409. 621. 778. 810. 1820. 
1884. 37. 2112. 2321. 2534. 
2662. 


3983. 


20. 9373. 9428. 

1 9998. 10736. 

10849. 10980. 11213. 11551. 11572. 

11974. 12036. 12432. 12434. 

Littr, E. über 50 Thlr. 
271 439. 582. 731. 759. 

. 1465. 1610. 1845. 1892. 
1970. 2277. 3251. 3422. 3644 
3918. 3995. 4002. 4028. 4533. 
4805. 4903. 

3. 5proe. unkündbare Schleſiſche 
Boden- Credit - Pfandbriefe Serie ll. 
rückzahlbar zum Nennwertbe. 
Littr, A. über 3000 Mark. 

156. 667. 866. 896. 
Littr. 8. über 1500 Mark. 
36. 181 339. 368. 1042. 1054. 1219. 


575. 1 
Littr. C. über 1000 Mark. 
82. 188. 380. 507. 

Littr. D, se 300 Mark. 

67. 155. 307. 336. 361. 497. 976, 
1014. 1129. 1381. 1402. 1538. 
1717. 1938. 2558. 2931. 3269. 
3801. 4100. 4176. 4440. 4598. 
4694. 4745. 5040. 5243. 

Littr. E. über 200 M 

14. 18. 441. 758. 827. 969. 1076. 
1317. 1580. 2296. 2319. 
2590. 2688. 3267. 3386. 3435. 
Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Ja⸗ 

nuar 1879 ab an der Geſellſchaſts⸗ 

Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, 

gegen Einlieferung der Pfandbriefe 

und der nicht fälligen Zinscoupons 
nebſt Talons. 
Die Einlöfung kann auch ſofort 
erfolgen. 
Die Verzinſung der vorſtebend ge⸗ 
dem 


ogenen Pfandbriefe endet mit 
Br. December 1878. 

Aus den früheren Verlooſungen 
find bis jetzt noch nicht eingelöſt 
und zwar: 

1. aus derjenigen vom Jahre 1874. 

Sproc. unkündbare Pfandbriefe 


1 exie I. 
Littr. D. über 100 Thlr. Nr. 1549. 


2. aus derjenigen vom Jahre 1875. 
proc. unkünd bare Pfandbriefe 


erie I. 
Littr. C. à 200 Thlr. Nr. 9. 614. 894. 
Littr. P. à 100 Thlr. Nr. 125. 3002. 
Littr. E. à 50 Thlr. Nr. 639, 
3. aus derjenigen vom Jahre 1876. 
4 proc. unkündbare Pfandbriefe 


erie 1. 
Littr. E. ö 50 Thlr. Nr. 257. 
proc. 5 Pfandbriefe 


e 
Littr, B. à 500 Thlr. Nr. 2189. 
Littr. D. & 100 Tblr. Nr. 4998. 4999. 
U E. à 50 Thlr. Nr. 231. 3752. 


4. aus derjenigen vom Jahre 1877. 

Hproe. unkündbare Pfandbriefe 

Serie l. 

Littr. A. à 1000 Thlr. Nr. 1951. 

Littr. D. à 100 Thlr. Nr. 8113. 

Han En à 50 Thlr. Nr. 475. 749. 
5proe. unkündbare Pfandbriefe 

Serie II. 


Littr. A. à 3000 Mark Nr. 655. 
Littr, B. a 1500 Mark Nr. 10. 264. 


523. 952. 
Littr, D. à 300 Mark Nr. 87. 352. 
539. 1066, 3210, 


— = 
e he 


ee 
a nn 


-4Littr, E. à 200 Mark Nr. 599. 1055. 


1120. 1838. 1977. 

Die Inhaber dieſer Appoints wer⸗ 
den aufgefordert, deren Beträge gegen 
Rückgabe der Pfandbriefe und der 
zugebörigen Zinscoupons nebſt Talons 
an unſerer Kaſſe in Empfang zu 
nehmen. 

Breslau, den 15. Juni 1878. 
Die Direction. 


Carouſſel⸗ und 
Schaubuden⸗Beſitzer, 


welche bei dem im Anſchluß an die 
Enthüllung des Sieges⸗Denkmals am 
19. Juli c. im Biegen Stadt: Barfe 
ſtattfindenden 8079] 


allgemeinen Vollsfeſte 


auf dem Feſtplatze ausſtehen wollen, 

werden aufgefordert, ſich bis zum 

1. Juli c. bei uns zu melden. 
Namslau, den 9. Juni 1878. 


Das Comite. 


J. A.: Kotze, Bürgermeiſter. W 


Muctionen. 


Montag, den 17. Juni a. 0., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ver⸗ 
ſteigere ich Palmſtraße 13, 1. Et. 
wegen Umzug: verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, Haus⸗ und Küchengeräthe; 

Nachmittags von g Uhr ab, Zwinger⸗ 
ſtraße 24, parterre: 20 Btzd. 
ſeidene Sonnenſchirme, 16 Dtzd. 
Strob⸗ und Stoffhüte, getrag- 
Kleidungsſtücke ꝛc.; 

Dinstag, den 18. Juni, Vormittags 
von 9% Uhr ab, Reuſcheſtraße 
43/44 Nachlaßſachen: als Möbel-, 
Haus⸗ und Küchengeräthe, Wäſche, 


Kleider ꝛc; 

Um 10% Uhr daſelbſt im Hoſe: 1 
Landauer Coupé, Geſchirre ꝛc.; 

Mittwoch, den 19. Juni, Vormit ; 
tags von 10 Uhr ab, Zwinger⸗ 
ſtraße 24, 1. Etage, für Rech⸗ 
nung wen es angebl: 76 Stück 
geſtreiften Drillich, 80 Paar neue 
Drillichhoſen, 150 Paar Unter: 
bofen, Stück rohe Handtücher, 
20 weiße Bettbezüge, 10 Dutzend 
geſtr. Militairhemden, 6 Dußend 
bedr. leinene Schürzen, 700 Stroh⸗ 
ſäcke, 1000 St. Kiſſen. [8169] 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung. 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Fortſetzung 


der großen Auction von 
Herren- u. Damenſchirmen. 


Montag, ven 17. Juni cr., Vorm. 
von 10 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionslocale, Nicolaiſtraße Nr. 22, 
1. Etage: 3 

I. eine bedeutende Partie 
ſeidener Herrenſchirme 


Gwölftheilig), 

II. ſeidene Damen -Regen⸗ 
ſchirme (achttheilig), 

III. ſeidene Entoutcas mit 
eleganten Griffen, 

IV. ſeidene Sonnenſchirme 
mit Schnur und Bortenbeſatz 

meiſtbietend verſteigern. [8167] 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſar. 


Guido Saul. 


Ein reiz. bel. Rittergut in der 
fruchtb. Oder Niederung bei Glo⸗ 
au, 800 e za 90 Mrg. 

ieſen, 80 Mrg. Laubwald, Schloß 
im Garten bel., maſſiv. Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Schloßhoſ vom Wirthſchafts⸗ 
bof getrennt, gutes Inventar, 100,000 
M. Pfobf. für 70,000 Thlr. m. 20,000 
Tblr. Anz. verkäufl. Selbſtt, Näbe⸗ 
res per Freimk. beim Rentier Ehmeke 
in Reu-Ruppin. [2381] 


gi berrſchaftlich eingerichtetes 
Wohnhaus (12 Zimmer, 5 Keller) 
mit Gärtchen, Stallung und Remiſe 
in einer Propinzialſtadt Schleſiens, 
dicht an der Eiſenbahn, iſt billig zu 
verkaufen. Offerten an die Exped. 
der Bresl. Ztg. sub L. M. Nr. 54. 


Brauerei: und 
Hotel⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens mit 
Gymnaſtum, an einer neuen Bahnſt., 
iſt eine Brauerei mit Hotel erſten 
Ranges, großen, ſchöͤnen Räumlich⸗ 
keiten, pra chtvollem Saal, gat ge 
Eiskeller, einem zweiten Schank, ger 
räumigen Stallungen, Alles aufs 
Dauerhafteſte und Beſte gebaut, in 
beſtem Betriebe mit guter Nahrung 
und dauerhaftem Inventarium, wegen 
aubaltender Kränklichkeit des Beſitzers 
bald billig hei Hm na eg an, 

it 6000 r. Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. 12323 

Näheres vom Beſitzer. 5 

Offerten befördert die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter E. F. 40 


Spottbllig Bill 


7 
dicht am Gebirge, 
5 M. Park u. Gemüſegarten, über 
20 Zimmer, 12 Pferde Stallung u. Re⸗ 
miſen, Schültböden, Kutſcherwobnung, 
Alles gewölbt, durabel gebaut, mit 
Schiefer gedeckt, Feuertaxe 75000 Mark, 
für 10000 Thlr., die Hälfte Anzahl., 
zu verkaufen. Auskunft nur an 


käufer bei Adam, Gräbſchnerſtr. 


in. Specereiwaaren » Geſchäft 

mit Ausſchank beabſichtige unter 

günſtigen 8 zu verkaufen 
und bald zu übergeben. 60951 
Offerten unter L. B. 63 an die 

Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


— — — | 
Ein feit 22 Jahren mit nachweislich | 
gutem Erfolg betriebenes 8159] | 


Tapiſſerie⸗ und 
Galanterie⸗Geſchäft 


in einer Kreis⸗ und Fabrikſtadt 
Oberſchleſiens mit mehreren höheren 
Lehranſtalten, ſ. Z. Landgericht, iſt 
krankheitshalber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 


u verkaufen. 


fferten unter H. 21978 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, zu richten. 


Ein ſeit 10 Jahren beſtehendes, günſtig 
gelegenes Colonial“, Schnitt: u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, in einem lebe 
baften Hütten⸗ und Kirchdorfe, bin ich 
illens, veränderungshalber unter 
günſtigen Bedingungen bis 1. Dcs- 
tober c. zu verkaufen. Miethe billig. 
Offerten erbitte unter B. 13 poftl. 
Sprottau zu richten. [2383] 


Eine größere Reftanration in einer 
Stadt Thüringens, 25 Jahre im 
Betriebe, mit groß. Garten u. Veranda, 
chönem Saal, worin 13 Vereine ver⸗ 
kebren, ſoll mit Inventar für 20,000 
Thlr., mit 5⸗—6000 Thlr. Anzahlung, 
verkauft werden. Näheres Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 50, I. [8091] 


— 


Eine Deftillation, verbun⸗ 
den mit Gaſthaus, iſt wegen 
plötzlichen Todesfalles, mit oder 
ohne Grundſtück, bei einer An⸗ 


jehlan von 800 Thlr., unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſo⸗ 


fort zu verkaufen. 


5911] 
N. Poralla in 


jeſt. 
Conditorei⸗Verkauf! 


In einer größeren Kreisſtadt der 
Prov. Poſen iſt die einzige Conditorei 
im Orte, nach neueſtem Stil einge⸗ 
richtet, ſofort zu verkaufen. Nur 
Selbftläufer erfahren Näheres bei R. 
Berger in Birnbaum a. W. 2377 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


Ein gut ir he luera⸗ 
tives Engros⸗Geſchäft in gang 
baren, der Mode nicht unter“ 
worfenen Artikeln, in einer 
größeren Provinzialſtadt Ober? 
ſchleſiens, iſt anderweitiger 
Unternehmungen halber bald 
zu verkaufen. 123781 

Anfragen bitte unter P. H. 
Nr. 57 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Der Gaſthof 


um „goldenen Zepter“, Schmiede 
rücke 22, Locale renovirt, it ſofort 

an einen tüchtigen Wirth zu verpachten. 
Naäb. daſelbſt bei J. Schnabel. 


Sysantnbane Witoslaw bei Alt⸗ 
2 Boyen hat an einen cautiond | 
fäbigen Käſer täglich 3:—400 Liter 
Milch abzugeben. Gute und aus“ 
reichende Käſe⸗ und ee „ 
wee ene eee eee 
3% bevorſtehenden guten Kirſchen⸗ 
Ernte babe ich große Localitäten 
mit Kirſchmühle und den dazu ger 
börigen Preſſen zu verpachten. 
Grünberg i. Schl., im Juni 1878. 
[8150] Ernſt Mühle. 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſetuelle Schwäche de, 


beilt 
ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knaben⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden bis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


— — — —— ] 0———Ä—— 
Geſchlechts⸗Kraulheiten, 
Sypbilis, weißer Fluß, Samen? 
üſſe, Schwächezuſtände ꝛc. jeden 
rades ohne Berufsſtörung ratio” 
nell gebeilt. 8 ale 

Ki eue enſtr. 
E. ss, Nr. 19, parterre, 
don 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden 96, 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. alt 
wärts brieflich. drefie: „Heilaußg ! 
Oderſtr. 18, l.“ 5 
Sprechſtunden läglich von 

—2 Uhr. 


EEE Gründlichste 


u. anerkannt befte brieſliche Cur der 
Syphilis u. aller Geschlechts- N 
Frauenkrankh., Nervenl., Schw its 
etc, nach den neueſten willen 
lichen, ſowie langiähr: i 


— 


— — nn 


irſicherem u. ſchuellem Erfolg. 
aan Bern en (Discr.) Noreii, 


A. Harmuth, Berlin, 8720511 


1 


lbſt⸗ 
55 dantenſtraße 30. 


Vierte Beilage zu Nr. 275 der Breslauer Zeitung. 


— Sonntag, den 16. Juni 1878. 
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Die allerhöchſten Preiſe für 
Brillanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen 
und Alterthümer 


zahlt [8133] 


Ein wenig gebrauchtes Harmonium 
iſt zu verkaufen Neue Taſchen⸗ 
kraße Rr. 5, 1. Et. rechts. [6027] 


Die vorzüglichſten 


Flügel u. Pianinos 
ſind zu billigen Preiſen 
unter reeller Garantie 
zum Verkauf ausgeſtellt in der 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Bedingungen nach Verein ⸗ 
barung. [8080] 


Pianinos, 
das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh⸗ 


rung bei außerordentlich billigen 
reſſen gegen 1557 


leichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit böhem Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geftatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 

aterial, insbeſondere alte, trockene 
Holzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die küchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nach⸗ 
ommen kann. 

Ehrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 
Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


Für Bauunternehmer, Tiſchler 

K und Schloſſer. [7731] 
jefernes und ſichtenes Bauholz, 
En u. Bretter, Fenſter⸗ u. Thür: 
eſchläge, 
billig verkauft auf dem Baubofe Char: 
ottenſtraße, an der Kleinburgerſtraße. 


In meinem 7379) 


Möbel SE 
"Magazin 
werden der außergewöhnlich großen 


Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
öbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 


‚tend herabgeſetzten reifen verkauft. 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24, 
erterte, erste und zweite Etage. 


Mobiliar-Verkauf, 


Wegen Versetzung sind uns 
20 Zimmer fast neuer, sehr 
wenig gebrauchter herrschaft- 
licher und einfacher Möbel, 
bestehend in 4 aus Eichenholz 
antique geschnitzten Salon-, 
Speise- u. Herrenzimmern, 3 
schw. m. Salons mehrere Pol- 
sterameublements mit Plüsch 
und den modernsten Phan- 
taslestoff-Bezügen, Chalselon- 
gues, Sopha’s, prachtvolle 
Trumeaux, Teppiche, sowie alle 
Arten Nussb.- und Mahagoni- 
Schränke, Tische, Büffets, Ver- 
tikows, Stühle, Bettstellen mit 
Matratzen, Wasch- und Nacht- 
tische, Bücherschränke, Stän- 
der u. v. a. zu wirklich bil- 
ligen Prelsen zum sofortigen 
Verkauf übergeben worden. 

Gekaufte Möbel können 3 
Monate unentgeltlich bei uns 
lagern. 18042 


Mobiliar-Lombard-Bank, 
Breslau, Altbüsserstrasse I. 

Die Möbel eignen sich, da 
dieselben wie neu, vorzüglich 
zu Ausstattungen. 


[1573] 
& transport, 


chweidnitz, (wre 


ö * 
un 


LeichteReinigung, dauerhaft, wenig Kohle. | . ü —ü . 


ampfmaschinen: stationär 
Främbs & Freudenberg, S 


GGG dh 
oa 


Schmiedel. I Träger, 
Eiſenbahnſchienen, 


l bis 7½ m lang, 
offerirt zu billigen Preiſen [3991] 


Jullus Wiedemann, 
Neuſcheſtraße 46. 


Eiſen und Bleche werden] reinſchmeckend, das 


Wagen ⸗Verkauf. 


Ein in ſehr gutem Zuſtande befind⸗ 
licher herrſchaftlicher Omnibus (auch 
für ein Hotel geeignet) mit Patent⸗ 
Achſen, ſreiem Bock, bequem 12ſitzig, 
iſt preiswürdig zu verkaufen. ae 

i 4 


zu erfahren beim [2354] 
Wagenbauer L. Krietſch, Bunzlau. 


um Verkauf 
ein kupferner Braukeſſel mit Hahn, 
1700 Liter, ca. 220 Kilo, à 2 Mark. 
H. Kaſtner. 


Frankenſtein. 


Durchregnende 
Pappdächer 


werden mittelſt unſerer prämiirten 


dronix- 
Präparate 


vollſtändig waſſerdicht gemacht 
u. derte! hierzu ein einmaliges 
Ueberſtreichen. Die Anwendung 
dieſer Maſſen iſt einfach u. von 
jedem Arbeiter mit Leichtigkeit 
auszuführen. 2 a 
Zu neuen Bedachungen offe⸗ 
riren wir 


Idronix- 
Dachpappen, 


A und ischen de — der 
önigl. preu en Regierung. 
Es iſt dieſes die leichteste beſte 
und . Bedachung, die, 
ſyſtematiſch ausgeführtz nie re ⸗ 
paraturbedürftig iſt. 
Proſpect, Gebrauchtsanweiſung 
und Conſumberechnung gratis. 
Referenzen aus den gewäbl⸗ 
teſten Kreiſen in allen Provinzen 
Deutſchlands. 

M. M. Herzfeld «Sohn 
in Sorau, Niederlauſitz, 
Dachpappen⸗, Aspbalt: und 
Holzeement⸗Fabrik. 


Java-Dampi-Ka 66, 
Pfd. 1 M. 30 Pf, 
neue engliſche [6092] 


Matjes- Hering ö 


das Stück 5 und 10 


Oswald Blumensaat, 


77 Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
++ 


Feinste 


Matjes „Heringe, 
Lissab. Kartoffeln, 


feinste [7916) 


Dampf-Kaffee’s, 


täglich frisch gebrannt, 
feinsten 


Brodzucker 


im Brode, à Pfund 44 Pig,, 


fein weissen Farin, 


a Pid. 38 Pfg., 


Petroleum, 
à Liter 23 Pfg., à Pfd. 15 Pfg., 
feinsten, garantirt reinen 


Gebirgs-Himbeersaft 


feinste Schweizer 


Tafel- u. Kochbutter, 


80 e 
sämmitliche Colonial- 
Waaren 
empfiehlt bestens und billigst 


G. Beis E. 


Klosterstr. 2, Ecke Teldstr., 


Lager sämmtlicher Mineralbrunnen. 
Verbeſſerte [2328] 


Erbs-Wurst 


von Alexander Schoerke, Görlitz, 
dient ſparſamen Hausfrauen, Yung: 
eſellen u. Gaſtwirthen zur ſchnellſten 
Perſtelung einer kräftigen, im doͤch⸗ 
ſten Grade nahrbaften Speiſe! 

Billigſte Ernährung! 

Eine Pfund⸗Wurſt giebt in zehn 
Minuten vier Liter = 16 gr. Teller 
dicke, mit Fleiſch u. Speck durchſetzte, 
a Suppe. h 

robekiſtchen à 8 St. Alden Ein⸗ 

ſandt od. Nah. von 6 Mk. 

[Händlern don 50 St. = . K. 
lobnender Rabatt! 


imbeer-Syrup 
la Qualität, 50 Ko. 54 Mark, 
Poſten billiger, franco Bahnhof 
Oſtrowo offerirt 8065 
A. F. Matthies, Apoth., 
Adelnau. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
bochfeine Waare, empfing größeren 
Poſten und empfiehlt davon in „/ 
Tonnen u. kleineren Gebinden billigſt 
Hirſch Töplitz, Büttnerſtraße 25, 
Engros⸗Herings⸗Handlung. 


Für nur 10 Mark 


verſende ich gegen Poſtvorſchuß, zahlbar bei Empfang oder gegen Vorher⸗ 
ſendung des Betrages, die rühmlichſt bekannte Herren⸗Gruppe, beſtehend aus 
folgenden 8 Gegenſtänden: 

1) Eine echt feuervergoldete, feinſt ciſelirte, genau und richtig regulirte 
Taſchenuhr ſammt Zugebör und einjährigem Garantieſchein für jede einzelne 
Uhr. 2) Eine böchſt elegante echte Talmigold⸗Uhrkette, haltbar und unkennt⸗ 
lich, wie echtes Gold, feinſte und modernſte Fagon, ſammt Schlüſſel. 3) Ein 
ſehr ſchönes, feines Medaillon, feinſt ciſelirt und vergoldet, für 2—4 Photo⸗ 
graphien. 4) Ein prachtvoll feines, echt engliſches Taſchenmeſſer mit 6 ver: 
ſchiedenen Klingen und echter Perlmutter⸗Schale. 5) Eine echte Wiener 
Anrauch⸗Meerſchaumpfeife mit Chinaſilberdeckel. 6) Ein paſſendes Badener 
Weichſelrohr ſammt Kernmundſtück und Quaſte. 7) Ein maſſiver echter Talmi⸗ 
gold⸗Siegelring mit jedbeliebigen Namen oder Wappen gravirt und 8) eine 
ganze Garnitur emaillirte Knöpfe für Chemiſetten und Manſchetten. 

lle hier angeführten Gegenſtände genau nach Angabe ſind zu beziehen durch 
üller’s Import-Geschäft, 
Wien, Weintraubengaſſe Nr. 12. 
Für nicht convenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand rüd: 
erſtattet, ein Zeichen der Solidität. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Todesfalles des Beſitzers iſt die [2341] 


Carl Eckold ſche Bier⸗Groß⸗Handlung 
in Hirſchberg i. Schl. 


mit vollſtändigem Inventar und eigens dazu gebautem, ebenſo 
praktiſchem als ſolidem Grundſtück ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Kaufleute 
F. A. Reimann ond Friedr. Semper, 
in Hirſchberg i. Schl. 


Kohn’s Holz⸗Zug⸗Jalouſten⸗Fabril, 
Ä Friedrichſtraße Nr. 84/86, 
empfiehlt praktiſche 7 dauerhafte Jalouſien mit Holz⸗ 5 


Fübrung unter Garantie. 
__  Natüricke 78er 


78r 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direct von den Quellen! 
erhalte während der Saison fortlaufend erneute Sendungen, nur frischeste 
Füllungen. — Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Carisbad, Ems, 
Vichy, sümmtliche Quellen-Producte, Bade-Salze u. Soolen, Hartenstein’sche 
Leguminose, sowie Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer 


zu Fabrikpreisen. 


Oscar Giesser, Junkernstrasse Nr. 33, 


2 Südfrucht- und Delicatessen-Handlung, 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


Die Hlineralbiunnen-Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
W. Zenker’s Nachfolger 


in Breslau, Albrechtsstrasse Nr, 40, 
empfiehlt sämmtliche Gattungen In- und ausländischer Mine- 
ral-Wässer in diesjähriger frischer Füllung, sowie 
Badesalze, Laugen, Pastillen, medie. Seifen. 
Brunnen-Broschüren gratis, [8127] 
Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineral- 
Wässer zu Fabrikpreisen. 


118. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, Schwache, 
Kranke, Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich der⸗ 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 
Nerven- und Magenſchwäche, Magentrampf, Appetit: und Schlafloſig⸗ 
keit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ 
heiterung des Gemüths. 

Huldvolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
eee a gasse 1 Mont 30: % dec 80 Di, in Y, Ante (4 fe 

rei aſche ar A aſche „ in nker iter 
45 Mark, balbe Anker 24 Mark. l 8135 


antun Eüuard Gross in Breslau, 


Handlung 
; am Neumarkt Nr. 42, 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle in⸗ u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 


Bier⸗Ausſchank und alleiniges Depot der 


Rybniker Schloß brauerei, 


i 42. Breiteſtraße 42. 
Vorzügliches, nach böbmiſcher Art gebrautes Lagerbier, vielfach prämiirt, 
in Flaſchen W 24 Stück a 3 Mark excl. Glas 
frei ins Haus. 


Wiederverkäufern ermäßigte Preiſe. 
Zur Beachtung. Bur Vermeidung don Verwechſelung mit 
anderen Fabrikaten iſt jede Flaſche mit dem Etiquette [8116] 


1 chloßbrauerei“ verſehen. 
ngros⸗Verkauf in Gebinden. 
242. Breiteſtraße 42. 


908] 


4 
bei Herrn F. Görtz, Aelkalav Mpotbete 


Grimault's⸗ Apotheke, 
7, rue de la Feuillade, Paris. 


Die Wirkſamkeit dieſes aus den echten Ma⸗ 
ticoblättern aus Peru hergeſtellten Heilmit⸗ 
tels iſt allgemein bekannt bei der Gonorrhoe 
u. veralteten u. chroniſchen Schleim⸗ 

üſſen. Es iſt das einzige Medicament dieſer 

rt, deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und 
das einzige, auf deſſen Erfolg man ſich verlaſſen 
kann. Um vielen Nachahmungen zu begegnen, wird 
gebeten die Mnterfchrift von Grimault u. 
Komp. anf jedem Flacon zu verlangen. 


Depot in Breslau 
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Holländiſchen 


Blumenkohl, 


Liſſaboner 


Kartoffeln, 


feinſte Matjes⸗ und Jäger⸗ 


Heringe, 
Friſche Holſteiner Seemöwen⸗ 
und Becaſſinen⸗ [8162] 
ier, 
das Stück 15 und 10 Pf., empfiehlt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Lissab. Kartoffeln, 


reif und mehlig, besser u. billiger 
als hiesige, 


Matjes-Heringe, 
verzüglichster fetter Fisch, 
Neufchateller Käse, 
Holländischen Süssmilch- 
Mai-Käse, 
feinste Gothaer Cervelat- 
Winter- Wurst, 
feinsten, reinen Gebirgs- 
Himbeer-Saft, 


alle Sorten 
Compot-Früchte 
empfiehlt [8165] 


OscarGiesser, 


Junkernstr, 33. 
Lissaboner Kartoffeln, 


hochfeine 
Delicatess-Matjes-Heringe, 
Holländischer Mai-Käse, 
Speckflundern, 
Lachs und Aal, 
Hamburger Schinken, 
das Pfd. 85 Pf., 
gekochtes 
Hamburger Pökelfleisch, 
sehr praktisch für d. Küche aufs Land 
und für Touristen, in Büchsen à 2, 
4, 6 Pfd. und 14 Pfd., 
Ganze und gepresste Zungen 
in Büchsen, 
Corned-Beef, 
conserv. Rindfleisch in Büchsen, 
à 1,50 M., 
Gothaer Cervelatwurst, 
beste Dauerwaare, 

Dr. Pasteur's Essig-Essenz, 
sofort einen reinen, wohl- 
schmeckenden Essig herzustellen, 
Feinsten Trauben-Essig, 
der Liter 50 Pf., 
ganz vorzüglich zu den Sallaten, 


Dr. Naumann's 
Gewürz - Extracte 
laut speciellem Preiscourant, recht 
praktisch für die Küche aufs Land, 
Citronensaft-Extract, 
Limonaden-Essenz, 
Himbeer- und Kirschsaft, 
Schiffszwieback 
zur kalten Schaale, 


Kaffee’s 


in den feinsten und billigsten 
Sorten, [8141] 
das Pfd. 95, 100, 110, 120 bis 180 Pf., 
Gebrannte Kaffee’s, 
das Pfd. 1,00, 1,20, bis 1,50 M., 
Feine 
Dampf-Kaffoe’s, 
das Pfd. 1,70 bis 1,80 Mk., 
'Bowlenweine, 
weiss und roth, die Flasche 70 Pf., 
bei grösserer Entnahme billiger, 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


EEE EB EB EEE 
Säuglingen und kl. Kindern 
— bekommt [7004 1 
Timpe's Kindernahrung @ 
0 Kraftgries 85 
nach 20 jähriger Erfahrung zu 
ganz vorzüglich. 
Packete à 40, 80 u. 150 Pf. bei K 
m Gebr. Heck, Breslau, Oblauer: 
ſtraße Nr. 34, ferner zu haben 
bei E. Störmer, Breslau, Ob: Mi 
lauerſtraße 24/25, Paul Feige zu 
Tauenzienplatz 9, C. M. von 
Zerboni, Bismarckſtraße 12. MU 


— 


Für 3 Mark 


liefere von jeder Sorte frei ins Haus: 
24 Fl. Nybniker Schloß bier, 

24 Fl. Trebnitzer Lagerbier, 

24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſe'ſches Lager⸗Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 

20 Fl. Grätzer Geſündheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, [7794] 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


Prima Kirſchſaft 


vorjähriger Preſſung giebt billigſt ab 

M. Friedlaender's Nachf. 

W. Heilborn, [2357] 
Friedeberg am Queis. 


— Kleine 2 
Neije-, Kleider⸗ 
und Kopfbürften 

empfiehlt [8110] 
Wilh. Ermler, 
Schweidnitzerſtraße 54. 


Zimmer faſt neuer, guter Meubels 
müſſen w. Abreiſe ſofort einzeln 


4 


oder im Ganzen verkauft werden 
Gr. Feldſtr. 15a, hochp. 8076] 
6 Stück ſehr große [6077] 


Granit: Würfel 


liegen zum billigen Verkauf in ber 
Marien⸗Mühle. 


Roſt⸗Tinctur 


zur ſofortigen Entfernung aller Roſt⸗ 
flecke ꝛc. aus Wäſche und allen Ge⸗ 
weben, ohne dieſelben anzugreifen, 
empfiehlt in Flaſchen à 50 Pf. und 
9 1 10 Wiederverkäufern Rabatt. 


dlg. Eduard Gross 


reslau, am Neumarkt 42. 
25 — 6. 
Gliricin, 
von abſolut tödtlicher Wirkung für 
Ratten und Mäuſe, und unſchädlich 
für alle anderen Thiere, offerire die 
Originalbüchſe 2 Mk. ] 
Freyſtadt. Paul Müller, Apoth. 
Niederlage bei Herrn: 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, und 
Eduard Groß, Neumarkt 42. 


in Paar ſtarke, ſchwere, 5jährige 

Steierſche Pferde ſind preiswürd. 
zu verkauf. durch Getreidehändler Carl 
Lange, Rothenburg O/L. [2386] 


Eine Fuchs⸗Stute, 


4 Jabre alt, 244” groß, flott u. eine 
ſpännig gefahren, ſteht ſehr preismäßig 
Albrechtsſtraße 30 zum Verkauf. 


24 Maſtochſ en. 


ſtehen zum Verkauf bei 8 
Friedrich Kopiſch, Weizenrodau. 


Auf dem Freigut Königszelt ſteben 
zum baldigen Verkauf 10 Stück hoch⸗ 
tragende und friſchmelke [2388] 


unge Kühe, 


Holländer euzung, Farbe grau⸗ 
und ſchwarzbunt. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Geſucht werden: 


1 Geſellſchafterin, die gleichzeitig mit 
auf Reiſen geht, 1 geprüfte Erziehe⸗ 
rin, Nepräfentantin, Stütze der 
Hausfrau, franz. u. deutſche Bonnen, 
Wirthſchafterinnen für Privat und 
Oekonomie und perfecte Jungfern 
werden günſtig placirt durch Frau 
Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Eine gebildete [8157] 


junge Dame 


wünſcht fofort oder ſpäter Engage» 
ment als Nepräfentantin, Geſell⸗ 
ſchafterin oder Stütze der Hausfrau. 
Gef. Adr. beliebe man unter E. M. 31 
an die Exped. der Oberſchleſiſchen 
Grenz⸗Zeitg. Beuthen OS. zu richten. 


2 junge Dame aus anſtändiger 
Familie, im Häuslichen, wie allen 
Handarbeiten erfahren und mit guten 
Zeugniſſen, ſucht per 1. October Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau, Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Reiſebegleiterin 
einer älteren Dame. [6080] 

Gefl. Off. baldmögl. erbeten unter 
M. B. 7 Breslau Hauptpoſt. 


Eine tücht. Verläuferin 
mit guter Figur wird für ein feines 
Confeetions⸗Geſchäft in der Provinz 
geſucht. [6040] 
Näheres bei 
Schottländer & Jaroslaw, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Ein ordentliches, junges Mädchen. 
moſ. Conf., wird bei gutem Salair 
per bald für ein eee 


6011 


wm |ald Verkäuferin geſucht. 


Näberes poſtlagernd Ratibor B. 80. 


E; geb. j. Mädchen aus achtb. 
Fam. ſucht b. e. ält. Dame oder 
auch b. e. Kinde ihren Kenntniſſen 
entſpr. Stellung; daſſ. iſt auch in allen 
weibl. Handarb. geübt. Adreſſe sub 
K. F. 827 an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin C, Königstr. 50. 18151] 


Ein junger, militärfreier Kaufmann, 
Speceriſt, der polniſchen Sprache 
mächtig und in der Buchführung firm, 
ſucht als zweiter Buchhalter, Comptoi⸗ 
riſt oder Lageriſt unter ſoliden An⸗ 
ſprüchen dauerndes Engagement. 
Gef. Offert. unter 8. R. 64 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. [8161] 


Eid verheiratheter kaufmänniſcher 
Buchhalter wünſcht für die Abend⸗ 
ſtunden Beſchäftigung. [6022 
Gef. Adreſſen sub M. 56 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Commis wird für ein 
Detail⸗Geſchäft geſucht. Offerten 
unter J. H. 100 mit Rückporto 21 
lagernd Oppeln. [604 


er u ven .Tr 


Sale Central⸗ Bie G. 


für ſtellenſuch. Handlungsgebilfen; 
Breslau, Aided tsſtr. 4 4 - I 
Placirung und Nachweis von kaufm. 
Perſonal. [6043] P. Strähler. 


Bureau emo ee 
plac [6033] 
Stelungſuchende Fer Branche. 


1 Commis, Speceriſt, findet 
Stellung durch en Bres⸗ 
lau, Grüne Baumbr. 1, z. Nova 
En altes, eingeführtes Fettwaaren- 
und Chemikalien-Engros-Geschäft 
sucht bei hohem Gehalt für die Pro- 
vinzen Schlesien und Sachsen einen 
tüchtigen Reisenden, der 
mit der Kundschaft genau bekannt. 


Adr. sub M. 59 in der Expedit. 
der Bresl. der Bresl. Ztg. 836052 


Ein Reiſender 


für eine hieſige Gamaſchen⸗ und 
Zadfappen: Fabrik wird per ſoſort oder 
per 1. Juli geſucht sub Z. 61 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [6096] 


Ein junger Mann, gelernter Spece⸗ 
riſt, und feit mebreren Jabren im 
Getreide⸗Geſchäft thätig, der Buch⸗ 
führung machtig, ſucht per erſten 
N c. dauerndes en Gefl. 

erten sub X. 2156 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [8153] 


Ein junger Mann, der ſeine Lebr⸗ 
zeit in einem Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗ . Geſchäft 
en gros & en detail beſtanden hat, 
und ſeit einem Jahre in demſelben 
als Commis conditionirt, ſucht ander⸗ 
weitig ähnliche Stellung. [8171] 
Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. 8. 19 poſtlagernd Schweidnitz er⸗ 
beten. 
Be meinen jungen Mann (Speeeriſt) 
der der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, rg zum 1. Juli c. eine Commis⸗ 
Stell Ich kann denſelben nur 
bestens empfehlen. [ 385] 
A. Lainka in Katſcher. 
Ei 


n intelligenter junger Mann 
m. Caution findet ſofort Stellung. 
Einkommen 75 Mk. pro Monat. 
Seiöftgeiöriebene Offerten unter Adr. 
84 an das u . 
A Weidenſtr. 34, 2 
in nt empfohlener Ver⸗ 
käufer, der zugleich ge⸗ 
wandter Decorateur und der 
einfachen Buchführung kundig 
iſt, findet bald oder per 1. Juli 
in meinem Modewaaren- und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
lohnende Stellung. Bewerber 
haben Abſchriften ihrer Zeug ⸗ 
niſſe beizufügen. 
S. Oliven Jr., 
Liegnitz. 


Ein tuͤchtiger junger Mann melde 
ſich in ee Trace aan 6051] 


Max Loewenstädt, 
Neue e Schweidnitzerſtraße 9. 


Ein geprüfter Deſtillateur, der 
ſeine Lehrzeit am 1. März c. be⸗ 
endigt, ſucht, geſtützt auf beſte Re⸗ 
ferenzen ſeitens ſeines Chefs, verände⸗ 
rungsbalber bei beſcheid. ee 
anderweitiges 8 Gefällige 

Offerten erbeten unter R. 
lagernd Gleiwitz. 


taländischs Fende. 


Amtliche: Unurs, 


%siche- Anleihe | 4 96,10 B 
Peso. gong. Anl, 15 105,10 B 
0, cone. Anl, 95,70 bz 
Anleihe 1850. — 
t. Schuldsch. 3 92,00 6 
rnb. Prüm.-Anl. 7 137,50 @ 
Srasi, Stdt.-Obl. — 
cla, do. 101,25 B 
Zahl. Pfdbr. altl. 3 86,50 bzB 
do, Lit, 4. 3 84,10 B 
40, alt. 4 86,40 6 
do. Lit. A 4 95,40 B 
de. do... 4½ 102,00 bz 
do, Lit. B. 3 — 
de. do. 4 — 
do. Lit. C 4 1. 6,25 5 
4% do... 4 I. 95,30 DaB 
de, do.. 4% 102,00 bz 
do, (Rustica). 4 1. 95,50 B 
do, do. 4 95,00 6 
do. do. 4% 101,85 b 
bos. Ord. -Pfdbr. 4 5,20 bz 
Jontonbr. Schl. 4 „30 B 
do. Posener 4 — 
sohl, Pr.-Hilfsk. 4 93,20 B 
do. do. 4% 101,25 B 
sehi. Bod.-Ord. 15 94,10 ba 
de. do. 99,00 bz 
Neth. Pr. „Pfäbr. — 
che. Rente 1 — 
- Ausländische Fan ds. 
Amerikaner 8 — 
L alien. Rente 5 — 
Jb. Pap.-Rent. 4½ 55,25 6 
do. Züb.-Rent. 4½ 56,75 52 
do. Goldrente 4 64,10 4 15 bz 
do. Loose 1860 5 — 
do. do. 18644 —— 
Pon. Liqu.-Pfid. 4 57,65 & 50 bz 
20. Pfandbr. 4 — 
. de. 5 64,00 bz 
5 


Anas, Bod.-Ord, 


4% 1877 Anl. 


81,90 & 85 bab 


n junger Mann für ein Deftilla- 
tions⸗Engros⸗Geſchäft wird ge⸗ 
ſucht. Bewerber, die in dieſer Branche 
thätig waren, wollen ſich mit Angabe 
bisheriger Wixkungskreiſe unter M. 
60 in dem Briefk. der Bresl. A 
melden. [6094] 


1 tüchtiger Zuſchneider, 


welcher längere 945 in dieſem Fach 
thätig, wird für mein Tuch: u. Herren: 


Garderoben⸗Geſchäft per 1. Auguſt 

oder September cr. zu engagiren 

geſucht. 2382 
Photographie als auch Gehalts⸗ 


anſprüche ſind dieſen Offerten bei⸗ 
zufügen. 
M. Knoch, Münſterberg. 


Ein Zuſchneider, 
der event. auch kleinere Geſchäfts⸗ 


reiſen unternehmen kann, wird 
für ein Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 


ſchäft in einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens per 1. Juli 
a. c. bei hohem Gehalt zu en⸗ 
ganisen eſucht. 6031 
Off. nebm. die Herren Engel u. 
Breslauer, 3 1, entg. 


Braunschweig! 
5 tüchtige Pfefferki 5 
ler⸗Gehilfen erhalten ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
Braunſchweig, [2391] 
Steinweg Nr. 15. 
Hans Litzkendorff, 
Pfefferküchler. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte c. 


ledig 5 verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewahrenden Gehalts an mich 
zu wenden. Emil Kabath, In⸗ 
8 — des Stangen'ſchen Annoncen- 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Mann (ledig), augen» 
blicklich Beamter bei einer Polizei⸗ 
und Communal⸗Behörde, welcher in 
den Amts⸗Vorſteber⸗ und Standes⸗ 
Amtsgeſchäften, ſowie dem Rechnungs⸗ 
und Kaſſenweſen firm iſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, bald oder 
per 1. Juli c. Stellung als Nent⸗ 
meiſter, Amtsvorſteher reſp. Se⸗ 
eretair oder als Privat⸗Secretair. 
Auskunft durch Emil Kabgrf, a 


ſtraße 28, Breslau. 
Mann, Specceriſt, auch 


Ein tücht. 

in der ieren gut be⸗ 
wandert, m. ſch. Handſchr., ſ. Stellg. 
als Volontair, möglichſt fürs Comp: 
tofe, Gefl. Offerten erbitte unter 
J. H. 66 poſtl. Ratibor einzuſenden. 


— junge Landwirthe wünſchen als 
Volontaire gegen Zahl. von je 
600 Mk. Penſion per Anno in eine 
große Wirthſchaft Schleſiens einzu⸗ 
treten. Nähere Ausk. erth. G. Böhrer⸗ 


in Danzig, Poggenpfuhl 10. [2389] 


Ich ſuche per 1. Juli 8124] 


einen Lehrling. 


Reiſſe. 


D. Bloch, 
8 Bot Coſtumes-⸗, N u. Weißwaaren⸗ 


Confection. 


iſt renovirt die 3. Eta 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Schmiedebrücke 54 


1. Et., beſteh. a. 4 Zimmern, Küche nebſt 
Beigelaß, von Johanni ab zu verm. 
Preis 3.0 Thaler. Näheres Carls⸗ 
ſtraße 4 bei Wendriner. [6091] 


Berlinerplat 6 ſind ſchöne Woh⸗ 
nungen mit Waſſerl. ſof. zu vm. 


Oderſtraße 19 ein Geſchäftslocal, 

. 18 die 3. Etage 

. d. Wirth, Riemerzeile 10, zu ber: 
8180 


Silke: 


Ring Nr. 16 


e mit Waſſerl. 
u verm. Näh. daselbst in der Wein⸗ 
andlung des Herrn Suſt. [6056] 


Wäldchen Nr. 12 
Villa) 


2 

iſt p. I. Julic. 1. Et., beſtehend aus 5—7 
Zimm,, viel Beigel., Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benutz an ruh. 
Miether zu verm. Näh. daf. part. 


Im Königl. Eichamt, 
Vorwerksſtr. 10, 


iſt vom 1. Juli c. ab die zweite Etage 
ganz oder getbeilt zu bermietben. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 
im Vorderhaus das Parterre, die 
II. Etage, die Hälfte der III. Etage 
und eine Wohnung im Dinteapeue 
zu bermietben. [6055] 


— 
— 
© 


Sommer-Wohnung, 
Villa Rösler, „Eichen ⸗Park“, preis: 
werth zu IA 6061 91 

Näheres bei S. Grätzer, Ring 23 


Nachodſtraße 24 


ſind zwei mittelgroße freundliche Woh⸗ 
nungen, die eine bald, die andere per 
1. Auguſt billig zu vermiethen. [6058] 


Für 700 Mark 


eine 8 dens Wohnung in erſter Etage, 
3 Zimmer, ar. Alcoven, Küche, gr. 
Entree und Zubehör, Cloſet, Waſſer⸗ 
leitung, neu tapeziert und renobirf, 
Sonnenſtr. 32, per 1. Juli. Nah. 
bei Mamroth, Junkernſtr. 11. [6072] 


Junkernſtraße 34 


dritte Etage, 2 Dimmer, Küche und 
Nebenräume. Thlr. Näb. Ring 18 
eine Treppe, im Tuchgeſchaft. [6063] 


Teenie, 8 (Ede Tauentzien⸗ 
platz; iſt ver 1. Juli eine Woh⸗ 
nung im 3. Stock, beſtehend aus 6 
bis 9 Zimmern nebſt Zubehör, mit 
Waſſerleitung u. Cloſet zu vermiethen. 


Gutsb 


welche ihre Producte, Milch, Kartoffeln, 
Gemüſe ꝛc. durch direct. Verk. ans Pu⸗ 
blikum vortbeilhafteſt verwerth. woll, 
können ſchoͤne und große, in borzügl. 
Geſchäftslage befindliche Localitäten 
fehr billig (120 Thlr. p. a.) nachge⸗ 
zen werben. an Off. erb. unter 
A. 58 on die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Breslauer Börse vom 15. Juni 1878. 


teländische Eissahahu-Stammaotlen 
und Siamm-Prieritätsaotien. 


Amtlicher Cours, 


Ausländische Eisun 


Amtlicher Cours. 


Babnbefftr. 20, Ecke Tangent; 
iſt ſofort eine Wobnung, 3 Zimm., 
Cabinet ꝛc. billig zu verm. [6066] 


Graupenſtraße 4 


eine Wohnung zu vermiethen. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. Traub. 
further. [3146] 


Gartenſtr. 9 iteineberefcaft- 


liche e 
per 1. Juli zu verm. Näh. 2. Etag 
bei Frau Kanter. [8 148] 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenh., 1 Mittelmohn., event. als 


Sommerwohnung, s 


mit ee ſofort zu verm. 
Näh. 2. Etage bei Frau Kanter. 


Nachodſtraße 14 
2 Hälften der 1. Etage, je 3 Zimmer, 
Cabinet und Küche, Beigelaß, billig, u 
vermietben. 608 
Näheres daſelbſt beim ee 


Karuthſtraße 1 


find Wohnungen zu 140— 160 Thalern 
zu vermiethen. [6089] 


Schmiedebrücke 29 b 


iſt eine Wohnung im 1. Stock vom 
1. Juli c. zu vermiethen. [6036] 


Gartenſtr. 220 


iſt 95 erſte Etage Johanni zu ver⸗ 
miethen. Näheres parterre. 


Neue Schweidnitzerſtr. 12 


iſt die größere Hälfte der 1. Et. p. 1. O 


zu vermiethen. 
Alexanderſtraße 32 


iſt die 1. Et., 5 Zim., Cab., Mädchen⸗ 
gel., Entree u. 8 mit allem Com: 
fort, ſofort billig zu verm. Näh daſ. 


Kloſterſtr. 38 
iſt eine Wohnung im 2. Stock, 5 Zim., 
Küche, Badecabinet, Cloſet, Neben⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung, p. Ta 
cr. zu vermiethen. 


Wall ſtraße 13 


iſt eine Mittelwohnung nach vorn v. 

1. Juli zu vermiethen. Näheres bei 

18 Wallſtraße 14b. Mug von 
2 Ubr. [8114] 


Schweidnitzer Stadtgr. 24 
iſt die herrſchaftliche i 
nung zu! vermietben. 1813 61 


Wohnungen 
von 3 u. 4 zweifenſtrigen Stuben mit 
Zubehör u. Cloſet, neu renobirt, find 
Feldſtraße 150, Ecke der Kloſter⸗ 
ſtraße, ſowie ein eleganter [8163] 


Eaden 


zu vermiethen; das Nähere daſelbſt im 
Specereigeſchäft und beim Wirth. 


Albrechtsſtraße 10 


der 1 Stock mit 4 großen Schau⸗ 
fenſtern als ee Arte 1. 500 Thlr., 
der 3 Stock als Wohnung m. Cloſet 
und Waſſerleitung für 200 Thlr., 
bald zu vermiethen. Näheres im Par⸗ 
terre daſelbſt. [8113] 


babn-Astian and Prieritäten, 
— Cours. 


Friedr.-Wilhelmsstr. 33, 


5 aſſe Nr. 26, 
Eingang 


Friedr.- Wilhelmsstr. 3a, fo 


uvermiethen: 
1. or zn renovirt, für bald; das Hoch⸗ 


15 „Beigelaß, von denen jedes vom Entree 
aus einen beſond. Eing. bat, neu renov., 
f. ſehr. bill. zu verm. Näh. 2. Et., rechts. 


Eine größere Eckwohnung, 


2. Stock, Klofterftr. 1a, dicht an der Promenade, iſt vom 1. 
ab zu vermietben. Näheres Junkernſtr. 11 bei Leinert. 


8107 


. u. 3. Et., beſt. je aus 6 Zimmern 


159 
[607 


Sommer⸗Wohnun 


in Gräbſchen, 6 Zimmer, Speiſekammer, große helle Kü 
Pferde, Wagen⸗Remiſe, großer, ſchattiger Garten. 
Näheres Nieolai⸗ Stadtgraben 60, pt. 


Albrechtsſtraße 27 


it die 2. Etage von 5 Bernet 50345 
J. Juli zu vermiethen. 


ie 5 erſte 55 Zim⸗ 
merſtraße 12 iſt f. 750 Thlr. z. vm. 
Näb. b. Ka ie Oberſchl. Bahnh. 4. 


Eleg. renov. Wohnungen 
ſind billig i d. Häuſern Garveſtr. 13 
und Aleranberftr. 26 ſof. od. ſpät. 
.] Hochpart. u. 2. Etage zw. 200-300 


Thaler zu verm. Näh. vafelbt 077 


Vicewirth Deutſch. 


Gaben gg 9 iſt ein eleganter 
Laden, ſich beſonders für ein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft eignend, 
fofort zu 1 Nah. 3 Etage 
bei Herrn Tiſchler [6065] 


n unmittelbarer Nabe des Scheit⸗ 
niger Parks iſt eine Sommer⸗ 
wohnung zu vermietben. Naberes 
bei Jerem. Stern, Ring 50. (6060] 


Neze Taſchenſtr. 11 dritter Stock 
3 St., 1 Cab., alsbald, 3 St. 
Job. mit Zubebör. Gartenausſicht 
Waſſerleitung, Cloſets. [6070] 


Neve Meue Taſchenſtr. 19 iſt die herr- 
e halbe zweite Won 
zu vermiethen. [6 16009 


Cen Nr. 8, Ede Königs⸗ 
ſtraße, die 2. renovirte Elage per 
ſofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
5 Zimmer u. Beigelaß, zu vermietben. 
Zu vermiethen 2. Etage, elegant 
renovirt, 6 Zimmer mit allem Zu⸗ 
gehör (bisher von einem Arzt N 
Näberes Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. 


D 28 ſind das Hochpar⸗ 
terre und der halbe 2. Stock an 
FF 


Blücherplatz 1 


iſt die 1. Etage, beitebend aus 7 
Zimmern und einem Saal (zu einem 
Gefhäftsiocal oder größeren Bu⸗ 
reaus beſonders geeignet) und eben⸗ 
h auch ein parterre gelegenes 


Geſchäfts⸗Local 


ſofort oder p. Ihen zu vermieten. 
Näheres in 1. Etage im 7 
zu erfahren. [8112] 


Die grossen und eleganten Restaurations-Locali- 
täten der Reichshalle, Zwingerplatz Nr.2, 


nebst vollständigem Inventar, als Mobiliar, zwei Marmor- 


Billards, Glaszeug, Porzellan, Tischwäsche, Bestecke, Bierschänk- 
Apparat, Speise-Aufzug, Eiskeller mit ca. 4000 Ctr. Eis gefüllt, 
sind an cautionsfähige, solide Unternehmer bald zu verpachten. 

Anfragen an Moritz Sachs, Ring 32. 


Fr 


us Stall 106 7 


7990] 


rlinerſtr. Nr. 5 zu vermieten 
eine berrih. Hochparterre⸗ 
nung, beſt. in 6 Stuben, vielem Bei 
elaß und Gartenbeſuch mit einer 
aube. Näheres daſelbſt bochparterte | 
beim Wirth. 17979 


Salvatorplatz 34. 


iſt vom 1. Juli cr. ab die balbe 3 
Etage zu vermiethen. 7923 


Ein Laden 


in guter biefiger Geſchäftslage 
wird zu miethen geſucht ev. Ab⸗ 

j Ranbögelb. ba Chiffre B. 62 
Ja. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 1 0 


1 ſchöner Laden, 
zu beliebigem Geſchäft, mit anſtoßendet 
ſchöner Wohn., auch geraum. Keller, fol 
oder ſpäter zu verm. Nachodſtr. 23. 


Parterre⸗Läden, Gr 
ſchaͤfts⸗ u. Fabrikräumt 


in 1. Etage zu vermiethen 


Carlsſtraße II. 
Bad Carlsruh OS., 


Bobnungen für Babe äfte in ſchoͤn⸗ 
ſter Lage, „Villa er“, zu ver⸗ 
mietben. Näb. Ring 23 bel S. Grätzer. 


Soolbad 
Königsdorff-Jastrzemb. 


In meiner Villa ſind elegante, be⸗ 
queme und gute Wohnungen zu 
billigen Preiſen an Badegäſte zu bei? 
mietben. Beſtellungen bitte an mi 
direct zu richten. 2099 

M. Michalski, Apotheker. 


Ein ſchöner 
Laden, 


zu jedem Geſchäft e in beſter 
Lage des Ringes, iſt vom 1. Juli 
ab zu n ber 325 

Liegnitz. Sefuiter- Apotheke. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Karl Pröll.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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